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Wer reisen will, 

Der schweig fein still, 

Geh steten Schritt, 

Nehm nicht riel mit, 

Tret an am frühen Morgen, 

Und lasse heim die Sorgen. 

Fhilander von Sittewald. 1650. 
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Fas vorliegende Beisehandbnch erscheint hier zom zwSlftenmal. 
Erste Angabe desselben ist, die Unabhängigkeit des Rei- 
senden so viel als möglich zn sichern ; ihm die anbehagliche, oft 
ganz onsichtbare Bevormnndong der Lohndiener and Führer, der 
Kätscher and 'Wirthe fern za halten; ihm behülflich za sein, anf 
aigenen Füssen za stehen, ihn frei za machen, and ihn so zn 
befähigen, mit frischem Herzen and offenen Aagen alle Eindrücke 
in 'sich anfzanehmen. 

Einen grossen Theil der beschriebenen Gegenden hat der Ver- 
fasser im Laufe der letzten Jahre aasschllesslich für diese neuen 
Aaüagen wiederholt bereist Aach schriftliche Mittheilongen wohl- 
wollender sachkundiger Freunde sind ihm so vielseitig zagekom- 
men, dass er Jetzt am so mehr für die Richtigkeit seiner Angaben 
bürgen zn können glaubt*). 

Eine buchstäbliche Oenanigkeit wird Niemand von einem Reise- 
handbach fordern, das theilweise auch über menschliche Einrich- 
tungen (Gasthöfe u. dgi.) Auskunft geben muss, die raschem 
Wechsel unterworfen sind. Um diese Rücksicht bittet der Verf. 
lumentlich auch in Betreff der Nnmmem in Gemäldesamm- 
lungen. Er pflegt, wo er nicht an Ort und Stelle vergleichen 
kann, bei jeder neuen Anflage die ihm zugänglichen neuesten Ver- 
zeichnisse zu Rathe zu ziehen. In einzelnen Gallerien wird aber 
»0 oft geändert, dass die dem Verf. hier und dort mitgetheilte 
Angabe nicht ungegründet erscheint: der häufige Wechsel finde 
nur statt, um alle anderen, als die in den Gallerien selbst zum 
Verkauf ausgestellten Verzeichnisse unbrauchbar zu machen. 

Dennoch wiederholt der Verfasser seine Bitte an Reisende, 
such ferner ihn auf etwaige Irrthümer oder Auslassungen, die 
Ihnen durch ügtne Anschauung bekannt werden, auftnerksam ma- 
chen zu wollen. Die vorliegende neue Auflage wird den Freunden 
des Buches den besten Beweis liefern, wie dankenswerth dem 

1) Der Verfasser verwahrt sich ausdrücklich gegen Beschwerden, wie 
sie ihm wohl vorgekommen, die anf ältere Ausgaben fussen. Keine 
Art von Sparsamkeit ist bei einer Reise übler angebracht, als nach einem 
alten Reisehandbuch zu reisen. Eine einzige Angabe der neuen Auflage 
lohnt nicht selten reichlich den dafür bezahlten Betrag. 
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Verfasser solche Berichtigungen erschienen sind; sie haben wesent- 
lich zu der Anerkennung beigetragen, welche das Buch in weiten 
Kreisen gefunden hat. 

Das vorzugsweise Beachtenswerthe ist durch ein * her- 
vorgehoben. 

Den Plänen und Kärtchen ün Buch ist eine besondere 
Sorgfalt zugewendet, sie werden zur Orientirung völlig ausreichen. 
Der Reisende wird sich manchen Umweg ersparen ,. wenn er die- 
jenigen Gebäude, welche oder in welchen er etwas sehen wdll, 
vor Antritt seiner Wanderung roth unterstreicht. 

Eisenbahn- und Dampfboot-Fahrpläne, sowie die 
Abgangszeiten derPosten (nebst üebersicht der Telegraphen- 
Verbindungen) sind am vollständigsten enthalten in dem jährlich 
achtmal herauskommenden Berliner Coursbuch (lö Sgr.) und in 
Hendschel's Telegraph (12 Sgr.), in Frankfurt a. M. im Sommer 
monatlich erscheinend. Unbedingt darf man sich auf dieselben 
aber nicht verlassen, da häufig während des Drucks neue Fahr- 
pläne erscheinen; man muss vielmehr in den Gegenden selbst, 
wo man reist, fleissig den neuesten Fahrplänen nachforschen. 

Auf die Gasthöfe ist ein ganz besonderes Augenmerk ge- 
richtet worden, denn nicht der kleinste Theil der Annehmlich- 
keiten einer Reise ist von der guten oder schlechten Beschaf- 
fenheit derselben, den Preisen, der Bedienung u. s. w. abhängig. 
Neben den grossen Palästen neuesten Styls sind auch manche 
kleinere Häuser genannt. Der Verfasser glaubt hiermit einer 
nicht unbedeutenden Zahl von Reisenden einen wesentlichen Dienst 
zu erweisen. Auch hier ist durch einen Stern (*) angedeutet, 
dass dem Verf. oder seinen Freunden an dem Tage, wo sie den 
betreffenden Gasthof besucht haben, Verpflegung und Logis preis- 
würdig erschienen sind. Da aber diese Dinge einem raschen 
Wechsel unterliegen, da die Anforderungen je nach der Persön- 
lichkeit sehr verschieden sind, und auch die eigene Gemöths- 
stimmung dabei nie ohne Einfluss ist, so wird ein billig denken- 
der Reisender dem Verf. eine unbedingte Verantwortlichkeit für 
seine Gasthofs-Sterne nicht zumuthen. Wer mit Frauen reiset, 
wähle allemal einen der ersten Gasthöfe; ein einzelner Herr fin- 
ilet sich leicht allenthalben zurecht. 

Als Antwort auf zahlreiche Briefe von Gastwirthen, zuni 
Theil von Geld- und Victualien-Sendungen begleitet, die natürlich 
sogleich an die Absender zurück gegangen sind, sieht der Verf. 
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sich zu der Erklärung veranlasst, dass seine Empfehlungen 
nie und durch nichts zu erkaufen sind, weder direct 
noch indirect. Seine Aufgabe ist, ausschliesslich den Rei- 
senden dienstbar und förderlich zu sein, andere Belange liegen 
ihm ganz fern. Die Beurtheilnng der Gasthöfe gründet sich 
meistens auf Rechnungen, die, mit Bemerkungen versehen, in 
grosser Zahl dem Verfasser im Original vorliegen und von den 
verschiedensten Seiten ihm eingesandt worden sind. Er hat die 
Genugthuung, dass seine Bemerkungen nicht ohne Einfluss auf 
den Zustand einzelner Gasthöfe geblieben sind, dass manche den 
Grund des Tadels beseitigt haben. 

Die angegebenen Preise sind zwar durchschnittlich Rech- 
nungen ans den letzten Jahren entnommen; die Steigerung man- 
cher Lebensmittel-Preise hat aber hin und wieder eine Erhöhung 
einzelner Gasthofspreise zur Folge gehabt. Der Verfasser hat 
geschwankt, ob er unter diesen Umständen nicht die Preise ganz 
weglassen sollte; er hat sich aber, selbst auf die Gefahr hin, von 
einzelnen Reisenden der Unzuverlässigkeit geziehen zu werden, 
doch für die Beibehaltung entschieden, da sie, wenn auch nnr 
annähernd angegeben, wesentlich zur Characteristik eines Gasthofs 
gehören. Aehnlichen Schwankungen unterliegen auch die Kut- 
scher- und Führerpreise. 

An Gastwirthe richtet er die Warnung, so wenig durch 
Geschenke, als etwa freie Zeche, sich um die Gunst angeblicher 
Agenten des Verfassers zu bewerben. Er kennt keine solchen, 
niemand hat von ihm ein Mandat zu diesem Zweck. Sollte irgend 
Jemand den Namen des Verf. zu Gelderpressungen bei Gastwir- 
then missbrauchen, wie das hier und da vorgekommen ist, so 
wird er es Jedem danken, der die Polizei auf solche Schwindler 
aufimerksam macht, ihn selbst aber sogleich davon in Kenntniss 
setzt, damit auch er seinerseits zur Entlarvung derartiger Betrü- 
gereien die geeigneten Schritte thun kann. 

Die beste ausdauernde Empfehlung eines Gastliofs ist nur 
durch Reinlichkeit, gutes Logis, aufmerksame Bedienung und preis- 
vmrdige Verpflegung zu erreichen. In dieser Voraussetzung wird 
der Verf. diejenigen Gasthöfe am meisten berücksichtigen . in 
welchen jeder Reisende, der mit dem vorliegenden Buche in der 
Hand ins Haus tritt, als ein von ihm persönlich Empfohlener be- 
handelt wird. 
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1. Berlin. 

A nk u nft . Auf jedem Bahnhof ist ein Beamter stationirt, dessen Stand 
durch eine Tafel mit der Aufschrift .,Oroschkenbeslellung‘' naher bezeichnet 
ist. Man wende sich gleich beim Aussteigen an diesen Beamten, welcher 
,4iBe Blechmarke mit der Kummer einer der auf dem Bahnhofe aufgesteil- 
'tea Droschken aushändigen wird. Die betr. Blechmarke, deren Besitz 
szater allen Umständen die Erlangung der durch die Kummer bezeichneten 
'Droschke sichert, ist beim Besteigen der letzteren an den Kutscher gegen 
die sonst übliche Fahrmarke auszuhändigen. 

Oasthhfe. Die Gasthöfe unter den Linden oder in der Kahe der Lin- 
den sind für Beisende, welche nicht besondere Zwecke verfolgen, die ge- 
lefensten: *Hötel du Kord Ivorziigl Table d’höte) Linden Sudseite, 
der Academie gegentiber; *British Hotel Linden 56 Kordseite, westl. 
von der Friedrichsstr. ; *Victoria (’Tahle d'höte) Linden 46, Ecke 
der Friedrichsstr.; *St. Petersbourg Linden 31 Südseite, an der 
Charlottenstr. ; *Rom Linden 39 Kordseite, Ecke der Charlottenstrasse ; 
*Meinhardt (gute Table d’höte) Linden 32 Südseite, Ecke der Char- 
lutlenstr. t Arnim Linden 44 Kordseite zwischen Friedrichs- und Char- 
lottenstr., sämmtlich in der belebtesten Gegend der Linden. — Hötel 
Koyal Linden 3 Sudseite, Ecke der Wilhclmsstr., unfern des Brandenb. 
Thors. — Hotel de Russie und Hötel d'Angleterre (geschmackvolles 
achönes neues Gebäude), bei der Bau-Academie. in der Kahe der Schloss- 
hrkeke. Alle diese Gasthofe ziemlich gleichen Rangs : Zimmer von 2U Sgr. 
Frühstück 8 bis 10 Sgr., Table d'hote um 3 oder 4 U. 20 bis 25 Sgi 
Kicht viel billige.r sind folgende; *H6tel de Brandebourg Char- 
luttenstr. 59, am Gensd'armen-Markt, Ecke der Mohrenstr. ; Rhein. Hof 
Vlledrichsstr. 59, Ecke der Leipz. Str. ; Hotel de France Leipz. Str. IW, 
IMte der Charlottenstr. ; *BelIevue Mohrenstr. 64, der Dreifaltigkeits- 
Itirche gegenüber, Ecke der Kanonierstr. ; *Zernickow Charlottenstr. 43, 
m tel zum bairischen Hof Charlottenstr. 44, beide in der Kähc der 
1 (nördl). *Li n de n - H 6 1 e 1 Linden 60 Kordseitc, Ecke der Keu- 
iter Kirchstr., Z. 15—20, F. 7Cj, B. 5 Sgr. — Töpfer Carlsstr. 39, in 
-dem Mediciner - Viertel ; H a p p o 1 d Alte Grunstr. 1 , unfern der Petrikirche ; 
'•Eother Adler Kurstr. 38; Kellners Hötel de l'Europe Tauben- 
ase 16, zwischen Friedrichs- und Charlottenstr.; Stadt London 
iisalemerstr. 36, am Dönhofsplatz. Alle diese Häuser sind im Rang 
I in den Preisen wenig von einander verschieden: je näher bei den 
/Unden , um so gesuchter. — ’Hotel de Magdebourg Mohrenstr. 11, 
‘ ‘ als gutes Haus 2. CI. gelobt; »Weissberg's Hotel Dessauerstr. 38; 
6tcl de rU nion Mittelstr. 46 und Hötel de Francfort Klosterstr. 45, 
15, F. 6. 

.4m rechten Ufer der Spree, in der Altstadt, dem Hauptsitz des 
"werbes, daher vorzugsweise von Geschäftsleuten besucht; *König von 
irtugal Burgstr. 12; ’Hötel de Saxe Burgstr. 20; ‘Kronprinz 
"nigsstr. 47; »Stadt Hamburg Heiliggeiststr. 18; die beiden ersten 
h für Vergnugungsroisende gut gelegen, an der Spree, der Ostseite des 
'osses gegenüber. 

Hotel sarnis. »Busse's Hotel zum deutschen Hause Kloster- 
rasse 89; Hötel zum Grossfürst Alexander neue Friedrichs- 
se 55; Böttchers Hotel Burgstrasseil; »Scheible Markgrafen- 
asse 49, am Gensd'armenmarkt , der Französischen Kirche gegenüber, 
ehlösser Jägerstr. 17, Ecke der Friedrichsstr. ; Schmelzer Franzos, 
r. 19, bei der Friedrichsstr.; Froh werk, Kronenstr. 26; »Dierbach 
ke der Mohren- und Markgrafenstr. am Gensd'armenmarkt; Köhler 
ubenstr. 4; Doebes Jerusalemerstr. 19, Kronenstr. gegenüber, für 
en besonders geeignet, Z. 10 bis 15 Sgr., Kaffe mit Gebäck 5, Thee 
, 41/2 Sgr.; Aschbach Heiliggeiststr 30; Bellinann Schadowstrasse 2, 
Beyer Schadowstr. 14, beide in der Kähe der Linden ; Scbmidt's Hötel 
garni Friedrichsstr. 5(i wird gelobt. 

Kaffehäuaer, nach Art der süddeutschen, wo man bei einer Tasse Kaffe 
und einer Cigarre die Zeitung liest, gibt's in Berlin nur einzelne; Cafd 

Bsedeker’s Deutschland II. 12. Aufl. 1 
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2 Route l. BERLIN. Speifehäuser. 

Franjai» Königsstr. 61; Casteeli Linden 64; Cafd Belvedere mit 
Garten, am Opemplat*. (Der Morgen-KafTe wird durchweg im Hßtel ge- 
nossen). Die 

Oonditoreien sind die eigentlichen Berliner Kaflfehäuser, es darf aber 
in den meisten nicht geraucht werden. *Kr anzier Linden 25, Südseite, 
Ecke der Priedrichsstr. ; *Spargnapani Linden 50 Nordseite, westl. von 
der Friedrichsstr., viel Zeitungen; ‘Stehely Charlottenstr. 53, am Gens- 
d'armen-Markt , der Franzos. Kirche gegenüber, viel Zeitungen, von Ge- 
lehrten , Literaten , Zeitungscorrespondenten , Schauspielern besucht. — 
*Jo6ty Stechbahn 1, der Südwestspitzc des Schlosses gegenüber, Gio- 
vanoly Jägerstr. 18, Sudseite zwischen Friedrichs- und Charlottenstr., 
Hering Linden 18 Südseite, westl. von der Friedrichsstr., George 
Linden 69 Kordseite, alle mit Rauchzimmer; d'Heureuse Köln. Fisch- 
markt4; Schilling Kochstrasse 64, Friedrichsstr. Ecke; Weiss (früher 
Schauss) Jägerstr. 38, auch von Damen besucht. 

Beitaurationen (vergl. die drei folg. Absätze). *M e s e r Linden 23, *Cafd 
Royal Linden 33, der Academie gegenüber, Bellavista Linden 76, am 
Durchgang nach der Keuen Wilhelmsstr. ; alle drei in der Bel-Etage, mit 
angemessenen Preisen, auch von Damen besucht ; *M aison dorde (Restau- 
rant franj^ais) Schadowstr. 14, Ecke der Linden ; 'Belvedere, hinter der 
kathol. Kirche, mit Garten, sehr besucht, nicht zu theuer; Happold Alte 
Grünstr. 1; Cafe de Baviere Franzos. Str. 21 ; Casteeli Linden 64, 
westl. von der Friedrichsstr.; Volpy's Kaffehaus (Kulinerdt) Stech- 
bahn 3. — Töpfer Carlsstrasse 39, Wiegandt Charitöstr. 5. — In der 
Attttadt: Caf^ Franjais Königsstr. 61, Buder Königsstr. 1, beide un- 
fern der Kurfurstenbrücke ; Cafd du Th da tre Königsstr. 32, Lcvinthal 
Königsstr., neben der Post. In einzelnen dieser Häuser wird nicht nach der 
Karte, sondern nur zu festem Preise gespeist, 3 bis 4 Gerichte für 10 bis 
15 Sgr., Glu Actien-Bier II /2 Sgr., ächt hairisch 3 Sgr. Nach 4 Uhr pflegt 
die Essenszeit vorbei zu sein. Die meisten Restaurationen eignen sieb 
nur für Herren. Wer mit Frauen reist, ist daher, will er nicht bei den 
vornehmen Restaurants jedesmal mehrere Thaler für die Mahlzeit zahlen, 
mehr oder weniger auf die Table d'höte im Gasthof angewiesen ; wegen 
der langsameren Bedienung und des Zwanges, der in der Stunde liegt, 
nicht für jeden angenehm. 

Debcatessen-Handinngen (Frühstückstuben; Austern, Caviar, Seeftscb, 
Hamburger Fleisch, Beefsteak etc.): 'Borchardt Franz. Str. 48. Nordseite, 
zwischen Friedrichs- und Charlottenstr.; Giesau Linden 34, Südseite, der 
Academie gegenüber; *Ewest Bchrenstr. 26a, Südseite Behren- und 
Friedrichsstr. Ecke; Thiermann Jägerstr. 56, nahe der Markgrafenstr. v 
Gerold Linden 24, Südseite, westlich von der Friedrichsstr. ; Höh n's 
Keller Markgrafenstr. 43, am Gensd'armenmarkt ; Englischer Keller 
Belirenstr. 34, Ecke der Markgrafenstr.; Jerusalemer Keller Jerusa- 
lenierstr. 21, unfern des Hausvogteiplatzes (beste Ungarweine); 'Klette 
(Keller) Louisenstr. 46, für die Besucher des Friedr. Wilhelmst. Theater» 
bequem gelegen; Dedel Leipz. Str. 65, zwischen Markgrafen- und Jeru- 
salemer Strasse; Capkeller Linden 26, Eingang in der Friedrichsstr. 
(Dutz. Austern I 21 / 2 , Beefst. TlAj Sgr.); Niquet, Jägerstr. 41, Ecke der- 
Oberwallstr. — Tie mann Königsstr. 7, der Post schräg gegenüber, gute 
Weine; Wobbe, Alexanderstr. 57, für Besucher des Victoria- Theater» 
bequem gelegen. (N.B. in den Kellern und Delicatessen-Handlungen ist 
ein kl. Trinkgeld üblich.) 

Weinstuben, zugleich Restauration; Rähmel Markgrafenstr. 45, Ecke 
der Taubenstr. ; Lutter Charlottenstr. 49, Ecke der Franzos. Str.; Habel 
Linden 30, zwischen Friedrichs- und Charlottenstr.; 'Kühn Werderscher 
Markt 4, gute 1857’’ Weine, Speisen nach der Karte, oder -Diner zu 10 Sgr.“, 
Suppe und Rindfleisch, Gemüse und Beilage, Braten und Compot; beson- 
deres Damen-Zimmer. — Trarbach Behrenstr. 51 (Mittagstisch um 12 U. 
8 Sgr., ganz gut), gute Moselweine; van Gelder Friedrichs- u. Mauer- 
strassen-Ecke ; L. v. Beckerath Behrenstr. 23; Caspary, Hausvoigtei- 
]>latz; Grossmann Kochstr. 61.; Alt Franz. Str. 58; llges Jägerstr. 52; 
Parrugh Gabor aus Pest, Ungarwein-Handl., Hausvogteipl. 2, Ungar, 
und Wiener Küche. — In der Attttadt: Mitscher u. Caspary Königs- 
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Strasse 40, ^te Khein- und Moselweine; Becker Königsstr. 61, ebenso; 
Oeicke Königsetr. 11 n. 44. — Apfelwein bei Petsch Krausenstr. 40, 
am Dönhofsplatz ; Sarban Kronenstr. 12. 

Bierstuben, in den meisten warme Speisen. Aecbt Jiaintch Bitr bei 
Wallmiiller, Werderseber Markt i; Wagner CharloUenstr. 48, Ecke der 
Behrenstr; Schubert Cbarlottenstr. 56, beim Schauspielhaus; Königs- 
Oarten Leipziger Str. 115 u. 116, in der Nähe des Leipziger Platzes; 
Leipziger Garten Leipz. Str. 1%; Braun Leipz. Str. Tichauer 
Friedrichsstr. 83, dicht bei der Behrenstr.; Siechen, Burgstr. 7. — 
GriiUhaler Bier bei Lamm Friedrichsstr. 62, Ecke der Kronenstr., besonders 
Ton Militärs besucht, Waldschlösschen bei B eis gen Taubenstr. 4U, 
Cafö Suisse Dorotbeenstr. 84. JoMlytehe* Bitr, ein bitteres aromatisches 
Bier, bei Höhn Markgrafenstr. 43, am Gensd'armen-Markt, der Neuen 
Kirche gegenüber. TFeissöter, das alte Naüonalgetränk des Berliner Bürgers, 
bei Clan sing Zimmerstr. 80, zwischen Friedrichs- und Charlottenstr. — 
Grosse Bierhallen mit mehreren Gallerien (häufig Concerte): Tonhalle 
Friedrichsstr. 112, am Oranienburger Thor; Walhalla am sudl. Ende der 
Charlottenstr. 90. — Biergärten von Schmelzer Leipz. Str. 14, zwischen 
Wilhelms- und Mauerstr. ; Münchener Brauhaus Johannisstr. 13; 
Schäfer Albrechtsstr. neben dem Friedrich- Wilhelms-Theater. Ferner 
vor den Thoren : Actien-Brauerei am Kreuzberg im ehemaligen Tivoli, 
Hopf ebendaselbst, 'Wolffs Californien, Ley, Prell und Wagner 
vor dem Schönhauser Thor, Ley bei den Zelten hinter Kroll, Lippt 
am Friedriebshain u. a. 

Trinkhallen , an verschiedenen Punkten der Stadt, verschenken im 
Sommer Selters- und Sodawasser, 1 Sgr. das Glas, mit ,Himbeer“ 1 8gr. ; 
eleganter bei Lu cae , Linden 53, u. bei Holtmann an der Potsdam. Brücke. 

Brosehken, die Fahrt bis zu 20 Min. 1 Pers. 5, 2 Pers. 6 Sgr. u. s. w. 
Für jede weiteren 5 Min. und für jede Pers. 1 Sgr. mehr. Gepäck be- 
sonders, für 1—2 Pers. 21/g Sgr., 3 — 4 Pers. 5 Sgr. In jeder Droschke be- 
findet sich die Taxe; bei jeder Fahrt muss der Kutscher dem Fahrgast eine 
Marke einhändigen. Fruhfabrten (im Sommer vor 7, im Winter vor 
8U. fr.) und Nachtfahrten (nach 11 U. Abends) kosten das Doppelte. 

Omnibus (1 — 2 Sgr.) durchkreuzen die Stadt nach den verschiedensten 
Kiebtungen , u. a. vom Kreuzberg durch die Friedrichsstr. nach der 
Panke; vom Molkenmarkt nach Schuneberg (botan. Garten); von der 
Luisenstr. nach der Hasenheide; vom Lustgarten nach Moabit und 
nach Pankow; vom Aiexanderplatz nach dem Hofjäger; vom Schloss- 
platz nach dem Brandenburger Thor, u. s. w. 

Briefpost (PI. 86) Spandauerstr. 19, von 7 V. früh bis 8 U. Ab. ofi'en. 
Briefkasten sind an vielen Strassen aufgebangen. Auch Stadtbriefe 
(Porto 1 Sgr.) werden in dieselben gesteckt und gelangen nach 1—2 St. an 
den Adressaten. Briefe und Packete jeder Art können auch bei den 
8 Siadtpost-Expeditionen abgegeben werden, n. a. Neust. Kirebstr. 8, dicht 
bei den Linden. Briefe nMh auswärts müssen 1 Stunde vor Abgang der 
Post im Postamte sein, sie gehen aber, wenn sie nur wenige Minuten vor 
Abgang des Bahnzugs bei den betrefifenden Bahnhofs-Postämtern abgegeben 
werden, mit diesem noch ab. Poste-Restante Briefe werden nur 
Spandauerstr. 19 (resp. Künigsstr. 60, dritter HoO ausgegeben. An Sonn- 
und Feiertagen sind die Posten von 9—5 U. geschlossen. 

Telegraphen-Burean (PI. 100) Französische Str. 33b. Depeschen werden 
auch in jeder Stadtpost-Expedition angenommen. 

Bäder: Schutzenstr. 19, Markgrafenstr. 92, Neue Friedrichsstr. 18, Neue 
Wilhelmsstr. 2, Weidendammer Brücke, Ascanisches Bad Hirschelstr. 8 
(nahe dem Potsdam. Thor), Victoriabad Neuenburger Str. 15, u. a. 
Grosse öffentliche Wasch- und Bade-Anstalten, auch Einzelbäder, 
Schillingsgasse 7, Auguststr. 21, u. a. 

Flnsabäder in der Spree, in den Schwimmanstalten am Oberbaum 
(PI. 4), vor dem Scbles. Thor und am Vnterbaum (PI. 5) hinter dem ehe- 
maligen Exercierplatz ; die ersteren vorzuziehen, weil die Spree beim 
Einfluss in die Stadt noch vom Schlamm derselben frei ist. Vermittelst 
der neueingerichteten Spreedampfschifffahrt sind dieselben bequem zu er- 
reichen. Wellenbad an der Moabiter Brücke. Wi n t er - S ch w i m m - 
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anstatt in einem SOXtQPugs grossen Becken, durch Dampfraaschinen- 
Wasser geapeist, Neue Friedrichsstr. 24, nahe der Kdnigsstrasse. 

BUrofladcn^ die reichsten unter den Linden, Schlossplatz, Breitestr., 
Brüderstr., Königsstr., in der Bauschule, zwischen dem konigl. Palais und 
dem Opernhaus, im untern Theil der Jager- und Leipzigerstr. Modewaaren 
für Damen bei Oers on am Werder'schen Markt, bei Bonwitt, Littauer 
und Pickardt Behrenstr. 26a, und bei Heese Alte Leipzigerstr 1; Mode- 
waaren für Herren bei Gebr. Kohn Linden 29, und bei Landsberger 
Jagerstrasse 4t, Oberwallstr.-Eckc. Porzellan in grosser Auswahl, kleine 
Figuren, Bosten, Transparentbilder u. dgl. in der kunigl. Porzellan- 
Manufactur Leipzigerstr. 4. Glaswaaren bei Harsch Linden 67 ; Mar- 
morwaaren bei Barheine Friedrichsstr. 61 und bei Mencke Kurstr. 53 
(Fürstenhaus); Bronze-Waaren bei Schwedt und S chie 1 e Linden 59 und 
bei Bellair u. Comp. Friedrichsstr. 182; Bernsteinarbeiten bei Hirsch 
Linden 26; Zuckerwaaren, Bonbons u. dgl. bei Fe lix u. Comp. Friedrichs- 
u. Leipzigerstr.-Ecke und bei Feli.xu.Sarotti Friedrichsstr. 191 ; Cigan-en, 
grosse Auswahl bei Oer old Linden 24 und bei Fischei Linden 14. 

Clatsiaehe Husik. Singacademie s. S. 5 u. 9. Mit ihr wetteifert 
der Stern'sche Gesangverein. Ausserdem jeden Winter ein Cyclus 
von Concerten des Domchors (in der Singacademie) und der Capelle 
der königl. Oper (im Conccrtsaal des (Jpernhauses die sog Symphonie- 
Soirden). Die Leistungen dieser verschiedenen Institute auf dem Gebiet 
der classischen Musik werden in keiner europäischen Hauptstadt uber- 
troffen und gehören zum Bedeutendsten, was Berlin im Bereich der Kunst 
bietet. Concerte der Liebig'schen und Ö r 1 1 i n g'schen (Carlberg'schen) 
Capelle, meist Symphonien, im Sommer täglich (5 Sgr.) abwechselnd 
im Odeum und bei Sommer, im Winter in der Tonhalle und in der Villa 
Colonna an der Königsbrücke. 

Theater. Anfang der Vorstellungen meist 6' j Uhr. Mittelpreise im 
Opernhaus (PI. 104): Logen des 1. Ranges 11 a Thlr., 2. R. 1 Thlr., 3. R. 
2t) Sgr., Parquet (Sperrsitz im Parterre, bester Platz) 1 Thlr. 5 Sgr, Parterre 
(nur Stehplätze) 15 Sgr. Bei Aufführung grosser Opern pflegen diese Preise 
erhöht zu werden Ballet ausgezeichnet. Im S ch a u s p i e 1 h au s (PI 105) 
Loge im 1. Rang 1 Thlr. 5 Sgr., Parquet und Tribüne 25 Sgr., 2. R. l~l 2 8gr , 
Parterre 15 Sgr. V i c t ori a - T h e a t e r (PI. 103), Munzstr 2<), mit \Vinter- 
und Sommer - Theater , grossartig eingerichtet, Loge 1. Rang 20 Sgr., 
Parquet W Sgr. , Loge 2. R. 10, Parterre 10 Sgr. Im Friedrich-Wil- 
helmstädter Theater (PI. 102), komische (Ipern, Lustspiele und 
Possen, Loge 1. Rang 20, Parquet 15 Sgr., Loge 2. R. 10, Parterre 10 Sg^., 
zuweilen auch erhöhte Preise. InWallnersTheater (PI. 107), Blumen- 
strasse 9b, gleiche Preise. Calle nbachs Theater vor dem Halle'schen 
Thor, 1. Bang 121 / 2 , Parterre 10 Sgr. Meysels Theater) PI. lOS), Chaussee- 
strasse 27, vor dem Oranienburger Thor, Local-Possen, gleiche Preise. Das 
Vorstädtische Th c a t e r (PI. 106) am Wollankschen Weinberg, wird 
von den untern Ständen viel besucht. 

Billette für das Opern- und Schauspielhaus an Wochentagen von 9 — 11, 
Sonnt, von 11 — 2 U. , nur am Tage der Vorstellung zu haben, für das 
Friedrich- Wilhelmstädter Theater Brüderstr. 2 bei Lassar von 9—12 und 
2— 4 U. (Sonnt, nur von 9— 12 U.t. Für Fremde ist fast unerlässlich, sich 
zeitig einen guten Platz im Parquet oder im 1. Rang zu sichern, was häufig 
nur durch Vermittelung eines Lohndieners (10 Sgr.) zu bewerkstelligen ist. 
Die Hofbühne ist im Sommer 1—2 Monate lang geschlossen. 

Kunstreiter im Circus Otto Friedrichsstr. 141a, nördl. der Linden, 
massives Gebäude, meist von der Renz'schen Truppe besetzt. 

Oeffentliche Yergnügungsorte, meist im Thiergarten (S. 24). ‘Kroll, 
(PI. 66), prächtiges Local, nach dem Brand von 1851 binnen 7 Monaten 
neu aufgefiihrt, die Säle 366' lang, 95' breit; jeden .4bend gut besetztes 
Concert und Theater, wobei der Hauptsaal mit 600 Gasflammen, die Neben- 
säle jeder mit 200 erleuchtet sind, Sonntags Table d'höte um 2 U zu 20 Sgr. 
Wer Alles durchraachen will, hört zuerst das Concert, dann Theater, dann 
zu Nacht speisen, und nun hinab in den Bier-Tunnel, wo auch geraucht 
wird, was oben verboten ist. Eintritt 10 Sgr., Sitzplätze 20 und 15 Sgr. 
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Für 10 SgT. hat man Eintritt in den Sommergarten and Stehplatz im 
Theater. — Die Zelte, westlich von Kroll, sind neu herpesteilt, nament- 
lich das von Ley, daher wieder mehr besucht als früher. — An der Sud- 
seite des Thiergartens, vor dem Potsdamer Thor : Josty, Odeuro, Hof- 
jager, Moritzhof, Albrechtshof (guter Kaffe), in einigen mehrmals 
in der Woche Husik. 



Sammlnsfen u. dgl. (Sonntags die meisten geschlossen). 

Anatom. Mufeum im nördl. Flügel des Vniversitatsgebaudes (8. 8) Miltw. 
und Sonnabend im Sommer von 4—6, im Winter 2—1 U. 

* Antiken- Sammlunc/, königl., 8. Muttum. 

Antiquarium Gemmen u. Münzen, Vasen, Terracotten, Bronzen s. Museum. 

*Bethanien (S. 22), für Fremde tägl. 10 — 4 V. ausser Sonntag, Einheimische 
Montag und Donnerstag 2 — 4 V. Wer zum Besten der Anstalt etwas 
schenken will, legt es in die Büchse am Thor. 

Bibliothek, kiinigl. (S. 9), täglich 9—1 V. 

Bortic/s Geuärhs- u. Palmenhaus in Moabit (S. 25) Dienstag u. Freitag gegen 
Eintrittskarten (5 Sgr.), die man im Comtoir der Fabrik erhält. 

*Boiamseher Garten (S. 26l für Fremde tägl. (mit Ausnahme der Sonn- undl 
Feiertage) von ^12 V. und von 2—7 U. Omnibus s. S. 3. 

Chariti (PI. 31), Krankenhaus für KXIO Kranke, 1— 4 U. 

* Charlotte nburg (Mausoleum S. 25) tägl. (Trinkgeld nach Belieben). Pferde- 

Eisenbahn vom Kastanienwald bei der Singacademie alle 10 Min., 
(in lAj St. lür 21 2 Sgr.). 

•Gemälde- Sammlung, konigl., 8. Museum. 

•Gipsabgüsse, königl. Sammlung, s. Museum. 

Kunstausstellung des Vereins der Kunstfreunde (PI. 67), neue Bilder, Lin- 
den 21 im Hof rechts, täglich von 11— 2 U. gratis. 

Kunstausstellung von Sachse (PI. 68), Jagerstr, 30, neue Bilder, 11 — 3 Vhr, 
an Sonn- und Festtagen von 11 — 2 U.; Eintritt 5 Sgr. 

Kupferstichcabinet s. Museum. 

Mineraliencabinet (S. 8l im ersten Stock des Universitätsgebäudes, Eingang 
im Hauptportal, Mittwoch und Sonnabend 2 — 4 U. 

•Museum, königl., Sonntag 12 — 2 V. (gewöhnlich sehr voll), Montag und 
Sonnabend 10 bis 4 (im Winter 3) U., Eingang von der grossen Frei- 
treppe aus. Mittwoch, Donnerstag, Freitag zu denselben Stunden nur 
für Künstler und Fremde, die ihren Kamen in ein am Eingang aufge- 
legtes Buch eintragen. Eintritt vom neuen Museum aus. Dienstags 
und an kirchl. Feiertagen ist Alles geschlossen. — Im alten Museum 
die Gemälde (S. 14), Sculpturen (S. 13), das Antiquarium (S. 16); im 
neuen die Gypsabgusse (S. 17), Kupferstiche und Handzeichnungen 
8. 19), die bistor. Sammlung und Modelle (S. 19), die Sammlung für 
Völkerkunde (S. 20), die nordischen (S. 19) und die agypt. Alterthümer 
(S. 20). „Den Gallerie - Dienern , Portiers etc. ist untersagt, bei Aus- 
übung ihrer Dienspflicht irgend ein Geschenk anzunehmen.“ Stöcke 

\ und Schirme müssen abgegeben werden. 

•Raccynski'sche Gemäldesammlung (S. 24) täglich 12—2 U. 

•Itaveni'sche Gemäldesammlung (8. 24) Dienstag und Freitag 12—2 TT. 

•Sanssouci (S. 32) Wasserkünste Sonntag, Dienst., Donnerst. 3U. bis Abend. 

Schinkels Museum (S. 10) Dienstag und Freitag 11—1 Uhr. 

•Königl. Schloss (8. 10) tägl. 10 — 4 U. , Meldung beim Castellan im östl. 
Schlosshof. Trinkgeld (ein Einzelner 10 Sgr., eine Gesellschaft 20 Sgr. 
bis 1 Thlr.) dem Castellan sowohl, als dem Aufseher der Capelle. 

•Sculpturen-Sammlung, königl., s. Museum. 

Singacademie (8. 9) Dienstag 5 — 7 U. Probe, Eintritt nach Meldung bei 
Hrn. Director Prof. Grell, im Local selbst. 

Sternwarte (S. 22) Mittwoch und Sonnabend 9 — 11 Uhr früh. Für einen 
Abendbesuch müssen schriftliche Meldungen geschehen. 

•Wagener'sche Gemäldesammlung (8. 23) tägl. in der Academie 11 — 2 U. 

ZeUengefängniss (8. 23) täglich 3—5 U. 

Zeughaus (8. 9) Mittwoch und Sonnabend 2 — 4 U., Meldung bei der Com- 
mandantur, unter den Linden, dem Zeughaus schräg gegenüber. 
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Zmkgu$^abrik von Oeisa (PI. 115), BchrenstrMae 32, im Hofe stets eine 
Anzahl hübscher neuer Bildwerke. 

Zoolog. Garten (ä. 26) täglich, 5 Sgr. Eintr., Mittwoch Nachm. 21/2 Sgr. 
Omnibus s. S. 3. 

' Zoolog. Muteum (S. 8) im linken Flügel des Universitätsgebäudes, zwei 
Treppen hoch, freier Eintritt, Dienstag und Freitag 12—2 U. 
Stundenzettel (vergl. den täglich erscheinenden TagtMegraphen oder 
das Berhner /Vemden61a», in jeder Conditorei zu Anden). Täglich: Biblio- 
thek 9—1, Raczynski's Gemälde 12 — 2, neue Bilder des Vereins der Kunst- 
freunde 11 — 2, Sachse's Gemäldesammlung 11—3 (Sonntag 11 — 2), Bilder- 
gallerie und Capelle im Königl. Schloss 10 — 4, zuolog. und butan. Garten, 
Wachtparade (S. 9) 11—12, Wagener'sche Gsllerie 11 — 2 U. Sonntag: 
Museum 12 — 2 U. Wasserkünste in Sanssouci im Sommer 3 U. bis Ab. 
Montag: Museum 10 — 3 resp. 4 U., Festungsmodelle (S. 10) 9 — 2 U. 
Dienstag: Ravene's Gemälde 12—2, zoolog. Museum 12 — 2, Scbinkel's 
Museum 11—1, Wasserkünste in Sanssouci 3— Ab., Borsig's Gewächshäuser, 
Singacademie 5—7 U. (Die königl. Museen sind Dienstags ganz geschlos- 
sen.) Mittwoch: Anatom. Museum im Sommer 4 — 6, im Winter 2—4, 
Sternwarte 9 — 11 Vorm., Zeughaus 2—4, Mineraliencabinet 2 — 4 Uhr. Don- 
nerstag: Festungsmodelle9— 2, Wasserkünste in Sanssouci 3 — Ab. Frei- 
tag; Kavend's Gemälde 12 — 2, Scbinkel's Museum 11 — 1, zoolog. Mu- 
seum 12 — 2, Borsig's Gewächshäuser. Sonnabend: Museum 10 — 3 resp. 
4 U., Anatom. Museum im Sommer 4 — 6. im Winter 2 — 4, Sternwarte 9 — 11 fr. 
Zeughaus 2 — 4, Mineraliencabinet 2 — 4 U. 

Lohndiener, Bureau Jägerstr. 11, 1 Thlr. täglich. Die meisten Samm- 
lungen sind durch Vermittelung eines Lohndieners auch an andern als den 
öffentlichen Tagen zugänglich. 

Berlin (94'), die Hauptstadt des preuss. Staats, an der Spree, 
welche durch die Stadt fliesst, mit 631,286 Einw. (1600 Studenten, 
22,626 Militairpersonen), in einer sandigen, unfruchtbaren Ebene, 
war vor der Regierung König Friedrichs I. unbedeutend und auf 
das rechte Ufer der Spree und die Insel beschränkt, wo jetzt 
Schloss und Museum stehen. Damals, im J. 1700, zählte Berlin 
128,500 Bewohner, 1740 (Regierungsantritt Friedrichs d. Gr.) 
98,000, 1786 (t Friedr. d. Gr.) 14^,000, im J. 1800 172,000, 
1816 196,000, 1840 330,000. Ganze Stadttheile, Friedrich- 
Wilhelmstadt, Köpnicker Feld, Anhaitische Vorstadt, Potsdamer 
Strasse u. a. sind namentlich in den letzten 25 Jahren entstanden, 
die Umgebung der Bahnhöfe belebt sich immer mehr und bildet 
.«ich zu Vorstädten aus. Die Stadtmauer, deren Abbruch bereits 
beschlossen ist, hat 5 St. im Umfang, der Durchmesser Berlins 
in der grössten Länge beträgt IV 4 St. ' 

Berlin ist eine der schönsten Städte Europa’s. Ihr Licht- 
punkt ist die weite Strecke vom Brandenburger Thor bis zum 
königl. Schloss (s. unten). Nicht leicht mag man anderswo auf 
äo engem Raum so viele prächtige Gebäude zusammenfinden, jenen 
Riesenbau, das Schloss, die beiden Museen, links (nördl.) das 
Eeughaus, die Königswache, die Universität, die Academie ; rechts 
(südl.) das Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm („Königs-Palais“), 
das Opernhaus, die Hedvrigskirche, die Bibliothek, das Palais des 
Königs, — alles Bauwerke, die man von einem Standpunkt 
hbersehen kann , während der Gensd’armenmarkt mit den beiden 
Kuppelkirchen (der „Neuen Kirche“ und der „Französ. Kirche“) 
und dem grossartigen Schauspielhaus nur wenige Schritte entfernt 
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ist. Die Linden und der Platz am Opernhaus sind der Brenn- 
punkt des Berliner Glanzes and Leben.‘. 

Das *Brandenbiirger Thor fPl. 18), 1789 bis 1792 den Pro- 
pylaeen in Athen ähnlich aufgeführt, 60' h., 195' br., bildet vom 
Thiergarten (S. 24) her, von Westen, den Eingang in Berlin. 
Die in Rupfer getriebene 20' h. Victoria im 4spänn. Wagen auf 
dem Thor hatten die Franzosen 1806 nach Paris gebracht; sie 
kehrte 1814 zurück. Das Thor begrenzt den Pariser Platz, nach 
den Siegen von 1814 so genannt. Die lange stattliche Strasse, 
„unter den Linden“, mit einer doppelten Lindenallee bepflanzt, 
schliesst sich an. (Vom Brandenburger Thor bis zum Anfang 
der Linden 157 Sehr., bis zum Friedrichsdenkmal 1275, bis 
Schlossbrücke 550, bis Schlossportal 180 Sehr., zusammen 2162 
Schritte, oder etwa 21 Minuten; Breite vom Gouvernementsge- 
bäude bis zum Zeughaus 68 Schritte.) 

Am Brandenburger Thor tritt südlich das stattliche geschmack- 
volle Palais des Grafen Arnim-Boytzenburg (Pariser Platz Nr. 1) 
und daneben das des Grafen Redern (Linden Nr. 1), weiter das 
der russischen Gesandtschaft (Nr. 7, PI. 83), hervor; nördl. beim 
Beginn der Baumreihen die Artillerie- u. Ingenieur-Schule (PI. 2). 

Am östlichen Ende der Linden steigt auf einem 24' h. Fuss- 
gestell das 18' h. **Beit6rbild Friedrioh’i des Orotsen (PI. 93) 
auf, wozu König Friedrich Wilhelm III. wenige Tage vor seinem 
Tode (7. Juni), am 31. Mai 1840, dem lOOjähr. Gedenktage der 
Thronbesteigung Friedrichs II., den Grund legte, 1851 aufgestellt, 
ein Bildwerk von gewaltigster Wirkung , mit zahlreichen lebens- 
grossen Figuren der Zeit- und Kriegsgenossen des grossen Königs, 
in überraschend lebendiger Darsteliung, Ailes in Erzguss , von 
Rauch (f 1857) in musterhafter Vollendung entworfen und modellirt. 

Das Fussgestell bat drei Abtbeilnngen, in der obersten an den Ecken 
4 Figuren, Mässigung, Gerechtigkeit, Weisbeit, Stärke ; dann 8 ßeliefs, Ge- 
burt, Unterricht, Minerva übergibt dem königlichen Jüngling das Schwert, 
Friedrich nach der Schlacht bei Kollin , Kunstsinn des Königs , Sinn für 
Musik, Verbesserung der Industrie, Apotheose. In der mittleren Ab- 
theilung sprengen 4 Reiter aus den Ecken hervor, ö. Prinz Heinrich und 
Ferdinand v. Braunschweig, w. Zieten u. Seydlitz. Die (östl.) Vorderseite 
hat die Inschrift; „Friedrich dem Grossen Friedrich Wilhelm III., vollendet 
unter Friedrich Wilhelm IV. 1861.'^ Darüber eine Gruppe, lebensgross, Prinz 
August Wilhelm O. d. K., v. Lestwitz G. M., v. Prittwitz O. L., v. d. HeydeO., 
V. Hülsen G. L. und en relief Keith 6. F. M., Markgraf v. Branden- 
burg G. d. I. Nordseite: v. Dieskau G. L., v. Kleist G. M., v. Winter- 
feldt G. L., V. Tauentzien G. d. 1., Eugen v. Württemberg G. L. und en 
relief Prinz v. Preussen Friedrich Wilhelm G. L., v. Belling G. L. Süd- 
seite: V. Wedell 0. L., v. Wartenberg G. M., v. Gessler G. F. M., Leopold 
Max Erbprinz v. Dessau G. F. M., v. d. Goltz G. M. und en relief Leopold 
V. Dessau G. F. M., Schwerin G. F. M. Westseite: die Minister v. Fincken- 
stein, V. Schlabrendorf , v. Carmer, hinter ihm Graun der Componist, 
rechts Lessing und Kant. Die untere Abtheilung enthält Namen be- 
kannter Männer, bes. Soldaten aus Friedrichs Zeit. DerFuss polirter Granit. 

Fünf ^Standbilder (PI. 97), ebenfalls von Rauch, begegnen hier 
weiter dem Blick, rechts am Opernplatz mit gezogenem Schwert 
der alte Blürher (f 1819), 1826 aufgestellt: ihm zur Rechten 
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Oneisenau (f 1831), zur Linken York (f 1830), die beiden letz- 
teren 1855 aufgestellt, alle drei in Erzguss. Vor der Haupfwache 
Bülow (f 1816) und Schamhorst (f 1813), beide in Marmor. 
1822 aufgestellt, alle überlebensgross, an den Fussgestellen mit 
Reliefs geziert, Erinnerungen an die Jahre 1813, 1814, 1815. 

Eine andere Heldenreihe schmückt den Wilhelmsplatz (PI. 96, 
unfern des Potsdamer Thors), die Feldherrn Friedrichs des Grossen 
Schwerin (j 1^57), Winterfeld (f 1757), Seydlitz (f 1773), Keith 
(f 1758), Ziethen (7 1786), als Husar in Uniform mit Kolpak, 
von Schadow; der „alte Dessauer“, Fürst Leopold von Dessau 
(f 1747), Führer des preuss. Heeres unter Friedrich Wilhelm I., 
mit Zopf und Ramaschen , ebenfalls von Schadow. Die frühem 
Marmor-Standbilder wurden 1862 durch neue in Erz gegossene 
ersetzt, Schwerin und Winterfeld nach neuen Entwürfen von Kiss, 
die übrigen den frühem Statuen nachgebildet. 

Auf der langen oder Kurfürstenbrücke (PI. 95) neben der s.5. 
Seite des Schlosses, das '*^eiterbild des grossen Kurfärsten 
(f 1688), aus Erz, von Schlüter entworfen und modellirt, an den 
Ecken 4 Sclaven, die ganze Gruppe geistreich aufgefasst und 
kunstvoll ausgeführt, im J. 1703 ,,Diuo Friderico Guilelmo Magno 
S. R. 1. Archid. et Elect. Brandenh., patri suo“, von „Fridericus 
primus e sua stirpe rex Borussiae“ errichtet. 

Diese 13 Standbilder und das S. 26 erwähnte Marmorbild 
König Friedrich Wilhelms III. sind, nebst den S. 10 genannten 
Statuen und den Gruppen der Schlossbrücke, die bedeutendsten 
der öffentlichen Bildwerke Berlins. 

Die Academie (PI. 1) der Wissenschaften und die der Künste 
sind beide in einem Gebäude, Linden 38, erstere 1700 nach 
Leibnitz' Plan von Friedrich I. gestiftet, letztere ein Jahr früher, 
zur Förderung von Wissenschaft und Kunst, jene im Besitz einer 
ansehnlichen Bibliothek und einer eigenen Druckerei, diese mit 
Sammlungen von Gypsabgüssen und Kupferstichen. In dem Ge- 
bäude finden im September und October der Jahre mit geraden 
Zahlen grosse Kunstausstellungen statt. 

Das IJniversit&tagebäude (PI. 110), ehemals Palast des Prin- 
zen Heinrich, Bruders Friedrichs II., 1754 bis 1764 erbaut, von 
Friedrich Wilhelm III. der neu gestifteten Universität 1809 ge- 
schenkt („ Universitati liUerariae Fridericus Guilelmus III rex a. 1609'^), 
enthält die Hörsäle und wissenschaftl. Sammlungen (1600 Stud.) 
Das toolog. Museum (Eintritt S. 5) ist eines der reichsten, voll- 
ständigsten und am besten geordneten Europa's, besonders an Vö- 
geln. Unter den Seltenheiten der Mineraliensammlung (Eintr. S. 5), 
reicher als irgend eine in Europa, ist ein, 20 Meilen von der Ostsee 
gefundenes, über 13 Pfd. wiegendes Stück Bernstein. Eine Zierde 
dieser Sammlungen bilden die Gegenstände, welche A. v. Humboldt 
aus Süd- und Mittel-America mitgebracht hat. Das anatomischt 
Museum (Eintritt S. 5) ist ebenfalls sehr reich an Präparaten. 
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Das christliche Museum enthält christliche Kunstdenkmäler in Ab- 
bildungen und Gypsabgühsen. Die l'niversitätsbilliolhek ist abpe- 
sondert, Taubenstr. 29, Nachmittags von 2 — 4 ü. zu besichtigen. 

Die königl. Bibliothek (PI. 14., Eintr. $. 5), Eingang vom 
Opernplatz, in einem 1775 — 1780 aufgelührten Gebäude, welches^ 
seine Gestalt einer Laune Friedrichs II. verdanken soll, der dem 
Baumeister eine Commode mit Schiebfächern als Muster gab: 
6Ü0,0ÜC> Bände und 14,000 Handschriften, darunter manrhe Seltenheiten: 
Manuscripte fein Theil der Bibeliihersetzungl und erste Drucke Luther'* 
scher Schriften, u. a. die 9f) Thesen vom ,1. 1517, >I e 1 a n c h t h o n's eigen- 
händiger Bericht über das Religionsgcspräch zu Worms, Joh. Agricola's 
Brief aus Eisleben über Luther's Tod; Outenherg's ä^zeilige Bibel aut 
Pergament von 1450, das erste mit beweglichen Tyjien gedruckte Buch;, 
der C o d e T W i 1 1 e k i n di , eine Handschrift der vier Evangelien aus dem 
8. Jahrh., angeblich von Carl d. Gr. dem Sachsenherzog iH. 37) geschenkt;, 
eine Reibe Miniaturhildnisse von Lucas Cranach; 30 Bande Bildnisse 
berühmter Personen mit Handschriften in alpbabet. Ordnung; zahlreiche 
chinesische Bücher auf Seidenpa]iier nur auf einer Seite gedruckt; eit» 
kleiner achteckiger Koran; zwei Halbkugeln, mit welchen Otto von Querike 
seine ersten Versuche der Luftpumpe anstellte, u. A. 

Die im Hintergrund liegende (kathol.) Hedwigikirche IPI. 47 ),. 
ganz rund mit Kuppel, 1747 — 1775 aufgeführt, ^Friderici rtyis 
demerUiae monumentum“ laut Inschrift. Das ebenfalls von Fried- 
rich II. 1742 erb. Opernhani (PI. 104) brannte 1843 gänzlich ab, 
ward aber im Lauf eines Jahrs mit Beibehaltung de.s äussern Baues 
im Innern prächtiger als früher wieder aufgeführt. Es ist nebea 
dem Münchener Hoftheater das grösste in Deutschland. Inschrift 
der Vorderseite: „Fridericus rex ApolUni et musis“, der Rückseite: 
„Frid. GuU. IV. theatrum incendio consumtum restituit ]H44“. 

Neben dem Opernhaus ist das Palaii det Kronprinsen Fried- 
rich Wilhelm (PI. 81), viele Jahre lang von König Friedrich 
Wilhelm 111. (f 1840) schon als Kronprinz, 100 Jahre früher 
von Friedrich II. ebenfalls als Kronprinz bewohnt, 1857 neu her- 
gestellt und ein Stockwerk mit hoher Attica aufgesetzt. 

Die Kömgiwache (PI. 62) an der andern Seite der Strasse mit 
den S. 7 genannten Standbildern, ist 1848 von Schinkel in Form 
eines römischen Castrums erbaut. Neben derselben drei sehb 
grosse 1814 eroberte Geschütze. Zwischen 11 und 12 Uhr, wenn 
die Officiere hier zur Parole versammelt sind, Militärmusik. 

Hinter der Königswache die Singacademie (PI. 92), deren 
Mitglieder nach ihrer Stifter Fasch (f 1800), Zelter (f 1832) und 
Rungenhagen (f 1846} Einrichtung sich Dienstag von 5 bis 7 Uhr 
zu Cebungen versammeln. (Vergl. S. 4. Eintr. s. S. 5.) 

Das Zeughaus (PI. 114, Eintr. S. 5), neben der Königswache, 
unter Friedrich I., dessen Brustbild über dem Hauptportal, 1695 
bis 1706 von Schlüter aufgeführt, gilt für das tüchtigste Gebäude- 
Berlins. Es ist ein Viereck, jede Seite 280 Fuss lang. Im Hof 
bilden die Schlusssteine der 21 Fenster Köpfe sterbender Krieger 
( „Schlüter' sehe Masken“), ausgezeichnet durch den Ausdruck des 
Todeskampfes. Die Räume ebener Erde sind mit Geschütz aller 
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Art angefüllt, neuem und altem, unter diesem zwei schwediscfae 
lederne Kanonen aus dem SOjähr. Krieg, und einige türkische von 
den Ru.ssen 1828 zu Varna eroberte Geschütze. Im ersten Stock 
ist der grosse Gewehrsaal mit 100,000 Gewehren, mit eroberten 
Fahnen und Siegeszeichen, meist französ-, einigen alten und neuen 
Waffen u. dgl. Im mittlern Raum ist eine für Kunstverständige 
merkwürdige Sammlung artilleristischer und ingenieurwissenschaft- 
licher Modelle. Die 18 Modelle front. Festungen, welche 1814 aus 
Paris mitgebracht wurden, sind am schlesischen Thor, Köpenicker 
Strasse 11, in einem Gebäude aufgestellt. 

Die Baaacademie (^Pl. 12), 1835 von Schinkel aus Backsteinen 
aufgeführt, südlich von der Schlossbrücke, ein Viereck von vier 
-Stockwerken , hat im Erdgeschoss eine Reihe schöner Kaufläden. 
In einem der obem Stockwerke, Eingang neben der Gropius'schen 
Buchhandlung, ist Schinkel’a Mnaeam (Eintr. S. 5), eine Samm- 
-lung von Bauzeichnungen, getuschten und mit der Feder ausge- 
führten Landschaften, Entwürfen aller Art, darunter die Original- 
skizzen der beiden Fresken am Museum (S. 11), aus dem Nach- 
dass dieses geistreichen Baumeisters (7 1841). Auf dem Platz 
vor derselben stehen die Erz-Standbilder von A. Thaer, „dem 
Begründer des wissenschaftlichen Landbaues das dankbare Vater- 
land“ (f 1828), und Beuth (7 1853) (PI. 97a). Ersteres, 1860 
.aufgestellt, ist Rauch’s letztes Werk und von seinem Schüler 
Hagen ausgeführt; letzteres, nach Kiss’ Entwurf, auf mit Reliefs 
-von Drake geschmücktem Postament, wurde 1861 enthüllt. 

Die "‘Schloisbrücke, 1824 erbaut, 156' 1., 104' breit, zieren 
:seit 1853 *8 Marmorgruppen, Figuren überlebensgross, südl. 1. Nike 
^Victoria) lehrt den Knaben Heldengeschichte (von Emil Wolf); 
"2. Pallas (Minerva) unterrichtet den Jüngling in den Waffen (von 
.Schievelbein) ; 3. Pallas reicht dem Kämpfer die Waffen (von Möller ) ; 
4. *Nike krönt den Sieger (von Drake); — nördlich. 5. Nike 
richtet den verwundeten Krieger auf (von Wichmann); 6 . Pallas 
/ordert ihn zum neuen Kampfe auf (von Alb. Wolf); 7. Pallas 
-schützt und unterstüzt den fechtenden Jüngling (von Bläser)-. 
■ 6 . Iris führt den siegreich Gefallenen zum Olymp (von Wredow). 

Das königl. "'Schloss (PI. 90, Eintr. S. 5) entstand zu ver- 
.schiedenen Zeiten, seit Kurfürst Friedrich II. sich eine „feste 
Burg“ an der Spree gründete, und ward 1699 bis 1716 unter den 
Königen Friedrich I. und Friedrich Wilhelm I. vollendet. Es ist 
in seiner Erweiterung in verschiedenem Baustyl ein leibhaftes Bild 
vom Wachsthum und der Entwickelung des preuss. Staats. Seine 
jetzige Gestalt, ein längliches Viereck mit zwei Höfen, gaben ihm 
theils Schlüter, theils Eosander von Goethe. Dieser namentlich er- 
baute 1712 nach dem Triumphbogen des Septimius Severus das 
westliche Portal. Die hohe Kuppel über demselben ist 1849 ff. 

' anfgeführt. Das Schloss (6‘26' 1., 373' br., 101' hoch) enthält an 
600 Zimmer. Den Eingang vom Lustgarten zieren zwei grosse 
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Gruppen aus Erzguss, Pferdebändiger, von Baron Clodt in St. Peters- 
burg gearbeitet, 1842 von Kaiser Nicolaus geschenkt. 

Der schunste Raum liegt unter der Kuppel: die 1848—1851 eingerichtete 
*C a p e 1 1 e , Wände u. Boden Marmor, mit Fresken von Henning, Kntelotctky, 
«. Jilöber, Steinbrüci, Daege. Schröder, Hop/garten, Pfannenschmied o. A., bibl. 
Gegenstände u. zahlreiche Bildnisse in ganzer Figur auf Goldgrund, meist 
christliche und fromme Fürsten darstellend, zum Theil Vorfahren des 
preussiseben Königshauses von Carl d. Gr. an bis zu Friedrich Wilhelm 111. 
Am 1. und 2. Pfeiler rechts vom Eingang; Luther, Wilhelm v. Oranten, 
A. H. Franke, Melanchthon, Th. Beza, Spener, Calvin, Johannes Pomeranus 
(Bugenhagen) , Zinzendorf, Gustav Adolph, Friedrich der Weise, Huss. 
10 Marmorsaulen dienen als Candelaber. Der ganze Raum fasst 15(V) Men- 
schen und ist 115' hoch. — Der ‘weisse Saal, 1816 vergrössert, 1()5' 1., 
51' br., 41' h., enthalt Marmorbilder der 12 Brandenb. Kurfürsten, ferner 
oben in Blenden 8 Standbilder, die 8 Provinzen des preuss. Staats versinn- 
bildlichend, darunter Karyatiden mit den Wappenschilden, darüber 8 ent- 
sprechende Gemälde. — Die 206' 1. B i 1 d e rga 1 1 er i e dient ebenfalls zu 
festlichen Versammlungen. Sie ist besonders mit neuen *Bildern ge- 
schmückt ; Eubel der grosse Kurfürst in der Schlacht bei Fehrbellin (8. 36) •, 
RosenfeUier Kurf. Joachim II. widersetzt sich der Verhaftung des Landgr. 
T. He.ssen gegen Alba; Krüger Huldigung vor dem königlichen Schloss zu 
Berlin am 15. Oct. 1810; Schorn gefangene Wiedertäufer vor dem Bischof 
von Munster (8. 138); Kretzschmar Tod des Dr. Hofmeister, Begleiters des 
Prinzen Waldemar (S. 20), in einem Gefecht gegen die Sikhs in Indien, 1846; 
Bürde Huldigung auf der königl. Burg Hohenzollem, August 1851; Menzel 
Eachtgefecht bei Hochkirch (R. 51); Kaiser Verwundung des Prinzen 
Friedrich Carl in dem Treffen gegen badische Insurgenten bei Wiesenthal, 
21. Juni 1849; David Uebergang Bonaparte's über den St. Bernhard; de Biefve 
Belagerung von Antwerpen. Von altem Bildern, am Eingang, Uevens 
Bildn. des Sultans Soliman II. ; am Ausgang, Van Dyck Carl I. von England 
Und seine Gemahlin. — Im Rittersaal der königl. Thron, dann Becher 
und Prunkgefasse aus Silber und Gold , u. a. Schild und Schale , bei der 
Huldigung im 3. 1840 von der Stadt Berlin geschenkt. Die zahlreichen an- 
dern Zimmer enthalten ausser Familienbildnissen nichts Bemerkens werthes. 

Das ^Alte Xaienm (PI. 73, s. Grundr. S. 12) dem Schloss 
gegenüber, 276' lang. 170' tief, 83' hoch, am Lustgartm, einem 
baumbepflanzten Platz (300 Sehr, lang, 335 Sehr, breit), mit der 
22' im Durchmesser grossen Qranitschale und Springbrunnen, hat 
die Inschrift „Fridr. Ouil. III. studio antiqvütaiis omnigenae et 
artium libercdhan museum constituit 1828“. Es ist von Schinkel 
erbaut und ruht auf vielen tausend Pfählen; die Baustelle war 
früher ein Arm der Spree, welcher ausgeffillt wurde. Oben die 
Tieck'schen Dioskuren (Castor u. Pollux). Auf der Freitreppe r. 
die *Amatonen~Gruppe in Erzguss von Kiss, eine Amazone zu 
Pferde, den Angriff eines Panthers abwehrend; 1. der *Löwen- 
kampf von A. Wolff (1861 aufgestellt), der Löwe schlägt seine 
linke Tatze in die Weiche des hochaufbäumenden Pferdes, der 
Jüngling mit weitausholender Faust, um mit grösster Wucht den 
zweiten Speer auf den am Boden liegenden Feind zu schleudern. 
Am Eingang 1. Tiecks Marmorstandbild Schinkels (f 1841). In 
der Mitte des Lustgartens wurde am 17. März 1863 der Grund- 
stein für eine Reiterstatue Friedrich Wilhelm’s III. gelegt. 

Die *Fresken in der Vorhalle, nach Schinkels Entwürfen, ln 
mythologischen Gruppen die Gulturgeschichte der Menschheit dar- 
stellend, sind am besten vom Platz aus zu sehen. 
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Link«: „Uranus und der 
Tanz der Gestirne. — Saturn 
und die Titanen ziehen in» 
Dunkel der Vorzeit zurück. 
Die Heerde de« Mondgewölk» 
zieht am Kacbthimmel , an 
das Keicb Saturn« erinnernd. 
Jupiter beginnt den neuen 
Lauf der Welt, das belebende 
Feuer verbreitend •, die Dios- 
kuren, die ersten Lichtspen- 
der, ziehen ihm voran; Pro- 
metheus raubt das Feuer für 
die liewohner der Erde. Se- 
lene (Lunii) führt leuchtend 
ihren Wagen durch dieNacht ; 
Himmelsgestalten sind bei 
der Entfaltung der weiten 
nächtlich. Decke behülflich, 
die Nacht entfaltet den Man- 
tel, aus welchem sich die Ge- 
stalten hervordrängen , ihre 
Kinder ruhen um sie. Ele- 
mente eines mannigfaltigen 
Lebens entwickeln «ich ; Mut- 
terliebe; schlummernd. Krieg; 
der heitere Frieden mit Mu- 
sen ; ein Kind giesst befruch- 
tenden Regen auf die Erde 
herab. Elemente der Wissen- 
schaft, von Naturkräften ge- 
hemmt Kefruchtung. Ein 
Hahn verkündet den Tag : mit 
ihm beginnt die Sorge. Aufg. 
der Sonne. Venus und Eros. 
I'er Sonnengott entsteigt dem 
Meer. Die Grazien schweben 
empor.“ 

3. Oberer Stock. 
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Antiquarium 
2 Sculpturm. 

Gemäldegallerie (italienische Schule). 



2. Scutpturen. 
3. Gern. (Niederl. 
und Deutsche). 



Eingang 



2. Bibliothek. 

3. Gemälde (Ital. 
Schule). 



2 . 

IHrertion. 





Alte« 



Digitized by Googl 



Sculpturengallerie. BERLIN. l. Route. 13 

Rechts: .,1 Oruppe. Morgen und Friihling des Lebens % Hirtenvolk-, 
Wettkämpfe; die Muse und Psyche spannen in der Hütte des Uichters die 
Saiten auf seine Lyra; der (>enius des Dichters begeistert ihn. — 2. Summer 
und Mittag; die Ernte und ihre Freuden; ein junger Held schupft Be- 
geisterung; Musik — 3. Auf den Wolkenhohen des Helikon der Erde ent- 
springt unter dem Hufschlag des geflügelten Rosses der c^uell der Phan- 
tasie , an welchem der Mensch sich erlabt; hinter dem Waaserschleier 
schimmern im Schooss der Erde die Gewalten, welche die ewigen Gesetxe 
des Lebens regeln; selige Geschöpfe schwimmen im Element des Schö- 
nen. — 4. Musik des Waldes; Freude an dem geflügelten Ross: Nymphen 
giessen in den Brunnen, aus dem ein Dichter schupft; ein Gesetzgeber 
naht. — 5. Abend und Herbst; Weinlese; Bildhauerkunst (Schinkel all 
Bildhauer), Baukunst, der Acantbus schlingt sich um die Form des Korin- 
thischen Capitäls; Helden kommen siegreich zuruck; Psyche; das Fest der 
Kelter an der Flamme des Heerdes; das Alter erfreut sich an dem Tani 
der Musen; der Weise ergründet den Lauf der Gestirne; ein Greis in Be- 
trachtung des Elements versunken; der .Schiller treibt ins mondbeglanzte 
Meer hinaus; Nacht und Winter; Ltina steigt ins Meer. — Anfang eines 
neuen Tags. Trauer am Tumulus “ 

Unter diesen Fresken sind neuere Wandgemälde von Däge, 
hopfgarten, Sthrmer u. A., links die Ge.srhichte des Herkules in 
14 Bildern, rechts die Geschichte des Theseus. 

Die Fresken des obem Treppen -Vorhofs, am Eingang zur Ge- 
mäldesammlang , ebenfalls nach Srhinkel's Entwürfen, schildern 
den Kampf des Cultur-Menschen eegen die Barbaren und die Ele- 
mente. Das Gemälde links stellt wilde Horden in eine Hirtenfamflie 
eindringend dar, das rechts die Noth einer Ueberschwemmung. 

Das Museum enthält ebener Erde das Antiquarium, im 1. Stock 
die Sculpturen und die Bibliothek , im 2. Stock die Gemälde 
und Incunabeln. 

Die *8calptarengallerie (Eintr. S. 5) verdankt ihr Entstehen 
hauptsächlich den Ankäufen, welche Friedrich d. Gr. durch Bian- 
coni in Rom machen Hess , und dem Ankauf der Sammlung des 
•Cardinais Polienac. Der Eingang führt durch eine grosse runde 
Halle (Rotunde), welche die Hohe des Gebäudes einnimmt; oben 
Gobelin-Tapeten ( Apostelgeschichte) nach Raphaels Cartons im 
16. Jahrb. zu Arras gewebt; unten in der Mitte das flberlebens- 
grosse Standbild Friedrich Wilhelms 111., als röm. Imperator, 
Erzguss, von Kiss entworfen; dann zwischen den Säulen 18 antike 
Standbilder, davon bemerkenswerth 1. Victoria, 4. Minerva, 5. Ce- 
res, 8. Venus u. Amor, 9. 10. Faune, 11. Apollo, 14. Juno. 

L^nter den 741 Nummern der fast ausschliesslich der rom. Kunst ange- 
hörenden Sammlung mögen folgende zu nennen sein. Beim Eintritt in 
den Götter- und Heroensaal gleich rechts durch bis an's Ende, wo 
im Hintergrund Nro. .33 das 6' h. Standbild des Meleager mit .Speer und 
Hund. (Im Zimmer nebenan Sarkophaye , Aschen- und TuJUnkisten. röm. 
und etrusk Vrspi'umis ) — 2. .Säulen -Abtheilung. *74. .Sitzendes Mädchen 
mit Knöcheln spielend — 3 Ahth. 79. Urania, SO. Euterpe, lOG. Clio, 107. 
Flora, 41 .>' h. Standbilder. — 4 Abth. 111. Polyhymnia, 112. Apollo Musa- 
getes. — S. — 7. Abth. nichts zu nennen — 8. Abth. 126. Diana. — 9. Ab(h. 
213a. Ganymed. — 10. Abth. 226. Heros als Bogenschulz — II. (letzte) 
Abth- 1.Ö9. Amor den Bogen spannend; 235. Apollo und Knabe; 2.36 Anti- 
nöus als Mercur; 265. Antinous , Rüste mit kleinen Flügeln am Haupt; 
267. Bacchantin, kleine liegende Statue; 269. Feslzug des Bacchus und 
•der Ariadne, Relief. 
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Kaiser«kal. 1. Ahth. 294. Victoria in Erz, ll' 4 ‘ h. Statuette aut' 
einem Fus* von rothero Porphyr; 295. Caesar in der Toga. — 2. Abth. 307. 
Veapasian, coloasaler Kopt; Julia, des Augustus Tochter. — 3. Abtb. 
343. Thron (Sella) aus weissem Marmor. — 4. Abth. 359. Trajan als Jupiter 
sitzend; 362. anbetende Frau. — 5. Abth. 368. Opfernde. — 6. Abth. nichts. 

— 7. Abth. 414. Fapolenn 1. als Gesetzgeber, von Chaudel gearbeitet, da» 
ähnlichste Bild des Kaisers, auf Anordnung König Friedrich Wilhelm's lU, 
der Caesar-Statue gegenüber aufgestellt. 

Saal der mittelalterl. und neuern Bildwerke, ln der Slitte 
der ersten Saulenabtheilung 696. A. Mercur, sitzend, von Pigalle (t 1785). 
•719 . Hebe von Canova (+ 1822). 737. Mädchen auf einem Füllhorn, 

Restauration eines antiken Torso durch Bovrhardon (t 1762). 687. Ejihebe 
als Hyacinth, liegende Figur in Erz von Sotio (+ 1845). Am Fenster 740. 
Cosimo dei Medici , Marmor - Relief von Andr. Verocchio (t 14^) . 675. 

Macchiavelli, 674. Lorenzo dei Medici ,il magnifico“, 668 Pier Sodeiini. 
Gegner der Medici, drei farbige Büsten. 640. A. Büste des Papstes Paul II. 

Dann die Säle der griech. und assyr. Bildwerke. 

Der Eingangsthür in der Rotunde gegenüber führt eine Doppeltreppe 
zu dem Bogengang, welcher das alte Museum mit dem neuen verbindet. 
Es sind hier einige grössere Bildwerke in Erz aufgestellt, an der Treppe : 
121a. Victoria auf einer Kugel stehend; jugendlicher Bacchus, bei Xanteiz 
im Rhein gefunden; am Ende **140. betender Knabe, in der Tiber gefunden, 
von Friedrich II. für 10,000 Tbaler angekauft. 

Die *6em&ldegallerie (Eintr. S. 5) steht in der Anzahl be- 
rühmter Meisterwerke unter der Dresdener und Münchener, hat 
aber vor diesen den Vorzug, dass sie gute Gemälde von einer 
grossem Anzahl von Meistern , besonders aus der altdeutschen 
und den Italien. Schulen besitzt und durch ihre Anordnung für 
das Studium der Kunstgeschichte sich trefflich eignet. Sie ist in 
37 Gemächer getheilt, jedes hat eine Nummer über dem Eingang. 
Links vom Eingang durch die Rotunde, im 4. Gemach, beginnt 
die italienische, im 6. die niederländische Schule. Diese beiden 
Gemächer können als Ausgangspunkte betrachtet werden. Geht 
man weiter links, so kommt man durch die Räume der nieder- 
ländischen Schule, von den Vorgängern van Eycks bis zu den 
Nachfolgern von Rembrandt und Rubens; wählt man die ent- 
gegengesetzte Richtung rechts, so sieht man die Werke der vene- 
tianischen, lombardischen, toscanischen, bolognesischen, römischen 
u. a. Schulen, ln jedem Gemach hängt an der Wand ein Ver- 
zeichniss der in demselben befindlichen Gemälde (im Ganzen 1250). 

Italiener, Spanier, Franzosen, (n. t. ö. ir. bedeutet die nörd- 
liche, südliche, östliche oder westliche Wand.) 1. Gemach ö. *28.Manteffna 
der Leichnam Christi von zwei trauernden Engeln gehalten, eine sogenannte 
Pietas. — 2. Gern. w. 57. /»sote jüngstes Gericht; ö. 60. Fi'ttole Maria mit dem 
Kinde, r. derh. Dominicus, 1. Petrus Martyr; ö. 69. Fra Filippo Lippi Maria 
verehrt das Chriatuskind. — 3. Gern. ö. 96. Filipprno Lippi Christus am 
Kreuz. — 4. Gern. w. 99. Sogliani Anbetung der Hirten. (Durch die Olas- 
thür gelangt man in die Antiken-Oallerie und in das neue Museum, s. S. 16.)' 

— 5. Gern. ö. Francesco Francia 121. der Leichnam Christi, \22. Madonna 
mit Kind, unten 6 Heilig^ 127. Johannes der Täufer und der h. Stephanus. 

— In dem Gemach r. *132.Fmturiechio Anbetung der heiligen drei Könige ; 
139. Oiov. Santi (Vater Raphaels) Madonna; *141. AapAael Maria lesend, mit 
dem Kind das einen Stieglitz hält; *150. Raphael Anbetung der Könige;. 
•136. Raphael Christus am Grabe. — 6. Gern. w. 153. BaUsta Franco 
(„il Semolei“) Bildniss des berühmten venetian. Architecten und Bildhauers 
Jac. Tatti, gen. U Sansovino ; w. 156. (»tor^öne Bildniss eines Venetianers v 
ö. 161. THtian Bildniss des venet. Admirals Job. Mauro; ö. 163. Tizian- 
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eigeoes Bildniss ^ östlich *166. Tizian Bildniss seiner Tochter Lnvini» v 
ö. 167. Atoroni Bildniss eines jungen Mannes. — 7. Gern. w. 166. Palma 
Vecchio Bildniss eines Dogen; w. *187. UoreUo Anbetung der Hirten: 
ö. 196. Pordenone Ehebrecherin vor Christo; s. 201. ZeloUi Maria mit Kind 
und Heiligen. — 8. Gern. w. *207 a. Correggio das dornengekronte Antlitc 
Christi, früher in der Hauscapelle Friedrich Wilhelms III., sein Licblings- 
bild; ö. *216. Correggio Io von Jupiter in Gestalt einer Wolke umarmt: 
ö. *218. Correggio Leda mit dem Schwan; s. 231. Satto/erralo Bildniss der 
Johanna von Aragonien , nach Raphael. — 9. Gern. w. 231. Sebaztian der 
Piombo der Leichnam Christi von Joseph von Arimathia gehalten v 
w. 145. Raphael Madonna mit dem heil. Hieronymus und heil. Franciscns; 
w. 242. Franc. Rotei gen. de' Salviati Johannes der Täufer, nach Raphael; 
ö. 246. Andrea del Sarto Madonna; ö. 247 a. Raphael Maria mit Kind und 
die beiden Johannes (,.Madonna coi bambini“) ans Raphaels erster Periode, 
für 45,000 Thlr. in Neapel gekauft; ö. *249. Fra hartolommeo Mariae 
Himmelfahrt; s. 257. Sach Raphael, Johannes der Evangelist, auf dem 
Adler sitzend, schreibt die Offenbarung. — Im 10. Gemach *248. Raphael 
.Jladonna di Casa Colonna“, so nach dem Palast genannt, in welchem das 
Gemälde sich befand, für 20,000 Thlr. angekauft. — 11. Gern. w. 279. (Huho- 
Romano zwei Liebende auf dem Lager, von einer Alten belauscht; 
ö. 298. 299. 301. Tmtoretto drei Bildnisse. — 12. Gern. w. 307. Oirolänio- 
Savoldo weibliche Figur mit gelbem Ueberwurf. — 13. Gern. w. 339. Saloiati 
Amor und Psyche; ö. 353. Caravaggio Christi Bestattung. — 14. Gern. w. 
362. Domenichino h. Hieronymus; w, 369. Caracaggio Amor als Beherrscher 
der Kunst und Wissenschaft; ö. 371. Lod. Caracei Speisung der 5000' 
Mann. — 15. Gern. w. 404a. Zurbarem Franciscaner und b. Petrus Nolascus;. 
w. 405. Murillo Bildniss einer Spanierin; w. 406. Vrlatguee Bildniss; 
w. *406. Uurillo büssende M^dalena; ö. 413. *Velatguez Bildniss des Car- 
dinais Azzolini ; ö. 414. * Murillo h. Antonius mit Christkind ; s. 405a. Ribera 
Maria mit dem Kind und Joseph. — 16. Gern. w. 419. Satto/erralo h. Joseph 
mit dem Christkind; w. 419a. Salvator Rota eignes Bildniss; w. 421. Salvator- 
Rota Schiffbmch; ö. 428. Claude Lorrain Landschaft. — Im 17. Gemach 
nichts nennenswerth. — 18. Gern. n. 461. Bourguignon Mondscbeinlandscbaft; 
n. 4fö. Sic. Pouttin Landschaft; s. 364. Mignard Bildniss der Maria Mancini,. 
Nichte des Cardinais Mazarin; s. 468. Waleau Vergnügungen der franiös. 
Comödie ; s. 470. Wateau Vergnügungen der ital. Comödie; s. *471. Lehrun 
die Familie Jabach in Köln , durch Goetbe's Schilderung (Dichtung und* 
Wahrheit) bekannt; s. 474 Wateau Landschaft. — 19. Gern. n. 482 u. 485. 
Chodowiectp Blindekuhspiel und Hahnenschlag; s. 489. Petne Bildniss 
Friedricb's d. Gr.; 490. 493. 501. 503. Canaletio Ansichten aus Venedig. 

Nun zurück zum Eingang und links weiter zu den niederländ. und 
deutschen Bildern. 1. Gemach, ö. **512.-523. die Perle der ganzen 
Sammlung, von Johann ixnA Hubert van Eyck , 12 Gemälde auf 6 Tafeln, 
welche die Seitenflügel des berühmten Altarstücks bildeten, das unter dem 
Namen der Anbetung des unbefleckten Lamms in der Kirche St. Bavo iu 
Gent bekannt war. Das Bild bestand ursprünglich aus 13 Tafeln, die von 
den Franzosen nach Paris gebracht waren. Sechs gerietben 1815 nach der 
zweiten Pariser Einnahme in die Hände eines Gemäldehändlers und wurden- 
für 100,000 Franken von einem Engländer Namens Solly angekauft , aus. 
dessen Besitz sie für 100,000 Thaler für das Museum erworben wurden. 
Die 6 andern Tafeln sind in Belgien, die 13. ist verschwunden. Sie stellen 
dar; 1. die gerechten Richter; der Greis auf dem prächtig geschmückten 
Schimmel ist der Maler Hubert van Eyck (1366—1426), der zur Seite blickende 
im schwarzen Gewand sein Bruder Johann (1400— 1445) ; 2 Streiter Christi,, 
die drei vordersten St. Sebastian, St. Georg und St. Michael ; 3. und 4. sin- 
gende und spielende Engel; 5. heil. Einsiedler; 6. heil. Pilger. Auf der Rück- 
seite der 6 obigen Gemälde sind die G folgenden gemalt (die Aufseher 
wenden täglich einmal die Gemälde um, so dass die am Morgen aufgestellt 
gewesenen Nachmittags der Wand lugekehrt sind); 7. Johannes der Täufer;. 
8. Bildniss von Jodocus Vyts, Bürgermeister von Gent, für welchen das 
GemÜde bestimmt war; 9. u. 10. Verkündigung, Engel Gabriel und b. Jung- 
frau ; 11. Ehefrau von Jodocus Vyts als h. Elisabeth ; 12. Evangelist Johannes. 
Ueber den Zusammenhang der Bilder vergl. die Skizzentafel am Fenster. 
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In demselben 1. Gemach, ö. 624. 525. Mich. Cucxie Copien des genann- 
"ten in Gent befindlichen Alt.-irblatts , o. 528. J. tan iii/ck Christuskopf, 14.38 
gemalt; w. *533 Memlin<j der Prophet Elia.s von Engeln genährt; w. 534. 
Rojier ran der Weyde Kreuzabnahme; w. 535. Memliiuj Altarbild mit Fliigeln, 
Christi Geburt, Anbetung der Könige, die Sibylle von Tibur, die Geburt 
verkündend; w. *.539. Jfewi/in«; jüdische Familie beim Osterlamm; s. *5.55. 
MemUntj der Flügel eines Gemäldes, innere Seite wie bei Nr. 535, äussere 
■Seite: der Engel Gabriel die Verkündigung darbringend. — 2. Genaach w. 
-5.57. Hans F. Ciilmbac/i Bildniss Jacob Fuggers des Reichen; o. 5151. 

Messu» Maria das Kind kussend; w. 577. Holbein Bildniss des kai.serl. Feld- 
hauplmanns Georg v. Frundsberg; w. .583. Amberyer Bildniss des Cosmo- 
graphen Sebastian Munster; w. .%G. Holbein Bildniss eines Londoner Kauf- 
manns; w. .590. Cranoc/i Bildniss Johann Friedrichs des Grossmüthigen ; 
w. .593. Cranach Brunnen der Jugend. — 3. Gern. n. (518. Cranach Luther 
als Junker Georg. — 4. Gern. n. 671. Quwtin .Vessus zwei Wechsler (ganz 
oben 1. in der Ecke). — 5. Gern. n. 734. Corneiis ran Haarlem Batbseba 
im Bade; n. 774. Rubens und Snyders Hirschjagd; s. 758. Rubens Bildniss 
der Helena Formann , seiner zweiten Frau; s, 770. Van Dyck Geisselung 
Christi. — G. Gern. n. 788. V'a« Dyck Bildniss der Infantin Isabella Clara 
Eugenia; n. 778. Van Dyck der todte Christus wird von Maria Magdalena, 
-lohannes und einem Engel beweint ; n. 779. Rubens Christus und Johannes (!) 
als Kinder; n. *782. Van Dyck Bildniss des Prinzen Thomas v. Carignan; 
783. Rubens Auferweckung des Lazarus; 785. Rubens Perseus u. Andromeda; 
s 787. Van Dyck Maria mit Kind, Magdalena, verlorner Sohn, David; 
s. *79ll. Van Dyck die Kinder Karls I. v. England; s. *791. Terburrj väterliche 
Ermahnung; s. 793. Terbury Genrebild; s. 795. Jan Steen Wirtbshausgartcn ; 
o. 798. Rubens und Snyders Christus mit Maria und Martha. — 7. Gern. n. 
*.■51)2. Rembrandt Herzog Adolph von Geldern droht seinem gefangenen 
Vater; n. 807. Lievens Isaak segnet Jacob ; n. 808. Rembrandt eigenes Bild- 
niss; n. 809. F. Äo( Bildniss einer ältlichen Frau; n. 810. Rembrandt eigenes 
Bildniss im Alter von 28 Jahren; n. 812. Acnifrrandt Bildniss seiner Frau; 
s. 815. Qof. Flinck Abraham verstösst Hagar; s. 819. Bol Bildniss eines Geist- 
lichen; s. 821. Koniny Bildniss eines Rabbiners; ö. 830. Vereist Bildniss einer 
alten Frau. — 8. Gern n. 83S. Fr. Mieris junge Dame vor denj Spiegel; 
n. 841 . Adr. t. Ostade alte Frau unter einer Weinlaube ; n. 848. Xetseher Küche : 
s. 852. Krerdinaen Landschaft; s. 853. Teniers Alchemist; s. 856. Teniers 
kartenspielende Bauern; s. *859. Teniers Versuchung des heil. Antonius; 
ö. 878. Snyders kämpfende Hähne. — 9. Gern. n. *884 Ruisdael leicht bewegt ; 
See; n. 888. Backhuyten Seesturm;n. 893. Ruisdael Landschaft; s. 895. Backe 
Kuyzen leicht bewegte See; s. 905. halseapele Frucht- und Blumengehänge - 
s. 9()!5. de Heem Fruchtgehänge. — 10. Gern. w. 929. Roos V’ieh; s. 955. Fan 
Thulden Triumphzug der Galathea. — 11. Gern. w. *9(53. De Heem Frucht- 
gehänge; das Mittelstiick, Maria mit Kind, von Begas; ö. 974. Snyders Kampf 
zwischen Bären und Hunden. — 12. Gern. ö. 1014a. Denner alter Mann; 
1014b. männl. Bildniss; ö. 1023 a, DiXricA Wasserfall von Tivoli bei Rom. 

Das Antiqnaritim (Eintr. S. 5) besteht aus antiken Va-en, 
Terracotten (Gefässen aus gebranntem Thon), Mosaiken , Bronzen, 
Gemmen, Münzen. Unter den Vasen (an 1600) sollen manche 
von Kunstwerth sein. Die kleinen Erzgebilde, Penaten, Waffen, 
Hausgeräthe, Statuetten, Schmucksachen u. s. w., gewähren einen 
Blick in das häusliche und öffentliche Leben der Griechen und 
Römer. Ausgezeichnet ist die Sammlung der gesc.hniUenen Steine 
(Gemmen, vertieft Intaglien, erhaben Cameen genannt), darunter 
eine Anzahl Kunstwerke ersten Ranges. Die bedeutendsten Gegen- 
stände anderer Sammlungen (Wien, Paris, Haag) hangen in .Ab- 
güssen an der Wand. — Das Mümcahinet, von welchem nur eine 
kleine übersichtliche Auswahl aufgestellt ist (das Ganze übersteigt 
40,000 Stück), zeichnet sich durch gute chronologische Anordnung 
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Neues Museum. 

ans. Die mittelalterlichen and neuern Münzen sind in einem 
besondem Local; wer sie zu sehen wünscht, meldet sich im Bu- 
reau der Oeneraldirection in den Stunden, in welchen die andern 
Abtheilnngen des Museums geöffnet sind. Abgüsse und Pasten 
der besten Gemmen sind bei den Aufsehern billig zu haben. 

Das *Veue Mnaenm (PI. 74, s. Orundr. S. 12, Eintr. S. 5), durch 
einen Bogengang (S. 14) mit dem alten in Verbindung, nach Stülers 
Entwürfen ausge führt (der Bau begann 1843), ist in der innem Aus- 
schmückung das prächtigste Gebäude Berlins. Die Vorderseite, 340^ 
lang, nach Osten, hat die Inschrift : „Museum apatre beatissimo con- 
ditum ampliavit filius 1855.“ Die Inschrift auf der Westseite den Pack- 
hof überragend, lautet :„Artem non odit nisi ignarus.“ Die innere Ein- 
richtung und Aufstellung hat in umsichtiger Weise der General- 
Direktor der königl. Museen, Hr. Geheime Rath von Olfers, geleitet. 

Das neue Museum enthält im Erdgeschoss die Sammlung nor- 
discher Alterthümer, die Sammlung für Völkerkunde, das aegyp- 
tische Museum; im ersten Stock Gypsabgüsse berühmter Bildwerke 
aller Zeiten in chronolog. Ordnung; im obem Stock die historische 
Sammlung und kleine architectonische Modelle , Majoliken und 
Gläser; kirchliche Gegenstände; die unter dem Namen Kunst- 
lummer eimst im königl. Schloss aufgestellte Sammlung von klei- 
nem Kunstwerken und andern Merkwürdigkeiten; die Sammlung von 
Kupferstichen, Miniaturen, Handzeichnungen und Kunstdrucken. 
Der mittlere Raum besteht aus dem das ganze Gebäude durch- 
schneidenden Treppenhaus. Wir treten durch den Bogengang (S. 14) 
zuerst in die Säle der Ojpiabgftsae. Erste Aufgabe der Anordnung 
war, die Geschichte der Sculptur in ihren Hauptwerken möglichst 
nach der Zeitfolge geordnet vorzuführen. Die Abgüsse sind mit 
Inschriften versehen, der Catalog ist also entbehrlich. 

Siidl. Kuppelaaal, drei grosse Wandbilder; Einweihung der Sopbien- 
kirche durch Kaiser JusUnian, gemalt von Schräder; Unterwerfung Witte- 
kinds durch Karl d. Gr. (R. 37), nach einem Kaulbach'schen Carton von 
Erhebung des Christenthums zur Staatsreligion , von Stilke. Uedi- 
ceisebe Vase, Agrippina, Schleifer („Scythe“). (Die südl. Thur führt über 
den Verbindungsbau in das alte Museum, S. 11.) 

Römischer Saal: Die beiden Säulen am Eingang gemalte Nach- 
bildungen poiupejan. Alosaiken. Demosthönes, Athene, Posidonius, Brunnen- 
(cuppe (Delphin und Amor) aus Neapel, schnalzender Faun, flöteblasender 
Faun, Venns Kallipygos, schreitender Faun, Dornauszieber, Faun mit Wein- 
icblauch, Hermaphrodit, Tod u. Schlaf. An der Wand 17 altröm. Gegenden. 

Bacchus-Saal. Florentiner Hund und Eber. Die kleineren Abgüsse 
grösstentheils aus Pompeji. 

Niobiden-Saal. An der Wand die berühmte ‘Niobiden-Gruppe, 
vahrstheinlicb einst Giebelfeld für einen Apollotempel: Niöbe ihre Kinder 
vor den Pfeilen des Apoll schützend. An den Fenstern : Dlscuswerfer, 
ädonis, Germanicus, Ariadne, ‘sterbender Fechter, Ringer, ‘Borghese’scher 
Fechter, Achill, Schaber. Neben d. Thür (r.) niederkauernde Venus. — Wand- 
”>alereien: Darstellungen aus der griechischen Götter- und Heldengeschichte. 

Im uördl. Kuppelsaal, u. a. *Ajax mit dem Leichnam des Pa- 
troklus, Amazone mit Bogen, Minerva von Velletri, Dionysos-Gruppe, schla- 
fender Faun („Barberiniseber Faun“). Wandbilder; Theseus tödtet den 
Ninotaurus, Hercules fängt die Hirschkuh von Cerinia, Belleröphon tödtet 
die Chimäre, Perseus befreit die Andromeda. 
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Apollo-Saal. Gruppe des *Fame»i»ch«n ^er», das grösste Bildwerk 
des Alterthums, das Original einst in der Villa Farnese tu Rom, und danach 
den Namen führend, jetzt im Museo Borbonico tu Neapel: die Söhne der 
Antiöpe lassen die Peinigerin ihrer Mutter, die böse Dirke, Gattin des Kö- 
nigs Ton Theben, durch einen wilden Stier schleifen. Im Fenster: »Venus 
von Milo, ‘Venus von Capua, schlafender Endymion, Torso eines Hercules. 
Die i> Standbilder an den Wänden: Apollino, ‘Apoll von Belvedere, Bac- 
chus, Ephfbe, ‘Diana von Versailles, ‘Venus von Medici. — Im Du r ch- 
gang die Apotheose des Homer, Relief. 

Griechischer Saal, aus der frühesten Kunstepochc, an der hintern 
Querwand, oben das Giebelfeld vom Minerva-Tempel tu Aegina, der Kampf 
um den Leichnam des Patroklus, Original in der Glyptothek zu München. 
In der Mitte des Saals, Giebelfeld des Parthenon-Tempels tu Athen, an der 
langen Wand und den Zwischenwänden Fragmente des Parthenon-Frieses. 
Die 10 Wandbilder stellen griechische Gegenden dar , welche , besagen die 
Inschriften. — Im Z w i s c h e n g e m a ch die Gruppe des ‘Laökoon, des 
sammt seinen beiden Söhnen von grossen Meeresschlangen erwürgten Ober- 
priesters des Apollo von Troja. 

Mittelalter-Saal. Abgüsse von Sculpturen und Ornamenten, rechts 
deutscher, links französischer und englischer Kirchen, ln der Mitte das 
Vischer'sche Sebaldusgrab tu Nürnberg. 

Neuere Kunst, grosser Saal mit Zwischenbauten. Von grössem 
Werken u. a.: die Gbiberti'scben Thüren des Baptisteriums zu Florenz, 
Mercur von Giovanni da Bologna, Grablegung von A. Krafft, Michel An- 
gelo's Denkmäler der Medici zu Florenz, Scene aus der Sündfluth von Kessels. 

Dann die Säle der aegyptischen, assyrischen, phönizischen, altgriechi- 
schen und kleinasiatischen Bildwerke. 

Wir betreten nun das mächtige Treppenhaus, 128' tief, 100' 
hoch, 57' breit, an dessen innem Seiten der Amazonenf^ies von 
Phigalia (die berühmten Reliefs eines Apollo-Tempels). Die Trep- 
pen sind ans schlesischem Marmor. Auf der mittleren Abtheilung 
der Treppe sind die 17' hohen Dioskuren (Rossebändiger) des Monte 
Cavallo zu Rom aufgestellt. An den Wänden Sculpturen aus griechi- 
schen Tempeln , oben die **Kanlbaeh’schen Wandgem&lde , die 
schönste Zierde des neuen Museums. Sie stellen Uauptmomente der 
Geschichte der Menschheit dar, Bilder von grosser Wirkung. 

1. Der Fall Babels, König Nimrod im Mittelgrund, im Vordergrund 
die Theilung der Stämme, links die Semiten mit ihren Heerden, in der Mitte 
die götzendienerischen Nachkommen Harns, rechts die Japhetiten, die 
Gründer des kaukasischen Stamms. Sclaven steinigen den Baumeister. — 

2. Die Blüthe Griechenlands. Homer naht auf einem Nachen -dem 
Strande Griechenlands und singt dem lauschenden Volk, links Dichter, 
Bildhauer, Baumeister u. A., rechts Krieger, den Schildtanz um den Opfer- 
altar tanzend, im Vordergrund Thetis dem Meer entstiegen und ebenfalls 
dem Gesang Homers lauschend. Oben auf dem Regenbogen Jupiter und 
.Tuno und die Götter des Olymp, Apoll mit den Musen und Grazien. — 

3. Zerstörung Jerusalems durch Titus und seine Legionen, im 
Vordergrund der Hohepriester, sich und die Seinigen tödtend, links Ahas- 
verus, der ewige Jude, fliehend, rechts eine abziebende Christen-FamUie, 
die schönste Gruppe. Oben die vier Propheten , welche den Untergang 
weissagen. — 4. Die Hunnenscblacht, nach einer alten Sage. Diese 
erzählt, der Kampf sei mit solcher Erbitterung geführt, dass während 
der Nacht sich die Erschlagenen wieder erhoben, und in der Luft sich be- 
kämpften. Sie verlegt den Schauplatz nach Rom , desshalb im Bilde 
Rom als Hintergrund. Oben auf einem Schilde getragen Attila mit der 
Gcissel in der Hand, ihm gegenüber Theodorich , der König der West- 
gothen. — 5. Ankunft der Kreuzfahrer vor Jerusalem unter Gott- 
fried von Bouillon. — 6. Das Zeitalter der Reformation. — 
Neben und zwischen den grossen Gemälden einzelne Gestalten auf 
Goldgrund, über den Thüren die Sage und die Geschichte, die Wissen- 



CZQC: 



yeues Mtumm. 



BERLIN. 



1. Route. 19 



«chaft und die Urkunst, die Poesie. Zwischen den grossen Bildern die 
Oeseti^eber Moses, Solon, Carl d. Gr., Friedrich I. Rothbart, über ihnen 
die Länder Ae^pten, Griechenland, Italien, Deutschland. An den Fenster- 
wänden die Künste, Scnlptur, Malerei, Architectur, Knpferstechkunst Tm 
den ganzen Baum läuft unter dem reich rersierten Hängewerk ein Fries, 
welcher Grau in Grau die Entwickelungsgeschichte der Menschheit humo- 
ristisch, zum Tbeil in Kinder- und Tbiergestalten, darstellt, mit Humboldt, 
der auf den Kosmos sich stützt, abschliessend, das ganze nur durch eine 
genaue ausführliche Erläuterung rerständlich. Die Karyatidenhalle mit 
den 4 Pfeilern ist eine Nachbildung des Pandroseion der Akropülis zu Athen. 

Links (im 2. Stock) Eingang zur Knpferiticli-Sammlimg. Reihen 
Ton in kunstgeschichtlicher Beziehung wichtigen Blättern sind un- 
ter Olas und Rahmen zur Schau ausgestellt, in den Schränken selbst 
sind die Mappen. Am besten gleich durchschreiten bis ans Ende des 
Saals und hier mit Besichtigung der westl. Schränke begiimen. 

Im blauen Saal, an den westl. 6 Schränken Deutsche und Nieder- 
länder mit dem -Meister von 1464“ beginnend, bis zu Wille, Chodowiecky 
und Bause: die Niederländer bis zu den „peintre-graveurs“ des 17. Jahrh. 
In den östl. Schränken die Italiener, Franzosen und Spanier, Engländer 
und Russen. — Im grünen Saal an den Wänden eine Auswahl vorzüg- 
licher Blätter (Kupferstiche und Handzeichnungen) aus allen Schulen und 
Zeiten, in gleichzeitigen Rahmen. — Im braunen Saal Handzeichnungen, 
besonders Dürer'sche Aquarelle, Miniaturen. Man kann die Mappen mit 
den einzelnen Blättern sich vorlcgen lassen, ln einer Blende Dürers Büste. 

Rechts die hiitorisolie Sammlung und die kleinen Kunit- 
werke, zunächst kleine Modelle preuss. Denkmäler, des Grossen 
Kurfürsten von Schlüter, Friedrichs des Grossen und Blüchers 
von Rauch; Blüchers Standbild zu Rostock ii. a. Die historische 
Sammlung und die Erinnerungen an das königl. Haus sind in 
einem abgesonderten Raum, das lebensgrosse Modell des Grossen 
Kurfürsten, zu den Seiten die Figuren (in Wachs) der Könige 
Friedrich I. und Friedrich H. in den Kleidern, welche sie bei 
ihrem Leben trugen, der Hut des Grossen Kurfürsten aus der 
Schlacht von Fehrbellin, Friedrichs d. Gr. Flöte, Zeichnungen von 
ihm u. A. ; Husaren-Uniform und Kolpak des alten Ziethen; Na- 
poleons Ordenssteme, Hot und Pistolen, am 18. Juni 181& 
in seinem Wagen bei Genappe erbeutet, u. A. In den Glas- 
schränken zahlreiche Modelle alter Oebäude, nach gleichem Massstab 
gearbeitet. In den folgenden Abtheilungen Oläser und Majoliken, 
in einem abgesonderten Raum kirchliche Alterthümer, in dem langen 
Saal kleinere Kunstwerke, Elfenbein- und Holzschnitzwerke, Trink- 
gefässe, Yasen, Gläser, Schmelzwerke u. dgl., historisch geordnet. 
Wir kehren nun durch das Treppenhaus zurück und treten ebe- 
ner Erde in den Saal der Nordigehen Alterthümer. 

In 9 Sebangchränken mit Angabe der Fundorte, Scbmuck, Statuetten, 
Gefaase , Waffen, Reitzeug, Gerätbe. Die stereochrom. Wandbilder 
erläutern die nord. Oötterlebre. Am Eingang r. Hünengräber, 1. Stubben- 
kammer auf Rügen. Westl. Wand; 1. Fenster; Hertha, die nord. Ceres, 
und Odin, der nord. Jupiter-, oben Nacht und Tag. 2. Fenster: Baldur, 
der nord. Apoll und Hulda, die Göttin der Häuslichkeit. 3. Fenster: Freyr, 
der Gott des Frühlings, und Freya. seine Schwester, die Göttin der Liebe ; 
oben Zwerge als Sebifi^auer. 4. Fenster: links Odur und Freya auf dem 
Scblachtfelde die für Walhalla würdigen Todten mit Blut bezeichnend, in 
der Mitte Walkvrien die Todten in Walhalla einführend, rechts Tyr der 
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Krie^sgott. — Ueber der Thür; Allvatdt Odin, links die Walhalla, der ge- 
fallenen Helden Paradies, rechts Helheim, die Unterwelt, Aufenthalt der 
natürlichen Todes Gestorbenen. — Oestliche Wand, böse Gottheiten, 
am 1. Fenster 1. Heia, r. Lokei am 2. FensterNomen (SchicksalsgötUnnen) 
am 3. Fenster Wassernixen, Vogel Greif und Kampf der Riesen mit dem 
Drachen ; am 4. Fenster Titania und Elfen, der Donnergott Thor auf einem 
niit Steinböcken bespannten Wagen. 

Aus dem Saal der Nord. Alterthümer tritt man links in die 
geographisch geordnete Sammlong für VölkeTkunde, unzählige Ge* 
genstände zur Erläuterung von Sitten und Gebräuchen fremder 
Völker, in 34 grossen Qlasschränken aufgestellt, Kleidung und 
Schmuck, Geräthe und WafTen, Götzenbilder u. dgl. Die Ueber- 
schriften über den Schränken geben das Vaterland an. 

In dem Halbrund rechts beim Eintritt, neben dem american. Lederzelt, 
in Schaukästen die kleinen Gegenstände und Figuren aus America. (In 
dem angrenzenden offenen Hof sieht man Gyp s ab gü s s e , zur Ergänzung 
der grossen Sammlung der Gypsabgüsse, s. S. 17, meist grosse Reliefs, u. a. 
die Externsteine im Teutoburger Wald, S. 144.) Im Schrank am 3. Fenster, 
Austraiien uberschrieben, links, der rothe und gelbe Federmantel, den einst 
der König der Sandwich-Inseln dem König Friedrich Wilhelm III. schenkte, 
wofür er eine Uniform des 2. Garde-Regiments erhielt. Weiter Modelle von 
Hütten, Häusern, Schiffen. Im letzten Saal indische, türkische, persische, 
chinesische, Japanische Gegenstände in buntester reichster Auswahl. Die 
beiden ersten Schränke links enthalten manche mit Pr. W. bezeichnete 
Gegenstände, Ausbeute der Reise des Prinzen Waldemar (1846) nach Indien 
(S. 11), auch des Prinzen Mattenzelt. 

Ausgang in die auf 4 Säulen von italien. Marmor gestützte Vor- 
balle des Treppenhauses : hier in das aegyptische Huietun, eine der 
bedeutendsten Sammlungen aegypt. Alterthümer, von Passalacqua 
angelegt, von Lepsius 1845 sehr erweitert, ein lebendiges Bild vom 
ganzen Haushalt der Aegypter gewährend, dem Zustand der Ge- 
sittung und Kunst, wie er bei diesem Volk vor 3000 Jahren war, 
Bildsäulen ihrer Könige, Sarkophage, menschliche und Thier-Ma- 
mien, verhüllt und abgewickelt ; Schiffmodelle, Waffen, Kleidungs- 
stücke u. dgl. Die Sammlung ist in 5 Räumen aufgestellt, deren 
künstlerische Ausschmückung wesentlich zur Erläuterung beiträgt. 

Vorhof von 16 Säulen getragen. Die Wandgemälde von Schirmer, 
Patpe u. A. stellen aegypt. Landschaften dar. Die Hieroglyphenschrift am 
Gesimse meldet, dass die Aufstellung auf Befehl des Königs Friedrich Wil- 
helm IV. stattgefunden hat. ln der Mitte zwei Widdersphinxe (der rechts 
eine Gyps-Nachbildung), im Hintergrund zwei gewaltige Colosse von Por- 
phyr, sitzende Königsbilder, links Ramasscs II., den die Griechen Sesostris 
nannten, ganz unversehrt, wie er aus Aegypten kam, rechts Sesursates I. 
(2000 J. V. Chr.), dieser grösstentheils aus zusammengesetzten und ergänzten 
Bruchstücken entstanden. — In dem von 8 Säulen getragenen Säulen- 
gang: an den Wänden beschriebene l’apyrusroUen unter Glas: im Hinter- 
grund die Colossstatue des Königs Horus. — Der histor. Saal (links) ent- 
halt theils Bildsäulen von Göttern (am Eingang r. die Göttin Pecht oder 
Isis, mit Lnwenkopf und Sonnenscheibe), von Königen, Priestern und Wür- 
denträgern des Reichs, theils andere Denkmäler, Opfersteine, Inschriften, 
Wandmalereien u. dgl.; am Ende des Saals unter einem Baldachin die 
jugendliche Königin Ramaka. In den Glasschränken kleinere Gegenstände 
verschiedener Art aus dem häuslichen und religiösen Leben, Geräthe, 
menschliche Muraienköpfe, Mumien der heil. Thiere, Katzen, Fische, Schlan- 
gen , Krokodile , Frösche , Ibisse , Heuschrecken ; Amulette , geschnittene 
Steine, Schmuck, Münzen, Früchte. — Gräbersaal (rechts der Säulenhalle) 
am Eingang die Göttin Hathor. Die *Orabkammern sind aus den von 
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Prof. Lep«ins aus der Kekropolia zu Uemphia hierher gebrachten Brach* 
atdeken ganz in der ursprünglichen Geatalt aufgebaut, von innen und aussen 
mit zahlreichen Hieroglyphen. Der anstossende astronom.-roythol. Saal 
enthält vorzugsweise Sarkophage und Mumien, der in der Mitte unter Glaa 
anfgestellte Sarkophag, zu Theben ausgegraben, der werthvollste. 

"Westlich Tom Museom steht die unbedeutende, tod Friedrich II. 
1747 erbaute Domkirche (PI. 41), unter Friedrich Wilhelm III. 
erneuert. Im Gewölbe die königl. Familiengruft. In der Kirche 
die Prachtsärge des Grossen KurfOrsten und Königs Friedrich I. ; 
dann das metallene Denkmal des Kurfürsten Johann Cicero (f 1499) 
and Joachims I. (f 1535), von Johann "Vischer aus Nürnberg um 
1540 gegossen. Die angreniende Begr&bnisshalle , dem (ampo 
$anto in Pisa nacbgebildet, zu Königsgräbern bestimmt, mit ihrer 
Rückseite in die Spree hinein reichend, ist noch unvollendet. 

Von den übrigen 40 ältem Kirchen Berlins verdienen nur 
einzelne in baulicher oder kunstgeschichtlicher Hinsicht einige 
Beachtung. Die nachgenannten vier ältesten sind am r. U. der 
Spree : ln der NicolaHdrcht (PI. 58) aus dem 13. Jahrh., das Grab 
des berühmten Rechts- und Staatsgelehrten Puffendorf (f 1690),. 
an der Aussenseite das Grab von Ph. J. Spener (f 1705); in 
der Gamisonkirche (PI. 45) ein Gemälde von Begas, Christus am 
Oelberg, und andere Bilder, den Tod einiger Generale des 7jähr. 
Kriegs darstellend; die Marienkirche (PI. 54), aus dem 13. Jahr- 
hundert, hat einen 1790 erbauten 286' hohen Thurm; in der goth. 
* Klosterkirche (PI. 51) am Altar und Chor Frescogemälde von 
Hermann. — Die Nesistädler- oder Dorotheenkirche (PI. 42) enthält 
u. a. das Denkmal des Grafen von der Mark, natürlichen Sohns 
Friedlich Wilhelms II. (f 1787), von Schadow. Die Kuppelkircben 
auf dem Gensd’armenmarkt, die neue (PI. 57) und die fransösische 
(PI. 44) , Hess Friedrich II. erbauen. Die * Wcrder’sche Kirche 
(PI. 61) erbaute Schinkel 1824 — 1830 im goth. Styl; sie hat zwei 
flache Thürme, ein Altarblatt von Begas , die Auferstehung , zur 
Sehe die 4 Evangelisten von W. Schadow. Hedwigskirche s. S. 9. 

Die *neuesten Kirchen sind : Johanniskirehe in Moabit (PI. 50), 
Backsteinbau (1834) von Schinkel; Jacobikirche (PI. 48), Baslli- 
kenstyl, Backsteinbau (1845) von Stüler; Matthaeikirche (PI. 55) 
vor dem Potsdamer Thor am Thiergarten , Backsteinbau (1847) 
von Stüler; * Petrikirche (Pi. 59), die Gewölbe von 48' Spannung 
(5' mehr als die des Kölner Doms), goth. Styls, Backsteinbau 
(1846 — 1854) von Strack, Thurm 301' h.; *Marcuskirche (PI. 53), 
roman. Styls, 1848 — 1855 von Stüler; Andreaskirche (PI. 38), 
1854 — 1856 von Strack; *Iiartholomaeuskirche (PI. 39), mit 215' 
h. Thurm, goth. Styls, Backsteinbau, 1854 — 1858 von Stüler; 
Lucaskirche, romaa Styls, 1862 vollendet, Bemburger Str. Die 
*8t. Michaeükirche (PI. 56), roman. Styls, nach Söllers Entwürfen 
als katholische Gamisonkirche 1856 aufgefübrt, in der Nähe des 
Krankenhauses Bethanien, Kreuzkirche, 194' 1., 98' br., Kuppel 
150' h., auf dem Giebel der h. Michael, von Kiss, ist die schönste 
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Kirche Berlins; Verzierungen und Standbilder in gebranntem Thon. 
Die Synagoge (PI. 99) der altjüd. Gemeinde in der Oranienburgerstr., 
1863 von Knoblauch erbaut. Der iaraelit. Tempel (PI. 101) ln der 
Johannisstr., für die Keformgemeinde , nach Stier’s Entwürfen, 
durch seine Kuppelanlage sehenswerth, Sonntags Gottesdienst. 

Ausser den schon genannten möchten als aehdue Geb&ude 
noch die nachstehenden anzuführen sein: Palais des Königs Wil- 
helm I. (PI. 82), Linden Nr. 37, 1834 — 1836 von Langbans er- 
baut (eine aufgezogene Fahne deutet die Anwesenheit des Königs 
im Palais an); des Printen Carl (PI. 79), Wilhelmsplatz Nr. 9, 
mit einem ausgezeichneten WafTensaal, 1737 als Palais des Jo- 
hanniter-Ordensmeisters erbaut, 1827 von Schinkel umgeschaffen ; 
des Printen Albreeht (PI. 78), Wilhelmsstrasse 102, ebenfalls von 
Schinkel neu eingerichtet; des Grafen Bedem, Linden 1, von 
Schinkel im Florent. Styl erbaut; des Kaisers von Russland 
(PI. 83), Linden 7; des Grafen Amim-Boyttenburg, am Pariser- 
Platz. Das Schauspielhaus (PI. 105), auf dem Gensd’armenmarkt. 
1820 von Schinkel erbaut, vor dessen Freitreppe die Statuen von 
Schiller und Göthe aufgestellt werden sollen. Die Sternwarte 
(PI. 98) an der Lindenstrasse, 1835 von Schinkel erbaut, mit 
einer bemerkenswerthen Kuppel. Der neue Packhof (PI. 76) 
beim .Museum, ebenfalls nach Schinkels Entwurf. Das Kriegs- 
ministerium (PI. 64), Leipzigerstrasse 5 — 7, 1844 umgebaut, auf 
den Pfeilern an den Einfahrten 4 Soldaten-Standbiider , Husar, 
Kanonier, Grenadier, Cürassier. Das Handelsministerium (PI. 34) 
am Wilhelmsplatz. Das Hötd <T Angleterre, neben Schlossbrücke 
und Bauschule. Die neue Börse in der Burgstrasse , Ecke der 
neuen Friedrichsstrasse (Börsenst. 12 — 2 ü.), von Hitzig 1862 
vollendet, mit Standbildern von Begas u. A. gekrönt, über der 
Hauptfront Borussia, Ackerbau und Handel, über den Flügeln 
verschiedene Länder und Städte. Der Hanptsaal (220' 1., 85' br., 
<85' h.) zerfällt in zwei Hälften (Fonds- und Kombörse), mit 
■entsprechenden Fresken von Klober (Portier in der n. Friedrichstr., 
letzte Thür links). Das unter Waesemann’s Leitung im Bau be- 
griffene neue Rathhaus erhält einen 250' hohen Thurm. — Ganze 
Reihen geschmackvoller neuer Privodhäuser finden sich in den 
neuen Strassen vor den s.w. Thoren, namentlich in der Thiergarten- 
jstrasse, am südlichen Saum des Thiergartens, der Victoriastrasse^ 
Lennistr . , Bellevuestr . , Regentenstr. , HohenzoUemstr . , Schifferstr. 
»(vor dem Brandenburger Thor). 

Das Haus Oranienburgerstrasse 67, in welchem A. v. Humboldt 
von 1842 bis 1859 wohnte , ist mit einer Granittafel zu seinem 
<3edächtniss bezeichnet. 

In dem neuen Stadttheil , der an der s.ö. Seite Berlins sich 
anbaut , erhebt sich ein grossartiges, 1847 vollendetes Gebäude, 
anscheinend ein Castell mit einer langen Vorderseite, aus welcher 
zwei Thürme aufsteigen, mit zwei Flügeln, *Bethanien (PI. 13) 
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l^enannt (Eintr. S. 5), Central-Diakonissen-Anstalt and Master- 
Krankenhans, unter der Leitung evangel. Diakonissen, „christlich 
gesinnter Jungfrauen zu christlicher Krankenpflege vereinigt*^. 
Das ans Beiträgen kathol. Confessionsverwandten 1854 erbaute 
■ kathol. Krankenhaua (PI. 63), an der entgegengesetzten nSrdl. 
Seite der Stadt, Hamburger Strasse, wird von barmherzigen 
Schwestern geleitet. Das 1855 errichtete, mit einem Pensionat rer- 



bondene kathol. Erziehungshaus, in der Lindenstr., zugleich Waisen- 
haus für Mädchen und höhere Töchterschule, leiten Ursulinerinnen. 

Das neue Krankenhaus der Jüdischen Gemeinde, Auguststr. 15, 
nach Entwürfen ron Knoblauch, ist seit 1861 eröffnet. 

Neben dem Hamburger Bahnhof ist das 1847 vollendete *Zellen- 
OeOngnias (PI. 113) für 820 Gefangene, ünfem des.selben die 
neue grosse TTlanen-Caaerne (PI. 30), an Moabit (S. 25) angren- 
zend. — Den Raum der am 19. März 1848 niedergebrannten 



Artillerie- Wagenhäuser vor dem Oranienburger Thor nehmen drei 
grosse stattliche Caaemen-Geb&nde (PI. 24) ein, jedes 550' lang. 

Am Halleschen Thor, auf dem Belle-Alliance-Platz, die Friedena- 
ainle (PI. 32 ), zu welcher im J. 1840 zum Oedächtniss des 25jähr. 
Friedens der Grundstein gelegt wurde, eine 22' h. Granitsäule, oben 
eine Victoria von Rauch, in der Linken den Palmzweig, in der 
Rechten den Siegeskranz der Stadt zutragend. Das Thor schliesst 
die 4250 Schritte {^|^ St.) lange Friedrichsstrasse, welche Berlin von 
S. nach N. durchschneidet und n. mit dem Oranienb. Thor endet. 



Die *Wagener'sche GemUde-Sammlnng (PI. 1, Eintr. S. 5), 
über 200 Bilder neuerer Meister, grossentheils Düsseldorfer u. Mün- 
chener, von dem Consul Wagener(f 1861) dem Staate vermacht, jetzt 



in der Academie. Da die Aufstellung noch keine definitive ist, so 



sind die besten Bilder nachstehend nach der Nummerfolge angeführt. 

1. A. Achenbach Wald-Landgchaft, 2. Adam Pferdeatall, 4. Adam des Künst- 
lers Werkstatt, 15. de Biefve der Compromiss der Edlen in Brüssel, verklei- 
nerte Copie des berühmten Gemäldes, 32. 33. Calame Landschaften, 34. Camp- 
hausen CromweH'scbe Reiter auf Vorposten, 38. Cornelius Hagen versenkt den 
Nibelungenhort in den Rhein, 39. Cretius Knappe u. Mädchen, 4(.). Daege Ka- 
puziner in. Chorknaben, 41. Dahl Seesturm, 57. Öallait Kapuziner in seiner Or- 
denstracht, 58. Oa/iait Graf Egmont in derKacht vor seiner Hinrichtung, 62. Ou- 
dm Leuchtthurm an der Küste der Bretagne, 70. 71. Hasenclever Weinprobe u. 
Lesecabinet, 77. W. Heine gefangene Verbrecher in der Kirche, 78. Helfft Do- 
genpalast in Venedig, 79. Henning Junge Frascatancrin, 89. E. Hildebrandt See- 
strand bei Abendbeleuchtung, 90. Th. Hildebrandl Krieger u. Kind, 91. derselbe 
ein Räuber, 92. Hopfgarten Tasso, 93. Hübner Christkind, 95. Hunin die Eröff- 
nung eines Testaments, 98. Jordan Heirathsantrag auf Helgoland, 99. Jordan 
Tod eines Lootsen , 101. 102. Kalkreuth Landschaften , 103. 104. de Keyser der 
Giaur fnach Lord Byron), Tod dcrMaria v. Medicis, 113. 114. AoeWroet Winter- 
u. Sommerlandschaft, 115. Kolbe Strasse in einer altdeutschen Stadt, 118. Ko- 
piseh die pontinischen Sümpfe, 119. 120. Krause Marine.stücke , 123. 124. 125. 
Fr. Krüger Pferdestücke, 129. Landseer Karl 1. in der Schlacht von Naseby, 
130. 131. Lehnen Stillleben, 133-137. Landschaften mit reicher Staf- 

fage, 145. Magnus Heimkehr des Piloten , 148. Meyerheim Scheibenschiessen, 
154. Mücke h. Katharina, 166. Pistorius Krankenwärter, 167. l’lilddetnann Co- 
lumbus, 169—174. Preyer Blumen- u. Fruchtstücke, 175 — 180. Quaglio Land- 
schaften u. Architecturstücke , 183. /iahl Verfolgung der Christen in den Ca- 
tacomben von Rom, 189. Riedel badende Mädchen, 191. L. Robert schlafender 
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Bäuber, 194. Kuttige Flucht vor dem Gewitter, 197. Sehendel Fischfrau, 300 bis 
203. Sehinkel Landschaften, 211. «ScAirmer Tasso's Haus zu Sorrent, 217. Schorn 
Pabst Paul III. vor dem Bildniss Luther's, 219. Schräder Karl I. v. England 
nimmt vor seiner Hinrichtung Abschied von seinen Kindern, 220. <ScArod.T 
Esther u, Ahasverus, “^2. Schrödter Weinprobe, 224. «ScArödter Don Quixote, 
225. Schrödter aus Shakspeare's Heinrich V., 234. Sohn Lautenspielerin, 23ß. 

Wachtelhunde, IÖ8. SfcmfrrtVciElfenmährchen. 239. Sti/cte Richard III. 
trennt die Söhne Eduards von ihrer Mutter , 241 — 243. Verboeckhoven Thier- 
stücke, 244. H. Yernet Sciavenmarkt, 247. #acA h. Jungfrau, 260. Wiehtutnn 
Paul Veronese. * 

Viele dieser Bilder sind durch Steindrucke und Kupferstiche all- 
gemeiner bekannt. Ausführl. Katalog vom Prof. Waagen , 10 Sgr. 

Die *Raven4’sche Oem&ldegallerie (PI. 87, Eintr. S. 5), neue 
Grünstrasse, Wallstrassen-Ecke, eine kleine sehr gewählte Samm- 
lung (147 Nummern), nur Bilder neuer deutscher und französ. 
Meister, neuern Ursprungs als die Wagener’sche Sammlung, in vor- 
trefTlicher Beleuchtung. Man geht am besten gleich durch die 
ersten Zimmer die Treppe hinauf in den von oben beleuchteten Saal. 

An der ersten Wand: 30. /fasenclever Jobs als Nachtwächter, 129. 
Schrödter Eulenspiegel als Bäckergeselle, 97. Meyerheim Kirchgang, 84. Les- 
ting westphäl. Landschaft, 135. Tidemand norweg. Begräbniss , 1 40. /foracc 
Yemet ein Zuave als Amme, 76. A'rü< 7 er Pferdestall , 23. Hatenclever Wein- 
probe. Zweite Wand: 94. 3b. Meyerheim Harzerinnen, 138. Verboeck- 

Aoren Kühe , \ . Andr . Achenbach norweg. Küste im Winter, 9^. Meyerheim 
Familienglück, 49. Hilgert Winterlandschaft, 85. Leu grosse norweg. Land- 
schaft. Dritte Wand: 67. C. Hübner Jagdrecht, 108. /Veyer Stillleben, 
3i. Hctsenclever Jobs als Schulmeister, 119. Rofcert Fletiry Judenmord am 
Krönungstage (975) Eduard's II. in London, iiS. Henry Ritter der ertrun- 
kene Fischersohn, 41. .äthfebrafldt Sonnenuntergang bei Rio - de • Janeiro, 
3i . Hatenclecer Jobs im Examen. Vierte Wand: 123. ScAetuen flache 

Gegend am Niederrhein, 93. Mentel Friedrich d. Gr. auf Reisen, 134. J\de- 
mond der Wolfsjäger. Au f S t af f el e i e n : (irdö Fontana Medina in Neapel, 
62. Hilgert Harzlandschaft, 124. Schmidt Kaiser Carl's V. letzte Augenblicke, 
19. Goihiit böhm. Musikanten. In den unteren kleinern Zimmern, ira 
ersten: 110. Preyer Spatzenfrühstück , im zweiten: 43. Hildebrandt 
Mondscheinlandschaft bei Rio-de-Janeiro, im dritten: 82. Lepoittevin „ödu- 
cation d’Achille“, ein junger verwundeter Soldat wird von einer Marketen- 
derin verbunden, \3\. Steffeck Hunde im Vorzimmer, 6. Ri'ord Schmuggel- 
Versuch in einem franz. Zollhanse, im vierten Zimmer: ii\. Preyer 
Erd- und Johannisbeeren, 4. C. Becker Juwelenhändler und Senator. 

Unmittelbar vor dem Brandenburger Thor (S. 6) dehnt sich 
der *Thiergarten aus, ein 8/^ St. 1., Vt St. br. Park mit statt- 
lichen alten Bäumen, hier und da hübsche Wasserpartien, nament- 
lich in der Nähe des zoolog. Gartens (S. 25). Die Landstrasse 
nach Charlottenburg theilt den Thiergarten in zwei ungleiche 
Hälften. An der Ostseite der nördl. Hälfte, an der Stadtmauer, 
sind die Maler-Gebäude (s. unten), an der Westseite das Kroll’sche 
Etablissement (S. 4), hinter diesem die unter dem Namen der 
Zelte (S. 4) bekannten Vergnügungsorte, weiter Schloss Bellevue 
(s. S. 25). diesem gegenüber am rechten Ufer der Spree Moabit 
und die Borsig’sche Maschinenfabrik (S. 25). Unweit des westl. 
Endes des Thiergartens beginnt Charlottenburg (S. 25), an der 
Sfldwestspitze der zoolog. Garten (S. 26) und die „Neuen An- 
lagen“, am s. Saum die kleine Luiseninsel u. das Denkmal Friedrich 
Wilhelm’s III. (S. 26), dann eine Anzahl viel besuchter Vergnü- 
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gangsorte (S. 4) ; nnfern des g.ö. Sanmes, zwischen Brandenhnrger 
a. Potsdamer Thor, eine Reihe hübscher neuer Wohnhäuser (S. 22). 

Die oben genannten Malerhäuser, drei durch einen Säulengang 
Terbnndene Gebäude gleich rechts vor dem Brandenburger Thor^ 
enthalten die Wohnung des Directors v. Cornelius, ein Gebäude für 
Maler -Werkstätten, und im mittleren Gebäude die ^Baeiynaki'sche' 
OymMde-Sammlung (PI. 88, Eintr. S. 5), 122 Nummern, meist 
gewählte, grösstentheils neuere Bilder. 

1. Cornelius Cbristos in der Vorhölle, 2. Kaulbach die Sage, 3. Jiautbaeh's 
Carton zur Hunnenacblacht (S. 18) bedeckt fast die ganze Wand, i. Corne- 
lius allegorische Gruppe, 5. Orerbeck Sposalizio, 8. Führich Triumph Christi,. 
TA.. Schadorc Tochter der Hemdias, 22. SUlke Pilger in der Wüste, 27. Scha- 
dou Templer, 33. IMdebrandi Söhne Eduards , 37. Kaulbach Hirtenknabe aua 
Rom , l\b. Äiul Delaroche Pilger in Rom, \\%. Robert Schnitter. 118. Ver- 
boeckhoven Stier, 131. Teniers (?) Quacksalber, 132. Lepoillevin Fischer am. 
Strand. Rubens heil. Familie aut der Flucht (Zeichnung). 

An der Westseite des Platzes ist KroU’s Etablissement (S. 4).. 
In derselben Richtung, 15 Min. im Thiergarten weiter westlich,, 
liegt an der Spree das königl. Schloss Bellevue (jetzt unzugänglich),, 
in welchem ebenfalls eine ^Sammlung von Bildern neuerer Meister. 

1. Zimmer. Lessing Hussitenpredigt , Schirmer römische Landschaft,. 
Friedrich drei I.andBchaften. — 2. Z. Köhler Davids Triumphzug , beygs 
Abels Tod. — 3. Z. Sohn Raub des Hylas, Oirardet Protestant. Gottesdien.st 
in den Cevennen. — 4. Z. Ahlbom römische Landschaft, Catel Säulenhalle 
der Peterskirche. — 5. Z. links, Hasenpßug Dom zu Erfurt und Dom zu 
Magdeburg. — 7. Z. Scheuren das halb fertige Schloss Stolzenfels am Rhein,, 
f^ertruinn Schloss zu Stettin , Oregororivs Danzig, Koeckoeck Landschaft. — 
8. Z. Catel röm. Pifferari, Fiedler Amphitheater zu Pola, Schmidt Hallstadt 
im Salzkammergut, Schrödler Küche. — 9. Z. rechts, Rrizti Ischl, Hasen- 
pßug Halle im Schnee, Dom zu Magdeburg, Hübner Fischer, Geyer genue~ 
sisebe Küste. — 10. Z. Kessler Tilsit, Schultz Gefecht bei Hainau. — 11. Z. 
Bendetnann Jeremias, Schulz Marienburg. 

Dem Schloss Bellevue gegenüber am rechten l’fer der Spree liegt 
dag Dorf Moabit mit zahlreichen Belustigungsorten für das Volk, 
und der grossartigen Borsig' sehen * Maschinenfabrik (PI. 16) (3000 
Arbeiter) , auch sehenswerthe Gewächshäuser (Eintr. S. 5). Difr 
Johannes- Kirche (PI. 50) hier ist 1834 von Schinkel erbaut. 

Charlottonburg , jetzt eine Stadt mit an 12,000 Einw., er- 
streckt sich fast bis znm W'estende des Thiergartens. Sie ist ans 
dem Dorf erwachsen, welches sich nm das, 1696 von Schlüter 
(8. 9) für die Kurfürstin Sophie Charlotte erbaute Schloss ange— 
siedelt hatte (1 St. westl. vom Brandenburger Thor, Fahrt und 
Eintr. s. S. 5). Im Schlossgarten, n.w. Seite (beim Eintritt 
links an der Orangerie hinab bis ans Ende, dann die Tannenallee 
rechts, 10 Min. Gehens vom Eintritt), Hess König Friedrich Wil- 
helm III. einen Grabtempel („Mausoleum“) errichten und die 
Hülle seiner Gemahlin Luise (f 19. Juli 1810) darin beisetzen; 
er selbst (f 7. Juni 1840) ruht ebenfalls hier. Die **Marmor- 
bilder der Königl. Ehegatten, von Rauchs Meisterhand geschaffen, 
die edle Gestalt der Königin, der König in Uniform auf dem 
Feldmantel, auf zwei Sarcophagen, bilden eine Gruppe von ergrei- 
fender Wirkung (8. 34). Zu beiden Seiten »Kandelaber, rechts 
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mit den 3 Parzen von Rauch, links von C. F. Tieck mit den 
Horen. Ausbau und Ausschmückung dieser würdigen Todtenhalle 
sind nach den Angaben König Friedrich Wilhelm’s IV., dessen 
Herz in einer Marmorkapsel zu den Füssen seiner Eltern beige- 
setzt ist; das Cruciflx ist von Achtermann in Rom. An den 
beiden Todestagen ist hier Gottesdienst. — Die beiden statt- 
lichen Gebäude mit den Kuppelthürmen, dem Schloss gegenüber, 
sind Caaemen, 1856 von Drewitz erbaut. (Gaf^ Restaurant, auch 
Bier, im Türkischen Zelt, Berliner Strasse; bester Kaffe in Zipters 
Oonditorei, Berliner Str. links, .Mitte.) 

Vor dem Potsdamer Thor, an der Südseite des Thiergartens, 
auf halbem Wege zum Hofjäger (S. 4), in der Nähe der Louisen- 
insel, erhebt sich auf einem 18' hohen Gestell mit •Haut-Reliefs 
'(Segnungen des Friedens) das •Harmorstandbild Friedrich Wil- 
belm's III. (PI. 94), von Drake, der König im Ueberrock, welches 
1849 die „dankbaren Bewohner Berlins“ errichten Hessen. Auf 
■der Lvuseninael erinnert ein kleines von Schadow gearbeitetes 
Denkmal, von den Bewohnern des Thiergartens „ihrer heimkeh- 
renden Königin“ ira J. 1809 nach der Rückkehr der königl. 
Familie aus Königsberg errichtet, an die Königin Luise. 

Der soologisohe Garten (PI. 116), am s.w. Ende des Thiergar- 
tens, hinter dem Hofjäger, 20 Min. Fahrens (s. S. 3) vom Branden- 
burger Thor, ist 1844 durch Versetzung der sonst auf der Pfauen- 
insel bei Potsdam befindlichen Menagerie hierher begründet, und 
wird fortwährend durch neue Anschaffungen vergrössert. Er ent- 
hält auf einem grossen waldbedeckten und mit Anlagen durch- 
schnittenen Raum Thiere jeglicher Gattung. Affenkasten, Bären- 
zwinger und Elephantenhaus sind stets mit Neugierigen besetzt, 
•die mit Obst und Brod die Affen, die Familie Petz, besonders 
aber sich selbst ergötzen. Beim Affenkasten ist angeschlagen; 
„Jeder hüte sich vor Taschendieben.“ Das Führerbuch ist ganz 
■entbehrlich; die Zahlen an den Stangen geben die einzuhaltende 
Richtung an. L. vom Eingang Lichtenstein’s Büste, des Gründers 
■des zool. Gartens. — Angrenzend n.w. das Hippodrom. (Vom 
.zool. Garten bis zum Charlottenburger Schloss 20 Min. Fahrens.) 

Der •botan. Garten (PI. 17, Eintr. S. 5), an der Potsdamer 
■Chaussee, bei Schöneberg, 20 Min. vor dem Potsdamer Thor, mit 
18 Gewächshäusern und 16,000 verschiedenen Arten von Gewächsen, 
ist einer der reichsten Europa’s, besonders an Palmen- u. Cactusarten. 

Am Stralower Thor (s.ö.) sind seit 1855 acht grosse Dampf- 
■maschinen für die Waseerleitung (PI. 112) thätig, indem sie 
Spreewasser in grosse Wasserbehältnisse treiben, namentlich in 
das grosse Wasserbecken vor dem Prenzlauer Thor, auf dem 
höchsten Punkt von Berlin (80' über der Spree), welches einen 
grossen Theil der Häuser Berlins mit Wasser versorgt und die 
öffentlichen Brunnen speiset. Grosse Wasch- und Badeanstalten, 
.Schillingsgasse 8 u. 9 u. a. stehen ebenfalls damit in Verbindung. 
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I Xirehhdfe. Auf dem * Invalidenkirchhof fPl. 37 J, neben dem 
Hambarger Bahnhof, a. a. folgende Denkmäler: 

Südl. Abtheilung: Oenerallieut c. Oagtm (t 1846), Gen. d. Inf. 
Du HouUn (t 1815) , Feldmarschall r. Bogen (t UÜS), Öen. d. Cav. r. Reyher 
(t 1857), Oenerallieut. Friedr. v. Rauch (t IKiO), „dem treuen Freunde und 
tapfem Krieger Friedrich Wilhelm FV.“; Gen. d. Inf. e. Woltogen (+ 1845), 
Oenerallieut. r. Sack (+ 1844), v. ITiebei (+ 1847) und Büttner (+ 1814), Armee* 
Aerzte, Oenerallieut. v. Schließen (f 1812), Gen. d. Inf. Outlar r. Rauch 
(t 1811), Fr. Friesen (t 1814), Lieut. und. Adjut. im Lützow'schen Freicorps i 
Oenerallieut. v. Wiuteben (f 1837) „sein Andenken ehrend Friedrich Wil- 
helm III.“; Oenerallieut. Oerhardl v. Schamhortt (f 1813), das 18' h. üenk* 
mal (in Marmor) 1826 errichtet „Scharnhorst die Waffengefährten von 1813“ 
mit 4 Reliefs , nach Tiecks Entwurf, oben ein ruhender Löwe von Guss- 
eisen ; nebenan der Sohn Oenerallieut. Wilhelm v. Schartihorti (t 1850) ; Gen. 
d. Inf. ». Sehöler (+ 1855), Gen. d. Inf. r. Reiche (t 1855), Gen. d. Inf. Hxller 
r. Gärtringen (+ 1356), öenerallieut. e. Held (t 1851), öenerallieut. v. Win- 
t^feldt (+ 17.57), die Öebeine 1857 hier beigesetzt (in Marmor mit Medaillon- 
bild). — Ifördl. Abtheilung: Oenerallieut. Oeorg Duhitlav c. Pirch 

(t 1838) und Oenerallieut. Otto (Strl Lorenz v. Pirch (+ 1824) , Oenerallieut. 
r. Köckritz (f 1821) „sein Andenken ehrend Friedrich Wilhelm III.“; Ge- 
nerallieut. v. Dedenroth (+ 1850), Gen. d. Inf. Oraf Tauentzien v. Wittenberg 
(t 1824), Gen. d. Inf. v. Rohdich (1796). 



Im Invalidengarten, dem Invalidenhatu (PI. 37) gegenüber, 
üt auf einem 19' h. Fussgestell eine 101' h. gusseiserne korinth. 
Säule, unten allegor. Haut-Relief-Gruppen von Albert Wolff, oben 
von einem mächtigen Adler, 6' h., 25‘/2' Flügelspannung, über- 
ngt: das 1854 eingeweihte *Natioiial-Krieger-Denkiiuil (PI. 75) 
„tum Oedächinis» der in den Jahren 1848 und 1849 treu ihrer 



Pflicht für König und Vaterland, Gesetz und Ordnung gefallenen 
Brüder und Waffengenossen, errichtet durch den Unterstiitzungs- 
Verein von Berg und Mark“. Ihre Namen (475) sind auf Marmor- 
t<feln in der dreiseitigen Umfassungsmauer genannt: 24 Namen 
•(s in Berlin gefallen und an Wunden gestorben, 116 in Posen, 
152 in Schleswig-Holstein, 5 in Mainz, 9 in Frankfurt a. M., 
7 in Erfurt, 7 in Breslau, 10 in Dresden, 2 in der Rheinpfalz 
(Ludwigshafen), 140 in Baden, 2 in Iserlohn, 1 in Elberfeld. 
Eine eiserne Wendeltreppe führt auf 181 Stufen bis zu den Füssen 
Adlers, von wo ein guter Ueberblick Ober Berlin, namentlich 
über das neue Berlin, südl. Invalidenhaus, Hamburger Bahnhof, 
Zellengefängniss, Ulanen-Caserne, im Hintergrund das Fabrikdorf 
Moabit; nördl. die drei grossen Casernen (S. 23) besonders her- 
vortretend. Die Stadt selbst ist in Fabrik-Schomsteinrauch gehüllt, 
ln der Nähe ein 30' hoher Obelisk von schlesischem Marmor 



*nr Erinnerung an den Untergang der preuss. Uebungs-Corvette 
Amazone im Nov. 1861 („den gefallenen Kindern die trauernden 
Eltern“). Das n.w, angrenzende Gebäude, dem Invaliden-Kirch- 
hof gegenüber, ist die Central -Tum -Anstalt , zur Ausbildung 
Turnlehrern. 

Vor dem (n.w.) Oranienburger Thor liegen gleich links drei 
Kirchhöfe zusammen. Der erste zunächst dem Thor ist der Hed- 
'oips- oder alte katholische Kirchhof. — Auf dem zweiten, dem 
ü« französischen Colonie, etwa 50 Schritte vom Eingang, ruht 
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lAuivig Devrient (f 1832), der grosse Schauspieler, und „Prüderie 
Ancillon“ (f 1837), der Staatsmann, dem König Friedrich Wil- 
helm IV. ein Denkmal mit franz. Inschriften errichten Hess. — 
Der dritte ist der edte DorotheenstädUr Kirchhof, wo links in der 
Uauptreihe und weiter an der Mauer folgende Denkmäler stehen : 
Schinkel (f 1842), mit Medaillonbild; die Finanzminister Maoaset» 
(f 1834) und von Mott (f 1830); Crimin.-Gerichts-Director Hittiff 
(f 1849); Buttmann, der Philolog (f 1829), mit Medaillonbild; 
Uufeland (f 1836); Solger, Prof. d. Philos. (f 1819); Biblio- 
thekar Biester (f 1816); Oans, der Jurist (f 1839); Schadour 
„Bildhauer“ (f 1850) mit der Statuette; Hegel (f 1831); Fichte 
(f 1814), eine dreiseitige hohe Spitzsäule mit Medaillonbild; 
Klente, der Jurist (j 1838); Amalie von Imhof, geb. von Helsciff 
(f 1831), die Dichterin; Rauch (f 1857), der berühmte Bild- 
hauer; Borsig 1854), der Maschinenbauer (S. 25), mit Büste 
in einem Marmortempel. — Rechts (n.ö.) vor dem Oranienburger 
Thor ist der Sophienkirchhof mit dem Grabdenkmal des Compo- 
nisten Lortting (f 1851), eine 15' h. goth. Bogennische mit 
Medaillonbild in Bronze und Inschrift: „Deutsch war sein Lied 
und deutsch sein Leid“ u. s. w. 

Unter den neuen Kirchhöfen, welche östlich die Stettiner Bahn 
berührt, vor demselben Thor jenseits der neuen Casemen (PI. 24), 
in der Liesenstrasse, ist nur rechts der neue katholische bemer- 
kenswerth, auf welchem gleich am Eingang links unter einem 
Denkmal mit Medaillonbild der berühmte Schauspieler K. Seydel- 
mann (f 1843) ruht, weiter an der Mauer die Sängerin Anna 
Milder (f 1838). Zahlreiche Grabinschriften in polnischer, fran- 
zösischer, italienischer, selbst in spanischer Sprache finden sich hier. 

Vor dem (s.w.) Halleschen Thor, der Dragoner-Caseme gegen- 
über, sind zwei Kirchhöfe, der neue Jerusalemer Kirchhof, mit den 
Gräbern (bei der s. Mauer) von A. v. Chamisso (7 18i38) und 
(bei der Pumpe) des Kammergerichtsraths E. Th. A. Hoffmanrs 
(t 1822), des Verfassers der Phantasiestücke, „ausgezeichnet in» 
Amte, als Dichter, als Tonkünstler, als Maler“. — Unmittelbar 
daneben ist der alte Dreifaltigkeits-Kirchhof mit dem Grabe (in der 
n.w. Ecke) von F. Mendelssohn - Barthol dy (f 1847). — Etwa 
15 Min. südlich, zwischen Kreuzberg und Hasenhaide, liegen wieder 
4 Kirchhöfe nebeneinander; der westlichste ist der neue Drei- 
faltigkeits-Kirchhof mit den Gräbern von Schleiermacher (f 1834) 
mit Büste, Marheineke (f 1846) mit Medaillonbild, und Neander 
(f 1850); Minister von Altenstein (f 1840); Henr. Steffens (f 1845) 
mit Medaillonbild; Carl Lachmann (f 1851) mit Medaillonbild; 
lAidvoig Tieck (f 1853) , Vamhagen von Ense ("{■ 1858), Buch- 
händler Georg Reimer (f 1842) und dessen Söhne Karl Reimer 
(f 1858) und Dr. Siegfried Reimer (f 1860). — Auf dem Matthäi- 
Kirchhof, zwischen dem Kreuzberg und dem botanischen Garten, 
ruhen der Staatsminister C. O. von Raumer (f 1859), Joeoö tmd 
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' Wilhelm Orimm 1863 u. 1859) und der Oberappellations-6e- 
richts-Präsident Aug. Wenttel (■{•1860). — Auf dem Petri -Kirchhof, 
zwischen dem Landsberger- und Frankfurter Thor, das Grab von 
L. RelUtab (f 1860), Spitzsäule mit Medaillon. 

Der *Kreoxberg, ein Sandhügel an der s.w. Seite von Berlin 
',4 St. vor dem Halleschen Thor (Omnibus s. S. 3), ist fast die 
einzige Anhöhe um Berlin , den besten Ueberblick gewährend. 
Auf dem Gipfel eine goth. 61' h. *Spitt$äule aus Gusseisen, von 
König Friedrich Wilhelm III. als Siegesdenkmal errichtet, am 
30. Hai 1821 eingeweiht, Entwurf von Schinkel, Standbilder und 
Reliefs von Rauch, Tieck und Wichmann jun. Ein Invalide ist 
Hüter des Denkmals, er öffnet auf Verlangen (5 Sgr.) das Gitter. 

Inachrirt: König dem Volke, da» du; teine» Ru/ hochherzig Gut 

und Blut dem Yaterlande darbrochte, den Oe/ällenen zum Oedächtnizz, den 
lebenden zur Anerkennung , den künftigen OezehlecJitern zur Xacheiferung / 
Ostseite, Hauptfigur (zur Erinn. an die Schlacht v. Gross-Oörschen, 2. Mai 

1813) Prinz von Hessen-Homburg, der blieb; zu den Seiten König Friedrich 
Wilhelm Hl. (Culm, 30. Aug.), Biilow (Dennewitz, 6. Sept.) — Nordseite: 
Siegesgöttin (Leipzig, 18. Oct.), York ( Wartenburg, 3. Oct.), Kaiser Alexander 
(La Rotbiere, 1. Febr. 18U). — Westseite: Königin Luise (Paris, 
3). März 1814), Prinz von Preussen (Bar sur Aube , 27. Febr. 1814). Prinz 
Wilhelm von Preussen , Bruder Friedrich Wilhelms lU. (Laon , 9. März 

1814) . - Südseite: Kaiserin von Russland, geb. Prinzessin Charlotte von 
Preussen (Belle- Alliance, 18. Juni 1814), König Friedrich Wilhelm IV. als 
Kronprinz (Orossbeeren , 23. Aug. 1813), Sohn des Fürsten Blücher (Katz- 
bach, 26. Aug. 1813). 

Unter den Umgebimgen Berlins werden die beiden Spree- 
dörfer Stralow und Treptow , ^/^ St. s.ö. vor dem Köpenicker 
Thor (Omnibu.s s. S. 3), viel besucht ; n. der Oeaundbrunnen und 
Pankow (S. 73), in der Nähe Schloss Schönhamen mit Park und 
den schönsten Bäumen; w. * Charlottenburg (S. 25) mit seinen 
zahlreichen Kaffe- und Speisewirth schäften (Türkisches Zelt , das 
besuchteste) und Vergnügungsorten. Alle diese Anstalten müs.<en 
indess den anmuthigen Umgebungen von Potsdam weichen, seit- 
dem diese durch die Eisenbahn so nahe gerückt sind. 

Zu den belohnendsten Ausflügen (nur mit Wagen) gehört *Tegel (2 M ), 
Kigenthum der Familie v. Humboldt, Schloss mit schönem Park, in 
Welchem Wilhelm (+ 1835) und Alexander (t 1859) v. Humboldt begraben 
liegen. Eine Granitsäule mit einer Statue der Hoffnung von Thorwaldsen 
schmückt den Begräbnissplatz. 



2. Potsdam und Umgebungen. 

Kiaanbahn von Berlin nach Potsdam in 30 — 45 Min. für 21, 16, lUi/>> Sgr.. 
Billet für Hin- und Rückfahrt bis zum folgenden Tage gültig zu 40, 35 unu 
30 Sgr. Im Sommer Sonntag , Dienstag, Donnerstag 3 U. Nachmittags, 
Sonntags auch 6 U. fr., ein Billet bis zur Wildpark-Station ('Restauration) 
hin und zurück 2. Kl. 15 Sgr., 3. Klasse 10 Sgr. 

Droschke 1 — 2 Personen 5 Sgr., 3 — 4 Personen T'/^ Sgr. Babelsberg 10 
(3 oder 4 Pers. 15), die Rückfahrt, wenn solche innerhalb einer Stunde 
erfolgt, 5 oder TVa, für jede weitere Stunde 5 Sgr. Wartegeld; über No wa- 
wess auf den Babelsberg ohne Unterbrechung bin und zurück, 1 bis 
2 Pers. 20 Sgr. , 3 bis 4 Pers. 1 Thlr. , wird unterwegs 1 St. gehalten, 
15 Sgr. für diese, Wartegeld für 2 bis 6 St. im Ganzen 1 Thlr. Neues 
Palais 1 bis 2 Pers. 71/^ Sgr., 2 bis 4 Pers. 121/2 Sgr. Pfaueninsel 1 bis 
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4Pers. hin 25 Sgr., turück 15 8gr., wenn innerhalb einer Stunde, bei län- 
genn Verweilen im Oanxen 1 Thlr. für die Rückfahrt. Sechs Stunde» 
Fahrteit kosten für 1 bis 4 Personen 2 Thlr. 

Oesellsehaftswagen zu 8 Personen stehen im Sommer auf dem Bahnhof 
bereit, den halben Tag 2 Thlr., den ganzen Tag 4 Thlr. 

Plan, die Umgebungen von Potsdam rasch zu besichtigen: Eisenbahn 
bis zur Wildpark-Station, dann zu Fuss zum Neuen Palais (Inneres,. 
Zimmer Friedrichs d. Or.), durch den Garten (Rotunde, Freundschaftstempel> 
nach Charlottenhof (Oartner-Wobnung , Bäder), iapanischea 
Haus, Sanssouci (Fontaine, Friedenskirche, Schloss), durch den sizilia- 
nischen Garten, bei der Windmühle vorbei auf den Ruinenberg oder 
nach dem neuen Oranger ie- Haus, dann zurück zum Ob eli sk. Diese 
Wanderung wird 3 bis 4 St. in Anspruch nehmen. Führer unnöthig. Bet 
beschränkter Zeit nimmt man nun eine Droschke und fährt durch die 
Stadt zu dem 1/2 St. entfernten Bahnhof, um von da den nahen Brau- 
hansberg zu besteigen, der namentlich bei Abendbeleuchtung eine der 
schönsten Aussichten auf Potsdam und dessen reizende Umgebung bietet, 
die keinenfalls versäumt werden darf. Wer aber Alles geniessen will, 
fährt vom Obelisk zum Pfingstberg, Marmor-Palais und weiter nach 
Glienicke (gute Restauration), und über den Babelsberg (Schloss 
besichtigen) zum Bahnhof, eine Fahrt von 3 St., wenn man sich nicht unge- 
wöhnlich aufhält. Die Wasserkünste von Sanssouci springen Sonntag, 
Dienstag, Donnerstag von 3 U. bis zum Abend. Die Fontaine bei dem 
Japan. Haus nnr Sonntag von 11 — 12. Die RaphaePseben Copieen im 
Orangeriehaus sind Donnerstag und Sonntag von 4 U. Nachmittags , für 
Fremde täglich zu sehen. Der Castcllan wohnt im Gebäude selbst. 

Trink^der in den königlichen oder prinzlichen Schlössern ein Ein- 
zelner 10—15 Sgr., mehrere Personen 1 Thlr. 

Restauration im Potsdamer Bahnhof gutt ebenso im nahen 
Schützenhaus^ Voigt's Blumengarten (auch table d'hdte), n. von 
der Stadt, nahe der russ. Colonie vor dem Nauener Thor, am Wege vom 
Pfingstberg nach Sanssouci ; HötelEinsiedler (*table d'höte) in der Stsult 
beim Schloss; Dortschy vor dem Brandenburger Thor nahe bei Sanssouci. 

Frühstückstuben :Lehmann am Markt, H o rm e s s am Wilhelmsplatz. 

Kaffs, Bier und kleinere Rrfriachang^n : Wildpark-Station (s. S. 29), 
der Invalide hinter dem neuen Palais, Drach e n h äus ch e n bei Bel- 
vedere, Wackermann’s Höh’ auf dem Braubausberg (S. 36).; Bierhalle von 
Schröder und Kühne nahe am Bahnhof. 

Gaathöfe, Einsiedler Z. 20, L. 5, B. 71/2 Sgr. ; Deutsches Haus. 

Potsdam, zweite königl. Residenz, in schönster Lage, an der 
Havel, die hier einen See bildet, von bewaldeten Hügeln um- 
geben, mit 41,824 Einw. (1500 Kath.) und 7000 M. Besatzung, 
durch den grossen Kurfürsten gegründet, verdankt seinen Glanz 
Friedrich dem Grossen. Potsdam war zu seiner Zeit eine Stadt 
der Paläste, nicht allein wegen der vier königl. Schlösser, son- 
dern weil selbst die Privathäuser von ihm mit wahrhaft königl. 
Aufwand nach berühmten Gebäuden angelegt wurden. 

Unmittelbar an der 350' 1. Langen Brücke, die vom Bahnhof 
in die Stadt führt, gelangt man durch eine offene Einfahrt in 
den von zwei Säulenreihen eingefassten Lustgarten. Links ein 
340' 1., 140' br. Bassin mit einer Insel und grosser Gruppe, 
Thetis und Neptun auf dem Muschelwagen; in der Nähe die 
Büsten von Boyen, York, Tauentzien, Blücher, Bülow, Kleist, 
V. d. Knesebeck, weiter Müffling, Graf Brandenburg, Prinz Lud- 
wig Ferdinand und Prinz August von Preussen, Gneisenau, Kaiser 
Alexander I., Schamhorst, sämmtlich in Erz von Rauch; ausser- 
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dem 6 Geschütze der preass. Regenten vom grossen Rnrffirsten 
bis auf Friedrich Wilhelm III. An der Nordseite steht eine Reih» 
mythologischer Figuren, za Anfang des vorigen Jahrhunderts au» 
Holland durch Erbschaft hierher gelangt, ohne besondem Werth. 
Im Lustgarten ist Sonntags um 11 Uhr Warhtparade mit Musik. 

Das angrenzende königl. ReiidenisohloM (Castellan im Hof 
links, Trinkg. s. oben), 1660 bis 1701 auigeführt, ist vorzugs- 
weise wegen der Erinnerungen an Friedrich II. sehenswerth. 
Seine Zimmer sind unverändert geblieben, sein mit Tinte be- 
fleckter Schreibtisch, ein Bücherschrank mit franz. Werken, Mn- 
sikpnlt, Stühle und Sopha, deren seidene Ueberzüge fast abgerissen 
sind von seinen Hunden und später von Reliquien-Jägem, Hut, 
Schärpe, Augenschirm. Neben dem Schlafzimmer ein kleines Ca- 
binet mit doppelten Thüren, in welchem ein Tisch vermittelst 
einer Fallthür hinabgelassen werden konnte. Hier speiste der 
König zuweilen mit vertrauten Freunden, ohne dass das Gespräch 
von Bedienten gehört werden konnte, da die Speisen auf jenem 
Schenktisch aufgetragen wurden. Auch die Zimmer Friedrich 
Wilhelms III. mit mancherlei Soldaten- und Schlachtbildem und 
den Fahnen und Standarten der Potsdamer Regimenter, ferner 
die Zimmer seiner Gemahlin, der Königin Luise, sind unverändert, 
die weissen Vorhänge sind grau geworden, die Zeit hat ihnen die 
Trauerfarbe gegeben. In den von Friedrich Wilhelm IV. bewohnt 
gewesenen Räumen manche hübsche neuere Bilder, im Eingangszim- 
mer: Kalkreuth, Grossglockner, Rudolphsthurm am Hallstädter See, 
Dachstein in Oberösterreich, Schloss Stahleck bei Bacharach, Hoegg 
Kirche zu Alken an der Mosel ; in den folgenden Zimmern Bilder 
von Hasenpflug, Sohn, Begas. KUiber, Polaek, Oudin u. a. 

Die *lTicolaikirche , dem Schloss gegenüber, von Schinkel 
und Persius 1830 — 1837 erbaut, hat durch Stüler und Prüfer 
(1842 — 1850) eine mächtige, durch ein eisernes Gerippe gebildete 
Kuppel von 74' Durchmesser und 42' Höhe erhalten. Das Gie- 
belfeld der Eingangs-Säulenhalle ist mit einer Hautrelief-Darstel- 
lung der Bergpredigt geschmückt, von Kiss (S. 11) nach Schinkels 
Angaben ausgeführt. Im Innern ein grosses Frescobild auf Gold- 
grund, Christus mit den Aposteln und Evangelisten, nach Schin- 
kels Entwurf unter Cornelius Leitung gemalt, neuerdings auch 
noch andere sehr reiche bildliche Darstellungen in der Kuppel 
und den Gewölbebogen. Einlass durch den Küster Schäfer, rechts 
neben der Kirche im Predigerhans. Schöne Aussicht über Stadt 
und Gegend von der offenen Säulenhalle der Kuppel. 

Das nahe Bsthhuus, 1754 nach dem Amsterdamer erbaut, 
trägt auf seinem Giebel einen grossen aus Kupfer getriebenen 
vergoldeten Atlas mit der Weltkugel. Am Obelisk vor dem Rath- 
haus, 74' hoch, in einem Medaillon-Relief die Brustbilder des 
Grossen Kurfürsten und der drei ersten Könige, Friedrich I., 
Friedrich Wilhelm I., Friedrich II. Gleich davor neben dem 
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■Schloss der neu ausgebaute Palast Barberini mit grossen Ver- 
sammlungssälen für Kunst- und wissenschaftliche Vereine. 

ln der Oamisonkirehe , an der Westseite der Stadt, ruht in 
■einem Gewölbe ebener Erde unter der Kanzel Friedrich d. Gr., 
neben ihm sein Vater Friedrich Wilhelm 1., der Erbauer der 
Kirche. Zu beiden Seiten der Kanzel hängen französ., bayrische 
und württembergische Fahnen, 1813 — 1815 erobert; auf den Chören 
Gedächtnisstafeln der Gebliebenen und das Namensverzeichniss der 
Besitzer des Eisernen Kreuzes im Garde-Corps; hinter der Kanzel 
werden in 3 Mahagoni-Truhen die Uniformen der 3 Monarchen 
aufbewahrt, welche von diesen während des Feldzugs von 1813 
getragen wurden. Der Thurm hat ein Glockenspiel, das beim 
Schlag der vollen und der halben Stunden spielt. Der Hofküster 
wohnt gegenüber, Breiteste. 32; Trinkg. 5 bis “Vz Sgr. 

Auf dem Wilhelmsplatz erhebt sich das von Kiss entworfene 
«Standbild Friedrich Wilhelm’a m., mit der Inschrift : „ Dem 
Vater des Vaterlandes die dankbare Vaterstadt“. 

Von Gebäuden wären noch zu nennen: das grosse Militär- 
Waisenhaus; das Casino, 1822 — 1824 von Schinkel erbaut; die 
fransösische Kirche, 1752 nach dem Pantheon in Rom erbaut; das 
Schauspielhaw; die Husaren-Caseme ; das OvU- Waisenhaus. 

Vor dem (westl.) Brandenburger Thor führt eine Allee rechts 
nach '"Santsouoi. Am Eingang, vom Bahnhof Vz Gehens, 
erhebt sich die neue "’Friedenskirche (PI. 7), im Basilikenstyl 
nach den Plänen von Persius 1850 vollendet, mit 3 Schiffen (das 
mittlere 87' 1., 31' br.) und unverhüllter Holzdecke als Hänge- 
werk, mit einem Mosaikbild aus einer Kirche zu Muräno hei 
Venedig, ln einer Gruft vor der Altarnische ruht Friedrich 
Wilhelm IV. (f 1861). Im Vorhof *fii<<scAeis Pietas (des Heilands 
entseelter Körper mit der trauernden Mutter); gegenüber * Rauchs 
Mosesgrube (der von Aaron und Hur gestützte Moses erfleht den 
Sieg); dann eine galvanoplastische Nachbildung des Thorwaldsen'- 
schen auferstandenen Chri.stus. Der 130' hohe Glockenthurm steht 
nach Art der italienischen ganz frei. 

Schreitet man durch das Gitterthor in den Garten, so gelangt 
man bald an die *yroise Fontaine (PI. 10), deren Wässer 120 F. 
hoch steigen (S. 30), während im Hauptgang und in dessen näch- 
ster Umgebung sowie im sizilianischen Garten an verschiedenen 
Stellen andere Künste sich befinden, deren eine das Wasser einer 
grossen Glasglocke ähnlich sich senken lässt. Die Porphyrbüste 
des Paölo Giordäno, Herzogs zu Bracciano, eines im Mittelalter 
berühmten Freisc.haarenführers, welche vor dem grossen Becken 
aufgestellt ist. soll Friedrich 11. angeblich für 20,000 Thlr. erworben 
haben. Die Franzosen hatten sie nach Paris mitgenommen. Von 
den 12 Figuren, die das Becken einschliessen, sind nur die beiden 
der Terrasse nächsten bemerken swerth: Venus von Pigalle, dem 
berühmten Pariser Bildhauer, in der Mitte des vor. Jahrh. ge- 
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arbeitet, und eine von Begas gefertigte Nachbildung des iro 
Berliner Museum befindlichen ebenfalls Pigalle’srhen Mercurs. 

Eine ansehnliche 60' hohe breite Treppe, durch 6 Terrassen 
abgetheilt, führt bei der grossen Font.iine aus dem Park zum 
Schloss. Am östl. Ende der obersten Terrasse liegen Friedrichs 
des Grossen Windspiele und Schlachtrosse unter Steinplatten be- 
graben. Dies war sein Lieblings-Aufenthalt. 

Das *^Schlo8B, auf einer, Stadt und Umgebung überragenden 
Anhöhe, liess er 1745 — 1747 erbauen und wohnte fast ausschliess- 
lich darin. Es stand an 50 Jahre leer, bis König Friedrich 
Wilhelm IV., welcher hier am 2. Januar 1861 starb, ihm neuen 
Glanz verlieh. Seine grösste Bedeutung hat es durch die zahl- 
reichen Erinnerungen an Friedrich d. Gr., dessen Zimmer meist 
noch im frühem Zustand sich befinden. Eine Uhr, welche er 
selbst aufzuziehen pflegte, blieb im Augenblick des Todes (17. Aug. 
1786) stehen. Die Zeiger weisen noch auf 20 Min. nach 2 Uhr. 
An dem Sessel, in welchem er gestorben, sind noch die Blut- 
spuren von dem letzten Aderlass. Das Bildniss von Pesne, im 
56. Lebensjahr gemalt, soll das einzige sein, zu dem er ge.sessen hat. 

Die in einem abgesonderten Gebäude befindliche Bil der galt erie 
(PI. 2) hat ihre bessern Bilder an das Berliner Museum ab- 
gegeben und besitzt jetzt nur noch Copien derselben. Das Ca- 
vdierhaus (PL 3, neue Kammern) war im Winter Orangeriehaus, 
im Sommer franz. Theater, ln der Nähe ist der sogen. siiiUuni- 
sehe Garten mit tropischen Gewächsen, Wasserkünsten und Statuen 
(n. a. von E. WolfF wasserschöpfendes Mädchen); hinter demselben 
der nordische Garten (das Pinetum). 

Weiter westlich ist in den letzten Jahren ein mit den beiden 
▼orspringenden Flügeln im Ganzen etwa 1000' 1. *0rangeriehau8 
hn florent. Styl anfgeführt, von dessen beiden Thürmen über dem 
Mittelbau schöne 'Aussicht, solchen zu empfehlen, welche nicht 
veiter gehen wollen. In einem Saal ebener Erde einige 40 meist 
treffliche Copien Raphael’ scher Bilder (Eintr. S. 30); die königl. 
Wohngemächer zu beiden Seiten des Saals und die Theehalle ent- 
halten gleichfalls viele Kunstwerke in Marmor etc. Vom Belvedere, 
•n der n.w. Spitze der Gärten jenseit des Paradiesgartens, beim 
Orachenhause auch hübsche Aussicht. 

Gleich hinter Sanssouci liegt die bekannte Windmühle (PI. 15), 
den Nachkommen jenes Müllers gehörig, der sich weigerte, sie 
Friedrich II. abzutreten. Ein Weg führt von hier in 15 Min. 
»nf den Ruinenberg, eine Anhöhe mit künstlichen Ruinen, die 
das grosse, 150' im Durchmesser haltende, 15' tiefe Becken ver- 
bergen, aus welchem die Wasserwerke von Sanssouci gespeiset 
werden. Das Wasser wird aus der Havel durch Dampfmaschinen 
hierher getrieben. Vom Thurm (129 Stufen, 3 Sgr. Trinkg.) weite 
'ind schöne 'Aussicht auf den vielfach hervortretenden Spiegel 
der Havel, Pfaueninsel, Glienicke, Babelsberg, auf Potsdam, Sans- 
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sonci und das neue Dorf Bomstädt mit königl. Amtsgebäuden 
und einer neuen Kirche im Basilikenstyl mit freistehendem Thurm. 

Ein fast St. langer Baumgang durchschneidet Garten und 
Park von Sanssouci von Osten nach Westen. Vor dem östlichen 
Portal steht der Oielük (S. 31). Diesem nördlich gegenüber ist 
in Form eines Triumphbogens ein Weinbergs -Thor (PI. 14), „1651 
erbaut, IU6 Jahre nach der Oründung von Sanssouci.“ mit Reliefs 
aus gebranntem Thon von Schievelbein und Bläser, die Rückkehr 
des Prinzen von Preussen aus dem badischen Feldzug darstellend, 
nach der Gartenseite die Inschrift: „Dem Feldherm der Führer 
und Krieger, welche den Aufruhr in der Bheinpfalt und in Baden 
1649 besiegten.“ 

Garten und Park von Sanssouci zeichnen sich durch prächtige 
Anlagen und stattliche Bäume aus. In der Nähe des östl. Por- 
tals ist die Muschel- oder Neptunsgrotte (PI. 12). Das chines. oder 
Japanische Haus (PI. 4) nannte Friedrich II. seinen Affensaal, 
wegen der allenthalben angemalten Affen; der an der Decke 
scheint, je nachdem man rechts oder links steht, in die Schranken 
oder hinauszuspringen. Aehnliche optische Täuschungen wieder- 
holen sich noch an verschiedenen Stellen. In demselben u. a. 
eine kostbare Spieluhr, ein Geschenk der Marquise v. Pompadour 
an Friedrich II. In der Nähe ein grosser Springbrunnen mit 
6 colossalen Seepferden , von Kiss entworfen. Der Antikentempel 
(PI. 1), eine kleine Nachbildung der Rotunda in Rom, beim 
Neuen Palais nördlich, enthält das "‘Marmorbild der Königin 
Luise (S. 2 d), von Rauch zum zweitenmale und vollendeter ge- 
fertigt. Der Castellan des N. Palais öffnet ihn auf Verlangen. 
In der offenen Säulenrotunde des Freundschaftstesnpels (PI. 6), 
beim N. Palais südlich, ist die Statue der Markgräfin von Baireuth, 
Schwester des grossen Friedrich, sitzend dargestellt. 

Am we.>tl. Ende des langen Baumgangs erhebt sich das *Nene 
Palais (Vorderseite 680' 1.), dessen Bau Friedrich II. im J 1763, 
gleich nach beendigtem siebenjährigen Krieg begann, und mit 
einem Aufwand von mehreren Millionen Thalern vollendete. 

Es enthält an 200 zum Theil reich geschmückte Zimmer, ln der Vor- 
halle eine grosse vom Kaiser Nicolaus geschenkte Porzellan -Vase. Der 
(trotte nsaal ist mit Muscheln, die Friese sind mit Hineralienstufen und 
edlen Steinen eingelegt. In den oberen Räumen einzelne gute Bilder: TVtt- 
toretto Danae, Poussin Moses, Üomenichino Artemisia, Guido Heni Cleopatra, 
Maria, Tizian Christus zu Emmaus, Rubens Anbetung der Könige, ln den 
Zimmern Friedrichs d. Gr. sein Arbeitstisch, I.ichtscheere , in der 
Bibliothek seine Handschrift („Eloge du sieur La MtUrte“), auch ein von 
ihm gezeichnetes Bildniss Voltaire's. Das Th e a t e r hat Raum für 600 Per- 
sonen. ImConcert- und Tanzsaal u. a. (ruido Rcni Lucretia, Diogenes, 
Luca Oiordano ITrtheil des Paris und Raub der Sabinerinnen. Der Mar- 
mors aal ist 100' 1., 60' br., 40' hoch. 

Vor dem Neuen Palais westlich sind die sogen. Communs, 
ehemals Gebäude für die Dienerschaft, jetzt Caserne des Lehr- 
Infanterie-Bataillons, eines aus allen Regimentern des Heeres zu- 
sammengesetzten Truppeutheils , dessen Mannschaften jedes Jahr 
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erneuert werden, um üebereinstimmung ln Handhabung des Exer- 
cier-Reglements herbeizuführen. Im linken Seitengebäude wohnt 
der Obercastellan, welcher das Neue Palais und den Antikentempel 
zeigt. — Unweit der Communs eine Restauration. 

An den Park von Sanssouci grenzt, 20 Min. s.ö. vom Neuen 
Palais, *Charlottenhof, seit 1826 von Friedrich Wilhelm IV. als 
Kronprinz ans einem einfachen Landhaus zur ital. Villa umge- 
schaffen. In der Nähe der Villa ist ein altröm. offenes Bade- 
haus aufgeführt, darin ein kostbares Badegefäss aus Bandjaspis. 
Charlottenhof giebt Zeugniss von dem fein gebildeten reichen 
Geist des königl. Bauherrn. Castellan im Souterrain. 

Im Norden der Stadt Potsdam, etwa 15 Min. vom Jäger- oder 
vom Nauener Thor, i.st die russ. Colonie Alexandrowka, aus 
llruss. Wohngebäuden, einer griech. Capelle, der Wohnung des 
Popen und einem Wirfhshaus bestehend, im J. 1826 von König 
Friedrich Wilhelm III. angelegt, um den damals beim 1. Garde- 
Regiment angestellten russ. Sängern einen ihrer Heimath ent- 
sprechenden W'ohnsitz anzuweisen. 

In der Nähe, östlich, ist der neue Garten mit dem *Marmor- 
Palaia, 1786 — 1796 von König Friedrich Wilhelm II. erbaut, von 
Friedrich Wilhelm IV. vollendet. In einem der Zimmer starb 
Friedrich WUhelm II. am 16. Nov. 1797. 

Unter der kleinen offenen , nach dem Garten gerichteten Säulenhalle 
.trabesken nach Kolbe's und Ueste't Entwürfen, Gegenstände aus dem 
liibelungenlied ; darüber von f.ompeck a tempera gemalte Landschaften 
»US dem Schauplatz des Nihelungonlieds , links (Rhein) Aachen , Speyer, 
Worms, Island, ITrachenfels, Lorch, Bacharach, Trier, Metz, Pfalz bei Caub, 
Köln; rechts (Donau) Wien, die Hunnenburg, Passau, Melk, Traisenmauer, 
Aggstein, Persenbeug, Pechlam, Pressburg, Theben, Buda-Pesth. In den 
verschiedenen Räumen im Innern neuere Bilder, aegypt. u. griech. Land- 
schaften von Frey u. Eichhorn, grosse mytholog. Darstellungen von A'Wber, 
dann neuere Bildhauerwerke , Büsten und Statuetten von ThorwaUtsen, 
(hsora, Hopf garten. Drake, Wolf. Troschel. Wichmann, Meyer. Tattard, In 
einem Zimmer die Bildnisse von Boeckh, C. Ritter, Link, A. v. Humboldt, 
Leop. von Buch, Felix Mendelssohn, Meyerheer, Ideler, Bessel, Spontini, Jac. 
Crimm, Schelling, Cornelius, Schinkel, Ludw. Tieck, Rauch, Schadow, Ra- 
dowitz, alle von Begas gemalt. — Die .^1 Schritte entfernte Küche, von 
aussen einem in dem Heiligen-See versunkenen Tempel ähnlich, ist durch 
einen unterirdischen Gang mit dem Marmor-Palais verbunden. 

Auf dem nahen *Pflngstberg ein grossartig angelegtes nicht 
vollendetes königl. Lustschloss, dessen beide Thünne (152 Stufen) 
bestiegen werden können und eine weite Aussicht gewähren über 
die Stadt und die Havel hinweg bis Berlin, Spandau, Nauen und 
Brandenburg, namentlich schön bei Abendbeleuchtung. Ein guter 
Fahrweg führt hinauf. Am südlichen Fuss des Pfingstbergs ist 
der grosse Exercierplaii. 

Am linken Ufer der Havel, an der Berliner Landstrasse, liegt 
bei dem Dorf Glienicke (gute Restauration) ein dem Prinzen 
Carl gehöriges Schloss mit Garten und grossem Jagdpark. — 
Babei das im Rococostyl zur Wohnung für den Prinzen Friedrich 
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Carl erweit«<rte und umgebaute alte Jagdschloss, vom grossen Kur- 
fürsten, dessen Büste über einem Portal, erbaut. 

Ganz nahe (15 Min.) ist der Eingang zu Park und Schloss 
*'Babelsberg , Eigenthum des Königs Wilhelm I., der Park vom 
Fürsten Pückler angelegt, das ansehnliche Schloss 1835 nach 
Schinkels Plänen im normänn. Styl erbaut, vortrefflich eingerichtet. 
Zweckmässig ist, als Führer durch den Park den Sohn des Por- 
tiers (5 — 10 Sgr.) mitzunehmen. Trinkgeld im Schloss s. S. 30. 

Die prächtigen Räume im Innern sind sinnreich benutzt und höchst 
geschm.ickroll au.sgestattet mit zahlreichen kleinern und grossem Gegen- 
ständen, alterthiimlichen Möbeln, Erzbildwerken, Erinnerungen an den bad. 
Feldzug u. A. Reizend die Aussicht aus dem dichten Waldesgrün über 
Potsdam, Sanssouci, Pfingstberg, Marmorpalais, Glienicke, auf den grossen 
Havelsee und die belaubten Berge. Die von einer Dampfmaschine getrie- 
benen Fontainen vor dem Schloss steigen 100' hoch aus der Havel auf. 
An der Ostseite des Schlosses in einem Denkmalbau ein Erzengel Michael, 
Geschenk des Königs Friedrich Wilhelm IV. Südlich ragt ein 1856 auf- 
gefuhrter hoher Bundschauthurm über den W'ald hinaus. 

Die 1 St. n.ö. von Potsdam gelegene Ffaueninsel , einst des 
Königs Friedrich Wilhelm 111. Lieblingsaufenthalt, und von ihm 
zu einem anmuthigen Park umgeschaffeu, mit einem Reichthum 
an hohen schönen Eichbäumen, wird wenig besucht. Das königl. 
Landhaus, in Form einer verfallenen römischen Villa mit zwei 
runden, durch eine Brücke verbundenen Thürmen, ist aus den 
Steinen eines alten gräflich Schlieffen’schen Hauses zu Danzig 
errichtet; die Meierei am Ende der Insel in Form einer goth. 
Ruine; das Palmenhaus u. dgl. m. 

Schönste Aussicht bei Abendbeleuchtung vom * Brauhausberg 
(Restauration s. S. 30), unmittelbar südl. an den Bahnhof grenzend. 

3. Von Berlin nach Hamburg. 

Eisenbahn in 8 St., für Thlr. 7. 15, 5. 20 oder 4. 5 Sgr. 

An den Bahnhof zu Berlin grenzt rechts das Invalidenhaus 
und der Invaliden-Kirchhof (S. 26), links das neue Zellengefäng- 
niss und die Ulancn-Kaserne (S. 23). In der Nähe des Schloss- 
parks zu Charlottenburg (S. 25) überschreitet die Bahn 'die Spree 
(im Hintergrund die Picheisberge), bei Spandau (Adler) die Havel, 
die hier die Spree aufnimmt. Spandau ist stark befestigt. Die 
St. Nikolauskirche, ein hübsches Gebäude des 16. Jahrh. , hat 
einige merkwürdige Denkmäler und ein sehr altes metallnes Tauf- 
becken. Das neue Geschütz-Giesshaus tritt besonders hervor. 

Es folgen die Stationen Seegefeld, Nauen, Paulinenaue, Friesach. 
Zwei Meilen östlich liegt Fehrbellin, wo der Grosse Kurfürst am 
18. Juni 1675 mit 5000 brandenburg. Reitern das 11,000 M. starke 
Heer der Schweden schlug. Ein Denkmal erinnert daran. 

Bei Neustadt (links ein grosses Gebäude, das Friedrich-Wil- 
helm-Gestüt) überschreitet die Bahn die Bosse. Zemitt (Station 
für Kyriti und Wittstock), Olöven (an der Strasse nach Havelberg). 
WUsnack mit der ältesten Kirche des Landes, Wittenberge (*Bahn- 
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hofs-Restanration) heissen die folgenden Stationen. Wittenberge 
liegt an der Elbe. Die Magdeburger Bahn (R. 12J mündet hier. 

Stat. Karstadt. Zwischen Wamoto und Grabow überschreitet 
die Bahn die Mecklenburgische Grenze. Dann folgt Lndwigalust 
(Hotel de Weimar), kleine schnurgerade Sommer-Residenz des Gross- 
herzogs von Mecklenburg-Schwerin. Im Schloss ist eine Gemälde- 
sammlung (etwa 200 Bilder, darunter einige gute niederländische) 
und fine Sammlung slavischer meist in Mecklenburg gefundener 
Alterthümer; neben dem Schloss grosse Park- und Gartenanlagen. 
Die russische Capelle enthält das Grabmal der Erbgrossherzogin 
Helene, Grossfürstin von Russland (■{• 1803). 

Bei Wöbbeltn, 1 Meile n. von Ludwigslust, an der Strasse nach Schwerin, 
ruht unter einer Eiche Theodor Körner. Ein Denkmal von Gusseisen 
beieichnet seine Ruhestätte. Er fiel bei Gadebusch, 4 M. w. von Schwerin, 
an» 26. August 1813. Den Platz neben der Eiche und einen umgebenden 
^um schenkte der Herzog dem Vater Körners. Körners gleichgesinnte 
Schwester Emma ruht unter demselben Grabhügel. 

Bei Hagenow beginnt die Mecklenburgische Bahn (R. 10). Stat. 
Pritiier. Bei Brahlsdorf sieht man einen Landsitz des Grafen Oeyn- 
hausen. Bei Boittenburg nähert sich die Bahn nochmals der Elbe, 
entfernt sich aber sogleich wieder von derselben, überschreitet bei 
Büchen die canalisirte Stecknitt, welche die Elbe unfern Lauen- 
burg, wohin in Vz St. ein» Zweigbahn von Büchen führt, mit 
^er Ostsee bei Lübeck in Verbindung bringt (Zweigbahn nach 
Lübeck s. S. 53). 

Jenseit der Lauenburgischen Orte Büchen und Srhwartenbeck 
tdtt sie in den durch seine stattlichen Buchen ausgezeichneten, 
von Schwarzenbeck bis vor Bergedorf sich erstreckenden Sachsen- 
wald. Friedrich-früh und Reinleck sind als Vergnügungsorte von 
Hamburgern viel besucht. Bei dem „beiderstädtischen" (Hamburg 
und Lübeck gemeinschaftlich gehörenden) Bergedorf, wo Weiber 
und Mädchen in der der Landschaft eigenthümlichen Tracht Blu- 
men und Früchte anbieten, streift die Bahn die Vierlande, den 
Gemüse- und Obstgarten Hamburgs; die Bewohner der Vierlande 
sind wahrscheinlich Abkommen holländischer Anzügler. Der hol- 
steinische Ort gegenüber, Sunde oder auf dem Sunde, war vormals 
Sammelplatz der Bettler aus dem südlichen Holstein. Folgt die 
Marsoh-I.andschaft Billwärder. Vor Hamburg zeigt sich links der 
hohe Thurm der Wasserkunst (S. 43). 

4. Hamburg. 

Q«Id. Im gcwöliulichen Vcrkelir wird in Hamburg nur nach Mark 
eoarant gerechnet. 16 Schilling (i) auf 1 Mark, der preussische Thaler 
^VjMark, die Mark also 12 Sgr., der Schilling 9 Pf. ; preuss. Geld, Papier 
*®<1 Courant wird zu diesem Cours gern genommen, preuaa. Gold nur mit 
yerlust. Banco-Mark ist keine wirkliche Münze i hanco heisst nämlich 
oie Währung, in welcher die Zahlungen geleistet werden, die durch die 
Bank gehen; 4 Mark hanco sind 5 Mark Courant. 

Gaath&fe: ‘Streits Hotel am Jungfernstieg; •Hötel de TEurope 

UnAlsterdamm ; *Victoria-Hötel (beste Küche) am Jungfemstieg. Preise 
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überall liemlich gleich, Z. 32, L. 16, V. 12, M. 32, > 2 Fl. W. 16, B. 12 J 

— *116161 61. Petersburg am Jungfernstieg, aufmerksamer Wirtb, Z. 20, 
L. 12, F. 12, M. 32, i Fl. W. 12, B. 8 J. H6tel Belvedere u. *Ala ter- 
H 6 1 el (Z. 16, F. 12, B. 8 }.) am Alsterdamm H6tel de Russie, Kron- 
prinz, am Jungfernstieg, alle mit schuner Aussicht auf das grosse Alster- 
bassin; ‘Herber's H6tel, Grosse Bleichen-, Hötel de Baviere, am 
Plan; *Zinggs H6tel (Z. 16, L. 12, M. 24, B. 8 J.), der Börse gegenüber, 
mit Kaffehaus, vor Beginn der Börse sehr lebhaft. Sonne am 'Keuenwall 
(Z. 20, L. 12, F. 12 j.). Kaisershof am Ness 10, »Weidenhof am 
grossen Burstah, unten Kaffe und Restauration; Bartels' Hdtel in der 
Poststr. , Hoefer's Hotel am Berliner Bahnhof, Grossherzog von 
Mecklenburg am Schweinemarkt u. a. Table d'höte meist um 4 Uhr. 

— Hotel de Saxe, Hermannsstr. (Z. u. F. 26, M. 20, Abendthee 12, 
B. 4 f.), auch Hotel garni. 

Kaffehauser. Alsterpavillon am alten, Alsterhalle am neuen 
Jungfernstieg, für Fremde die gelegensten , Tasse Kaffe 2 S . ; Kachmittags 
heiterste Unterhaltung in dem bunten Treiben am Jungfernstieg, Abends 
gewöhnlich auch Harmonie-Musik. Zinggs grosses Kaffehaus s. S. 37. 

Keataurationen. *Grube, alter Jungfernstieg; Bargstedt, Admi- 
ralitätsstr. 2, engl. Küche; Uürkoop, Zolienbrücke 3; VViezel auf der 
Hohe, dem Harburger Landungsplatz gegenüber. Dann die .\ustemkellcr : 
•Wilkens am Neuen Wall; Ute sch am Alsterdamm, Bergstrassenecke; 
Iden und Eckhoff am alten Jungfernstieg; Rheinische Wein- 
stube, Bergstrasse 26; London-Tavern in der Vorstadt St. Pauli. 
Neales Austernkeller Hafenstr. 51, in St. Pauli, billiger als die Ham- 
burger. Das Zeichen der Austernkeiler ist ein Muschelhaufen neben dem 
Eingang. Hamburger Rauchfleisch berühmt. 

Oonditoreien. G i o v a n o 1 i am neuen Jungfernstieg, W a i t z am Alster- 
damm, Homann am Neuen Wall und viele andere. 

Bier u. a. in Rötger's Bierhalle, Jungfernstieg; Betz, Börsen- 
Bierhaus, Schauenburgerstr. 52; C o n v en t - G a rt e n (s. u.) an der Fuhien- 
twiete; Odeon, Spielbudennlatz ; Hantelmann und Zethner, Er- 
langer Bierhaus, Marienstr. 3z. Stelzer's Culmbacher Bierhaus, Lange- 
reihe 47 in St. Pauli, u. viele andere. 

Omnibus alle 7 Min. vom Schweinemarkt abwechselnd auf zwei ver- 
schiedenen Wegen durch die Stadt bis zu Rain v i 1 1 e ’ s G a s t h o f jenseit 
Altona (S. 43) die Fahrt 4 f. ; nach Hamm und Horn (das Rauhe Haus, 
S. 44, liegt gleich am Anfang von Horn) und nach Wandsbeck (S. 44) 
alle halbe St. vom Speersort beim neuen Schulgeb.äude ; nach Blankenese 
iS. 45) fiir 12 J., einmal täglich, vom Fischmarkt an der Elbe zu .41tona 
mehrmals ; n. d. Uhlenhorst (auch Dampfboot s. S. 39), nach Billwär- 
der etc. Nach Harburg 3mal täglich von Schlüter bei der Petrikirche 
(14 J., mit Gepäck 20 ).). 

Droschken. 1—2 Pers. eine Fahrt in der Stadt 8 !., 1 St. in der Stadt 
1 M. , l/o St. 10 i. , zum Landungsplatz der Harburger DampflTähre in 
St. Pauli 14 f., für jeden Koffer 4 J. melir, Bahnhof zu Altona 12 i., für jeden 
Koffer 4 J. mehr, vom Berlin-Hamburger nach dem Altonaer Bahnh. 1 M., 
Flottbeck 2 M. 4 J., Vorstadt St-Georg 10 J., Grasbrook 10 f., Wandsbcck 
(S. 44) 1 M. 8 i. Vorheriges Accordiren anzurathen , obschon die Taxe 
in jeder Droschke befestigt sein muss. 

Flussbäder in der Elbe in Johns Schwimmanstalt, am Grasbrook 
£ }., ebenso bei Donner an der Lombardsbrücke in der Aussen- Alster, 

4 )., letztere am meisten besucht, Bäder aller Art zu haben. 

Warme Bäder: Flamm, Königstr. 3, Glissmann Schopenstehl 28, 
Vach es Grosse Bleichen 36. Wasch- und Bade-Anstalt für die armem 
Classen am Schweinemarkt. 

Theater. Im Winter Vorstellungen im Stadttheater (PI. 44), nach 
Schinkels Plänen erbaut, in der Dammthorstrasse, OI/j U., Opernpreise: 
Parquet und 1. Rang 2 M. 8, 2. lUng 1 M. 12, 3. Rang 1 M. 4, numerirter 
Parterre-Platz 1 M. 8, Parterre 1 M.; kleine Preise etwas geringer. Das 
zweite Theater, Thalia (PI. 45) am Pferdemarkt, im Renaissance-Styl 
sehr zierlich aufgeführt, besonders für Lustspiele, sehr besucht. Parquet 
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und 1. Rang 1 M. 8 j., 2. Rang 1 U. , Parterre 10 {. Ein drittes Theater, 
Tivoli (PI. 46) , in der Vorstadt St. Georg, ist nicht zu verwechseln 
mit Schmidt's Tivoli in St. Pauli. Characterislisch das Volks- 
theatcr für die untersten Klassen in St, Pauli, 1. PI. 4 ). — Concerte 
und Schaustellungen im Conventgarten hinter dem Hause Fuhlentwiete 
Rr. 59, und in Klett's Oesellscbaftsgarten, ebenda Nr. 38. 

Zeitungen und Zeitschriften in umfassendster Auswahl aus allen Welt- 
tbeilen in der Börsenhalle (PI. 7), wo man auf einige Tage durch ein 
Mitglied eingeführt sein muss; Monatspreis 4 Mark. Harmonie, grosse 
Bleichen 19, Kinfuhrung durch ein Mitglied, für 4 Wochen iinentgeltl. ln 
der Lesehalle alten Jungfernslieg 9. Im Lesesaal der Vereinigten 
Gesellschaften (Athenäum, Patriotische Gesellschaft und Architecten- 
Verein), im Hause der Pa tri o tis ch e n Gesellschaft beim alten Rath- 
baus , ebenfalls viele Zeitungen (Einführung durch ein Mitglied). 

Posten. In dem neuen Fostgebäude (Poststrasse), an dessen ö. Ecke 
sich der, nach Einrichtung der electrischen Telegraphen (Bürsenarcaden) 
ln Ruhestand versetzte Telegraphentiturm erhebt, ist die Stadtpost (PI. 36), 
die Thum- und Taxissche, die Hannoversche u. die Schwedische Post Das 
Mecklenburgische Postamt (PI. 3ö) und das Postamt für Dänemark, Schles- 
wig-Holstein und Lauenburg sind links um die Ecke auf uen Grossen 
Bleichen, das Preussische (PL 37) in der Nähe am Gänsemarkt; die drei 
letztem haben auch Expeditionen auf dem (Berliner) Bahnhof. 

Oampfboot« nach Amtlerdam alle 3 Tage in 30—36 St.; Anttceiyen 
wöchentl. Imal; ChritUanin (Christi(in$fivd, Arenda/ u. Zanf/esund anlaufend) 
jeden zweiten Freitag; Drontheim {Christiansand und die Häfen an der 
Westküste Norwegens anlaufend) jeden Freitag; (iothenburg wöchentlich; 
Gritnsby Dienstag und Freitag; Havre Sonnabend; Hüll 3mal die Woche in 
30—40 St.; Leith (Clasgow etc. anlaufend) Jeden Mittwoch und Sonnabend; 
London Dienstag. Donnerstag u. Freitag in 30 — 40 St.; Neiecastle Dienstags 
und Freititgs; yew-York alle 14 Tage; Rotterdam wöchentlich; Buxtehude 
täglich , Stade täglich 3mal , Blankenese im Sommer tägl. Sonntags 4 bis 
6mal. Nach Cuxhaten und Helgoland s. S. 55. (.'eher die Elbe nach Har- 
f>“rg 8mal tägl. in 1 St. für 7 J, jedes Stück Gepäck 4 J. 

OeffentUche Beluatigungsorte. An der Alster entlang hübscher Spazier- 
gang (oder mit Dampfboot, s. unten) zur UlUenhorst, wo die grossartigen Ver- 
gnugungsorte Walhalla und Fährhaus, gute Garten-Musik und häufig 
Feuerwerke, Vauxhalls u. dergl., stets gute Gesellschaft. Elbpavillon 
(PI. 15) neben dem Millernthor; 5 M. weiter vom Stintfang (Elhhohe, 
PI. 14) oberhalb des Landeplatzes der Harburger Dampftahre, Aussicht sehr 
belebt, rückwärts schöne Gartenanlagen, vorn der Hafen mit seinem Wald 
von Masten und die von Inseln durchbrochene 1 M. breite Elbe, rechts die 
Vorstadt St. Pauli, bekannter unter dem Namen Hamburger Berg, mit 
seinen Volksthealem, Thierbuden, Kunstreitern, Seiltänzern, Ringelspielen 
u. dgl. Es ist der Schauplatz jeglicher Art von Belustigungen für die nie- 
dern Klassen, besonders von Matrosen besucht, und gehört zu den Eigen- 
tbümlichkeiten der Seestadt, ln die öffentlichen Ballsäle in und ausser 
der Stadt, obgleich nicht von der anständigsten Gesellschaft besucht, mag 
der Fremde ebenfalls einen Blick werfen. 

*ZooIogiacher Oarten (PI. 49) vor dem Dammthor, iin 3tai 1863 eröffnet 
(Director Dr. Brehm), den ganzen Tilg zu sehen, Eintr. 12 1. 

Ausflüge nach Altona, Rainville's Garten und Blankenese s. S. 45, nach 
Wnndsbeck u. zum Rauhen Hause in Honi S. 44. Am hübschen Alsterufer zur 
Uhlenhorst (Dampfboot 3 1.) oder nach Harvestehude, wo des Dichters Ha- 
gedorn (t 1754) Linde auf dem Licentiatenberg, und nach Eppendorf Ver- 
gnugungsort mit Restauration \m Andreasbrunnen . Zu empfehlen eine ‘Fahrt 
auf einem der kleinen Schraubendampfer, welche fast den ganzen Tag 
zwischen dem Jungfemstieg, Uhlenhorst, Winterhude u. s. w'. hin- und her- 
fahren. Mit Eisenbahn nach * Bergedorf , Reinberk und Friedrichsruh, an und 
im Sachsenwald s. S. 37. 

Kath. Gottesdienst in der kleinen Michaelskirchc und in der Waisen- 
hauscapelle St. Georg, Neue Str. 37. 
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Hamburg Ut die lebhafteste und ansehnlichste Handelsstadt 
Deutschlands, die wirhtifrste der freien Städte des Deutschen 
Bundes. (Einwohnerzahl einschliesslich der Vorstädte St. Georg 
und St. Pauli 180,000, darunter etwa 2000 Kath. und 10,000 
Juden; das ganze Gebiet des kleinen Freistaats hat etwa 250,000 
Seelen auf 6*/a QMeilen.) Die Elbe , welche unter Hamburgs 
Mauern fliesst und sich 15 Meilen weiter in die Nordsee ergiesst, 
ist so tief, dass mit der zweimaligen täglichen Fluth auch die 
schwersten SeeschilTe bis in den Hafen gelangen; Hamburg kann 
ilt-sshalb auch die wichtigste Seestadt des Festlands genannt werden. 

Seine geschichtlichen Denkmäler, seine Sammlungen für Kunst 
und Wissenschaft sind, die SladtbibUolhek (S. 42) ausgenommen, 
für eine so alte und reiche Stadt wenig erheblich, obgleich Ham- 
burg bis zu Anfang dieses Jahrhunderts einen nicht unbedeuten- 
den Antheil an Deutschlands literarischem Ruhm hatte, besonders 
durch die erste lustige Opernbühne in Deutschland 1678, durch 
Lessing, der sich 1767 längere Zeit hier aufhielt, durch Klopstock, 
der 30 Jahre lang, von 1774 — 1803 hier in der Königstrasse 
Nr. 27 wohnte (S. 45), durch Reimarus 1768)7 Büsch (■}• 1800), 
Schröder (f 1816), Claudius (f 1815 s. S. 44) u. A. 

Jn den neuerdings sehr erweiterten *H&fen, zu welchen noch 
die im Bau begriffenen Docks auf dem Grasbrook kommen, ent- 
faltet sich stets das regste und bunteste Handels- und Seeleben. 
Hunderte von Schiffen, darunter immer eine Anzahl aus fernen 
Ländern, liegen hier. Für den Binnenländer ist der Aufenthalt 
in Hamburg lehrreich, wenn er jede müssige Stunde dem Hafen 
zuwendet. Den besten Begriff von der grossen Menge von Schiffen 
erhält man, wenn man einen Kahn (JöRe, Taxe für 1 — 3 Pers. 
die Stunde 1 Mark) nimmt und sich in den verschiedensten Rich- 
tungen im Hafen umher fahren lässt. Von der, dem Hafen gegen- 
über liegenden Insel Steinwärder , wo die grossen Sloman’schen 
Docks, bester Blick auf den Hafen; von der Landungsbrücke am 
Hafen fährt man für 2 f. nach dem Steinwärder. Schöner Ueberblick 
über Hafen und Umgebung von dem S. 38 genannten Stint fang oder 
Elbhöhe (PI. 14). Auf dem Steinwärder befindet sich auch die 
neue deutsche Seemannsschule der Herren Schuirmann und Thaulow. 

In der Stadt macht das kaufmännische Leben sich vorzugs- 
weise Mittags auf der *Bör8e (PI. 7) bemerklich. Zwischen 1 
und 2 U. ist hier die Handelswelt Hamburgs, Altona’s und Har- 
burgs versammelt, an 3- bis 4000 Menschen, um geschäftliche 
Angelegenheiten zu besprechen und abzuschliessen. Ein Blick 
von der Gallerie auf dieses eigenthümlich summende Gewühl, 
einem grossen Bienenstock nicht unähnlich, ist merkwürdig. Das 
stattliche Gebäude am Adolphsplatz, kurz vor dem Brand (S. 41) 
fertig geworden, ist bei diesem unbeschädigt geblieben , obgleich 
die ganze Umgebung verbrannte. Die beiden Gruppen oben neben 
dem Giebel der Vorderseite sind von Kiss (S. 11). Eine Treppe 
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hoch ist die S. 38 gen. Börsenhalle, Abonnements - Institut mit 
Bestauration, Lesezimmer u. dgl., Versammlungsort vor und nach 
der Börsenzeit. Die Commenbiblioihek im Börsengebäude besitzt 
an 40,000 Bände; sie ist reich an neuern Werken der Geogra- 
phie, Staatswissenschaften , Statistik und neuern Geschichte. In 
den Börsen-Arcaden ist die städtische Oemäldesammluny von Bil- 
dern neuerer Meister, Sonntag, Mittwoch und Sonnabend unent- 
geltlich, an andern Tagen gegen 4 f. von 12 — 4 U. geöffnet 
(der Bau einer Kunsthalle ist begonnenj. Der Börse schräg gegen- 
über ist das neue Bankgebäude. Die Sitzungen des Handelsgerichts, 
ans zwei rechtsgelehrten Präsidenten, einem Rechtsgelehrten und 
15 Kaufleuten als Richtern bestehend, Mont., Mittw., Donnerst, 
und Sonnab., von 10 U. an, sind im interimistischen Rathhaus 
(ehern. Waisenhaus) in der Admiralitätsstrasse, öffentlich mit münd- 
licher Verhandlung. Kaufleute und Juristen sind überhaupt die 
Regenten dieses kleinen Freistaats. Ein neues Rathhaus soll auf 
dem Platz hinter der Börse erbaut werden. 

Neben der Elbe hat Hamburg noch einen kleinen Fluss , die 
Alster, welche von Norden her aus dem Holstein’schen kommt, 
ausserhalb der Stadt ein grossartiges, von Wiesen, Gärten, Anla- 
gen und Landhäusern umgebenes Wasserbecken (die Aussen- Alster), 
innerhalb des Walls ein kleineres Bassin (die Binnen-Alster), 2300 
Schritte im Umfang, bildet, welches von den Promenaden der bei- 
den Jungfernstiege, des Alsterdamms und des Walls bei der 
Lombardsbrücke eingefasst ist ( S. 43). Schaaren von Schwä- 
nen, seit Jahrhunderten auf der Alster heimisch und Winters 
durch testament. Verfügung einer alten Dame unterhalten, ziehen 
auf beiden Bassins umher. Die Alster, welche die 1854 vollen- 
dete neue Stadt- Wassermühle in der Poststrasse treibt, durchfliesst 
die Stadt in zwei Hauptarmen, die durch Kastenschleusen mit 
den vielen Elbarmen oder Canälen (Fleihe) in Verbindung stehen, 
von denen die niedriger gelegene Altstadt zum Nutzen der Waaren- 
Magazine durchschnitten ist. Sehr bewährt haben sich die 1842 
»ngelegten unterirdischen gemauerten Abfluss-Canäle (Siele), welche 
den Unrath aus den Häusern und Gassen in sich aufnehmen und 
mittelst Alsterspülungen in die Unter-Elbe führen. 

Ein furchtbarer Brand zerstörte vom 5. bis 8. Mai 1842 fast 
ein Viertheil der Stadt. Ein neues Hamburg ist aus der Asche 
erstanden, von grossartigen und zum Theil auch geschmackvollen 
Gebäuden, welche der Stadt nun den Ruhm einer schönen gebüh- 
rend sichern. Der Gegensatz zwischen dem alten und neuen 
Hamburg tritt nirgends greller hervor, als in der Breiten Strasse, 
in der Nähe der Jacobikirche (PI. 21): an der Südseite, die vom 
Brand verschont blieb, das kleine Gewerbe in bürgerlichen Wohn- 
tänsem, wie sie das 17. u. 18. Jahrh. schuf (mittelalterl. Gebäude 
sind in Hamburg selten), gegenüber hohe vierstöckige Neubauten. 

Unter der nach Verhältniss der Volkszahl geringen Anzahl 
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▼on Kirchen ragt vor allen die am 24. Sept. 1863 eingeweihte 
*Nieolaikirche (PI. 25) hervor, im reichen goth. Styl des 13. Jahrh. 
nach Gilbert Scott’s Entwurf erbant. Der jetzt 150' hohe Haupt- 
thnrm ist auf 480' Höhe projectirt; ein Modell ist in der Kirche 
aufgestellt. Der Eingang ist an der Nordseite (von 12 bis 3 U. 
geöflhet), das Innere sehenswerth; Altar, Kanzel und Taufstein 
massiv in weissem Marmor nach Scott’s Entwurf. Sie liegt am 
Hopfenmarkt, dem belebtesten Markt Hamburgs, reich an See- 
und Flussfischen, dem schönsten Fleisch und allen Arten von 
Gemüsen, Obst und anderen Esswaaren. Die *Petrikirche (PI. 26), 
ebenfalls abgebrannt, ist im gothischen Styl des 14. Jahrh. net» 
erbaut; im Chor neuere Glasmalereien von Kellner in Nürnberg. 
Der Thurm-Rumpf, welcher dem Brand widerstand, ist bis jetzt 
ohne Spitze geblieben. Die Catharinen-, Jacobi- und Michaelis- 
kirrhe blieben verschont. In der Catharinenkirche (PI. 22) ein neuer 
kunstvoller Altar, darüber ein Münchener Glasgemälde (Christus 
mit den Jüngern das Vaterunser betend) nach Overbeckscher Zeich- 
nung und einem Carton von Schwind. — Die grosse Michaels- 
kirche (PI. 23), 1750 bis 1765 im Zopfstyl erbaut, hat einen der 
höchsten (458') Thürme ln Europa , ^Aussicht über Stadt und 
Elbe , fast bis zur Nordsee , n. über einen Theil von Holstein, 
s. von Hannover. Unter der Kirche eine Krypta mit 269 Grä- 
bern ; man wendet sich an den Kirchenbeamten Appel , in der 
Nähe des westlichen Portals, Engl. Planke Nr. 2, 1 Pers. 1 M.. 
2 Pers. IV 2 M., 3 — 8 Pers. 2 Mark Trinkgeld. — Nahebei die 
(kath.) kleine Michaeliskirche. Die neue Kirche der deutsch-refor- 
mirten Gemeinde (PI. 19) ist an der Ferdinandsstrasse. Auf dem 
Valentinskamp die geschmackvolle 1860 geweihte Anscharcapelle, 
christliche Vereinszwecke benutzt. 

In dem 1834 im ital. Styl aufgefübrten Bibliothek- und Schul- 
gebäude (PI. 16) sind die unter dem Namen Johanneum bekannte 
gelehrte Anstalt, das acad. Gymnasium und die Realschule ver- 
einigt. In dem Hauptgebäude befindet sich die musterhaft aufge- 
stellte Stadtbibliothek (PI. 6) (Bibliothekar Prof. D. Petersen), 
mit 5000 Handschriften und über 250,000 gedruckten Büchern, 
an Seltenheiten nicht arm, besonders zur bibl. Literatur aus dem 
Nachlass des hebr. Philologen Wolflf und des Hauptpastors Goeze, 
durch seine Fehde mit Lessing bekannt. Im Erdgeschoss das 
*naturhistor. Museum (Sonnt. 11 — 2. Mont., Dienst, u. Mittw. 
11 — 1 unentgeltlich. Donnerst, für 8 J. geöffnet. Freit, und 
Samst. nicht), in 7 Sälen aufgestellt, besonders reich an Skeleten, 
die Conchiliensammlung gehört zu den vollständigsten Deutsch- 
lands ; ferner das Museum für Hamburgische Alterthümer, in welchem 
das früher in dem, 1805 abgebrochenen, auf derselben Stelle ge- 
standenen Dom befindliche alte Wahrzeichen Hamburgs : ein Grab- 
stein, darauf ein Esel den Dudelsack bläst, mit der Umschrift „de 
Welt heft Siek ummekehrt, drum hebbe ich arme Esel pipen gelehrt'. 
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Das grosse allgemeine Krankenhaus (PI. 30) in der Vorstadt 
St. Georg ist als eine der ausgezeichnetsten Anstalten dieser Art 
bekannt; in der Gapelle ein gutes Bild von Overbeck, Christus am 
Oelberg. Hamburg ist reich an öffentlichen milden Stiftungen. 
Die bedeutendsten sind das neue Werk- und Armenhaw auf dem 
Wege nach Barmbeck (1000 Erwachsene, 100 Kinder); das neue 
Waisenhaus, auf dei Uhlenhorst; das neue Irrenhaus Friedrichs- 
berg zwischen Barmbeck und Wandsbeck; das neue Gasthaus in 
St. Georg; das Sehröderstift vor dem Dammthor. In der Vorstadt 
St. Pauli das Krankenhaus der deutsch- israelitischen Gemeinde 
(PI. 31) und das neue vortrefflich eingerichtete Seemannshaus auf 
dem hohen Elbufer dem Harburger Landungsplatz gegenüber. 

Das Schönste und Eigenthümlichste bleiben die *Umgebungen 
der Binnen- Alster (S. 41), der alte und neue Jungfemstieg und 
der Alsterdamm, mit ihrer Reihe von Palästen, ein Anblick, wie 
er in keiner deutschen, selbst europ. Stadt sich wiederfindet. 
Der Alsterarm ist hier durch eine 120' breite Brücke, die Reesen- 
dammshrücke. bedeckt. Am alten Jungfernstieg der *Bazar (PI. 5), 
352' taug, eine mit fortlaufender Glaskuppel überwölbte Strasse 
von zwei Reihen Kaufläden, mit Marmor und Bildwerk verziert. 

Die ehemaligen Festungswerke sind in anmuthige "‘Anlagen 
verwandelt, lohnend ein Spaziergang in denselben, namentlich 
vom Wall an, der die Aussen- von der Binnen-Alster trennt, bis 
zum Berliner Bahnhof Auf diesem VTall steht eine kleine Spiti- 
säule (PI. 11) mit .Medaillonbild zum Andenken an den durch 
seine Schriften über den Handel bekannten Prof. Büsch (f 1800 1 ; 
Aussicht reizend, nördlich auf den grossen See der Aussen-Aister, 
südlich auf das mit neuen Palästen umgebene Becken der Binnen- 
AUter, über welche die Thürme der reform. Kirche, der Jacobi-, 
Petri- und Catharinenkirche, die neue iNicolaikirche, der Telegra- 
phenthurm und der hohe Thurm der Michaeliskirche hervorragen. 
Einige 100 Schritte weiter zwischen der Alster und dem Steinthor, 
steht ein Denkmal (PI. 10) aus Eisenguss, welches 1821 „die dank- 
l)are Republik“ dem „Andenken Adolphs IV. 1224 — 1239 Grafen in 
Holstein-Stormarn und Wagrien aus dem Hause Schauenburg“ wid- 
mete, dem Gründer der Bürgerfreiheit Hamburgs und angeblichen 
Stifter des St. Johannis- und des St. Maria -Magdalenenklosters 
(PI 29) für unverheirathete Bürgertöchter, beide 1839 in der Nähe 
neben dem Steinthor wieder neu aufgebaut. Unfern des Bahnhofs 
erinnert eine polirte Granitsäule, 1854 aufgerichtet, an einen Hrn. 
U. C. Meyer, Kaufmann und Stockfabrikanten. *Aussicht von der 
Altmannshöhe am Steinthor, dem höchsten Punkt in den Anlagen. 

Jenseits dos Berliner Bahnhofs, Vz St. vor dem Deichthor, ist 
die grossartige "‘Stadt -Wasserkonst, durch welche ganz Hamburg 
mit frischem Wasser versorgt wird. Besuch in technischer wie 
landschaftlicher Beziehung lohnend (ohne Trinkgeld). Die "‘Aus- 
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sicht von der Platefom des Thurms (379 Stufen) erstreckt sich 
über ganz Hamburg und die zahlreichen Inseln der Elbe. 

An der westl Seite des Alster-Walls, gleich links vor dem 
Dammthor, liegt der im Entstehen begriffene grossartige *soolog. 
Garten (PI. 49), mit höchst interessanten ‘"Aquarien, und gegen* 
über der botan. Garten (PI. 8), einer der reichsten Deutsch- 
lands; gegenüber die als Gärten aiigepflanzten Begrübnissplätze. 
Ein Sarkophag an der Nordseite, dem Petrikirchhof gegenüber, 
1841 von Ottensen hierher versetzt, erinnert an 1138 Hamburger, 
„welche mit vielen Tausenden ihrer Mitbürger von dem franz. Mar- 
schall Davoust im härtesten Winter 1813 und 1814 aus dem be- 
lagerten Hamburg vertrieben , ein Opfer ihres Kummers und an- 
steckender Seuchen wurden“. 

Dieselbe Richtung führt in den Anlagen veeiter an dem neuen 
Holstenthor, der Navigationsschule nebst Sternwarte und dem Mil- 
lemthor vorbei zu der S. 38 gen. Elbhöhe (PI. 14). Auf dem 
Wall vor der Sternwarte auf einem Granitsockel mit Reliefs die 
eherne Büste eines Hrn. Repsold, Mechanicus und Astronom, als 
Oberspritzenmeister 1830 bei einem Brand verunglückt. 

Wer den Zwecken der innern Mission nicht fern steht, wird 
reiche Belehrung im Rauhen Haus zu Hom finden, 1 St. östlich 
von Hamburg, an der Strasse nach Bergedorf (Omnibus s. S. 38). 
Alle Zweige derselben werden hier, aus kleinen Mitteln entstan- 
den, mit grossem Erfolg gepflegt, namentlich die Erziehung und 
Besserung sittlich verwahrloster Kinder. Gründer der Anstalt und 
fortwährend Leiter derselben ist Hr. Dr. Wiehern. 

Wandsbeck, ein holst. Flecken (7468 Einw.) in gleicher Ent- 
fernung und fast gleicher Richtung, mehr nordöstlich (Omnibus 
s. S. 37), ist durch Matthias Claudius (Asmus) (j 1815), den 
„Wandsbecker Boten“ berühmt geworden, der mit seiner Frau 
auf dem Kirchhof ruht. Ein einfaches Denkmal im ehern, gräflich 
Schimmelmann’schen Park, ein nur an einer Seite behauener 
Granitblock, mit Namen, Hut, Wandertasche und Stab des Boten, 
erinnert an ihn. 

5. Von Hamburg nach Kiel. 

Eisenbahn von Altona bis Kiel in 3 St. für 3, 2 oder 1 preuss. Thaler. 
Omnibus u. Droschken von Hamburg bis Altona s. S. 38. Das Gepäck wird 
auf dem Altonaer Bahnhof von Zollbeamten durchsucht, ln den Herzog- 
thümern wird nach Hamburger Courant gerechnet; dänisches Geld, beson- 
ders Stücke von 4 Skilling = II /4 J. cour., und 16 Sk. = 5 1. cour. cour- 

sirt sehr viel. 

Eine vierfache Baumreihe führt vom Millernthor zu Hamburg 
an den Kneipen und Buden der Vorstadt St. Pauli („Hamburger 
Berg“, S. 39) vorbei zum Nobisthor (Inschrift Nobis bene, nemini 
male) in Altona, 15 Min., von da zum Bahnhof wieder 15 Min. 

Altona (Holsteinisches Haus, * Bahnhof s-Hbiel Z. 20, F. 10 J., 
zugleich Restauration, Kaffehaus und Conditorei), am nördl. 
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Ufer der Elbe (52,308 Einw.), 1713 durch den schwedischen 
General Steenbock gänzlich niedergebrannt, hat in Folge dieses 
Brandes das äussere Ansehen einer neuen Stadt mit breiten regel- 
mässigen Strassen. Handel und Fabriken blühen, die Stadt selbst 
liegt ausserhalb des holstein'schen Zollgebiets, ist also Freihafen, 
dennoch erscheint sie im Vergleich zu Hamburg sehr still. Ihre 
Lage dagegen an dem hochaufsteigenden Ufer der Elbe, in einem 
Kranz von Gärten und Landhäusern , kann , besonders von der 
Elbe aus gesehen, reizend genannt werden. Die mit Linden be- 
pflanzte Palmaille i.st eine der schönsten Strassen Deutschlands, 
inmitten der.'elben das 1852 errichtete eherne Standbild des 
langjähr. Oberpräsidenten (Oberbürgermeisters) von Altona, des 
Grafen Conrad von Blücher (f 1845), von Schiller entworfen. 

Am Nordende von Altona, an die Stadt grenzend, beim Bahn- 
hof, liegt das Dorf Ottensen, auf dessen Kirchhof Klopstock mit 
seinen beiden Frauen ruht. Eine alte Linde, einige Schritte vor 
der Kirchthür, beschattet das gemeinsame Grab. Zu Ottensen 
starb am 10. November 1806 an den in der Schlacht bei Auer- 
städt erhaltenen Wunden Herzog Carl Wilhelm Ferdinand von 
Braunschweig. Seine Gebeine wurden in der Welfengruft unter 
dem Dom zu Braunschweig (S. 128) beigesetzt. 

Verfolgt man den mit den schönsten Oartenanlagen und Landhäusern 
prangenden Weg an der Elbe weiter nach Blankenese, etwa 3 St. von 
Hamburg, so zeigt sich links nahe beim Ottenser Kirchhof *Rai n v i 1 1 e’s 
Gasthof und Garten, mit einem schönen Blick auf die Elbe, an hüb- 
schen Sommer-Nachmittagen, besonders Sonntag und Donnerstag, bei Har- 
monie-Husik von der Hamburger feinen Welt zahlreich besucht. Omnibus 
I. S. 38. Booth's Gärten zu Flottbcck sind für Gartenliebhaber schens- 
werth, ebenso der grossartige Park des Hamburger Senators Je ni sch mit 
den ansehnlichen Gewächshäusern. Zwischen Paris h Garten in Nien- 
städten und Caesar Godeffroy's Park in Dockenhuden hat an dem 
hohen schroffen Elbufer der hamb. Senator Gustav Godeffroy ein 
Landhaus im Rheinburgenstyl 1855 aufführen lassen. Die grossartigste Elb- 
ansicht bat man vom *Süllberg, einer Spitze der dortigen Hugelgruppe, 
in deren Thälern das Fischer- und Schifferdorf Blankenese liegt. Auch 
Baur's Garten zu Blankenese mit den schönsten Anlagen gewährt dem 
Besucher von der Höhe treffliche Aussicht auf die Elbe. Alle diese An- 
lagen sind auch dem Publikum zugänglich. Omnibus u. Dampfboot s. S. 38. 
Die Aussicht auf die Blankeneser Berge von der Elbe aus ist so eigen- 
thümlich, dass man zu Wasser hin-, zu Lande zurückfahren sollte. Restau- 
ration zum Fährhaus in Blankenese, schön gelegen, massigen Ansprüchen 
genügend-, besser bei Jacob in Nienstädten, aber „diner V /2 Mark“. 

Erste Station an der Altona-Kieler Eisenbahn ist Pinneberg. 
Vorher liegt r. Rellingen mit einer der schönsten Landkirr.hen 
Holsteins. Tornesch ist Station für den nahen Flecken Uelersen. 
Kloster Uetersen, ein weltliches Damenstift für adelige Fräulein aus 
der Schleswig-Holstein’schen Ritterschaft, sieht man links in der 
Perne. Zu Elmshorn (6617 Kinw.) , wohlhabender Ort an der 
Krückau in fruchtbarer Umgebung, wo im Dec. 1863 die grosse 
Volksversammlung stattfand, mündet die Glückstadt-ltzehoer Zweig- 
hahn (S. 47). 

Links bei Stat. Wrist auf einer Anhöhe, die eine hübsche Aus- 
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sicht gewährt, der runde alte Thurm von Kellinghwen. Zu iYeU' 
rnümter (*Harms Hotel), Stadt mit ansehnlichen Tuchfabriken 
(7797 Einw. ), zweigt die Rendsburger Bahn (S. 48) ab. 

Folgt Stat. Uordeskolm, Kirchdorf, Vz links von der Bahn, 
reizend am See gleichen Namens Die Kirche ist wegen der 
Qrabmäler sehenswertli. Hier ruhen u. A. PMedrich I., König von 
Dänemark (f 1533), und dessen Gemahlin Anna; Christian Fried- 
rich, Herzog von Uolstein-Gottorp , Stammvater des russischen 
Kaiserhauses; Herzog Georg Ludwig, der Stifter des heutigen 
grossherzoglich Oldenburgischen Hauses; dann verschiedene be- 
rühmte Kieler Professoren. Die Gegend, bisher flach (Heide und 
Ackerland), wird freundlicher, die Bahn durchschneidet bis in 
die Nähe von Kiel das liebliche Eiderthal. Bald nachdem die 
Bahn dieses Thal verlassen , führt sie in einem Einschnitt durch 
die bei Dorfgaarden gelegene Hügelreihe. Beim Ausgang zeigt 
sich der Kieler Hafen und in der Ferne die Ostsee. 

Kiel {*MarsUy's HCdel; Stadt Kopenhagen meist von Dänen 
besucht; Bahnhof shötel und Restauration; Bier bei Petersen am 
Wall), neben Itzehoe die älteste Stadt des Herzogthums Holstein, 
mit 18,758 Einw., fast ausschliesslich lutherisch, ist seit 1864 
Sitz des General commando’s der Herzogthümer. 

Die 1665 gestiftete Universität (PI. 23) (150 Studenten) besitzt 
nicht unbedeutende Sammlungen, besonders hervorzuheben die der 
Vaterland. Alterthümer und das mineralog. Museum, letzteres in 
einem besonderu Gebäude in der Küterstrasse, der Gelehrtenschule 
gegenüber. Das Kunstmuseum im Schloss (PI. 20) enthält u. a. 
Gypsabgüsse der berühmten Marmorreliefs, welche einen Theil des 
Frieses und Giebels des Parthenon und des Tempels des Erech- 
theus zu Athen bildeten, nach Zeichnungen von Phidias gearbeitet, 
von Lord Eigin zu Anfang dieses Jahrh. in Griechenland gesam- 
melt, unter dem Namen der Eigin Marbles jetzt im British Museum 
zu London aufgestellt; ferner Abgüsse kleinerer Thorwaldsen'scher 
Bildwerke, sowie die Gruppe des Farnesischen Stiers (s. S. 18)- 
ln der Kunsthalle des Kunstvereins befindet sich eine Sammlung 
(im Entstehen) guter neuerer Bilder. 

Als Handelsstadt gewinnt Kiel täglich grössere Bedeutung. Sein 
weiter *Hafen gestattet den grössten Seeschiffen, unmittelbar an 
der Stadt vor Anker zu gehen. Hier ist das lebendigste Treiben. 
Zahlreiche kleine Fahrzeuge vermitteln den Verkehr mit den däni- 
schen Inseln; Kiel ist für ihre Producte, namentlich P'ettwaaren 
der Markt. Die Landschaft am westlichen Ufer des Hafens (von 
Kiel durch das anmuthige Gehölz Düsternbrook bis zum Gasthaus 
Bellevue t /2 St.) ist reizend; beim Eingang in das Gehölz eine 
wohleingerichtete Seebad- Anstalt. Von der Wilhelminenhöhe an 

der andern Seite des Hafens und dem am Einfluss der Schvcentine 
gelegenen Neumühlen schöne Aussicht. Hübsche Wasserfahrt nach 
Wilhelminenhöhe, und dann wieder hinüber nach Bellevue; für 
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die Stande yerlangen die Schiffer 1 Mark Cour. Zurück von 
Bellevue nach Kiel zu Fuss. Friedrieh$ort , Festung am Eingang 
des Hafens, wird häufig besucht; 'Wagen (1 St.) hin und zurück 
nebst Trinkg. 3 Thlr. ; im Sommer fast täglich Dampfboot. 

Oer bclohnendste *Ausflug von Kiel ist folgender. Am 1. Tage durch 
die wegen ihrer eigenthumlicben Landwirthschaft und der Volkssitten 
der Bewohner (Wenden oder Niederländer?) merkwürdige Probstei nach 
Salzan, stattliches Schloss und Park des Grafen Blomei am n. U. des 
Sttlenler Sees weiter nach Pauker, dem Landgrafen Wilhelm zu Hessen- 
Cassel gehörig. In der Nähe der *Pielsberg, einer der höchsten Punkte 
in Holstein , mit dem Thurm Hessenstein ("Aussicht über Land und 
Jteer), bei hellem Wetter Kiel, ö. die schleswig'sche Insel Fehmarn 
(15. März 1864 durch einen geschickt ausgeführten Üeberfall der Preussen 
unter General-Lieutenant v. Schlegell genommen), n. die ferne dänische 
Insel Laaland. Dann über den Meierhof Stöss (wieder schöne Aus- 
sicht) nach "Hassberg, Seebad zum Gute Keudorf gehörig, wo Catha- 
rina II. von Russland ihre Jugendjsdire verlebte. Abends nach Lutjen- 
burg (Lütjohann). Am 2. Tag entweder über Rantzau nach Ploen 
und Eutin (S. 55) oder über Seelent (in der Nähe die Blomenhurg, 
Schloss des Grafen Blome) nach Rastorf bis zur Rastorfer Mühte, 
wo man den Wagen nach Neumühlen (s. S. 46) fahren lässt, und 
die letzte Meile zu Fuss durch das reizende Schwentinetbal zurücklegt. — 
Der Ausflug lässt sich mit der Reise nach Lübeck (S. 53) verbinden, wenn 
man in Kiel einen Wagen nimmt und früh Morgens über Blomenburg, 
Hessenstein, Panker, Stöss, Lütjenburg nach Ploen fährt, von da mit der 
Post (1865 4 U. Nachm.) über Eutin. 

Nach Eckernförde (S. 48) tägl. Postomnibus in 4 St. für ^ Thlr., 
über Luchsdorf und Oetlorf. 

Von Kiel nach Kopenhagen. Dampfboot nach Aorsdr (Hotel Store 
Belt), an der Südwestküste von Seeland, jeden Abend nach Ankunft des 
letzten Hamburger Zugs in 8 St. für 4 Rthlr. 16 j. dänisch. Von Korsör 
nach Kopenhagen Eisenbahn in 31^4 St. (4 Rthlr. 24, 3. 16, 2. 12 J. dän ), 
Bahnhof am Landeplatz des Dampfboots ; einförmige Fahrt, bei Soröe 
schöne Buchenwälder, Stationen; Slagelse, Soröe, RingsUde, Rorup, Roeskilde, 
Btdehusene und Olostrup , mit einem grossen Zellcngcfängniss. — Dampf- 
boot nach Kopenhagen direct alle 4 Tage in 14 St. für 6 Rthlr. 16 1. dän. 

Die S. 45 genannte Zweigbahn von FAmshorn führt meist durch 
Moor- und Marschland, berührt Siethwende und Herzhorn und er- 
reicht in 3/4 St. Olückstadt (Stadt Hamburg), an der Elbe (5018 
Einw.), Sitz des Obergerichts für Holstein und des Landeszucht- 
hauses für die Herzogthümer, 1620 von Christian IV. befestigt. Es 
galt seitdem für den Schlüssel Holsteins und wurde schon 1628 von 
Tilly, 1643 von Torstenson erfolglos belagert, 1814 aber an die 
Verbündeten übergeben und 1815 geschleift. Hafen vernachlässigt, 
ohne Leben. — Von Glückstadt nach Itzehoe (Itzeho auszuspre- 
chen, nicht Itzehö) über Krempe, 38 Min. Fahrzeit. 

Itzehoe ( Helmund' s Gasih.j , älteste Stadt in Holstein (7345 
Einw.), an der Stoer, schon zu Anfang des 9. Jahrh. gegründet, 
Versammlungsort der holstein'schen Stände. Die Laurentiuskirche 
ist ein Gebäude des 12. Jahrhunderts. Hübscher Ausflug (1 St.) 
nach dem stattlichen Schloss Breitenburg an der Stoer. 

Das fruchtbare Marschland, welches sich an 4 Meilen weit im Nord- 
westen von Gliickstadt an der Nordseeküste bis zur Eider hinstreckt, ist 
des Land der Ditmarscher Bauern, berühmt durch ihre kühnen blu- 
tigen Freiheitskämpfe mit den Herzogen von Holstein , die 1550 mit der 
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Unterwerfung unter Herzog Adolph endeten. Hnuptorte de« Lamdes sind 
Heide und Meldor/, wo Carsten Niebuhr , der berühmte Reisende , lebte, 
und sein Sohn Bartbold Gi:ore (geb. 1776 zu Kopenh^cn , gest. 1831 zu 
Bonn) seine Jugend (1778 — 17te) zubrachte. Auch Boie, der Herausgeber 
des Göttinger Masen-Almanacbs (1770— 75), lebte damals zu Meldorf. 

g. Von Hamburg nach Flensbnrg. 

Heraogthum Schleswig. 

Eisenbahn bis Rendsburg in 23/4 St., von Rendsburg nach (Schleswig in 

3 / 4 ) Flensburg in 21/4 St., von Rendsburg nach Tönning in 2'/a St. 

Bia Neumüntltr s. S. 44. Hier und zu Norlorf, der folgenden 
Station, hatten in Folge des offenen Briefes Christians VIII. im Sommer 
1846 grosse Volksversammlungen statt, der Beginn der späteren 
Ereignisse. Der Zug erreicht Rendsburg, er fährt rechts von den 
Wällen des Neuwerks vorbei, über die Eider, durch die Altstadt, wie- 
der über die Eider, in das ehern. Kronwerk, wo der Bahnhof für 
Schleswig (für Holstein in der Altstadt), 20 Min. hinter der Stadt 
(in derselben nur eine Haltestelle). [ ‘ 

Rendsburg {*Studt Hamburg und Lübeck in der Altstadt, *Pahl's 
Hotel im Neuwerk), Stadt und Festung mit 9693 Einw., 1645 
von dem schwed. General Wrangel erfolglos belagert. Die Festung 
bestand aus drei durch die Eider getrennten Werken, der Altstadt 
auf einer Insel in der Mitte, dem Neuwerk südlich, dem Kronwerk 
nördlich. Die Wälle des Kronwerks und der Altstadt sind 1854 ff. 
von den Dänen geschleift. Die Eider trennt die Altstadt vom Kron- 
werk, ein Arm derselben die erstere vom Neuwerk; sie fliesst bei 
Tönning in die Nordsee, steht aber auch mit der Ostsee durch 
den in den 80r Jahren des vor. Jahrh. angelegten schleswig-hol- 
steinischen Canal in Verbindung, der bei Holtenau in den Kieler 
Hafen mündet. 

Die Bahn durchschneidet Heide- und Moorland. Duvenstedt ist 
erste Station. (Die Strasse rechts führt am Wittensee vorbei nach 
dem 2 Meilen n.ö. gelegenen Eckemßrde (Stadt Hamburg), in dessen 
Hafen am 5. April 1849 die beiden Kriegsschiffe Christian VIII. 
und Gefion für die Dänen verloren gingen. Täglich Postomnibus 
in 3 St. nach Schleswig.) Folgen Stat. Owschlag und Klosterkrug, 
wo Wagenwechsel für den Zug nach Schleswig. 

Vor Schleswig öffnet sich plötzlich eine schöne Aussicht auf 
die weite Bucht der Schlei und die Stadt. Der Wall, welcher 
hier das flache Land durchzieht, ist das viel genannte Danewerk 
(Dannevirke), welches am Ostermorgen (23. April) 1848 die Preussen 
unter Wrangel in raschem Sturm nahmen und in Schleswig ein- 
rückten. Die Dänen verstärkten das Danewerk von 1850 bis 1864 
mit einem Kostenaufwand von 2 Millionen Thlr. durch eine Reihe 
starker Schanzen , sodass beim Beginn des Feldzugs von 1864 
eine 10 Meilen lange, bei au.sreichenden Streitkräften leicht zu 
vertheidigende feste Linie von der Schleimündung bis Friedrichs- 
stadt vorhanden war. deren Mittelpunkt die Stadt Schleswig bildete. 
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Die dänische Streitmacht war zur Besetzung dieser langen Linie 
viel zu klein; die Folgen blieben nicht aus. Während die Oester- 
reicher unter F.M.L. Gablenz in der Front angriffen und die vor- 
geschobenen Positionen der Dänen hinter einander nahmen (3. Febr. 

Gefechte bei Lottorf, Jaget, Oberselk und am Königsberg), marschirte 
Prinz Friedrich Carl mit den Preussen auf ('appeln. um dort den 
Debergang über die Schlei zu erzwingen und so die Dänen im 
Rücken zu fassen. Der dänische Obergeneral de Meza, nicht im 
Stande, dies zu verhindern, gab rasch entschlossen die ganze Po- 
sition auf (5. Febr.) und befahl, um die Armee vor gänzlicher 
Vernichtung zu retten, schleunigen Rückzug nach Norden. 60 Ge- 
schütze fielen in die Hände der Alliirten. — Die Schanzen wurden 
seitdem total geschleift. 

Schleswig Ravens Qasthof in der Altstadt, Stadt Hamburg bei 
Mad. Esselbach; Stehns Gasthof beim BahnhofJ mit 10,944 Einw., 

»ns einer einzigen um den Meerbusen Schlei St. lang sich hin- 
ziehenden Strasse bestehend, bietet wenig Bemerkenswerthes, ausser 
seiner schönen Lage (beste ‘Aussicht vom Erdbeerenberg an der Süd- 
westseite, vom Bahnhof aus zu besuchen) und dem alten Dom mit 
einem berühmten Holzschnitzwerk, das Leiden Christi, eine Reihen- 
folge kleiner Tafeln, als Altarblatt dienend. Schloss Oottorp, einst Re- 
sidenz der Herzoge von Schleswig, ist jetzt Sitz verschiedener Behör- 
den, das Erdgeschoss Caserne. Am n. Ende der Stadt ist die 1821 auf- 
?efQhrte Irrenanstalt, am s. das Taubstummen- Institut. Die kleine 
Insel heisst der Mövenberg, von zahllosen Möven bevölkert, die 
regelmässig am 12. März von der Insel Besitz nehmen (so dass die 
ganze Insel dann wie mit einem weissen Tuch überzogen scheint), 
hier ungestört nisten, und im Herbst wieder fortziehen, so viel 
ihrer von der allgemeinen Jagd, die im Juli abgehalten wird, ein 
Volksfest für die Umgebung, dann noch übrig geblieben sind. 

Dampfboot tägl., ausser Sonntags in S*/'.» St. nach Cappeln, an den 
»mnutbigen Ufern der Schlei, belohnende Fahrt. Hei Misf uiiJe, an der schmäl- 
sten Stelle der Schlei, von den Dänen durch 7 starke Schanzen gedeckt, 
fand am 2. Febr. 1804 das bekannte Recognoscirungs-Gefecht der l’rcussen 
unter Prinz Friedrich Carl statt, welchem dann am 6. Febr. der Ueliergang 
bei Amit^ 1/.2 St. vor Cappeln, folgte, der die Räumung des Danewerka 
reranlasste (s. oben). Die Halbinsel zwischen der Schlei und dem Fleus- 
bttrger Busen, das Land Angeln, ist ein wellenförmiges fruchtbares 
Hügelland; die Aecker sind wie in der Vendde und im östl. Holstein 
von Erdwällen (Knicke) mit lebendigen Zäunen und hohem Gebüsch um- 
rogen. Schoner Ueberblick über das ganze Land vom Schersberg. 

Stationen zwischen Klosterkrug und Flensburg sind : EUingstedt, 

Holm, Oster-Orstedt (Zweigbahn nach Tönning), Sollerup, Eggebeck, 
Holtkrug. Gegend meist Heide und Moor. 

Flensburg (*Stadt Hamburg bei Döll, liasch’s Hotel), lebhafte 
Handelsstadt mit 20, 130 Einw., liegt ebenfalls sehr schön am An- 
hang der Berge, an der Flensburger Föhrde. einem jener tiefen und 
''uf ins Land einschneidenden Meerbusen, welche an der Ostkü.ste 
Schleswigs und Holsteins die trefflichen Häfen bilden. Auf dem 
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Friedhof befand sich bis Anfang März 1864 der bekannte Flerä- 
bürget Löwe, von den Dänen als Siegesdenkmal an die Schlacht 
von Idstedt errichtet. Das Denkmal der gefallenen dän. Offiziere 
ist geblieben. Schöne Aussicht auf die Stadt und den Hafen von 
Bellevue, einem auf der vrestl. Anhöhe, in der Nähe der Wind- 
mühlen gelegenen Kaffehaus, 1864 Lazareth. — Nach Korsör (S. 84) 
3mal wöchentl. Dampfboot in 9 — 10 St., Abfahrt 9 ü. Morg., zum 
Anschluss an den letzten Zug nach Kopenhagen. 

Bei (Jttertet, 2 8 t. südl von Flensburg, an der Laudstrasse nach Schles- 
wig, fand am 6 . Febr. 18G4 zwischen der Nachhut der auf dem Ruckzug 
befindlichen dän. Armee und den verfolgenden Oesterreichem (Regimenter 
Grossherzog von Hessen, König der Belgier und 9. Jäger-Bat.) ein blutiges 
Gefecht statt, in welchem u. A. der Oberst Herzog von Württemberg ver- 
wundet wurde. Auf dem Friedhof des Dorfs ist zum Oedächtniss ein 
Denkmal mit den Namen der Gefallenen errichtet. 

Wohl Wenige werden es versäumen, von Flensburg ans das 
Sundewitt zu besuchen, den Schauplatz der preussischen Ruhmes- 
thaten im Frühjahr 1864, zugleich den schönsten Theil Schles- 
wigs, dessen „Garten“ man es nicht mit Unrecht nennt (Post 
nach Sonderburg Imal täglich in 4*/4 St.; Zweispänner nach 
Düppel und zurück ca. iO Thlr.). 

Die Strasse zweigt sich 8/4 St. hinter Flensburg von der nach Apen- 
rade führenden Cbaussde rechts ab. Von (IVs St.) Rinkenis gelangt man 
r. nach (10 Min.) Alnöer, wo am 17. Febr. preuss. Pioniere eine Ponton- 
brücke über den Eken-Sund schlugen, der das Ntibel-Jfoor mit der Flens- 
burger Föhrde verbindet. Das dänische Panzerschifif Rolf Krake versuchte 
am 18. Febr. dieselbe zu zerstören, wurde aber durch die preuss. Batte- 
rien bei Alnöer und llolnis (auf der Südseite der Föhrde) zurückgewiesen. 

Die Chaussöe führt von Rinkenis weiter nach (15 Min.) Qrarenstein, 
dessen Schloss während der Belagerung dem Prinzen Friedrich Carl als 
Hauptquartier diente, und zieht sich dann um das Nübel-Noor über Atsbüll 
und NUbel (links der spitze Kirchtburm von Satrup) nach (II /4 St ) 
ansehnliches Kirchdorf, 18(54 zum Theil niedergebrannt. Zwischen Nübel 
und Düppel rechts von der Strasse ein Gehölz, die Büffetkoppel, bekannt 
durch das Gefecht vom 22. Febr. 18ö4. Auf den Höhen jenseits Düppel, 
die zum Theil bis 300' über Meer an.sieigen, erhoben sich die vielgenann- 
ten Doppeler Schämen, 10 mit einander verbundene Bastionen, welche in 
geschlossenem Halbkreise vom Alsen-Sund bis zum Wenningbund die Son- 
derburg gegenüber liegende Spitze des Sundewitt umgaben. Nach zwei- 
monatlicher Belagerung wurden sie am 18. April von den Preussen mit 
grösster Bravour gestürmt: der Sonderburger Brückenkopf fiel gleichzeitig. 
Nach der Eroberung wurde alsbald mit der Schleifung begonnen und ist 
jetzt kaum m hr etwas von den Befestigungswerken zu erkennen. Von 
der am 14. April zusammen geschossenen Diippeler Milhle weite herrliche 
Aussicht ( östl. die Insel A/se»,- sudl jenscit des Wenningbundes die Halb- 
insel Broacker, auf welcher bei Gammrimttrk die Batterien (Feldzeugmeister- 
batterie) errichtet waren, deren Feuer den südl. Schanzen und sogar dem 
7000 Schritt entfernten Sonderburg verdei blich wurde; weiter westl. der 
Doppelthurm des Dorfs liroacker, der den i'reussen als Observationspunkt 
diente; dann die fruchtbaren Hügel de.s .''undewitt, bis im Norden wieder 
das ferne Meer den Rundblick schliesst. Die beim Sturm gefallenen Preussen 
und Dänen sind zum grossen Theil oben beerdigt; stattliche Denkmäler 
erheben sich auf den Gräbern. 

Die Insel Alsen, 5 QM. gross, mit 22,(X)0 Einw., ist vom Sundewitt 
durch den Alsen -Sund getrennt. Die Hauptstadt Sonderburg (Stadt Ham- 
burg; Jühannsen) (4000 Einw.), freundliche kleine Stadt am Alsensund, ist 
mit dem Festland durch eine Schiffbrücke verbunden. Von hier über 
VtkebUll in U ü St. nach Augustenburg , Stammschloss der Herzoge von 
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$chle«wig-Holstein-Soiiderburg-Augustenburg, an der tief in die Insel ein- 
schneidenden Aur/ustenbur<ier Föhrde. 1 St weiter bei Adzerbalhg erhebt 
«ich der I/üge Berg (256') mit weiter Aussicht über die Insel und das Meer, 
bis Fuhnen, Arr(>e etc. Kach dem Fall der Ituppeler Schanxen wurde die 
Insel von den Dänen durch Strandbatterien längs des Alsen Sundes be 
festigt; trotzdem unternahmen die Preussen (unter General Herwarlh von 
Bittenfeld) am 29. Juni den l’ebergang (am Satruper Holz zwisshen Band- 
bery und <ScäRo/>eci:) ; vollständiger Erfolg belohnte die kühne That. 

7. Die friesischen Nordsee -Inseln. 

Weit-Bohleiwig. 

Die Inseln Föhr und Sylt werden meist von f/utum aus besucht (Pampf- 
boot mehrmals wöchentlich, bis Wyck in 4—5 St., von da bis Sylt in 2 St.i 
die Abfahrtszeit wechselt nach dem Wasserstand, in Husum zu erfragen). 
— Von DayebüU (Wagen von Husum über Breditedt in 6 — 7 St. für 6 Thlr. 
prenss.) Post (Segel-) scbiü' tägl. in 1 St. nach Wyck für 1 Mark cour. ; 
ebenso von Iloyer nach Sylt. (Von Flensburg nach Dagebüll und Uoyer 
auch dirccte Postverbindung.) 

Die beiden Seebäder Wyck auf Föhr und W’estcrland auf Sylt werden 
jetzt, nach Aufhören des dänischen Regiments, von Deutschland aus ohne 
Zweifel stärker als bisher besucht werden. Beide sind als ruhiger, ange- 
nehmer, nicht theurer Aufenthalt auch für Familien zu emptehlen. I>ie 
Einrichtungen sind genügend, das Baden von Ebbe und Fluth unabhängig. 
Sylt hat von allen Fordseehädern den stärksten Wellenschlag und ist daher 
mehr für kräftigere Naturen; Wyck hat sehr schwachen Wellenschlag, 
aber starken Salzgehalt, da kein Süsswasserstrom in der Nähe ist und in 
den Watten rasche Verdampfung stattfindet. Preise für ein Bad in Wyck 
'2' t i. cour., in Sylt i. cour. 

Die Husumer Bahn zweigt sich zu Oster-Orstedt (S. 49) von 
•1er Flensburger Linie 1. ab. .Station Schwering. 

Hnsom (Thoma's Uötel) am Einfluss der Hever in die Nordsee, 
'Stiller Ort mit geringem Handelsverkehr. 

Das Dampfboot fährt von dem Va St, von der Stadt entfernten, 
tnr Zeit der Ebbe ganz seichten Hafen ab. Die Fahrt, hier meist 
^ebr ruhig, sodass selten Seekrankheit eintritt, geht durch die 
Watten, d. h. den zwischen den am weitesten gegen die Westsee 
(so heisst hier die Nordsee) vorgeschobenen Inseln Sylt, Amrum etc. 
und dem F'estlande liegenden Theil des Meeres, voll von Insein, 
Sandbänken und Untiefen. Besen bezeichnen häuHg das schmale, 
zwischen den Jnseln (gegen die See durch Dünen oder Deiche 
geschützt) und Halligen (von den höchsten Fluthen überschwemmt) 
sich durchwindende Fahrwasser. Die niedrigen Halligen scheinen 
anf dem Wasser zu schwimmen; nur die Gebäude, auf der höch- 
sten Stelle auf einem Erdaufwurf (Warf) gebaut, ragen hervor. 
Links bleibt lange die grosse Insel Nordetrand zur Seite, davor 
^ohnshallig, dann Nordatrandischmoor. Die Fahr.strasse wendet sich 
•lann 1.; r. HamburgerhalUg, dann 1. die Insel Pelmworm; r. bleiben 
?aiiz nahe dem Kurs die drei Halligen Habel, Grbde und Appelland, 
•• sieht man BehnahalUg, weiterhin Hooge. Dann windet .sich der 
Dampfer zwischen den Halligen I. Langenesa und r. Oland hin- 
durch; die grosse Insel Föhr tritt in den Vordergrund und bald 
erreicht man die Landebrücke des freundlichen Seebades 
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Wyok (*Redlefsen, mit Terrasse und Aussicht am Meer, 1857 neu 
gebaut, M. Mark ct. , Pension 10 Thlr. preuss. die Woche. 
Hansen, gut gelegen, ähnliche Preise; Conversationshaus nicht 
zum Wohnen), gleiche Preise. Hotel gami Villa, Victoria. Privat- 
wohnungen pr. Woche von 3 Thlr. ab, die theuersten am Sand- 
wall J, nach dem Brande von 1857 fast ganz neu aufgebauter Ort 
mit ‘200 säubern Häusern. Die Haupt^-trasse ist der mit vier- 
facher Baumreihe am Meer sich hinziehende Sandwall, mit der 
Landebrücke der Dampfschiffe, dem Conversationshaus mit Tanz- 
und Gesellsc.haftssälen etc. (Abends Musik). Am obern Ende der 
Hafen; hinter demselben der Königsgarten mit hübschen Anlagen. 

St. weiter Boldixum, freundl. Dörfchen; im '•'Garten des Schul- 
lehrers Heinsen gutes Bier. Interessant der Besuch der Vogelkojen, 
wo manches Jahr an 30,U00 Enten gefangen werden. 

Sehr geeignet ist die Lage von Föhr zu Segelfahrten (Schiffer 
Jessen zu empfehlen), feste Taxen, Ziel gewöhnlich die nahen Halligen 
Oland, Langeness, die Insel dnirnm, das Festland bei Dagebüll. Xiemand 
wird versäumen, eine Hallig zu besuchen; eine der merkwürdigsten ist 
Üland. Auch eine Fahrt -zum Austernfang nach einer der zahlreichen 
Austembänke lässt sich leicht ausführen. 

Von hier fährt das Dampfboot in 2 St. nach der grösserii 
Insel Sylt (^IVz QM., die grösste der friesischen Inseln) und legt 
an der Ostspitze derselben, der sogen. Kösse an (für’s Ausschiffen 
wird nichts bezahlt). Von der Nösse auf Wagen (2Vz dän.Thlr.) 
in 2 St. quer durch die Insel nach 

Westerland (Strandhötel, M. 15 Sgr., Z. 15 Sgr. ; Dünenhalle; 
Steffensen’s Hotel, nahe am Strand; Privatwohnungen pr. Woche 
von 3 Thlr. dän. an), weitläufig gebautes Dorf, zum Seebad erst 
seit 1858 eingerichtet. Schöner Spaziergang am Strand längs des 
hier stets in lebhafter Brandung schäumenden Meeres. Ausfahrten 
zur See sind nicht möglich , da am Weststrande nicht gelandet 
werden kann Ausflüge nach dem stattlichen Dorf Keitum an 
der Ostseite der Insel und dem Morsum-Kliff ; nördl. nach Wenning- 
sted (lO Min. weiter das rothe Kliff, eine 160' hohe Düne); nach 
dem 120' hohen Leuchtthurm (IVz St.) mit weiter Aussicht; zu 
Wagen (3 St., 5 Thlr. dän.) nach List am Nordende der Insel, 
ärmliches Dörfchen inmitten ungeheurer Sanddünen. Von der 
höchsten Düne herrlicher Rundblick über Land und See. Zwei 
Leuchtthürme bezeichnen die Einfahrt zu der geräumigen Lister 
Rhede. Der vom LLst-Lande umschlossene Königshafen, einst 
trefflicher Kriegshafen, ist jetzt versandet. — Auch die Südspitze 
der Insel, Hörnum, ist eine ununterbrochene Reihe öder Sanddünen. 

Die Eisenbahn führt von Husum weiter südl. nach Friedrichsstadl und 
Tönning 

Friedrichaitadt ( W'indahls Hotel), ist eine Stadt im holländischen Charak- 
ter mit breiten Strassen und Ziegelsteinpnaster, von Canälen durchschnitten, 
n. an die Treen, einen kleinen F'luss, gränzend, s. unfern der Kider, zugleich 
Festung, die am 4. Octoher 18ÜÜ die Schleswig-Holsteiner vergeblich z“ 
erstürmen versuchten und von den Dänen mit grossem Verlust zuruckge- 
schlagen wurden. Folgt Station Harbleck 



Digitized by Google 




TtmtndoH' 






•-C 


y 

1 


1 

1 

li"' •'§V*'\ ; 

r*^ -XI 

« 1 -'Vfx'' 

■Ay -' t . t— ? 













JlV«!* J Sl 

*L. kj 7 l 






'V 



Digltized by GoogU 



iK. 



LÜBECK. 



8. Route. 53 



Töiminf (Höfel Victoria bei Jensen) an der Vordaee , an der Mündung 
der die hier einen guten Hafen bildet, früher Festung, deren Werke 
17U die Dänen schleiften. 

Wer die Marschen (S. 47) kennen lernen will, fährt von Friedrichsstadt 
über Beide und Meidoif (S. 47) nach Glückttadt, im Sommer bei gutem 
Wetter eine gute Tagereise. 

8. Von Hamborg nach Lübeck. 

Eisenbahn bis Büchen in II /4 St. , von da nach Lübeck in IV 4 St. 

Directe Eisenbahn (über Ahremburg und Oldesloe) im Bau. 

Bis Büchen s. S. 37. Die Zweigbahn, welche Lübeck mit 
der Hamburg-Berliner Bahn verbindet und zu Büchen mündet, 
berührt das malerisch an einem See, den die Bahn durchschnei- 
det, gelegene Städtchen Mölln, wo Till Eulenspiegel im J. 1350 
gestorben ist , und sein angeblicher Leichenstein mit Eule und 
Spiegel, sein Krug, Sporn, Schwert u. dgl. gezeigt werden. 

llatzeburg (Daniel’s Bötel), theils zu Lauenburg, theils zu 
Mecklenburg-Strelitz gehörend , einst berühmter Bischofssitz , auf 
einer Insel des Ratzeburger Sees hübsch gelegen, wird vom Walde 
Verdeckt. Später tritt auf kurzer Strecke rückwärts über dem 
See hin die Domkirche hervor. Das Land ist hügelig, daher 
mehrfach Einschnitte, Gegend hübsch und belebt. Bald zeigt sich 
höchst stattlich das alte Lübeck; man betritt die Stadt von der 
Eisenbahn her durch das ansehnliche (innere) Holstenthor, 1477 
vollendet, ein gutes Bild alter Bollwerke dieser Art. 

Lübeck (*Sladt Hamburg; *Düffcke's Hotel; * Hotel de VEurope; 
FünfThürme; *lJrockmüller’s Hotel; Stadt London) an der Traue, 
die erste freie Hansestadt, mit 30,717 Einw. (^300 Kath.) , zum 
Thail noch mit Wällen umgeben, hat in ihrer äussern Erschei- 
üung Manches, was an die Bedeutung der Stadt im Mittelalter 
erinnert, als von hier aus jener mächtige Hansebund geleitet 
wurde (1260 — 1669) und hier die Flotte desselben vor Anker lag. 
»Hie stolzen Thünne, schart’gen Zinnen“, die alten Giebelhäuser, 
die festen Thore, die gothischen Kirchen , das ehrwürdige Rath- 
haus geben noch Zeugniss von jener Zeit. Des Bundes Abnahme 
begann, als der kühne Plan des Bürgermeisters Jürgen Wullen- 
weber, eine demokratische Herrschaft über die scandinavischen 
Reiche zu begründen, fehlgeschlagen war (1531 — 1535). Mit dem 
Entergang des Bundes sank auch Lübecks Wohlstand. 

Das schönste Gebäude Lübecks ist die ''AfaWenfc/rche (PI. 15), 
eines der vorzüglichsten Denkmäler des den baltischen Gegenden 
eigeuthümlichen ernsten goth. Styls, aus Backsteinen aufgeführt, 
1304 vollendet, mit drei Schüfen, das Mittelschiff von ungewöhn- 
licher (134') Höhe, am westl. Portal die „ Brief capeile“ , so genannt, 
weil Ablassbriefe hier verkauft wurden , eine von zwei schlanken 
'Monolithen getragene hohe Vorhalle. Zwei 430' hohe Glocken- 
thflrme überragen das ansehnliche Gebäude. 

Im Innern Grrabmäler, darunter die von Ohmacht in Strasahurg ge- 
arbeitete Büste des Bürgermeisters Peters (t 1788). Der alte Altar von 
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beachtenswerther Holzschnitzarbeit. Die •Bilder von Overbeck, einem 
Lübecker, Christi Einzug in Jerusalem, 1824 vollendet, und die Trauer 
um den dahingescbiedunen Heiland, 1845 gemalt, sind in verschlossenen 
Capellen, die der Küster öflnet. Der Todtentanz, ajich in einer ver- 
schossenen Capelle, wird irrthümlich Holbein zugeschrieben. Die schöneu 
alten niederdeutschen Unterschriften (0 dot, ao »al ick dat versiahnt Ick so! 
dannen unde kan mch gähn, sagt z. B. das Wiegenkind zum Tod) haben 
zu Anfang des vorigen Jahrh. schlechtem Magister-Hochdeutsch weichen 
müssen. Als eine Seltsamkeit mag die Uhr erwähnt werden, hinter dem 
Hochaltar, aus dem J. 1405, aus welcher vermittelst eines Kunstwerks um 
Mittag der Kaiser und die Kurfürsten hervortreten, beim Heiland sich vor- 
bei bewegen und an der andern Seite verschwinden ; darunter ein astrono- 
misches Zifferblatt. Schräg gegenüber hängt an einem Pfeiler ein vortrefl- 
liches älteres Bild, drcitheilig, aussen Adam u.Eva, im Innern Christi Geburt, 
Anbetung der Könige und Flucht nach Aegypten, 1518 gemalt, angeblich 
von Jan Uostaert. Die Olasgemälde dahinter hat 1436 ein Fiorentiner ver- 
fertigt. Einige eherne Grabplatten aus dem 15. und 16. Jahrh. werden 
von Kunstkennern nicht unbeachtet bleiben. 

Ganz in der Nähe der Marienkirche liegt am Markt das 1517 
vollendete *Rathhaua (PI. 20), ein wunderlicher Ban aus rothen 
und schwarzen verglasten glänzenden Backsteinen, mit fünf eigen- 
thümlichen Thurmspitzen und vergoldeten Wetterfahnen. Inner- 
halb seiner Mauern wurden jene Versammlungen gehalten, zu 
welchen 85 deutsche Städte , die Glieder des Hansebundes , ihre 
Abgeordneten sendeten; von hier wurden die hanseatischen Nieder- 
lassungen und Factoreien im Ausland, zu Brügge, London, zu 
Bergen in Norwegen, zu Nowgorod in Russland, geleitet, hier 
schloss der Bund seine Verträge mit mächtigen Reichen. Der 
Ilansesaal ist jetzt in kleinere Gemächer getheilt, der alte Raths- 
keller aus dem J. 1443 zu einer modernen Restauration (Austern 
zu haben) gemacht, jedoch mit völlig erhaltenen ungemein statt- 
lichen Gewölben. Das Kamingesims in dem Gemach, in welchem 
die Hochzeitsgelage stattzufinden pflegten, hat die Inschrift: 
„Mannick Man lüde syngket, wenn man em de Brudt bringet: 
wiste he wat man em brächte, dat he veel lever wenen möchte“. 

Die Domkirche (PI. 12), 1170 — 1341 erbaut, hat viele Denkmäler 
Lübecker Familien und Bischöfe, dann ein augezeichnetes *Bild 
mit der Jahreszahl 1491 von Memling f?), Leiden Christi in 
23 Gruppen, auf den Flügeln aussen Verkündigung, innen Johannes 
der Täufer, der h. Hieronymus, Blasius u. Philippus. Ferner das lie- 
gende Erzbild des Bischofs Bockholt; die Kanzel von Steinhauer- 
firbeit (1568), der Taufstein aus Erz (1445). In der Mitte des 
Chors ein grosses Kreuzbild. Der Küster wohnt Hartengrube 740. 

Die schöne, nicht mehr zum Gottesdienst benutzte Catharinen- 
kirche (PI. 11) mit dem zierlichen, von Säulen getragenen Chor, 
hat auf diesem eine sehenswerthe Sammlung Lübecker Kunstalter- 
thümer. Die Klosteigebäude dienen theils dem Gymnasium, theils 
der Bibliothek, die manche historische Schätze enthält. — Die 
„Oesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger Thätigkeit“, Breite- 
strasse 786, besitzt gleichfalls eine neuerdings entstandene Samm- 
lung Lübecker Alterthümer. 
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Das Hospital %um heil. Oeist (PI. 7 ) , eine musterhaft geleitete 
milde Stiftung des 13. Jahrh., ist von zierlichem Bau und besitzt 
werthvolle Holzschnitzarbeiten. Die Jacobikirche ( PI. 13) hat gute 
Bilder, besonders in der Bromsen-C'apelle. Das Haus der Kauf- 
Uute-Compagnie (PI. 9), Nr. 800 in der Breitenstrasse, hat vor- 
zügliche Holzschnitzwerke in einem Zimmer. 

Im Casino (Beckergrube 160) viele Zeitungen und Flug- 
schriften. Fremde haben freien Zutritt. 

Belohnender Spaziergang auf den Wällen (wo 10 M. vom Bahn- 
hof eine hölzerne Warte mit hübschem *Ueberblick) ; namentlich 
am Hafen, gute Aussicht. Das malerische Holstenthor s. S. 53. 

Nach der Schlacht von Jena zog Blücher sich mit den Trüm- 
mern des preuss. Heeres hierher zurück, verfolgt von drei franz. 
Marschällen, Bemadotte, Soult und Murat. Blutige Gefechte 
batten am 6. Nov. 1806 um und in Lübeck, namentlich an und 
vor dem Burgthor statt, die mit Vertreibung der Preiissen und 
einer dreitägigen Plünderung der Stadt endeten. 

Zw^ Meilen n.ö. von Lübeck (Dampfboot tagl. 2mal) Hegt Travemünde 
(Bittl de Russie, Stadt Lübeck. Stadt Hamburg u. a.), Seebad, und bisher 
Hafenort für Lübeck, da die Trave nur Schiffe von 14' Tiefgang trug. Hach 
Vollendung der umfassenden Stromarbeiten hat es in dieser Beziehung 
seine Bedeutung für Lübeck grossentheils verloren , der Fluss ist jetzt so 
ausgetieft, dass auch die grössten Seeschiffe an die Stadt gelangen können. 
Dampfbootc nach Kopenhagen in 12 St. 3mal wöchentl ; nach Stockholm 
2mal wöchentlich in 50 St.; nach Petersburg von Anfang Mai bis Ende 
September in 54 bis 60 St. einmal wöchentlich. 

Von Lübeck nach Kiel über Eutin (11 M. ; Eilwagen tägl. in 
10 St., an den Wochentagen auch Privatomnibusl fuhrt eine gute Land- 
strasse durch anmuthige Gegend, die „holstein'sche .Schweiz“, besonders 
um Ploen und Eutin eine der schönsten in Holstein. Eutin (Rantiiger) 
zum Furstonthum Lübeck gehörige Stadt, in freundlicher Lage an einem 
See, wurde ehemals von den Bischöfen von Lübeck, in der letzten Zeit 
*us dem holstcin. Fürstenhaus, häuflg bewohnt; jetzt gehört Stadt und 
Schloss dem Orossherzog von Oldenburg, ln Eutin lebte im vor. Jahrh., 
unter dem Schutz des Herzogs Peter, ein Kreis ausgezeichneter Männer, 
die Stolberg, J. H. Voss, F. H. Jacobi u. a. Das Oeburtsbnus des Ton- 
setzers C. M. V. Weber (t 1826) ist durch eine Inschrift bezeichnet. — 
Kördlich liegt der kleine von Wald umgebene malerische *L'glei-See bei 
Sielbeck, dann der nahe Kellersee. auf welchen man von Oreinsmühlen die 
beste Aussicht hat. Westlich in der anmulhigsten Umgebung zwischen 
zwei Seen die kleine Stadt Ploen (Stadt Hamburg, zum Piinzen), mit einem 
ehemals königl. dan. Schloss; von der Terrasse im Schlossgarten belohnende 
Aussicht. Weiter über Preetz (Stadt Hamburg, Bracker's Hotel), ebenfalls 
*u einem See, dem Lanker -See, mit einem adeligen Fräuleinstift, 1220 als 
Nonnenkloster gegründet, und Raisdorf nach Kiel (S. 46). Der Weg über 
Eastorf (S. 47) ist schöner. 

9. Von Hamburg nach Helgoland. 

Bampfboot nach Cuxhaven in 4 — 6 St., nach Helgoland vom 15. Juni bis 
14. Juli und 1. bis 30. September 2mal , vom 15. Juli bis 31. August 3mal 
(Dienst., Donnerst., Samst., zurück Mont., Mittw., Freit.) in 7 — 8 St. für 
121/2 Mark, hin und zurück 20 Mark. 

Die Fahrt auf der Unter-Elbe gehört zu den anmuthigsteu 
Flussfahrten des nördlichen Deutschlands. Mühsam wiudet sich 
das Dampfboot durch das Gewimmel von Fahrzeugen aller Art, 
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von dem stattlichen Dreimaster bis zum langschnabeligeii Ewer 
und der raschen Jolle. Hat es aber das Fahrwasser erreicht, so 
übersieht man nochmals das gewaltige Hamburg, mit seinem be- 
lebten Hafen und dichten Mastenwald. 

Der Hamburger Berg (^S. 39), der Tummelplatz der Matrosen, 
reicht bis an den Ufersaum; dann folgt Altona, fast eine Vorstadt 
▼on Hamburg. Zahlreiche Landhäuser schimmern von den Hügeln 
aus Anlagen und Parken bis weit unter Blankenese (S. 45) hervor. 

Links landeinwärts zeigt sich die hannov. Stadt und Festung 
Stade, durch einen Canal mit der Elbe verbunden, weiter am Ufer r. 
das holstein’sche Qlückstadt (S. 47). Die Ufer treten nun weiter 
zurück, das Fahrwasser wird durch rechts weisse, links schwarze 
an Ankern liegende Tonnen angedeutet. Das Schilf nimmt die 
völlig westliche Richtung; das Auge erblickt fern die offene See. 

Cuxhaven (Belvedere; Badehaus), Hamburgs Hafen (|auch 
Seebad), mit Bremerhaven (S. 69) nicht zu vergleichen, liegt im 
hamburgischen Amt Kittebüitel, dessen uraltes vormals stark be- 
festigtes Thurmschloss von der Elbe aus sichtbar ist. ' (Nach 
Bremerhaven Post 3 Uhr Nachm., eigener Wagen etwa 6 Thlr.} 
Dann weiter an der Insel Neuwerk mit ihrem Leuchtthurm, 1290 
zum Schutz gegen Strandräuber erbaut, und ihren Baken, hohen 
hölzernen Signalgerüsten, vorbei. 

Vor der Mündung der Elbe liegen zwei „Feuerschiffe“ , welche 
des Nachts erleuchtet sind, an schweren Ketten vor Anker; zwischen 
diesen liegt das Lootsenschiff. Bei Windstille und Ebbe liegen 
hier oft viele Schiffe, die zum Einlaufen in die Elbe günstigen 
Wind oder die Fluth abwarten. Eine grosse rothe Tonne links, 
an einer Ankerkette befestigt, zeigt an, dass man sich auf offenem 
Meer befindet. Die stärkere Bewegung des Schiffs, der kräftigere 
Wellenschlag fangen an, auf Manchen ihre Wirkung zu äussern, 
indem sich die Vorboten der Seekrankheit einstellen. Solchen 
sei als einziger Trost gesagt, dass die Fahrt von Cuxhaven nach 
Helgoland nur 3 bis 4 St. dauert. 

Auf Helgoland wird man aus der von Felsen und Düne ge- 
bildeten Rhede in grossen Booten ans Land gesetzt, und hat hier 
die Revue neugieriger Badegäste (die sog. „Lästerallee“) zu pas- 
siren, welche bei Ankunft des Boots am Landeplatz aufinarschirt 
stehen. Ausschiffeii 12 J. ; das Gepäck wird nach dem Conver- 
sationshaus gebracht, von wo jedes Stück nach dem Unterland 
für jeden Träger 2 f., nach dem Oberland 4 J. 

Gaathöfe: »Stadt London, »Queen of England, beide gut, Bel- 
vedere iin Oberland; »Mohr, Krüss (letzterer nur zum Wohnen), beide 
im Unterland, gut für Touristen. Table d'hotc überall um 3 U. meist für 
1 M. 12 1. (Abonnement 1 M. 8 J.), auch im Converaationshaus sowie bei 
C. Kickmcrs im Oberland; nach der Karte, wird im »Deutschen Hof 
bei Jasper M. Bufe im Unterland und »Fr e m d c n w i 1 1 k om m (Köln, und 
Voss. Ztg.), dann in der reichlich versehenen Restauration auf der 
Düne gespeist. Kaffehaus: der Pavillon unten am Strand. Gutes 
Bier (bair.) bei * Jansen, zunächst der Kirche im Oberland und in der 
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Erholung im Unterland an der Treppe Für Badeg&ste «ind die Wohnungen 
mit Auggicbt auf die See am Falm im Oberland am tbeuetsten (.12 bis 
15 M, wöchentlich); billiger im Unterland, am billigsten in den Seiten- 
gässchen des Oberlands (etwa 8 M ). Wer im Oastliof wohnen will, wird 
sich für Wohnung, Frühstück, Mittagstisch und Abendthee leicht zu etwa 
30 Mark (12 Thaler) wöchentlich einigen. Preuss. Geld, Papier und 
und Courant, nimmt man zum Hamburger Cours (S. 37) gern. Das Trink- 
wasser wird gewöhnlich aus Regencisternen genommen-, gutes Rrunnen- 
wasser ist in der Bierbrauerei zu habeu (4 J. wöchentlich). Der Badeplatz 
ist auf der lÜ Minuten s.ü. liegenden Sanddüne, wohin man für 4 ]. bin 
und zurück übergesetzt wird. Ein einzelnes Bad 12 {., ein Dutzend 
8 Mark. Die Badezeit ist hier nicht von Ebbe und Fluth (Unterschied 
6 Fuss), Wühl aber die Ueberfahrt zum Badeplatz und auch der Wellen- 
schlag vom Winde abhängig (vergl. S. 71). Die Flutb stürzt oft mit grosser 
Gewalt durch den 20' tiefen Meeresarm, welcher die Düne von der Klippe 
trennt, und spült immer mehr von der Düne weg. Die Entfernung von 
Hamburg beträgt 23, Cuxhaven 9, Norderney 8, Wangeroog 6 M. 

Helgoland, früher zu Schleswig gehörig, 1807 von den Eng- 
ländern besetzt und seitdem unter ihrer Herrschaft, war zur Zeit 
der Continentalsperre (1812) ein Hauptsitz des Schmuggelhandels. 
Es ist eine von drei Seiten fast senkrecht aus dem Meer an 200' 
hoch aufsteigeiide Klippe von hartem rothen Thon und Mergel, 
ein langes schmales Dreieck (an 6000' lang, 2000' br.); nur an 
der s.ö. Seite taucht aus dem Wasser ein niedriges kleines flaches 
Stück Sandland auf, das Unterland, mit Badhaus und Conversa- 
tionshaus (Lesezimmer gratis, HazardspielJ, Apotheke, Speise- 
häusem u. a. Gebäuden. Am Ende der Strasse ( „Bindfadenallee“ } 
ein Badeplatz, das „rothe Meer“, so genannt, weil hier das Wasser 
''om Anschlägen der Wellen stark roth gefärbt ist. Wenn wegen 
Sturm nicht zur Düne übergefahren werden kann, wird hier gebadet. 

Vom Unterland führt eine bequeme Treppe von 190 hölzernen 
Stufen auf den Felsen, das sogenannte Oberland. Dieses bildet 
dne meist mit Kartoffeln bepflanzte, der Länge na(-,h von der 
nKartoffelallee“ durchschnittene Ebene; die Grasweide nährt nur 
hoch Ziegen und an 500 Schafe. („Grün ist das Land, roth ist 
die Kant, weiss ist der Strand, das ist die Flagge von Helgoland.“) 
ln 420 Häusem wohnen über 2000 Einwohner (Nordfriesen), ein 
ln Sitte und Tracht höchst eigenthümliches. abgabenfreies Volk 
friesischer Zunge. Hochdeutsch ist aber Kirchen- und Schul- 
spMche. Das Seebad imd Fischerei sind ihre Erwerbsquellen ; 
<len Ertrag der Fischerei, besonders Hummer, bringen die Helgo- 
l»nder meist nach Hamburg und Bremen. Das Lootsenwesen ist 
possentheils in andere Hände übergegangen. Sehen«werth i'-t der 
mit Vermeidung alles brennbaren Materials aus Stein, Kupfer und 
Eisen aufgeführte Leurhtthurm (Triiikg. 2 f.). Sehr belohnend 
ist die «Fahrt (1 St.) um die ganze Insel. Man fährt dicht au 
4en zerklüfteten Felsen, Höhlen, ausgewaschenen Felsenthoren 
(welche in der Kegel einmal in der Saison mit bengal. Flammen, 
Kaketen und Pechtonnen erleuchtet werden) hin : einzelne Fels- 
stücke haben Namen, wie Nonne, Mönch, Pastor, Prädtstuhl u. a. 
fteise für ein kleines Boot bis 4 Pers. 1 Thlr., zu steter Be- 
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nutzung wöchentlich 10—12 Thlr., Mittelboot bis 10 Pers. 2 Thlr., 
grosses Boot 3 Thlr., auf Fischfang sammt Zurüstungen 3 — 4 Thlr. 

Das Meeresleuchten wird bei Helgoland häufiger und stärker beob- 
achtet, aU anderswo, meist bei Südwind, dunkeim Himmel und schwüler 
stiller Luft. Schlägt man ins Wasser, so scheint jedes Wasserstäubchen 
ein feuriger Funke. Es entsteht von zahllosen unscheinbaren, dem blossen 
Auge kaum sichtbaren Mollusken, die, wenn sie im Wasser sich bewegen 
oder geschüttelt werden, wie Johanniswürmchen leuchten. 

10. Von Hamburg nach Stralsund, über 
Schwerin und Bostock. 

Eisenbahn bis Rostock in 6 St., von da tägl. 2mal Eilw. nach Stral- 
sund in 8 — 9 St. Mecklenburg rechnet in Schillingen, deren 48 auf den 
Thaler gehen , der Schilling ist also ‘/o ggr. 

Von Hamburg bis Hagenow s. S. 37. Hier beginnt die Meck- 
lenburgische Bahn, deren Züge in 3/^ St. Schwerin erreichen. 

Schwerin {Hotel du Nord, Stadt Hamburg, Stern’ s Hötel; 
Eisenhahniibtel, klein, aber bequem am Bahnhof gelegen, M. 20, 
F. 8, Z. m. L. 20 J". ; * Louisenhof ; Conditorei von Brusch und 
von Krefft, Droschke 6 J. die Fahrt), die besonders in ihrem 
neuen, in den letzten 25 Jahren erbauten Stadttheil schöne Haupt- 
stadt des Grossherzogthums Mecklenburg-Schwerin, hat 22,920 
Einwohner und liegt an dem 3 Meil. 1., M. br. Schweriner 
See, in lieblicher Umgebung. 

Der *Dom, zu Anfang des 15. Jahrh. vollendet, eine der S. 51 
genannten gothischen Kirchen, ist vollständig hergestellt. 

Für die h. Blutcapelle hinter dem Hochaltar, die Begräbnissstätte des 
Orossherzogs Paul Friedrich (t 1842) , hat Cornelius Cartons gezeichnet, 
Christi Himmelfahrt nebst sieben grossen Figuren, Apostel u. Evangelisten, 
von Gillmeister in Glasmalerei ausgefübrt. Das Altarblatt hat unter Cornelius 
Beirath der Hofmaler Lenthe gemalt. Ein ]>pitaphium der Herzogin Helena 
(+ 1524) mit dem Mecklenburgisch-Pfälzischen Wappen , an einem süd- 
lichen Pfeiler, von Peter Vischer zu Kümberg in Erz gegossen. Die merk- 
würdigen vier Grabplatten von Messing mit gravirten Figuren, 15' h., sind 
vom J. 1473. Im nördl. SchifT ein grosses Grabdenkmal des Herzogs Christoph 
(+ 1595) und seiner Gemahlin, aus Marmor mit Reliefs von Coppens. 

Die grossherz. Gemäldesammlung (Alexandrinenstr. 1025), an 
800 Bilder, ist täglich, Dienst, und Sonnab. ausgenommen, von 
11 — 12 ü. geöffnet; die Kupferstich- und die Sammlung plast. 
Kunstwerke in demselben Gebäude nur Sonntag von 12 — 2 ü. 

1. Zimmer. Mantegna triumph. Christus, feiTari kreuztrag. Christus, 
Hurillo Blinde und Lahme. — 2. Z. Floris Jan van Leyden und Frau, 
Cranach Judith , Holbein zwei Bildnisse , Teniers eigenes Bildniss , Mierereil 
zwei Bildnisse, Ravenstein Bildniss der Frau Hugo Grotius. — 3. Z. Rem- 
brandt Saul und David, Prophet Zacharias; Lievens Bildniss eines alten 
Hannes; Van Dyck Catharina von Mcdicis, •seine beiden Töchter; *Potter 
zwei Kühe, *Dotc Zahnarzt. — 4. Z. Bol alter Mann, Terburg Dame Brief 
lesend. — 5. Z. Nichts Besonderes. — 6. Z. Hamilton *todter Fuchs. — 
7. u. 8. Z. 38. Thierstücke von Oudnj , einem franz. Maler (+ 1755). der 
Wolf in der Falle sehr gut. — 9. Z. Acht Bildnisse von Denner. — lO. Z. 
Neuere Bilder, darunter Pommerenke ein verwundeter Unteroffizier des 
20. preuss. Inf.-Reg. wird in dem Treffen vor Schleswig (8. 48) von seiner 
Braut verbunden, Begas Mädchen auf dem Berge, Rabe überraschende Mel- 
dung an zechende Generale Friedrich's d. Gr. 
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Das Antiquarium (Amtsstr. 167) enthält die trefflich geordneten 
Sammlungen des Vereins für mecklenb. Alterthumskunde. 

Das grossherzogl. * Residentschloss , von 1845 bis 1858 auf 
einer Insel des Schweriner See’s neu erbaut, auf der sich seit 
ßeginn des 12. Jahrh. ein Schloss der Fürsten und Herzoge von 
Mecklenburg erhob, ist ein Gebäude von solchem Umfang und 
so grossartigen Verhältnissen, dass sie für ein Königsschloss mehr 
als ausreichend wären (Eintritt 10 Sgr.). Die angrenzenden An- 
lagen dienen zu Spaziergängen. Auf dem grossen Exarcierplatt 
hinter dem Schlossgraben eine 10' h. Spitzsäule aus Granit: 
rden in Schleswig und Baden 1848 und 1849 gefallenen Mecklen- 
burgischen Kriegern“, mit deu Namen der (47) Gefallenen. 

Zwischen Schloss und Schauspielhaus steht Rauch's grosses 
Ertstandbild , welches „ihrem Paul Friedrich die Stadt Schwerin“ 
im J. 1849 errichten Hess. In dem kleinen unscheinbaren Haus 
an der Ecke wohnt die Grossherzogin Mutter, geb. Prinzessin 
Alexandrine von Preussen. 

Das stattlichste neuere Gebäude ist das 1844 erbaute Arsenal, 
am Weg vom Bahnhof zur Altstadt. Es dient theils als Zeug- 
hatis, theils als Caseme. Auch der neue Marstall ist sehenswerth. 

Die Eisenbahn verlässt bei Schwerin den See und erreicht ihn 
erst wieder bei Kleinen. 

Eine Seitenbabn zweigt sieb hier nach Wismar ab, mecklenbur- 

gische Seestadt mit 13,130 Einw. und einem vortrefTlichen Hafen , dem 
besten an der Ostsee, in welchem jährlich an 300 Schiffe anknmmen und 
eben so viel abgeben. Wismar hat 3 schöne Kirchen, der Fürstenhof ist 
ehemal. Residenz der Mecklenb. Herzoge. Dampfboot nach Kopenhagen 
2mal wöchentl. in 14—16 St. — Das Seebad zu Boltenhagen f6'rostA. c. MeckUu- 
hurg (Miene) , Ifdtel Wiclitnann), Dorf zwischen Wismar und Travemünde, 
wird in neuerer Zeit viel besucht. Pensionspreis wöchentlich 72/s Thir. 

Die Rostocker Bahn führt von Kleinen weiter über Blanken- 
berg nach Büttow (Erbgrossherzog) , ansehnliches Städtchen , in 
dessen Nähe das grosse Landeszuchthaus Dreibergen. (Hier zweigt 
sich die Bahn über Oüstrow und Malchin nach Neubrandenburg 
in Mecklenburg -Strelitz ab.) Zwischen Schwaan und Rostock 
überschreitet die Bahn die srhifTbare Wamow , welcher sie eine 
Zeit lang nahe bleibt. 

Rostock (Hötel de Russie; Sonne; Conditorei von Heinz am 
Markt; Droschke 6 f.), die bedeutendste mecklenburgische Stadt, 
mit 26,400 Einw., an der Wamow, in der äussem Erscheinung 
Lübeck ähnlich, mit ansehnlichem überseeischem Handel, welcher 
durch 367 eigene Schiffe, die grösste Handelsflotte in der Ostsee, 
gefördert wird. An der 1419 gestifteten Universität (120 Stud.) 
war einst der Astronom Keppler Lehrer, von Wallenstein, als 
Herzog von Mecklenburg, 1629 während seines kurzen Regiments 
hierher berufen. 

In der grossen säubern im 13. Jahrh. erbauten Marienkirche, 
der Lübecker (S. 53) ähnlich, zahlreiche Grabdenkmäler, nament- 
lich der Familie von Meerheimb. An einem Pfeiler eine Tafel 
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zum Oedäcbtniss der 1812 im Feldzage gegen Russland geblie- 
benen löOÜ Mecklenburger, mit Angabe der Namen der Offiziere. 
Eine Steinplatte bezeichnet die Stelle, wo die Leiche des aus 
seinem Vaterland verbannten Hugo Grotius, der hier auf der 
Durchreise als schwed. Gesandter am franz. Hof 1645 starb, bei- 
gesetzt war, bis sie später nach Delft in Holland gebracht wurde. 

Der Thurm der PetrUcirche ist 420' hoch, der Seefahrer erblickt 
ihn, wenn er noch 4 bis 5 Meilen von der Küste entfernt ist. 

Den BIQcberplatz ziert das eherne Standbild des FeldmarschaUs 
Blücher (zu Rostock am 16. Dec. 1742 in der Altbettelmönch- 
strasse geboren), von Schadow entworfen, mit der Goethe'schen 
Inschrift: „In Harren und Krieg, in Sturz und Sieg, bervwst und 
gross, so riss er uns vom Feinde los“, bei seinen Lebzeiten (1819) 
von Mecklenburgern errichtet. Die allegor. Reliefs deuten auf 
Blüchers Fall bei Ligny und des Feindes Vertreibung bei Waterloo. 

Die Wamow ist bei Rostock 8 bis 10' tief, sie bildet hier 
einen lebhaften Hafen , in welchem stets eine Anzahl Seeschiffe 
vor Anker liegen. Ein ^Spaziergang am Hafen, weiter an der 
Stadtmauer entlang über die Wälle der ehemaligen Festung, die 
heute noch von Gräben umgeben sind, ist belohnend und nimmt 
etwa 45 Min in Anspruch. An der s. Stadtmauer ragt ein Thurm 
hervor, den 16(>8 Tycho de Brabe als Sternwarte auffübren Hess, jetzt 
als Lazareth dienend, an der abweichenden Bauart leicht zu erkennen. 

Warnemünde an der Ostsee, der Hafen von Rostock , in den 
an 700 Schiffe jährlich ein- und auslaufen, liegt 2 Meilen nördl. 
von Rostock. Dampfboot 2mal täglich. Die Seebäder zu Warne- 
münde zählen im Juli und August an 4000 Badegäste. 

Dobberan (Logierhau*, Lindenhof), II /2 M. w. von Rostock, früher eines 
der berühmtesten vornehmen Seebäder an der Ostsee, hat nach denn Tode 
des Grossherzogs Paul Friedrich sehr verloren. Das Schloss von einem 
Park umgeben , und die goth. ‘Kirche mit Denkmälern der grossherzogl. 
Familie, sind die ansehnlichsten Gebäude. Die Bäder sind I /2 Meile ent* 
femt, auf dem Heiligendamm, wo auch Bad- und Gasthäuser. Mehrmals 
täglich Schnellwagen (12 J.) zwischen Dobberan uud Heiligendamm. 

Der Bilwagen von Rostock nach Stralsund fährt über 

3Vz Ribnitz (auf einsamer ermüdender Landstrasse), freund- 
liches reinliches Städtchen am Saaler-Bodden, einem Meerbusen. 

V 2 Dammgarten an der Recknitz, die hier in den Saaler-Bod- 
den (Bucht) sich ergiesst und die Grenze zwischen Mecklenburg 
und Pommern bildet. Dammgarten bat ein kleines Schiffswerft. 

2Vz Löbnitz, dem Fürsten Putbus gehörig, dann Redebas, 
Camin, ein Hm. v. Pachelbl gehöriges Gut, endlich Pantlitz. 

3 V 4 Stralsund {Goldner Löwe, *II6tel de Brandebourg, Z. 15. 
L. 5, M. 15, F. 6, B. 5 Sgr.; Hötel du Nord; Menkow's Hotel; 
mit 24,214 Einw. (200 Kath.), im 14. Jahrh. neben Lübeck die 
wichtigste Stadt des Hansebundes an der Ostsee, 1648 im westphäl. 
Frieden Schweden zugesprochen und Hauptstadt von Schwedisch- 
Pommem, seit 1815 preussisch, hat in der äussem Erscheinung 




STRALSUND. 



W. RoxaU. 61 



manche Aehniichkeit mit Rostock und Lübeck. Aus der schwedi- 
schen Zeit hat sich in Sitten und Gebräuchen Einzelnes erhalten. 

Stralsund ist ganz von Wasser umgeben, nur durch 3 Brücken 
hängt es mit dem Festland (Knieper-, Triebseer- und Franken- 
Damm oder Vorstadt) zusammen. Die Festungswerke, von den 
Franzosen 1809 zum Theil zerstört , hat Preussen wieder herge- 
atcUt. Am Frankenthor war in der Rückwand einer Blende ein 
Stein mit der Inschrift: Swerige* konung Carl den XII hade här 
tä wanliga nailäger da Stralsund belägrades af 3 kunungar fron 
den 19. Octob. tU den 22. Dee. 1715. (Schwedens König Carl XII. 
hatte hier sein gewöhnliches Nachtlager, als Stralsund von 3 Kö- 
nigen [Preussen, Polen, Dänemark] belagert wurde.) Der Stein, 
seit 1809 auf dem Rathhaus, ist 1849 in einer fast an derselben 
Stelle neu aufgeführten Graben-Caponihre eingemauert. 

Der Strela-Sund, eine Vz St. breite Meerenge, trennt Stralsund 
von der Insel Rügen (S. 79), wohin stündl. Ueberfahrt durch ein 
Dampfb. Aus dieser Meerenge steigt, etwa 1000' von der Reifer- 
bahn auf dem Frankendamm entfernt, die von Schiffern und 
Fischern bewohnt ist, der Dänkolm auf, eine runde befestigte 
Insel (2500' im Durchm.), seit 1848 mit Hafen-Einrichtungen für 
Kanonenboote versehen. 



Die Nicolaikirche aus dem 1,3. und die Marienkirche aus dem 
14. Jahrh. sind nach Art der S. 5^ genannten Kirchen äusserlich 
und innerlich in architecton. Hinsicht sehr schön , enthalten in- 
^ess an Denkmälern und Gemälden wenig Bemerkenswerthes; in 
uer Marienkirche (Küster „hinterm Marienkirchthum C. 195“) 
^ei 8(F hohe Fenster in Glasmalerei, Geschenke König Friedrich 
Wilhelm’s IV. im J. 1855. Vom Thurm (368 Stufen) der Marien- 
kirche *Aussicht über das malerisch im Wasser gelegene Stralsund, 
*lnen grossen Theil der Insel Rügen und weit ins Mecklenburgische. 
Das stattliche Rathhaus ist 1316 aufgeführt, der Unterbau im 
^*lirh. angefügt. Das Johanniskloster (Armenhaus), schon vor 
1260 errichtet, erinnert in seinen Einrichtungen an die grossen 
Beginenhöfe in Belgien. 

Bis Stralsund hatte Schill seine kühne Schaar geführt, als am 
•»1. Mai 1809 ein Kampf gegen Holländer unter Gratien und Dänen 
unter Ewald, in den Strassen seinem Leben ein Ende machte. 
Biu Stein im Trottoir der Fährstrasse (vor dem Hause Litt. A, 
67), mit der Inschrift: „Schill, f 31. Mai 1809'* bezeichnet 

*ÜB Stelle, wo er fiel, an dem Hause selbst eine Portrait-Büste 



'^on ihm. Sein Haupt, welches der Feind vom Körper getrennt 
und nach Leyden, wo es in Spiritus aufbewahrt war, gebracht hatte. 

1840 in Braunschweig beigesetzt worden (S. 132); sein Rumpf 
J)iht auf dem Knieperkirchhof, 15 Min. vor dem Knieper Thor; das 
Grab befindet sich in der n.ö. Ecke, es war bis 1862 von 6 
^wssen mit einer Kette verbundenen Pfosten umgeben. Am 
^jähr. Jahrestag der Leipziger Schlacht hatten vaterl. Männer ln 
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Stralsnnd am Kopfende des Grabes eine eiserne Platte anfgestellt, 
ohne Namen, ohne Todestag, da Beides nicht gestattet wurde, 
lediglich mit der Inschrift (nach Virg. Aen. II. 557, 558): 

Magnum voluiaae magnum. 

Occubuit fato: iacet ingena litore truncua, 

Avolaumque caput: tarnen haud aine nomine corpua. 

Bei der 50j^rigen Gedächtnissfeier seines Todes wurde neben 
dem Grabe ein stattl. Granit-Denkmal mit Bronce-Büste des Helden 
gesetzt, wobei die Eisenplatte geblieben. Südwestl. davon erhielten 
die Schill’schen Offiziere einen Granitstein mit Inschrift, daneben 
ein gleicher zur Erinnerung an den holländ. General von Carteret. 

Vor Stralsund brach auch W al 1 e ns t ei n's Kriegsrubm. Er hatte ge- 
schworen, die Stadt zu nehmen, „und wenn sie mit Ketten an den Himmel 
geschmiedet wäre“. Die tapfere Vertheidigung der Bürger, von Dänen und 
Schweden zur See unterstützt, machte seinen Schwur zu Schanden. Er 
musste, obgleich er den Dänholm schon besetzt hatte, nach einem Verlust 
von 12,000 Mann im J. 1628 die Belagerung aufheben. Noch jährlich wird 
am 24. Juli zum Andenken an die Befreiung ein kirchliches Fest gefeiert. 

Dampfboot nach Ystadt in Schweden 2mal wöchentl. in 8 bis 
10 St., von wo Gelegenheit über Malmö nach Kopenhagen. 



11. Von Stralsund nach Berlin. 

Eisenbahn in 7 St. für 6 Thlr. 16, 4 Thlr. 27 oder 3 Thlr. 8 Sgr. 

Die Gegend bietet wenig; Haches, fruchtbares Ackerland. Stat. 
Milttow, 1 Meile von Stahlbrode (S. 80) und der Glewitzer Fähre 
entfernt. 

Greifswald ( Deutachea Uaua bei Amelung ) , Universität (300 
Stud.), 1456 gestiftet, und ansehnliche Stadt mit 15,700 Einw. 
und einzelnen stattlichen alten Giebelhäusern, namentlich am Markt. 
Die Nicolaikirche gehört zu den S. 53 genannten. Auf dem Uni- 
versitätsplatz steht ein Denkmal zur Eriimerung an die 400jähr. 
Stiftungsfeier (1856) der Universität, Zinkguss brouzirt, mit den 
Medaillonbildern ehemal. Professoren: Joh. Bugenhagen (15. Jahrh.), 
Mevius (17. Jahrh.), Bemdt und E. M. Arndt, zugleich die 4 Fa- 
cultäten verkörpernd ; in den Nischen 4 Landesfürsten, 2 Herzoge 
von Pommern, Friedrich I. von Schweden als Erbauer des Univer- 
sitätsgebäudes , Friedrich Wilhelm III. von Prcussen. — Die 
Salzwerke bei Greifswald sind nicht unbedeutend. Die Stadt steht 
durch einen kleinen Fluss, den Rick oder die Hylde, mit dem 
1/2 Meile entfernten grossen Greifaxcaider Bodden, einem Arm der 
Ostsee, in Verbindung. Unfern der Mündung, bei den Trümmern 
des von den Schweden zerstörten Cisterzienserklosters Eldena, 
liegen die Gebäude der berühmten landwirthschaftlichen Lehranstalt. 

Folgt Stat. Zrlaaow. Von hier Zweigbahn (in 30 Min. für 
15, 11 oder 8 Sgr.) über Buddenhagen nach Wolgaat, belebte 
Handelsstadt an der Peene , Stammort der Pommerschen Herzoge. 

Anolam (*Traube; Böhmera Hotel), Stadt mit 11,000 Einw., 
an der Peene, die hier kleine Seeschiffe trägt und früher die 
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Grenze z:wi6chen Schweden und Preussen bildete. Auch Anclam 
bat, wie Greifswald , manches alte Giebelhaus , der Thurm des 
Steinthors ist vorzugsweise schön. Kaum 1/2 Meile vor dem Thor 
erhebt sich an der Strasse aus einer Umwallnng ein alter Wart- 
thnrm, der Hohe Stein, den einst die Stadt Anclam zum Schutz 
gegen die Grafen von Schwerin anfrichtete. Das ganze Gebiet der 
Stadt war mit solchen Wartthürmen und Gräben (Landwehr) 
amgeben. 

Stationen Borkenfriede, Ferdinandahof, Jaisniek. Die Hügel- 
kette r. auf der Mecklenburgischen Grenze ist Wasserscheide 
zwischen Ost- und Nordsee. 

Paaewalk (Kronprinz), kleine Ackerstadt an der XJeker, die 
uralte Garnison des 2. Cürassierregiments , welches („Anspach- 
Baireuth-Dragoner") 1745 bei Hohenfriedberg 67 Fahnen eroberte. 
(Von hier Zweigbahn nach Stettin über Löcknitt u. Orambow.') 

Stat. Nechlin. 

Prenslan (Hötel de Pruaae; Deutsches Haua) , ansehnliche 
Stadt an der JJcker mit 13,000 Einw. , die alte Hauptstadt der 
ückermark, an der Nordspitze des Vz M. 1., Vz M. br. Vckeraeea. 
Die Marienkirche ans dem 14. Jahrh. gilt für die schönste des Lan- 
des; sie hat ein hübsches Altarblatt von Rhode. Schönes Stadtthor. 

Weiter über Stat. Seehauaen, Wilmersdorf, Greifenberg nach 
hngermünde, Stat. an der Berlin-Stettiner Bahn, s. S. 76. 

12. Von Hamburg nach Magdeburg. 

Eisenbahn in 8 V 2 St. für 7 Thlr. 6 , 6 Thlr. 5, 3 Thlr. 17 Sgr. 

Bis Wittenberge s. S. 36. Hier Zollvisitation; auf langer 
GiUerbrücke über die Elbe, dann durch flaches Land über See- 
bauaen (3 Meilen w. der tiefe Arendaee, über 1 M. im Umfang, 
wirft häufig Bernstein aus), Osterburg, Stendal, Demker, Tanger- 
bütte, grosse Eisengiesserei, Mahlwinkel, Rogält, WoUnUratädt, 
^on da an der Elbe entlang nach Magdeburg. 

Zn Stendal (* Adler, SchwanJ , Hauptstadt der Altmark , der 
einzige Ort von Bedeutung an der ganzen Bahn, ist 1788 der be- 
rühmte Alterthumsforscher Winckelmann geboren, dem hier 1859 
ein Standbild (von L. Wichmann) errichtet ist. Dom und Marien- 
kirche aus der Mitte des 15. Jahrh., die Rolandssäule (S. 67), 
ein Schloss Kaiser Heinrich des Voglers, jetzt Schenke, und zwei 
stattliche alte Stadtthore sind bemerkenswerth. ln den Sandber- 
gen der Umgebung werden häufig alte Urnen ausgegraben. 

Tangermünde, II /2 M. s.ö. von Stendal, malerisch am hohen Elbufer, 
uierkwürdig wegen seiner reich verzierten Ziegelbauten aus dem 14. Jahrh. 

Auf dem gräfl. Gneisenau’schen Gut Sommerachenburg, 5 Meil. 
w., liegt der Feldmarschall Gneisenau (f 1831) begraben. König 
Friedrich Wilhelm III. liess ihm hier ein Denkmal errichten. 
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18. Von Hamburg nach Hannover. 

Eisenbahn von Harburg ab in 4 — 5 St. für 4, 3 oder 2 Thlr. 

Ueberfahrt (S. 39) Qber die Elbe nach Harburg dauert 1 St. 
Landeplatz des Boots 10 Min. vom Bahnhof. Omnibus s. S. 38. 

Harburg (* König von Schweden Z. 20, L. 4, B. ÖSgr., * Wässer 
Schwan, * liahnhofs-Restaur.), aufblöhende hannov. Grenz-Stadt mit 
13,000 E Da Hamburg Freihafen, hier Zollvisitation; grösseres Ge- 
päck wird in verschlossenen Wagen auf den Bahnhof gebracht und 
erst dort visitirt. Droschke zum Bahnhof 5 Sgr. Vom Schwarzen 
Berg, 20 M. w., hübsche Aussicht. 

Stelle, Winsen an der Luhe, Stationen. Vor Lüneburg berührt 
der Zug Bardewieck, einst die mächtigste Handelsstadt des deutschen 
Nordens, von welcher nach der Zerstörung durch Heinrich den Löwen 
(1189) nur Re.ste des gewaltigen Doms übrig geblieben sind. 

Lüneburg (* Wellenkamp’s Hötel, Deutsches Haus, Hoffnung), 
mit 14,855 Einwohner, ansehnliche alte Stadt, ähnlicher Art wie 
Braunschweig (S. 127). Im *Rathhaus einige Holzschnitzwerke 
aus dem 16. Jahrh., ältere Silberarbeiten und Glasmalereien. J>ie 
fünfschiff. Johanniskirche ist aus der Mitte des 14. Jahrh. Das 
Gefecht bei Lüneburg f2. April 1813) zwischen Russen und Preussen 
unter Dörnberg gegen Franzosen und Sachsen unter Morand, der 
blieb, war der erste Sieg auf deutschem Boden in jenem Krieg. 
Bedeutende Salinen. Vom Kalkherg weite Aussicht. 

Zweigbahn nach Lauenbunj (zum Anschluss über Büchen (S. 37) 
nach Lübeck)-, Stationen Adetidorf, Ilohnslorf an der Elbe, mit Dampffähre 
nach Lauenbury, Fahrzeit bis Büchen 2 St., bis Lübeck 31/4 8t. (von Han- 
nover nach Lübeck in &V 4 St.). 

Die Gegend, welche die Bahn nun durchschneidet, ist höchst 
einförmig, meist Heideland, die Lüneburger Heide. 

Bienenbüttel, Bevensen, Emmendorf, Stationen. Zwei Meilen 
östlich ist der grosse Qöhrder Wald, wo am 16. September 1813 
Wallmoden die franz. Division Pecheux schlug. Die Lützow’sche 
Freischaar nahm lebhaften Antheil am Gefecht. 

Bei Uelzen finden sich mehrfach grosse Steinhlöcke mit einer 
Bedachung, wahrscheinlich Hünengräber. (1 Vz Meile w. die landw. 
Lehranstalt Ebstorf, Director E. Fischer). Folgen Station Suder- 
burg, ünterlüss und Eschede. Gegend hügelig, hin und wieder 
kleines Tannengebüsch, auch dürftiges Ackerland. 

Celle (Hannov. Hof, Sandkrug, Adler) an der Aller, zweite 
Residenz des Königs von Hannover mit 14,000 Einw. , einem 
alten hergestelHen Schloss (Capelle sehenswerth), und einem neuen 
stattlichen Gebäude für das Ober-Appellationsgericht. Der berühmte 
Marstall hat ausgezeichnete Pferde. Im franz. Garten ein Denkmal 
für die Königin Caroline Mathilde von Dänemark (f 1775), 
Schwester Georgs III. von England. Die alte Pfarrkirche enthält 
das Grabgewölbe des Hauses Braunschweig-Lüneburg-Hannover. 

Folgen Stationen Ehlershausen, Burgdorf, Lehrte, Station zwi- 
schen Hannover und Braunschweig, s. S. 12.5. 
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14. Von Hamburg nach Bremen. 

15 M. Courier- Droschken 2mal tägl. in 12 St. für 3 Thlr. Abfahrt 6V4 U. Ab. 
von Schlüter bei der Petrikirclie ITr, 2, ünd ebenf. Ab. 61/.^ U. vom Rötel de 
Brandenbourg, Paulstr. 26. Eisenb. v. Rarburg üb. Hannover 9 .St. fiir 7 Thlr., 
4 Thlr. 20, 2 Thlr. 27V‘i Sgr. Ueber Cuxhaven nach Bremerhaven a. unten. 

Die Fahrt auf der schlechten steingepflasterten Poststrasse un- 
ternimmt man höchstens wegen der Zeit- (Nachtfahrt) und Kosten- 
erspamiss. Die Stationen sind: l */4 Meile Harburg, 8^/4 Tostedt, 
8^,4 Rotenburg, 2*/2 Ottersberg, SV? Bremen. 

Eisenbahnfahrt von Hamburg bis Hannover s. S. 64. Von Han- 
nover fährt man auf der Mindener Bahn in 3/^ st. bis Wunstorf, 
wo die Bremer Bahn nördlich sich abzweigt. Der ganze Land- 
strich, welchen die Bahn bis Bremen durchschneidet, bietet nichts : 
dürftiges Ackerland, Heide und Moor, Sand. 

Vor Newtadt glänzt fern w. ein langer Wasserstreifen, das 
Stainhuder Meer, ein grosser Landsee, in welchem auf einer künstlichen 
Insel Graf Wilhelm von der Lippe (f 17^) eine Musterfestung, den Wiihelm- 
itein, anlegte und zugleich eine Kriegsschule auf derselben gründete, in 
welcher der berühmte preuss. General von Scharnhorst (t 1813, s. S. 27) 
scioe erste militär. Erziehung erhielt. Erlaubniss zum Besuch des Wil- 
helmsteins, der eine kleine Invalidenhesatzung hat, crtheilt der zu Hiigen- 
hnrj, an der Nordseite des Sce’s wohnende Commandant. Die Schiffer, 
welche überfahren, haben feste Taxe. Am w. U. liegt Rthbnrg, ein freundl. 
Bad- und Molkencurort. 

Hagen, Linsburg, Stationen. Nienburg (Stadt London) war bis 
1807 Festung, die Franzosen schleiften damals die Werke und 
sprengten auch 1813 den mittiern Brückenpfeiler. 

Folgen Station Eistrup und Döverden. Vor Verden, dem von 
C»rl d. Gr. gestifteten Bischofssitz, dessen thurmloser Dom die 
kleine Stadt weit üb erragt , überschreitet die Bahn die Aller, die 
unterhalb Verden in die Weser ergiesst. 

Folgen Stat. Langwedel, Achim, Sebaldsbrück. Ehe der Zug im 
Bahnhof zu Bremen hält, durchschneidet er den grossen Friedhof. 

Von Bremen nach Hamburg über Cuxhaven mit Dampfboot oder 
Bisenbahn nach Bremerhaven (S. 69), von hier Post 2mal täglich nach 
<iem 6 Meilen entfernten Cuxhaven (S. 56), und nun mit Dampfboot die 
Elbe hinauf; eine zweitägige aber interessante Fahrt. 



15. Bremen. 

Geld. 1 Krone = 8 Thlr. 28 Gr. Gold, 1 Louisd’or = 5 Thlr. Gold, 1 Thlr. 
Gold = 72 Grote oder 1 Thlr. 21/2 Sgr. preuss. Der preuss. Thaler gilt 
® Grote, der Grote also fast 6 Pf. preussisch. 1 Grote = 5 Schwären. 

Gaathbfe. •Hillmann’s Hotel (PI. a), •Ilötel de l'Europe (PI. b), 
beide vor dem Heerdenthor, Z. 36, L. 12, Fr. 18, M. 48 Gr. ; •StadtFrank- 
(“rt (Pl. c) am Domshof, Z. 30, L. 12, F. 18, M. 36, B. 12 Gr. »Sie den - 
burgs Hötel (Pl. d), dem Theater gegenüber, in den untern Räumen 
auch Restauration, M. um 2 U. I/2 Thlr., Z. 30, L. 12, Fr. 18, B. 12 Or. 
‘Hannoversches Haus (Pl. e) neben der hannoverschen Post. Hötel 
*IüMnrd und Bellevue, beide Bahnhofsstr., zunächst am Bahnhof. 

Kaffehäuaer. Börsenhalle am Domshof, sehr viele Zeitungen. 
Siedenburg, dem Theater gegenüber. Ilillmann s. oben. 

Rsstaurationen. Bohlen u. Comp. Langenstrasse ; Hasselmann 
•Seemannstrasse ; Rath's K e 1 1 e r Haupt-Austern-Local, feine Rheinweine; 
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Rheinischer Keller unter Hötel de l'Kurope, gutes bair. Bier, auclx 
Austern; K ap ff 's K e 1 1 c r an der grossen Weserbrüoke ; Thielebeule’s 
Keller im grossen ächlussclkorb , in beiden gute warme Speisen. 

Bierhallen. Haake u. Comp. Kirchenstr. 6 ; Dornkiste Bartini 
Kirchhof; Hannoversches Haus (bair. Bier). C. H. Ha a k e, Wachtstr. 

Droschke >,'4 St. 15 Grote, I /2 St. 22 Gr., 1 St. 39 Gr. für 1—2 l’ers., 
jede Pers. mehr 3 Gr., Koffer 3 Gr. Vom Bahnhof oder von den Lande- 
plätzen der Dampfboote in die Stadt 18 Or. 

Trägertaze. Koffer C, Nachtsack oder Hutschachtel 3 Or. 

Theater tägl., im Winter im Stadttheater ; Sommerthenter im Volksgarten. 

Bobwunmanstalt in der kleinen Weser vor dem Werderthore. 

Dampfboote nach London oder Ifull 1 — 2mal wöcbentl., nach New -York 
direct 2mal monatl. und ober Southampton in 12 — 16 Tagen monatl. 2mal, 
nachflrfiner/i«ren w. Norderney s. S. 68 , nach Ofdenfturj/ (Eisenbahn im Bau) S. 73. 

Bremen, freie Hansestadt mit an 70,000 Einw. (4000 Kath.,. 
etwa 100 Juden), macht den wohlthuenden Eindruck eines regen 
Bürger- und Gescliäftslebens, eines durch alle Klassen verbreiteten 
behaglichen Wohlstandes. Der Verkehr ist zwar mit dem gross- 
artigen Hamburgs nicht zu vergleichen, Bremen hat dafür aber 
auch wenig Proletariat. Seine Rheder haben 300 grössere oder 
kleinere Fahrzeuge in See, kein anderer deutscher Seeplatz , als 
Bremen, sendet Schilfe zum Wallfischfang in die Südsee, viele 
Tausende (1854 76,875) von Auswanderern schiffen sich jährlich 
von Bremerhaven (S. 69) nach America ein, und halten sich vor- 
her oft wochenlang in Bremen oder Bremerhaven auf, meist in 
der auf dem linken Weser-Ufer gelegenen Neustadt. Die ehern. 
Festungswerke, seit der franz. Zeit ganz abgetragen, sind in schöne 
Anlagen verwandelt. In der Nähe des Heerdenthors ist 1856 eine 
Vase aufgestellt, von Steinhäuser, einem Bildhauer aus Bremen, 
mit Reliefs, den „Klosterochsenzug“ darstellend, den Mitte October 
jährlich stattfindenden Umzug von 2 gemästeten Ochsen, die zum. 
Besten der Krankenanstalt verloost werden. Auf der Ostseite der 
Anlagen, um welche ein schöner neuer Stadttheil sich zu bilden 
begonnen hat, ist das Theater (PI. 37), die Union (PI. 41), Ver- 
sammlungsort der jüngeren Kaufleute mit reichem Lesecabinet, 
und die KunathaUe (PI. 14), mit Steinhäuser’schen Bildwerken und 
meist neuern Gemälden. In der Nähe steht *01ber8 Standbild 
(•{• 1840) (PI. 12), 1850 errichtet, 9' hoch, aus carrar. Marmor 
von Steinhäuser, am Fussgestell Reliefs: Pallas und Vesta (Sinn- 
bilder der beiden von Olbers entdeckten Planeten), Olbers in der 
Betrachtung des Himmels, und als Arzt am Krankenbett. 

Das ^Rathhaus (PI. 33), um 1410 erbaut, der schöne Bogen- 
gang und die drei Giebel später angefügt, hat an der Südseite 
8 grosse Standbilder, 7 Kurfürsten und den Kaiser. Oben in dem 
grossen Saal (immer geöffnet) ist 1860 das *8tandbild Smidt'a, 
(f l857), des berühmten Bürgermeisters von Bremen, aufgestellt, 
aus carrar. Marmor, ebenf. von Steinhäuser; die Qüldenkammer, wo 
die Frauen bei Bürger-Aufzügen Platz nahmen , hat eine schön 
geschnitzte Treppe. An der Westseite ist der Eingang in den 
berühmten, nur mit Rhein- und Moselwein gefüllten Weinkeller,.., 



s^ooglc 



I 




BREMEN. 



16 . RouU. 67 



durch HanfiTs „Phantasien im Bremer Rathsheller“ allgemeiner be- 
kannt. Er ist stets geöfhiet, bis 10 U. Abends, Sonntags nnr von 
3 U. Nachm, an. Man kann den Wein in Flaschen oder in Gläsern, 
wie in einem Weinhaas bekommen (auch Austern u. kalte Speisen). 
Die ältesten Fässer sind die Bose und die 12 Apostel; sie liegen 
in besondern Abtheilungen des Kellers. Bei der Rose hielt, so 
sagt man, vor Zeiten der Magistrat wichtige Sitzungen, was da 
,aub rosa“ verhandelt wurde, erheischte tiefstes Stillschweigen. 

Vor dem Rathhaus der 18' h. *Boland (PI. 34), 1412 an der 
Stelle eines hölzernen von Stein neu aufgerichtet, ein altes, be- 
sonders in Niedersachsen häufiges Sinnbild der Marktfreiheit und 
des Königsbanns, das Palladium der städt. Freiheit. Am linken 
Arm trägt der Riese einen Schild mit dem Reichsadler und der 
Umschrift: „ Vryheid do ik ju optnbar, de Carl (d. i. Carl d. Gr.) 
unn mannig Vorst verwahr, deser Stadt gegeven bat, des danket 
Qode is min Bad.“ Das blosse Schwert in der rechten Hand 
deutet auf die der Stadt verliehene peinliche Gerichtsbarkeit, noch 
bestimmter durch Kopf und Hand eines Verbrechers zu den Fussen 
des Roland bezeichnet. (In den Anlagen des vor dem Hohe-Thor 
gelegenen grossen Schiitsenhofa trägt die sogen. „Wrangel-Statne“ 
die Inschrift: „Bremen wes ghedechtich, late neiet mer in du beist 
öftrer meehtieh“; sie befand sich früher auf dem Heerdenthor.) 

Dem Rathhaus s. gegenüber der Schütting (PI. 35), Versamm- 
lungsort der Handelskammer, w. die Börse (PI. 4, Börsenstunde 
1 Uhr), 1608 erbaut (die neue Börse, ein grosser Prachtbau im 
gothischen Stil, soll demnächst eröffnet werden), n.w. die 1160 
orbaute Liebfirauenkirche (PI. 19), nach der Marktseite kürzlich 
restaurirt, sonst nicht weiter bemerkenswerth, n.ö. das StadthauB 
(PI. 36) mit der Hauptwache (12 U. Wachtparade). 

Die kirchlichen Gebäude sind, mit Ausnahme des im 12. Jahrh. 
erbauten *Domt (PI. 17) (297' 1., 124' br., 100' h.), ohne Bedeu- 
tong. Das nördl. Schiff, von gleicher Höhe mit dem Mittelschiff, 
ist im 16. Jahrh. angebaut; das Innere ist neu hergestellt und für 
den prot. Gottesdienst musterhaft eingerichtet. Die 1848 verfertigte 
Orgel wird in Deutschland nicht ihres Gleichen haben; von dem 
eiten schönen Lettner ist nur das Steinbildwerk vor der Orgel noch 
vorhanden. Die beiden Glasfenster mit den Bildnissen Luthers und 
Melanchthons sind in neuester Zeit in Nürnberg gefertigt, ebenso die 
1^ Chor. Die Rococo-Kanzel ein Geschenk der Königin Christina 
von Schweden. Im südl. niedrigen Seitenschiff steht ein angeb- 
lich 900 Jahre alter metallner Taufstein. Ebenda fuhren einige 
Stufen in den wenig tiefen Bleikeller (hier wurde das Blei für 
die Dachbedeckung gegossen), welcher einige unverweste lederartig 
ßingetrocknete Leichen birgt, die älteste 400, die jüngste 60 J. 
*lt. Diese Eigenschaft des Gewölbes ist heute noch ungeschwächt, 
■vde das aufgehängte eingetrocknete Geflügel beweist. Die Woh- 
nung des Küsters Neumann ist Domsbalde 9. 
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Den i^ossen Platz an der Nordseite des Doms, den Domshof, 
begrenzen n. die Gasthöfe Lindenhof und Stadt Frankfurt. Neben ' 
denselben, an der w. Seite, das Museum (PI. ^5), geselligen und 
wissenschaftl. Zwecken gewidmet, mit hübschen naturw. und ethno- 
graph. Sammlungen, und die Börsenhalle (PI. ä), Eintritt hier 
frei, mit Restauration und Lesezimmer, zur Börsenzeit und Abends 
von Maklern viel besucht. 

Das "‘Standbild OuBtav Adolphs (PI. 11), nach einem Entwurf 
des schwed. Bildhauers Fogelberg zu München in Erz gegossen, ' 
war für Gothenburg bestimmt. Das Schiff strandete und Helgo- 
länder Schiffer bargen das Bild. Bremer Kanfleute haben es an- i 
gekauft und ihrer Vaterstadt geschenkt, die es 1856 auf der Doms- ' 
haide aufgestellt hat, mit dem Fussgestell an 25' hoch. 

Gegenüber das im goth. Styl neu hergestellte Local des Künst- 
lervereins, ein Prachtbau des 13. Jahrh., für gesellige Zwecke 
eingerichtet; in dem untern höchst geschmackvollen, mit Me- 
daiilonbildern berühmter Deutschen geschmückten Raum ist die 
Restauration (gutes Bier), oben der Saal für Concerte, lebende 
Bilder (wöchentl. Imal) u. s. w. Fremde müssen durch ein 
Mitglied eingeführt sein. 

Die Ansgarilkirche (PI. 16) (324' h. •Thurm), 1243 erbaut, 
besitzt ein im J. 1818 für 2000 Thlr. angekauftes Altarblatt von 
Tischbein: „Lasset die Kindlein zu mir kommen“. Die Kirche 
ist kürzlich hergestellt (bei welcher Gelegenheit ältere Fresco- 
bilder zum Vorschein kamen) und mit neuen Glasbildern versehen. | 
Sie ist gedielt und wird im Winter mit Wasserdämpfen geheizt ' 

Die ( kath.) Johanniskirche (PI. 18) (200' 1., 62' br.), ein 60' 
hohes Gewölbe, ruht auf 8 schlanken Säulen. Prinz Louis Fran- 
cois de Bourbon Condd (•(• 1767) ist darin begraben. 

Zwei Brücken verbinden das rechte und linke Weser-Üfer, ' 
die Alt- und Neustadt. Hübsche Aussicht von der grossen Brücke 
auf Stadt und Weser, namentlich auf den Schauplatz des Schiffs- 
verkehrs, das die Schlachte gen. Werft am rechten Ufer. Das ! 
stattliche Gebäude südl. der Brücke ist Arbeitshaus für Bettler. ' 

Am südl. Wall der Neustadt liegen die Casemen (PI. 7) und 
der Exertierplatt für Bremens stehendes Heer, Hanseaten genannt 
(700 Mann Infanterie). ' 

I 

16. Von Bremen nach Norderney. 

a. Oeber Bremerhaven. 

Dampfboot nach Bremerhaven (Oeestemünde) mehrmals täglich in 5 St. für ' 
28 oder 19 Sgr. — Eisenbahn nach Geestemünde in 13/4 St. für 1 Thlr. 20, 

1 Thlr. 71/a oder 2ö Sgr. Stationen: Burg-Le$um (von wo Zweigbahn in 
15 Min. zu dem anmuthig gelegenen Hafenstädtchen Vegesack), OsterhoU- 
Bcharmbeck, Oldenbüttel. Stubben (Postanschluss nach Bremervörde, Stade i 
und Hamburg), Loxstedt, Geestemünde. — Von Geestemünde nach Nordemef 
Dampfboot 3mul wöchentlich in 6—8 St. für 4 Thlr. Nach Spiekeroog 
mit demselben Boot in 4 — 5 St.; nach Wan geru o g nicht regelmässig- 
(Betour-Biliets G Thlr.) 



Digitized by Google 




BREMERHAVEN. 



16. Route. 69 

Die Ufer der Weser bieten zwar wenig, doch wird die Wasser- 
fahrt meist wegen der grossem Bequemlichkeit vorgezogen. Bei 
r. Moorlose, dessen neue Kirche aus rothem Ziegelstein am 
Ufer sich erhebt (der Ort selbst mehr landeinwärts), wird das 
linke Ufer oldenburgisch. Die Baggermaschinen neben der Insel 
1. dienen zur Entsandung des l^ahrwassers. r. Mündung der Lesum. 

r. Vegesack, mit säubern Häusern anmuthig zwischen Bäumen 
gelegen, das Ufer etwas gehoben. Die hübschen Landhäuser ge- 
hören Bremer Rhedera, das entferntere oberhalb Hm. Tiedemann, 
das burgartige unterhalb des Orts Hrn. Flncke. Vegesack hat 
h^eutende Schiffswerfte. Es ist Hauptquartier vieler Schififer- 
^ttwen und Strohwittwen , die hier in schüTsmässig eingerichte- 
ten kleinen Behausungen weilen. Unterhalb Vegesack ist da» 
rechte Ufer der Weser harmoverisch. 

r. Rimnebeck mit Eisengiesserei und Porzellanfabrik, letztere 
Dur für die überseeische Ausfuhr. 

1. Warfleth mit alter Schifferkirche. "Weiter unterhalb vor 
1. Elsfleth, mündet die Hunte (S. 73) in die Weser. Schiffe 
»Her Art, fahrende und ankernde, fertige und im Bau begriffene 
beleben den immer breiter werdenden Strom. Das linke Ufer ist 
durch Baumgruppen und Häuser von nun an freundlicher, als 
das kahle rechte, das mehr in der Ferne bleibt. 

1. Brake, oldenburgischer Hafen und Schiffswerft. Seeschiffe 
treten immer mehr hervor. Von hier gehen Auswanderer-Schiffe in 
See. Das Gebäude rechts diente früher dem optischen Telegraphen. 
1. Rodenkirchen. 

r. Dedesdorf, auf einem kleinen , ebenfalls Oldenburg. Gebiet. 
1. Strohhausen. Die Weset nimmt allmälig eine seeartige Au.s- 
dehnung an. Die Ufer treten immer weiter zurück, der Wellen- 
schlag vrird stärker. Ein Wald von Masten kündet 
^ r. Bremerhaven (*8teinhoffs Hotel, Z. u. L. 42, F. 15 Gr.;. 
Lloyd ’s Hötel, Behrmann’ s, *Twietmeyer’s Hotel) an, Bremens Hafen,, 
»uf einem kleinen, 1827 von Hannover erworbenen Gebiet, am 
Ausfluss der Qeeste in die W^eser, seitdem mit jedem Jahr an Be- 
deutung zunehmend, jetzt Stadt mit über 6000 Einw., mit gross- 
»^gem Schiffs- und Handelsverkehr und ansehnlicher Rhederei. 
Die Hafenbassins stehen an Grösse und zweckmässiger Einrich- 
tung denen zu Antwerpen nicht nach; man hat hier die beste Ge- 
legenheit, die grossen transatlant. Dampfboote zu besteigen und 
^ie innere Einrichtung der.selben zu besichtigen. Vom Leuch t- 
tburna (138 Stufen) hübsche Rundsicht. Der neue Kirchthurm 
ist meilenweit sichtbar. 

An der oberen Schleuse südl. das kleine hannov. Fort William.. 
An der Mündung der Oeeste dicht neben Bremerhaven liegt hier 
^teitemflnde (König von Hannover), mit neuem von Hannover 
*®gelegten Hafen, Endpunkt der Eisenbahn. 

Das linke Ufer ist die Ostspitze des Butjädinger Landes, einer 
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3 M. br. , 5 M. I. Halbinsel zwischen Weser und Jahdebusen. 
Die preasslschen Marine -Etablissements befinden sich auf der 
Westseite des letztem bei Heppens (S. 73). 

Raid ist die Küste dem Auge ganz entschwanden. In der 
Feme zeigt sich das zweite, dann das erste Bremer Tjeuchtsehiff, 
weiter die Bremer Bake, ein thurmartiges Gebäude. Dann erscheint 
ailmälig links ein Inselstreif. Es ist Wangeroog (Oop, Oye, das 
rheinische Au, Insel), n.w. von der weiten Mündnng der Jahde, 
die erste einer Gruppe von Inseln, welche vielleicht früher mit 
einander oder mit dem Festland verbunden waren, oldenburgisch, 
Seebad, Wohnungen reinlich und gut, bescheidene Verpfiegung, 
Alles billig ; Bad 5 Sgr., Badestrand 5 Min. von den Häusern ent- 
fernt. Die Insel verliert mit jedem Jahr mehr Land durch 
Abspülungen, die in Folge der Stürme in den ersten Neujahrs- 
tagen 1855 sehr erheblich waren. Doch kann das Bad immerhin 
noch Jahre lang bei mässigen Ansprüchen befriedigen. 

Das Dampfboot fährt nun durch das Watt, wie die an Sand- 
bänken reiche Wasserstrasse zwischen den Inseln und dem ost- 
friesischen Festland genannt wird, bei Ebbe an einzelnen Stellen 
für Wagen fahrbar (S. 74), der Name wahrscheinlich von „Waten“. 
Am sfldl. Festland sieht man nach und nach den Carolinen-Siel, 
freundlich mit Windmühlen, den Neuharlinger-Siel , die Kirche 
des fernen Wittmund, näher den hohen schmalen Kirchthurm von 
Eiens, zuletzt die sehr hohe thurmlose Kirche von Norden. Nörd- 
lich zeigen sich die Inseln Spikeroog (auch Bad, Wangeroog ähn- 
lich, Badestrand aber t/g St. vom Dorf entfernt), Langeroog, Bai- 
trum. Der Dampfer legt an der Südwestküste der 3 St. br., 
1/2 St. 1. (Umfang 5 St. Wegs) Insel Nordemex an, wo Schaluppen 
zum Ausschiffen und Wagen bereit sind, die Reisenden (Pers. 5 gr.) 
au das Conversationshaus zu führen. Das Gepäck ist später am 
Lagerhaus, Marieiistr., in Empfang zu nehmen; Transport dorthin 
"2 — 5 gr. das Stück. 

Die Badesaison dauert vom 15. Juni bis 30. September und ist in 
riieser Zeit von der Aristokratie und den Begüterten Norddeutsch- 
laads, Russlands, Oesterreichs, Hollands u. a. stark besucht. Das 
grosse Logirhaus ist fast ausschliesslich für den König von Han- 
nover bestimmt. Die Gasthäuser ^Schmidt, Brethorst, Kruse (M. o. W. 
15 gr., Abonnem. I 2 V 2 gr. , ausser dem Hause 10 gr.) werden 
nur zu kurzem Aufenthalt benutzt und sind im Juli u. August 
gewöhnlich stark besetzt. Alles hat in Norderney seine feste 
Taxe, Wohnungen, Verpflegung, Trinkgelder, Musik (das übliche 
Empfangs-Ständchen am nächsten Vormittag nach Ankunft 1 Thlr.), 
Privatwohnungen (wöchentlich 3 — 4 Thlr. Zimmer mit Bett; Stube 
und Kammer von 5 Thlr. an) sind wohl zu finden, besser ist’g 
aber, dieselben durch den Badecommissair Kammerherr von Bock- 
Wülfingen in Hannover (in Norderney v. 15. Juni ab), oder Inspectoc 
Schulz und Amtsvogt Hasse in Norderney im Voraus zu be- 
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■stellen. In dem Miethpreise mit einbegriffen ist die Lieferung 
-von kochendem 'Wasser zu Thee und Kaffe, so wie das nöthige 
Geschirr zu diesen und zum Mittagstisch. Trinkgeld an das Auf- 
warte-Personal wöchentl. 1 Thlr. ; Stiefelputzen 10 Gr. 

Im Goiiversationshause (nächst dem Strande der Haupt- 
rereinigungspunktdes Badelebens) Bpeise- u. FrQhstückssaal, Lese- 
zimmer, Tanz- u. Musiksaal. Table d’höte (Juli u.'Aug. 300 — 400 
Pers. tägl.) um 3 ü. , o. W. für Herren 22V? gr. (incl. Musik), 
•für Damen 20 gr. Um 1 U. sogen. Kinder-Table-d’höte, 12*/2 gr- 
(f. Kinder TVa gr.), viel von Erwachsenen benutzt, die einfach u. 
früher speisen wollen. Trinkgeld filr beide Tafeln wöchentlich 
10 gr. Zu 183/4 gr., 12Vz gr. oder 6 V 4 gr. die Portion (letztere sehr 
einfach aber reichlich) kann man die Speisen auch ins Haus holen 
lassen. Getränke jeder- Art sind zu massigen Preisen alle sehr gut. 

Der Bazar, links vor dem Conversationshause, enthält oben 
Zimmer zur provisorischen Aufnahme von Badegästen, unten 
Kaufläden, Buchhandlung und Leihbibliothek des Commissariats 
(Abonnement 15 gr ). 

Die Fluth (8 ) tritt zur Zeit des 'Vollmonds und Neumonds um 
-10 U. ein, dann mit jedem Tag ungefähr 50 Min. später. Bade- 
zeit (beide Geschlechter getrennt) von früh 5 bis Nachm. 2 U. ; 
am angenehmsten von 2 St. vor bis 1 St. nach der höchsten 
Kluth (an sehr heissen Tagen sind [bei Ebbe oder Fluth] vor 
8 Ü. die erquickendsten Bäder); Badekarten ä 7^2 gr. (Kinder- 
Mllets 4 gr.) sind im Conversationshause zu haben. Badetücher 
■werden am Strande verabreicht, wofür wöchentl. 7^2 gr.; das- 
selbe Trinkgeld in die Strandbüchse für Waschen u. Aufbewahren 
der ersteren oder der mitgebrachten Badetücher (Damen bedürfen 
zweier Badetücher). Weitere persönl. Bedienung im Bade selbst 
(für Damen unumgänglich nothwendig) ist ebenso noch besonders 
zu honoriren. — Bewährte Baderegeln sind: (s. Flügge’s Bade- 
regeln 8 gr.) mit dem Rücken die Wellen zu empfangen, nur 
kurze Zeit (5 bis höchstens 10 Min.) im Wasser zu bleiben 
und nach dem Bade eine Stunde am Strande zu spazieren. Vor 
2 U. darf kein Herr den Damen-Badestrand (Weststrand) betreten, 
dagegen ist der ganze Nordnordweststrand in seiner stundenlangen 
Ausdehnung zu jeder Zeit den Spaziergängern zugänglich. Dieser 
herrliche Strand (Nachm, von 5 bis 8 Uhr am belebtesten , 2 mal 
wöchentl. von 6 bis 8 Uhr Musik) und die geringe Entfernung 
der Badeplätze für Damen und Herren vom Orte selbst, bilden 
die Hauptvorzüge Nordeniey’s vor andern Nordseebädern. 

Die Anlagen zwischen Bazar und Georgstrasse bilden den 
IJeor gegarten. In den Anlagen zwischen dem grossen Logir- 
haus (auch Schloss oder Palais genannt) wird Nachm, von 4 — 5 U. 
h«l Musik der Kaffe (Tasse 2Vz gr.) eingenommen. Rechts vom 
gf. Logirhaus gelangt man unter einer Brücke in die „Seufzer- 
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allee“ u. den „Philosophengang“, die Dunen entlang zur Marien- 
höhe (beim Damenstrand), weiter in nordöstl. Richtung zur Oeorgi- 
höhe (beim Herrenstrand j. Südl. hinter dem gr. Logirhaus rechts 
der Schiessttand , links die “Wiese, genannt der kleine Polder. 
Geht man in derselben Richtung, die Marienstrasse entlang, weiter, 
so gelangt man nach der Schanze, von den Franzosen im J. 181 1 
zur Zeit der Continentalsperre für eine Besatzung von 200 — 300 
Mann gegen die Engländer erbaut, jetzt zu anmuthigen Anlagen 
benutzt (Kaninchen werden hier gehegt). Nach Süden übersieht 
man von hier die Rhede, wo an 60 Schaluppen vor Anker liegen. 
Von hier gelangt man in nördl. Richtung zur Bake, einem schwarzen 
auf einer Düne stehenden Thurmgerüst (Zeichen für Schifler), 
von wo aus man einen guten Ueberblick über die Insel hat; eine 
noch freiere Aussicht geniesst man über See und Inseln von der 
*weiasen Düne, am kahlen sand- und muschelreichen Ostende der 
Insel. Sie ist das Ziel weiterer Ausflüge, vom Weststrand in 1 St. 
zu erreichen (Wagen 2 Thlr.). Georgshöhe u. Marienhöhe gewähren 
herrliche Aussicht aufs Meer. Bei letzterer wurde durch den 
Sturm in der Neujahrsnacht 1855 viel Land abgespült und der 
Strand dadurch sehr eingeschränkt, das Dorf selbst bedroht. Zum 
Schutze sind seit 1858 vom s.w. Strande ab bis fast zur Gteorgs- 
höhe ein Damm und mehrere Buhnen von behauenen grossen 
Steinen aufgeführt. 

Zu Wasserfahrten liegen am Damenstrande bei ruhigem 
Wetter Nachmittags Schaluppen bereit zur zweistündigen Fahrt 
in See (ä Person 5 gr.). Eine Fahrt nach den benachbarten 
Inseln Juist oder Baitrum kostet 2 bis 3 Thlr. 

Norderney sichert durch seine Taxen vor Uebervortheilung 
und gewährt neben dem reichen Badeleben auch einfachen Leuten 
die Möglichkeit, unbemerkt und billig der Kur nachzugehen. 

Dampfboot nach Bremen s. S. 68, nach Emden S. 74. Wagen 
mit 2 Pferden nach Norden 6 Thlr., nach Emden 10 Thlr. 

Im August ist auf Norderney ein Unterkommen nur schwer 
zu finden. Mancher ist genöthigt, dann eine Zuflucht zu den be- 
nachbarten Inseln Borkum, Juist, Baitrum, Langeroog, Spikeroog 
zu nehmen, wo auch gebadet wird, jedoch mit theilweise sehr 
unvollkommenen Einrichtungen. Wavgeroog s. S. 70. 

Borkum, an der Mündung der Ems n.w. von Emden, 2 Meilen 
vom holländ. Festland gelegen, wird namentlich von Frauen mit 
Kindern wohl besucht. Die frühem höchst einfachen Zustände 
haben sich in Folge der steigenden Frequenz in den letzten 
Jahren etwas mehr den Ansprüchen der Zeit gefügt. Eine An- 
zahl leidlicher Wohnungen jetzt vorhanden, sowie zwei Gasthäuser; 
Badestand vorzüglich, 20 Min. vom Ort, mit Badekarren für Damen. 
Auskunft ertheilt der Vogt Dr. Reineke. Dampfboot von Emden 
nach Borkum in 4 St. alle 4 — 5 Tage. 
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b. tleb«r Oldenburg. 

19 Meilen. Von Bremen nach Oldenburg 3mal tagl. Eilwagen in 4 St.y 
Ton Oldenburg nach Norden 1 — 2mal täglich in 11 St. Dampfboot von 
Bremen nach Oldenburg, bis Elsfleth (S. 69) auf der Weser, dann auf der 
Hunte, 2mal täglich in 41/2 St. 

2 Delmenhorst, erster oldenburjrischer Ort. — 2 Sandersfeld. 

2 Oldenburg (*Erbgrosshenog, Z. 36, F. 18, M. 36, B. 12 Grote- 
(S. 63); H6tel de Russie, Römischer Kaiser), Hauptstadt des Gross- 
herzogthnms mit 8000 Einw. Die bemerkensiiTerthesten Gebäude 
sind das grossherzogl. Schloss und die Lambertuskirche. In dem. 
Galleriegebäude hinter dem herrschaftlichen Palais an 210 Gemälde,, 
manche von Werth. Auch die ansehnlichen früher in Eutin (S. 55) 
befindlichen kunstge.schichtl. Sammlungen sind jetzt hier. Auf 
dem Friedhof hat der verstorbene Herzog den beiden unter Van- 
damme's Schreckens -Herrschaft am 10. .\pril 1813 zu Bremeik 
erschossenen Rathen von Finkh und von Berger ein Denkmal 
errichten lassen. Die Umgebungen von Oldenburg sind durch, 
geschmackvolle Aussenwohnungen und Gärten sehr freundlich.. 
Südwestlich von Oldenburg viele Meilen weit Moorland. 

Wangeroog (S. 70) ist von Oldenburg aus auch zu Lande in 
6 — 8 St. zu erreichen. Entfernung von Oldenburg bis Farcf,. 
gewerbreiche Stadt und Hafenort am Jahder Meerbusen 4 M.,. 
Jever 4 M., Carolinen-Siel 2 Meilen. Ueberfahrt in 1 — 2 St. nach 
Wangeroog. Am Jahder Meerbusen, im 13. Jahrh. durch den Unter- 
gang von 7 Kirchspielen entstanden, bei Heppens, am linken (westl.)f 
Ifer der Jahde, wird ein preussischer Kriegshafen erbaut (S. 70). 

2*/2 Zwischenahn (Post), freundlich an einem kleinen wald— 
fungebenen See gelegen, mit Gärten, Waldanlagen und Badhänschen,, 
eine Sommerfrische der Oldenburger und Bremer. 2(4 Moorburr.. 

Hesel. Die Landstrasse durchschneidet das Oroteveeriy 
eine stundenlange Colonie mit etwa 3000 Einw. Die Veentiefe 
sind schiffbare Canäle, die in das nördliche über einen viele Meilen 
weiten Landstrich sich erstreckende Hoch -Moor hinein geführt 
werden und mit der See in Verbindung stehen. Sie dienen zur 
Entwässerung und zur Schifffahrt, zunächst zum Verfahren des Torfs. 

3 V 4 Aurieh (Deutsches Haus, Piqueurhof, Bär), Hauptstadt 
des von 1744 bis 1806 preuss., seit 1815 hannov. Fürstenthums 
Ostfriesland. Im *Landschaflssaal 27 Portraits ostfries. Herrscher 
von Ulrich I. (f 1466) bis zu König Emst August (f 1851),. 
einschliesslich der preuss. Könige Friedrich d. Gr. , Friedrich 
Wilhelm II. und Friedrich Wilhelm III. 

Eine Stunde westl. von Aurieh ist noch ein Hügel , der Vp- 
ttallsboom, wo in früherer Zeit die sieben friesischen Seelande, die^ 
tich vom Rhein bis zur Eider erstreckten, unter drei hohen Eichen- 
ihre Volksversammlungen und Gerichte hielten. 

31/4 Norden (bei Dippel zum Weinhaus, nicht übel, billig). 
Schöner Marktplatz mit Baumanlagen , sehenswerth die reform. 
Kirche ans dem 15. Jahrh. Fünf christliche Gonfessionsgemeinden, 




EMDEN. 



74 Route 16. 

darunter Mennoniten und Herrnhuter, leben hier friedlich sammt 
«iner israelitischen Gemeinde neben einander. 

Die Küste (Norderdeick) ist 1 St. von Norden; es gehen Om- 
nibus (in Vz St., 5 gr.) dahin ab, welche mit den Fährschiffen 
in Verbindung stehen, die während der Fluth tägl. in 1 — 3 St. 
je nach dem Wind nach der Insel Norderney fahren und Per- 
sonen für 12 — 15 gr. mitnehmen. Zur Zeit der Ebbe fährt die 
Post von Norden in 4 — 5 St. (IV 2 Thlr.) nach Norderney, zuerst 
durch einen fruchtbaren Landstrich nach dem IV 4 St. n.ö. gele- 
genen Hilgenrieder -Siel. Das Meer tritt auf dem Watt (S. 70), 
der zwischen der Küste und der Insel gelegenen grossen Sand- 
i>ank, während der Ebbe so weit zurück, dass man ohne Gefahr 
zu Wagen, auch zu Pferde, aber nicht zu Fass, nach der Insel 
:gelangen kann. Wirklich im Meer fährt mau etwa Vz 
der ganzen höchst merkwürdigen Fahrt gebraucht man vom Hil- 
gcnrieder-Siel bis ins Dorf Norderney etwa 3 St. Ein besonderer 
Wagen mit 2 Postpferden kostet von Norden bis Norderney 6 Thlr. 
Die Fährschiffe sind unbequem. Im Gasthaus de.s Strandvogts 
^m Hilgenrieder-Siel nöthigenfalls Nachtquartier. Er muss auch, 
wenn er es nöthig findet, Reisende begleiten (20 gr.). Post 
3mal tägl. von Emden nach Norden (4 M.) in 3*/4 St. für 1 Thlr. 

c. Bückfahrt Uber Emden und Leer nach Kheine. 

Dampfboot fast täglich im Sommer von Norderney nach Emden in 4 bie 
5 St., 1. PI. 2. Pi. 1 Thlr. (bis Leer ebensoviel, Fahrz. 6 — 7 St.); 
.Eisenbahn von Emden nach Leer in 30—50 Min., nach Kh ei n e 3 '/ 4 — Ö 8 t. 

(Post tägl. von Leer nach Oldenburg in TV« St.) 

Das Dampfboot fährt an der Insel Juist (S. 72) vorbei und 
gelangt bald in die breite Mündung der Ems, deren Westküste 
zur holländ. Provinz Groningen gehört, die Ostküste zu Ostfries- 
.land. Das Boot durchscluieidet den Dollart, einen grossen Meer- 
busen, 1277 durch eine Ueberschwemmung entstanden. Die Küsten 
bleiben stets im Angesicht; auf der ostfriesischen Küste treten 
namentlich die Dörfer mehrfach hervor. 

Emden (* Börse, neben der Rathhausbrücke, Z.u. F. 22 V 2 , B. 5gr.; 
• Wetsses Haus; * Print v. Preussen; Goldne Sonne) (12,490 Einw.), 
von 1595 bis 1744 freie Reichsstadt, von 1744 bis 1804 pieussisch, 
früher an der Ems gelegen, jetzt Vz St. von dieser entfernt, durch 
ein tiefes Fahrwasser mit der Ems und der See verbunden, sodass 
zur Fluthzeit Schiffe von 12' Tiefgang einfahren können, ist die 
lebhafteste Handelsstadt des Königreichs Hannover, mit 150 eigenen 
Schiffen. Ausfuhr besonders Hafer, Butter und Käse. Emden zeigt 
schon ganz den holländ. Charakter, die Häuser mit Giebelfronten, 
grosse Sauberkeit, schiffbare Canäle in der Stadt u. s. w. 

Im Sommer fast tägl. Dampfboot nach Norderney. 

Das *Rathhaus, 1576 erb., 62 Sehr, lang, reiche Renaissance, 
nach Art der grossen belg. Rathhäuser, der Thurm nicht in der 
TWitte (der nördl. Flügel hat 7, der südl. 10 Fenster), besitzt eines 
»der merkwürdigsten *Zeughäuser, an alten Radfiinten und andern 
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«chönen alten SchnsswafTen sehr reich, ansphlirh aus ein<-m von 
Emdenern genommenen Schiff, auf welchem Graf Ernst von Mans- 
feld (f 1628), der Anführer im SOjähr. Kriege, seine Beute nach 
England zu bringen gedachte; auch zwei Automaten, ein trommelnder 
Tambour und zwei Ritter im Zweikampf. Unten im Rathszimmer 
die Bildnisse der preuss. Könige Friedrich II., Friedrich Wil- 
helm II. und III. und Georgs IV. von England. Vom Thurm ein 
guter Ueberblick über die ganze Lage von Emden. Trinkg. 5 gr. 
nach Taxe, die an der Thür der Rüstkammer angeschlagen ist. 

In der grossen Kirche das Marmor-Denkmal des Grafen Enno II. 
V. Ostfriesland. Im naiwhhtor. Museum reiche Bernstein-Sammlung. 

Emden steht seit 1856 durch eine Eisenbahn mit Hannover 
und Münster in Verbindung. Der Verkehr ist im Ganzen unbe- 
deutend, das Land meist Marschen, Moor und Heide, in welcher 
Gehöfte und Ortschaften als grüne Oasen erscheinen. Die Bahn 
lässt die vielfach sich krümmende sehr selten sichtbare Ems stets 
westlich. Stationen Oldersum, Neermoor, dann 

Leer (*Prins von Oranien, Z. u. F. 22Vg gr., Voogdts Hötel), 
rasch aufblühende Handelsstadt mit über 7000 Einw., in der frucht- 
barsten Gegend von Ostfriesland, an der Mündung der Leda in 
die Ems, lang an der Leda sich hinziehend. Die Schiffe löschen 
onter den Fenstern der Handelshäuser. (Die S. 73 genannte Post- 
»tation Hesel liegt 2 Meilen nördlich von Leer.) 

Weiter die Stat. Ihrhove, Papenburg, die grösste jener Veen- 
Golonien (S. 73), mit 5000 Einw. und Hunderten von Seeschiffen, 
die durch die Ems ihre Verbindung mit der See haben; Aschen- 
^orf, Clus- Dörpen, Lathen, KeUerberg, Meppen (Gasth. Bünger), 
bathol. Stadt, am Bahnhof eine neue evangel. Kirche (bei der 
Weiterfahrt über die Haase, einen kleinen Fluss); hingen (Gasth. 
Langschmidt) , Hauptstadt der frühem Grafschaft gl. Namens, 
®eist evangelisch, am Bahnhof eine neue kath. Kirche (hier über 
die Ems); Leschede, Stdzberyen, Bheine (*Bahnhofs-Restauration; 
Iß der Stadt: *H6tel Schulze, gefälliger Wirth), lebhafte preuss. 
Handelsstadt mit alter stattlicher gothischer Kirche und Thurm 
ßßd säubern neuen Gebäuden am Bahnhof. In Rheine führt der 
d. Strang über Osnabrück nach Löhne (S. 136), der südliche 
bber Münster nach Hamm, beide Endpuncte Stationen an der 
Koln-Mindener Bahn. Fahrzeit zwischen Emden, Münster, Hamm 
® St., zwischen Emden, Osnabrück, Minden 7 St. Vergl. R. 39. 

Mancher wird mit der Rückreise von Norderney gern einen liesuch von 
Holland verbinden. Das Nordemey-Emdener Dampfbnnl. legt unterwegs 
srtten an, dagegen fährt zweimal wöchentlich von Emden ein Iloot in 1>/.| St. 
w gr. der Platz) nach Selfsyl (de Beurs , leidlich) ^ weiter ein kleines 
Dampfboot von Delfzyl in 3Vi St. nach Groningen (*Doelen, *Frigge); Post- 
wagen in SSt. über Leeuaardin und Franeker nach Harlingen ; Dampfboot 
Verpflegung ^t und nicht zu theuer) über die Zuidersee in 6Vs St. nach 
ämaterdam {*N6tel des Pays-Bnt u. a.). Vergl. Baedeker'» Belgien und Holland 
(5. Auf!.), zu Amsterdam u. A. zu haben in der Bey ff ar dl’ sehen Buchhandl. 
Beben der Börse ; bei J. Müller und bei Sttlpke , beide in der Kalverstraat. 
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17. Von Berlin nach Stettin. 

Eisenbahn in 33/< St. für 4, 3 oder 2 Tblr. 

Die Bahn macht sogleich eine Krümmung und führt am Loumn- 
bntnnen, Pankow (S. 29) u. a. Dörfern vorbei nach Bemau, klei- 
nes Städtchen, bekannt durch den tapfern Widerstand, •welchen 
«eine Bürger 1432 den Hussiten leisteten. Die erbeuteten Rüstun- 
gen werden noch im Rathhaus gezeigt. Biesenthal, Station, dann 
yeustadt-Eberncalde (*Bahnhofs-Restauration) , betriebsame Stadt 
am Finow-Canal, seit 1830 Sitz der preuss. Forstacademie. 

Freyenwaide (Xäni(H!on Preusstn, Adler), kleiner Badeort, liegt 211. ö. 
in der anmutbigsten Gegend der Mark Brandenburg (^Märkitche Sclaceit*), 
von den Höhen hübsche Aussichten auf das Oderthal. 

Unmittelbar hinter Neustadt fahrt der Zug über den Finow- 
Canal. Rechts hüb.sche Aussichten auf Tannenwald und Wiesen, 
besonders in der Nähe des alten Cisterzienserklosters Chorin, dessen 
Gebäude, jetzt zu Wirthschaftszwecken benutzt, aus der Hügelreihe 
hervorragen. Vor Angermünde, alte Stadt mit alter hoher Kirche, 
berührt die Bahn den Paarsteiner See. (Von Angermünde Eisen- 
bahn über Prenzlau und Pasewalk nach Anclam s. S. 63.) 

Schwedt (Ooldner llirsclt) an der Oder, 23/4 M. ö. von Angennünde. Das 
Schloss war Sitz der 1759 ausgest. Markgrafen von Brandenburg- Schwedt. 

Die Bahn dnrchschneidet nun zum Theil auf Dämmen die 
Flussthäler der Randow und Welse, und den Pommerentdorfer 
Wiesengrund und führt durch mehrere lange Erd-Durchschnitte 
über trefflich gebautes Runkelrübenland. Passow und Tantov 
heissen die letzten Stationen. Von Zeit zu Zeit öftaen sich rechts 
Aussichten auf den grossen Damm'schen See. 

Stettin. («Hötel dePrusse, Z. 20, L. 5, F. 71 / 2 , M. nVj, B.GSgr •. 
•Hotel du Nord, *Drei Kronen, Hötel de Petersbourg; Fürst 
Blücher; Deutsches Haus. — RestaurcUiun : in Truchot's Keller 
unter dem Hötel de Prusse, Austern und Delicatesscn. Bei Gebrüder 
Tichaucr, gr. Domstr., gute Dngarweine ; bei »Her bin g, Reifschläger- 
strasse 18 u. 19, guter Rheinwein. — Bair. Bier bei Arndt, Breitestr. 39. 
■ „zum lustigen Schneider“ (hat kein Schild), wo stets gute Glesellscbaft zu 
finden. — «Aussicht von der 'W allbrauerei in der Nähe des Bahnhofs. 
Bäder: in der Moritz'schen BadeanstaU (Fluss-, Wannen- u. Buss. Bader) 
am rechten Vfer der Oder und in der MiUtair-^huiimmaMtaU. — Droschken 
1—2 Pers. 5 Sgr., 3 — 4 Peis. 71/2 Sgr.). 

Stettin, Festung und Hauptstadt der Provinz Pommern mit 
64,431 Einw. (1000 Kathol.) und 5944 M. Besatzung, der erste 
Handelsplatz des Zollvereins, liegt auf dem linken Ufer der Oder, 
und ist durch 4 Brücken mit der Vorstadt Lastadie (deutsch Ab- 
ladeplatz) auf dem rechten Odernfer verbunden. 

Die Seestadt, mit dem regen Leben und Treiben der Handels- 
und Schiffsbevölkerung, macht sich besonders am Hafen bemerk- 
lich, an der Oder, vom Bahnhof bis zum Dampfschiffsbollwerk. 
Der Fluss hat von Swinemünde bis hier durchschnittlich 16' Tiefe, 
so dass beladene Seeschiffe bis Stettin gelangen. Stettin hat an 
200 Schiffe in See, welche Korn, Holz, Spiritus, Zink aus-, und 
meist Farbhölzer, Thran und Colonialwaaren einführen. 
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Die Stadt, an „Sehenswürdigkeiten“ ami, hat in dem letzteh 
Jahrzehend an Grösse bedeutend zugenommen; ein ganz neuer 
Stadttheil, die Neustadt, ist erstanden mit bedeutenden Gebäuden, 
u. a. die Friedrich- Wilhelms- Schule, in welcher eine kleine Samm- 
lung neuer Gemälde (Mittwoch v. 12 — 2 U. ; sonst öffnet der Schul- 
wärter Glasow, Trinkg. 5 Sgr.). Das hervorragende alte Schloss 
aus dem J. 1575 war Sitz der Pommerschen Herzoge, die mit 
Bogislaw XIV. 1673 ausstarben. Im westphälischen Frieden (1648) 
kam Stettin an Schweden, 1720 durch den Frieden zu Stockholm 
an Preussen. Das Schloss wird von verschiedenen Behörden (Ober- 
präsidium, Obergericht, Regierung) benutzt. Eine Sammlung nor- 
discher Alterthümer im Schloss ist im Entstehen. Im Scblosshof 
die Büste des Grossen Kurfürsten, in Erz, von Wichmann. In 
der Schlosskirche die Gruft der Herzoge von Pommern; über dem 
Altar ein Gemälde, Einzug des Herzogs Bogislaw X. in Venedig 
auf der Rückkehr aus dem heil. Lande ( 1497). Am Thurm des südl. 
Flügels ist eine Uhr, deren Zifferblatt ein Gesicht bildet, welches 
bei jedem Pendelschlag die Augen verdreht, das Handwerks- 
burschen -Wahrzeichen Stettins. Die Zahl im Munde bezeichnet den 
Monatstag. Vom Thurm beste *Aussicht auf Stadt und Umgegend. 

Im Rathhaus ist eine Sammlung russ. Denkmünzen seit der 
Kaiserin Catharina II. (1729) und Maria Feodörowna (1759), der 
Gemahlin Pauls, beide in Stettin geboren. Die Väter, Prinzen von 
Anhalt-Zerbst und von Württemberg, waren in preuss. Diensten 
Gouverneure von Stettin. Dem Rathhaus gegenüber ist die neue 
Börse (Börsenstunde 12‘/2 — 2 U. j, im Lesezimmer viele Zeitungen. 

Am weissen Paradeplatz (Königsplatz) das schöne 1793 von 
den Ständen Pommerns errichtete Standbild Friedrichs des Oroasen, 
in Marmor, von Schadow. Weiter an demselben Platz, vor dem 
neuen Theater, das 1849 „von der dankbaren Stadt“ errichtete 
Standbild Friedrich Wilhelms III., in Marmor, von Drake. Die 
Thore an den beiden Paradeplätzen, Königs- und Berliner Thor, 
mit kriegerischen Sinnbildern geschmückt, gehören zu den schönsten 
Festungsthoren Deutschlands, unter Friedrich Wilhelm I. erbaut. 

Die kirchlichen Gebäude verdienen wenig Beachtung, so mas- 
senhaft und ehrwürdig auch sich die im Mittelpunct der Stadt 
auf einem Hügel gelegene St. Jakobikirche ausnimmt, deren älteste 
Theile ln das 13. Jahrh. reichen, die aber nach der Belagerung 
von 1677 umgebaut wurde. Der Thurm, der damals seine Spitze 
verlor, erinnert wie eine zerschossene Standarte an diese Be- 
lagerung. Das Altarblatt, eine Kreuzabnahme von Lengerich, ist 
hübsch, sonst aber enthält die Kirche nur Zopf, die Pastoren- 
bildnisse nicht ausgenommen. Die St. Peters- und Paulakirche 
iWallkirche) ist die älteste christl. Kirche Pommerns, „erbaut 
durch Bischof Otto von Bamberg 1124, zerstört während der Be- 
lagerung von 1677, verwüstet durch den Krieg von 1806, wieder 
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hergestellt 1816 u. 1817“: sie besitzt einige nenere Glasgemälde^ 
Geschenke der Könige Friedrich Wilhelm IV. und Wilhelm I. 

Der Logengarten 20 Min. vor dem Königsthor, Nachmittags 
der Sammelplatz der schönen Welt, gewährt eine gute Aussicht. 

Dampßoote nach Swinemönde und Putbus s. unten; Kopen- 
hagen S. 84; nach Wollin und Cammin ; nach Stralsund (S 60) 
über Swinemünde und Putbus 2mal wöchentlich in 14 — 15 St. 

18. Von Stettin nach Rügen. 

Dampfboot im Sommer tägl. ausser Sonntag (Mittage) nach Swinemünde 
in 4, von dort nach Lauterbach (Putbus) in 4 — 5 St., bin und zurück. 

ermäsaigter Preis. 

Unterhaltende Fahrt auf dem belebten Fluss und dem grossen 
Baff (Binnensee). Die Oder, anfangs schmal, wird durch Bagger- 
maschinen stets in gehöriger Tiefe erhalten. Die Abfahrt von Stet- 
tin gewährt ein malerisches Bild. Brücke und Werft sind ge- 
wöhnlich mit Menschen zahlreich besetzt, hunderte von Flaggen 
und Wimpeln flattern in den Lüften, die Stadt steigt amphithea- 
tralisch am Abhang empor, vom Schloss überragt, gewerbliche 
Anlagen mancherlei Art ziehen sich am Ufer hin. 

Frauendorf, ein Vergnügungsort, blickt mit seinen grauen 
Häusern und dem ansehnlichen Wirthshaus am Abhang links aus 
Bäumen hervor. Rechts auf weiter Strecke nur Wiesenland. 

Dann berührt das Boot den Ttamm' sehen See, lässt links die 
kleine Stadt Pölits, und läuft in das breitere Papenwasser, 2 St. 
nach der Abfahrt von Stettin aber in das Grosse Haff ein, nach- 
dem sich rechts die kleine Stadt Stepeniiz gezeigt hat. Aus diesem 
weiten Wasserbecken (im Umfang 16 Meilen, die westliche Küste 
ist dem Auge des Dampfbootfahrers zeitweise entrückt) ergiesst 
sich die Oder durch drei Mündungen, Peene, Swine, Dievenov), 
in die Ostsee, wodurch zwei grosse Inseln gebildet werden, 1'«- 
dom, auf welcher Swinemünde liegt, wo Gustav Adolph am 
24. Juni 1630 mit 17,000 Mann landete, und Wollin, mit der Stadt 
gl. Namens , vom Boot sichtbar. Auf letzterer das besuchte Seebad 
Misdroy (Deutsches Haus , Herzberg’s Hotel) in hübscher Lage mit 
vortreftliohen Badeeinrichtungen. W'enn das Boot das Haff verlässt 
und in die Swine einläuft, zeigen sich rechts die Lebbiner Sand- 
berge mit ihren waldgekrönten Abhängen. Auch hier sind Dampf- 
bagger in Thätigkeit, das Fahrwasser in gehöriger Tiefe zu erhalten. 

Swinemünde (*l)rei Kronen theuer, Hotel de Prusse), Hafen von 
Stettin für die grössten Seeschiffe, deren, namentlich russische 
Kron-Dampfboote, hier häufig vor Anker liegen. Die säubern Häuser 
kündigen Swinemünde zugleich als Seebad an. Die Bäder (Bade- 
zeit 20. Juni bis 20. Sept.) liegen 20 Min. n.w. von der Stadt, der Weg 
führt dtirch schattiges Gehölz (Plantagen). Vom Leuchtthurm treff- 
liche ■"Aussicht (Erlaubniss zur Besteigung auf der Commandantur). 

Nerinysdorf (Ruskow's Hotel), 1 M, n.w., ziehen Viele vor, sowohl de* 
ländlichen Abgeschiedenheit und hübschen Lage , inmitten von Buchen- 
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Waldungen, ala auch des reinen Seewassers und kräftigen Wellenschlags 
wegen. Es ist theurer dort, als in Swinemünde. Der Weg fuhrt durch ylAlbeci. 
nur von Fischern bewohnt, deren Geräthschaften am Strand ausgebreitet 
sind; Häringe, „ Speckflnnder“ und Störe werden gefangen. — Die Aussicht 
von dem lÖO' h. Streekeiberg, ll/j^ H. n.w. von Heringsdorf, wird sehr gerühmt. 
Bei Karstadt zu Koteroa in der Nähe des Streckelbergs gute Unterkunft. 

Wineta, dfe sagenhafte üppige Hauptstadt und Heerfeste der wendi- 
schen Anwohner der Ostsee, soll am Fuss des Strectelbergi, ebenfalls auf 
Usedom gelegen haben, bis vor undenklichen T^eiten das Meer sie bedeckte. 
Ihre vielen Tbürme und Paläste erblicken Seher heute noch tief unter der 
blauen Fluth ; weniger poetische Oemütber sehen nur grosse Steinblöcke. 

Bei Swinemünde fand am 17. März 1864 ein Seegefecht zwischen dem 
dänischen Blokadegescbwader und einer preuss. Flottenabtheilung unter 
Contre- Admiral Jaehmann statt, in welchem sich die preussischen Dampf- 
Corvetten Arcona und Kymphe auszeichneten. 

Das Boot fährt nun durch die Molen, über 4000' lange in’s 
Meer spitz auslaufende Faschinen Steindämme, 1829 -vollendet, zum 
Schutz gegen das Versanden der Swine, an deren ö. Seite ein 
hoher Leuchtthurm. An beiden Seiten kleine Forts. Dann ver- 
kündet ein je nach Wind und W' etter mehr oder weniger fühl- 
bares Schwanken des Boots die offene See. Bei heiterer wind- 
stiller Luft ist das Meer selbst nervenschwachen Naturen nicht ge- 
fährlich, unter andern Umständen aber erleiden auch wohl stärkere 
auf dieser kurzen Fahrt einen Anfall von Seekrankheit. 

Rechts die unermessliche Wasserfläche, links die waldbedeckte 
Küste von TJiedom, weiterhin das pommersche Festland mit den 
Thürmen von Wollgaat und Greifswald ( S. 62) ; vor dem Einfluss 
der Peene erscheint die kleine Insel Rüden, nur von einigen Lootsen 
bewohnt. Zur Rechten tauchen die .steil abfallenden Ufer der 
Oreifswalder Oie (S. 84) aus dem Meere auf mit Leuchtthunn, 
ün Hintergrund erscheint Rügen , namentlich das Jagdschloss 
in der Granitz und der östlichste Punct, das Vorgebirge Peerd auf 
der Halbinsel Mi'mchgut. Das Boot durchfährt nun den Rutjiani- 
•chen Bodden (Bucht) bei der kleinen Insel Vilm vorbei und lan- 
det zu Lauterbach, wo Wagen nach dem Vz S*- entfernten Putbus 
bereit sind. Das 8. 81 genannte Standbild'des Grossen Kurfürsten 
ist vom Boot zu sehen. Rechts vom Landungsplatz die Bäder 
mit dem Badehaus, vom 15. Juni an geöffnet. 

19. Eugen. 

Keiaeplan. Zwei Tage: -Von Putbus nach Bergen, bei der Lieiiotcer 
führe (Fährmann Spehr, TJeberfahrt 9 Pf., Wagen 3 Sgr.) über den Jas- 
munder Bodden, Sagard. Stvbbenkammer , hier übernachten; andei-n Tags 
in einem Segelboot (2 Tlilr.) nach Sassnitz , Fischerdorf an der Prorer 
Wieck, sehr belohnend, aber nur bei günstigem Wind, hübscher Weg über 
Orampas in D/q St. nach Mneran (wo eine unscheinbare, aber ganz gute 
Wirtbsebaft), dann am Heer entlang auf dem harten Sand (gut baden) nach 
(3 8t.) Hinz (beim Parkthor Abstecher nach dem Kieköwer), zum (8/4 St.) 
Jagdschloss, von wo in 2Va St. nach Putbus. Nur der zweite Tag ist für 
Fassgänger l>elohncnd, denn die schönen Puncte sind zu weit von ein- 
ander entfernt (Putbus Stubbenkammer 4 M., Stubbenkammer Arcona 4 M.) ; 
das dazwischen liegende Land ist meist tiefer Sand, nnd bietet sehr wenig, 
so dass selbst ein leidenschaftlicher Fussgänger bald ermüden wird. 
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Drei Tage ; Man gehe nach Ankunft des Stettiner Boots (s . oben) Abends 
noch nach Bergen (Rugard besteigen). Folgenden Tags über Batzig, Tribbe- 
vitz, Xeuenkirrhen (Hochhilgord besteigen) nach Vieregge in 5 St., mit Fähre 
nach Gammin und in 4 St. nach Arcotta (.oder von Neunkireben ein Boot 
für 1 Thlr. nehmen, über den Brecger Bodden nach breege fahren und in 
3 St. nach Arcona wandern). Im Leuchttburm übernachten. 2. Tag: 
Segelboot (3 Thlr.) über das Tromper Wieck in 2 — 4 St., je nach dem Wind, 
nach Stubbenkammer t Nachmittags ilerthahain, Uertbasee. 3. Tag: die 
oben angegebene kurze Seefahrt, oder auch ganz zu Fuss (von Stubben- 
kammer nach Mueran 3 St., von da über bim und Jagdtchloss nach Putbus 
6 St., oder von Stubbenkammer in 2 St. nach Sugard und von hier zu 
Wagen (3 Thlr.) nach dem Jagdschloss (ö St. Gehens) u. die letzte Strecke 
<21/2 St. bis Putbus) wieder zu Fuss. Arcona müsste jedenfalls vor Stubben- 
kammer besucht werden, es macht nach Stubbenkammer wenig Eindruck. 

Wagen. Zweisp. (S'/a— 4 Thlr. tägl.) zu Putbus, Bergen, Alte Fähre, auch 
wohl zu Glewitz je nach der Jahreszeit immer zu haben. Fahrzeit von 
Putbus zum Jagdschloss II/2 St. , vom Jagdschloss nach Stubbeukammer 
41/2 St., von Stubbenkammer nach .4rcona St., von der Alten Fähre 
nach Bergen 2 St., von Putbus nach Bergen 1V.( St., von Bergen nach 
Sagard 21/2 St., von Sagard nach Stubbenkammer II/2 St. 

Fähren: zwischen Stralsund und der Alten Fähre Dampfboot, 10 Min. 
Fahrzeit j zwischen Stahlbrode (1 M. n.ö. von Jftftroir (S. 62), Station zwi- 
schen Greifswald und Stralsund) und der Glewitzer Fähre Segelboot in 
3t> — 40 Min. 10 Sgr., grosses Boot für Fuhrwerk 20 Sgr. 

Gaathbfe, gute, zu Putbus, Bergen, Stubbenkammer. 

Bügen ist die grösste deutsche Insel, 28 M. im Umfang, s.w. 
■durch eine kaum Vs St. breite Meerenge (S. 61) vom Festland 
getrennt. Das kleine Eiland und die benachbarte Küste von Pom- 
mern war die Wiege Odoaker’s und der Rugier, die im J. 476 
<las Rom. Reich nach 1200jähr. Bestehen stürzten. Diese geschicht- 
lichen Erinnerungen, die blauen Buchten, die prächtigen Buchen- 
wälder, die myth. Spuren des altdeutschen Herthadienstes (S. 81) 
geben Rügen einen eigenthümlichen Zauber. Rügen war lange 
ein sehr beliebtes Wanderziel, namentlich für die Bewohner der 
flachen Marken. Der Besuch hat sich zwar nicht gemindert, die 
Massen aber strömen auf den Eisenschienen jetzt mehr nach dem 
Harz, dem Thüringer Wald, dem schlesischen Gebirge. Immerhin 
aber bleibt Stubbenkammer ein Punct von höchster Schönheit. 

Futbna Q* Fürstenhof, Z. 20, L. 6, B. 5, F. TVz Sgr.; *Belle- 
vue, *H6tel du Nord, überall ziemlich gleiche Preise; Adler für 
bescheidene Ansprüche nicht übel), ist ein aus stattlichen Häu- 
sern bestehender moderner Badeort, dessen Bewohner von den 
Badegästen und Sommer-Reisenden leben. Eine 1845 errichtete 
Spitzsänle erinnert an die „Gründung des Orts Putbus 1810 durch 
Malte Fürst zu Putbus“ (f 1854). 

Im Schloss einige gute Gemälde und Marmorbildwerke von 
Thorwaldsen und Canova, auch eine Sammlung von Alterthümem, 
auf der Insel gefunden; im Park hübsche Spaziergänge. Vordem 
Schloss das 1859 errichtete ^Standbild des Fürsten, von Drake 
entworfen, „Aus Liebe und Verehrung gewidmet von Louise Fürstin 
zu Putbus“ (f 1860), von weissem Marmor, Sockel mit Reliefs. Die 
Bäder (S. 79) sind V 2 St. vom Ort entfernt, die Lage im Ange- 
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JagdichLott. RÜGEN. 19. Route. 81 

sicht der kleinen Insel Vilm, durch hohe waldbewachsene Ufer 
und langgedehnte Vorgebirge geschützt, ist reizend. 

Auf einer in den Bodden vortretenden kleinen Halbinsel, bei 
Neuencamp, 1 St. südl. von Putbus, in der alten Schwedeiischanze, 
ist 1854 auf Anordnung des Königs Friedrich Wilhelm IV. auf 
24' h. Granitsäule ein in Sandstein von Stürmer gearbeitetes 9' h. 
Standbild des Grossen Kurfürsten aufgerichtet, an derselben Stelle, 
wo er mit einem Theil seines Heeres am 13. September 1678 zur 
Vertreibung der Schweden landete. Bei Stresow, 1 St. östl. von 
Putbus, 250 Schritte r. vom Wege zum Jagdschloss, ist 1855 eine 
andere Säule der Art errichtet; „Friedrich Wilhelm I. König von 
Preussen landete hier mit Friedrich IV. König von Dänemark am 
15. September 1715 und erkämpfte den Frieden“. 

Das Jagdschloss, ‘iVz St. ö. in einem Wildpark (viel Dam- 
hirsche), auf dem Fürstenberg, hat einige gute neuere Bilder von 
Kolbe und Eibei, grosse histor. Darstellungen aus der Geschichte 
Rügens. Eine sich selbst tragende gusseiserne Treppe von 154 
Stufen führt auf die Plateforme (Trinkg. 7*/2 Gesellschaft 

20 Sgr. bis 1 Thlr.), ^Aussicht. (Im Sommer Gastwirthschaft im 
Försterhause.) Beschränkter ist die Aussicht von dem ‘/j St. 
ö. entfernten Vorgebirge Kieköwer (Gucküber); man sieht nur die 
schmale Heide und Jasmund. Die eigenthümlich zerklüftete kahle 
Halbinsel Mönchgut wird am besten zu Boot von Putbus aus besucht 

Vom Jagdschloss führt ein Weg am Schmachter See vorbei 
über die Hügelketten der Prora, durch einen langen Hohlweg; 
und weiter über die Landenge Schmede Heide nach Sagard (Für- 
denlcrone), Hauptort der Halbin.sel Jasmund. Herr Schepler, der 
frühere Wirth zur Fürstenkrone, hat eine Sammlung Alterthümer 
und Versteinerungen. In der Nähe ist der grösste Hünen-Grabhügel 
Rügens, Dubberworth genannt, 170 Schritte im Umkreis. 

Vum Jagdschloss nach .Stubbenkauimer (Gl/'> St.) direct über 
Mueran s. S. 79. Zwischen Mucran und •kujanl , etwa fO Jlin. vor dem 
neuen Forsthaus, führt bei einer Eiche ein Fus.spläd r. ab, welcher in .') M. 
den *8chanzenberg erreicht, eine baunifreie Anhöhe mitten im Wald, mit 
lohnender Aussicht über den Jasmunder Bodden, Prurer Wiek, Jagdschloss, 
Putbus, Bergen u. s. w. 

Die Qstseite der Halbinsel Jasmund schmückt ein prächtiger 
Buchenwald, die Stubbenitt, der sich mit seinen tiefen Schluchten 
^ St. lang von S. nach N. an der Küste hinzieht. In diesem 
den alten Rugiern heiligen Hain sollen sie die Hertha (oder Ner- 
thus), die Göttin der Erde, verehrt haben. Der Herthasee, ein 
kleiner Waldsee, 15 Min. westl. von Stubbenkammer, etwa 300 
Schritte im Durchmesser, und die llerlhahurg, am w. Ufer, ein 
50' h. sich im Halbkreis hinziehender Erdwall, erinnern an diesen 
Oultus. Drei Granitblöcke im Wald , 100 Schritte rechts vom 
»Weiten Wegweiser auf der Strasse von Stubbenkammer nai:h 
Putbus, unfern des Herthasees, werden für Opfersteine ausgegebeii. 
Aehnlichkeit mit Vorrichtungen zu Blutopfern ist da. 

Bsedcker’s Deutschland U. 12. Aufl. i) 
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Stubbenkammer. 



„Anf einem Eiland des Oceans ist ein keuscher Hain (castum nenwt), 
in demselben ein geweihter Wagen, in welchem, mit Kühen bespannt, die 
Göttin zu Zeiten im Lande umberfährt. Fröhlich die Feste und festlich 
die Orte , welche sie ihres Gastbesuchs würdigt. Hie des Umgangs mit 
Sterblichen gesättigte Göttin kehrt zum Tempel zurück. Wagen, Gewand 
und die Göttin selbst werden im geheimen See {ttcreto lacu) gewaschen. 
Sclaven verrichten den Dienst, welche sogleich der See verschlingt.“ 

Tacitus (Oertn. c. iO) 

*Stabbenkammer (•Qasthof, 80 Betten, doch ist’s im Sommer 
an schönen Sonntagen oft so voll, dass späte Gäste auf Zimmer 
und Bett verzichten und sich mit einer Streu begnügen müssen; 
Bett 15, Licht 5, M. 20, Ab. 15, Frühst. 7Va Sgr.). Das Vor- 
gebirge Stubbenkammer (slaw. stopien Stufen, kamien Fels) 
ist eine 400' hohe, unmittelbar aus dem Meer aufsteigende, viel- 
fach zerklüftete Kreidewand, von deren vorspringendem umzäuntem 
Gipfel, dem Königsstuhl, weite “‘Aussicht, unbegrenzt über das 
Meer. Er hat seinen Namen von Carl XII. von Schweden, der 
von hier einem Seegefecht zwischen Schweden und Dänen zu- 
schaute. Ein bequemer Schlängelweg führt (unten in der Tiefe 
der Schlucht zwischen hohen Buchen an der klaren kalten Oolcha- 
Quelle vorbei) in 10 Min. hinab an den Fuss der Stubbenkammer, 
wo eine in anderer Weise grossartige Aussicht auf die Kreide- 
felsen selbst sieh darbietet. Stubbenkammer ist der schönste 
Punct auf Rügen. Einen eigenthümlichen Anblick gewährt es, 
wenn in dunkler Nacht die glühenden Kohlen eines auf der Spitze 
des Kreidefelsens abgebrannten Holzhaufens den glatten Fels hin- 
abgestossen werden und für etliche Momente rothe Bäche bilden, 
einem feurigen Wasserfall nicht unähnlich. Für diesen „Feuer- 
regen“ berechnet Behrendt, der Wirth, 20 Sgr., welche auf 
sämmtliche Gäste vertheilt werden. Von gewaltiger Wirkung ist, 
von unten gesehen, die Beleuchtung durch bengalisches Feuer, 
auf Stubbenkammer aber selten zu haben. (Die „kleine Stubben- 
kammer“, ein vorspringender Fels, 10 Min. s. vom Königsstuhl, 
ebenfalls sehenswerth.) 

Ein ermüdender Sandweg führt von Stubbenkammer nach 
Arcona (7 St.) über BiadamiU. Auf der ersten Strecke gewährt 
die Richtung über Quoltitz, Bobbin und Spyker, wenn auch etwas 
weiter, einige Abwechselung. Bei Quoltits zahlreiche Heiden- 
gräber, aus grossen im Kreis aneinandergesetzten Feldsteinen be- 
stehend und mit Granitblöcken bedeckt. Am Quoltitzer Berg, 
jetzt Ackerland, ö. vom Ort, liegt ein roher Block, der Opferstein, 
an welchem man die Vorrichtungen zu Blut- und Brandopfem 
noch erkennen kann. Das Schloss Spyker wurde nach dem 30jähr. 
Krieg vom General Wrangel aufgeführt. 

Der schmale öde, über 1 Meile lange, 700 — 1000 Sehr, breite 
DOnenzug, welcher die Vorländer Jasmund und Wittow verbindet, 
heisst die Schaabe, Am n. Ende dieser Dünen liegt links vom 
Wege in einem ehern. Park das verfallene Landhaus Juliusrvhe, 
wo Erfrischungen zu haben sind. Der gewöhnliche Weg nach 
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.Ircona führt nun landeinwärts, weit schöner aber ist der Weg 
am Meer über Goor und Vitte. Bei Vitte hält der Pfarrer von 
Altenkirchen zur Zeit der Häringsfischerei acht Sonntage hinter 
einander vor den bei ihren Booten zum Häringsfang versammelten 
Fischern die sog. Uferpredigten. Eine Figur, angeblich des Götzen 
Swantewit, ist in die Wand der Kirche eingemauert. (Um von 
Spyker, Bobbin, Bisdamitz nach Areona zu gelangen, geht man 
am besten nach Glowe, Fischerdorf zwischen der Schaabe und 
dem Königshom, von wo man in einem Boot mit 3 Schiffern für 
2 — 3 Thlr. nach Areona fährt.) 

Das Vorgebirge Areona, der nördlichste Punct Deutschlands, 
173' Ü.M., trägt einen 75' hohen Leuchtthurm, 1827 nach Schin- 
kei’s Plan aufgeführt, Aussicht auf die Küste von Jasraund, die 
Insel Hiddensöe und die entfernte dänische Insel Möen. Auf 
Areona stand die alte Feste der Wenden, eine runde 30 — 40' h. 
Verschanzung mit einer Oeffnung gegen Nordwest, innen der 
Tempel des vierköpfigen wendischen Götzen Swantewit, der von 
den Dänen unter König Waldemar I. im J 1168 mit Sturm ge- 
nommen und zerstört wurde. Die Schätze wurden nach Däne- 
mark gebracht und das Christenthum auf der Insel eingeführt. 
Im Leuchtthurm kann man übernachten , Betten und Bewirthung 
gut. Der Wirth, Schilling, ein alter Seemann, sorgt bestens, er 
weckt seine Gäste zum Sonnenaufgang, wenn „da war“, und lässt 
sie bei trübem Wetter ausschlafen. 

Von Areona wird die Rückreise am besten so gemacht: zu 
Wagen (2*/2 St- Gehens) von Areona nach Breeye, grosses Fischer- 
dorf am nördl. Ufer des Breeger Boddens; hier für 1 Thlr. ein 
Segelboot nehmen und bei gutem Wind in 1 St. nach Vieregge 
fahren, oder bei ungünstigem Wind von Cammin, 1 St. von Breege. 
in der gewöhnlichen Fähre in 15 Min. nach Vieregge übersetzen. 
Zwischen Vieregge und dem St. entfernten Kirchdorf Neuen- 
kirchen (*Whs.) erheben sich die „Hochhilgord“ genannten Hügel, 
ohne Zweifel einst Opfer- und Begräbnissstätten, mit ausgedehnter 
Aussicht auf den n. Theil der Insel. Wer zu Wagen bis Breege 
oder Cammin kam, lässt diesen mit IVg Meilen Umweg bei der 
Wittower Fähre (die Camminer ist nur für Fussgänger eingerich- 
tet) übersetzen und nach Neuenkirchen nachkommen. Bergen ist 
2 kl. Meilen von Neuenkirchen entfernt. Der gewöhnliche Fahr- 
weg von Areona über Altenkirchen (Schwarz, Whs.), Wieck, Wit- 
tower Fähre, Trent nach Bergen ist ermüdend, meist ebenes Acker- 
land. Wer Zeit hat, mag in Wieck ein Boot nehmen, und die 
nahe Insel Hiddensöe besuchen, deren Bewohner, ein dürftiges Natur- 
volk, ihr armseliges Fischerleben in elenden Hütten zubringen. 

Bergen (*Prinz von Preussen, Rathskeller, * Adler) ist die Haupt- 
stadt der Insel, mit 3500 Einw. Unmittelbar vor dem hochge- 
legenen Ort erhebt sich ö. ganz unmerklich der Rugard, das „Auge 
des Landes“, mit einer Erdumwallung, dem einzigen Ueberrest der 
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1316 zerstörten Burg. Die “"Anssicht ist eben so umfassend als 
malerisch schön. Die ganze Insel mit ihren tief gezackten 
Küsten, ihren Vorgebirgen, waldigen Höhen, mit ihren grossen 
Binnensee’n, liegt wie eine Karte zu den Füssen des Beschauers. 
Stralsund, Greifswald, Wolgast, die Insel Usedom mit ihren dun- 
keln Tannenwäldern sind sichtbar. Der Kreidefels von Arcona 
tritt n., das Jagdschloss s.ö. besonders hervor. Der Blick ö. über 
die grüne Insel, die blauen Buchten, dann hinaus in’s Meer, ist 
der schönste. An der n.w. Seite der Kirche ist 1. ein Mönchs- 
bild, dessen Scheitel mit der Thurmspitze der Marienkirche in 
Stralsund in gleicher Höhe sein soll. 

Bergen steht durch gute Landstrassen mit Putbus (IV 4 M.) 
und Stralsund ( 3*/2 M.) in Verbindung. (Zwischen Bergen und 
Stralsund zweimal täglich Schnellpost.) Zu Samtens, halbwegs 
Stralsund, trifft die Landstrasse von dem 1 St. entfernten Gart 
(bei Henke einfach, aber ganz gut) ein, in dessen Nähe St.) 
Schoritz liegt, wo Ernst Moritz Arndt (•{■ 1860) am 26. Dec. 1769 
geboren ist. Damals war Rügen (von 1648 — 1815) schwedisch, 
i -jf „Schoritz war denn höchst anmuthig hart an einer Meeresbucht gele- 
gen, welche die Halbinsel Zudar von der grossem Insel abschneidet ; gegen 
Osten umgab den Hof ein prächtiger Eichenwald , in welchem Tausende 
von Ackerraben ihren horstenden Wohnsitz zu haben pflegten; ein Viertel- 
Stündchen weiter der grössere Wald A'retre“ u. s. w. 

Der jetzige Pächter von Schoritz heisst Dalmer, dessen Fa- 
milie das Gut durch die Humanität der Fürsten und Grafen zu 
Putbus bereits seit 80 Jahren bewohnt. 

20. Von Stettin nach Kopenhagen. 

Dainpfboot (Stülp u.Orion) im Sommer 3mal monatl. in 15—20 St., I. Platz 6, 
II. 41/2 preuss. Thlr. Familienbillet (selbst für 2 Pers.) billiger, ebenso 
hin u. zurück. Vortreflfliches Schiff, gute Verpflegung. 

Die Boote fahren gewöhnlich um Mittag von Stettin ab und 
legen gegen 5 ü. bei Swinemünde an (S. 78). Die Oreifstcalder 
Oie zeigt sich, nachdem man 2 St. in offener See gewesen, links; 
dann Rügen als lang gestrecktes Eiland. Auf der ö. Spitze ist 
das Jagdschloss (S. 81) deutlich zu erkennen. Die Kreidefelsen 
von Stubbenkammer (S. 82) leuchten bei der nächtlichen Fahrt 
hell. Vor Mitternacht ist das Boot auf der Höhe von Arcona (S. 83) 
dessen Leuchtthurm schon weithin sichtbar war. Dann werden 
nach 3 U. die Kreidefelsen der dänischen Insel Aföen und die 
Küste von Seeland (Själland), nach 4 ü. die schwed. Küste, na- 
mentlich der Leuchtthurm von Falsterbo sichtbar, auf der Süd- 
Westspitze der schwed. Grafschaft Schoonen (Skane), einer grossen 
Bucht auf dänischer Seite, der Kiöge-Bugt gegenüber. 

Dragör auf der Insel Amack ( AmagerJ , deren grasreiche Küste 
mit einzelnen Waldungen sich weit hinzieht, ist ein fast nur von 
Lootsen bewohnter Ort, welche fremde Schiffe von hier durch die 
sonst gefährlichen Drogden geleiten. Rechts, auf schwed. Seite, 
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KOPENHAGEN. 



21. Route. 85 



die Stadt Malmö (S. 96), dann die Insel Saltholm nnd nun treten 
mehr und mehr die Thürme von Kopenhagen hervor. Das Boot 
umfährt zwei befestigte Batterien , die Lünette und die Drei- 
Kronen-Batterie (Tre Kroner), die in der Seeschlarht vom 2. April 
1801 (S. 87) den Engländern so verderblich wurden, und er- 
reicht gegen 6 ü. Morgens den von der Citadelle Friedrichshafen 
(Frederikshavn), unmittelbar vertheidigten Eingang in den Hafen 
von Kopenhagen, den am besten befestigten an der Ostsee. Eine 
Barre trennt ihn von dem Kriegshafen (Orlogshavn) , in welchem 
eine Anzahl Kriegsfahrzeuge theilweise abgetakelt liegen. 

Die Zoll-Förmlichkeiten in der Zolllude (Toldhod) am Hafen 
sind bald beseitigt. Gepäckträger für jedes Stück vom Dampfboot 
in die Zollbude und von da zur Droschke 1 Mark. Droschke s. S. 86. 

21. Kopenhagen. 

Sprache. Fast in allen Kaufläden wird auch deutsch gesprochen, ebenso 
findet man in den meisten Uestaurationcn u. s. w. deutsche Kellner. Es 
wird aber doch gut sein, sich einige der gebräuchlichsten Worte zu merken, 
was wegen mancher Aebnlichkeit, namentlich mit dem Plattdeutschen, nicht 
«ehr schwierig sein wird. Jaj«, jo; nein nei ; der, die, das den, dtl pl. de; 
dieser, diese, dieses tleiine, dette pl. disse; was gibt es hvad er der; wie heisst 
hvad hedder ; wip viel hvormeget; Suppe Suppe; Fleisch KJöd; Fisch Fitk ; 
Kartoffel Kartoffel; Gemüse Grönl; Obst Frugt; Wein Yiin; Rothwein Äöd- 
n'in; Bier Öl (kurz ausgespr.)( Wasser Vand; Mittagsessen Middagsmad; 
Fnihstvick Frokost; Code Strasse; Fei Weg; Torr Markt; A’i/tor» Keumarkt ; 
Gammeltorv Altmarkt; llalmtorv Strobmarkt; Ku/lorr Kohlenmarkt; Fori 
Thor; Bro Brücke, Damm; Ilöibro Jlohebrücke; Knippelshro Knüppel- 
brücke; Vester-, Nörre-, Österbro, westliche, nördliche, östliche Vorstadt; 
Jtolm Insel ; Ilave Garten ; Harn Hafen ; Kjöbenhavn (Kopenhagen) Kaufbafen; 
Köngen König; Dronning Königin u. s. w. 

Geld. Schilling, Mark, Reichsthaler, 1 Rthlr. (22Vi> Sgr. preuss.) = BMark, 
1 Mark (33/4 Sgr. preuss.) = 16 Schillinge, also 1 skill. dansk = 3 Pf. preuss.). 
her preuss. Thaler (Silber oder Papier) gilt 8 Mark und wird gern genom- 
®en. Der dänische Species ist 2 Rthlr., also U/« preuss. Thaler. Uänischos 
Papiergeld hat gleichen Werth mit dem Silbergeld, Zettel zu 5, 20, 50-odcr 
100 Reichsthaler. Dänisches Gold ist schwer zu verwerthen. 

Gasthöfe. *H6tel d’Angleterre (Pl. c), Z. .0, L. 2, M. 5, l/oFl. W. 3, 
F- 2 I 1 « Mark, Königs-Neumarkt (Aonj/ens.Vp/orti) 34; *Hötel Royal (Pl. a), 
Gammel.strand 18, dem Christiansburgschloss gegenüber, Z. 5, L. 2, F. 21/2, 
®-6M. ; H 6 1 e 1 P h ö ni X (Pl. b), Brcdgade 37, mit Kall'ehaus, Preise gleich. — 
Skandinavisches Haus (Pl. d), Ecke von Köngens Nytorv und Store 
Kongensgade; Prinz Karl, Store Kongensgade; in allen diesen Häusern 
wird deutsch gesprochen. — Zweiten Rangs: *Hdtel Kronprindsen 
[Ff- 0 ), (früher Löven), Nyhaven 21, Stadt Flensborg, Stadt Lauen- 
borg (Pl. g), Hdtel Stockholm (Pl. f). In der Nähe der Zollbude ist 
oine besuchte gute Restauration mit Aussicht auf den Hafen und einem ste- 
henden Fernrohr, zur Beobachtung der ein- und auslaufenden Schiffe, das 
Toldbo d - V iinhuu s (Suppe, Fisch und Kartoffeln, Braten und Gemüse 
und 1 Fl. Bier für etwa 4 Mark ; Makrelen sind ein sehr guter Fisch). 

Conditorei und Cafd. *A Porta u. Co., Köngens Nytorv 17, auch 
kestaurant, sehr elegant. *Gran d j e an Strandsträde 3, in beiden auchDamen- 
iiramer; Gianelliu. Co., Schucani und aPorta, CafdSuisse, alle 
um Köngens Nytorv ; Cloetta u. Co., Amagertorv 4, im 1. Stock, von Ein- 
heimischen viel besucht; a Porta Nytorv 3. 

Restaurants. *Yinc^cnt Köngens Nytorv 21, ‘Schwalbe Köngens 
b’ytorv 17, G ra V e s e n Vimm'elskaflet27‘ ub’erairäüchDamenzimmer;B e c k - 
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mann Vimmelskaftet 31, *6inderup Vimmelskaftet 3S, Rasmusseo 
Oste^ade 15. 

Weinstuben. Petersen grosse Königsstr. 66, Blönster Köngens 
Nytory 23, Loren tren Nytorv ö. 

Bierhiiuser (Olbaile). Thorshalle, grossarüges Local, jeden Abend 
Concert, Vesterbrogade ; *Baiersk-ölhalle (Ryberg) östergade 13. rechts 
•Restauration mit Bier, links Delicatessen u. Wein; •Baiersk-Ölhalle 
(Restauration s. oben) von Ginderup Vimmelskaftet 38; bair. Bierbrauerei 
Svanholm alter Künigsweg (yammel Kongevei) mit hübschem Sommerlocal. 

Droschken und Cabs (letztere nur für 2 Pers.), die Fahrt innerhalb der 
Stadt 1 M. 8 i. ; nach Christianshafen, Tivoli und dem Bahnhof 2 M. 
(Trinkg. 4 J.), nach Vesterbro bis zur Frederiksbergallee, Nörrebro bis zum 
Assistenz - Kirchhof, österbro bis zum Triangel 2 M. 8 i., Frederiksberg 
und Sondermarken (S. 94) 3 M. 

Pferde - Kisenba^ (-Sporvel): Von Österbro über Köngens - Kytorv, 
Holms Canal (Börse, Schloss Christiansborg, Thorwaldsens Museum), 
Philosoph-Gang durch Vesterport (Westthor) bis Tivoli und Frederiksberg. 
Pie ganze Tour kostet 8 I., ein Theil derselben z. B. bis Tivoli 4 J. 

Omnibu* nach Frederiksberg, alle Viertelstunden von Amagertorv 12, 8 i., 
Körre- und Österbro von Amagertorv 8, 8 J., Bellevue (Thiergarten) von 
Köngens Kytorv 8, 24 J. ; nach Lyngby von Köngens Nytorv 14, 24 J. 

Seebäder an der Strandpromenade (lange Linie), n. Seite der Stadt, bei 
Engelbrccht u. Beck, das Bad 8 1., H.mdtuch 4 i. ; an der Langen- 
brücke, w. Seite der Staat, R y s s e n s t e e n’s Badeanstalt, das Bad 
12 — 20 i., in diesen drei auch Frauenbäder; im Orlogshnvn (Kriegshafen) 
die Badeanstalt Venedig (22' tief), Ueberfahrt, Bad und Handtuch 12 J. 
Ueberall auch für Nichtschwimmer. 

Poet Kjöbmagergade 33. An Bahnhof und Zollbude auch Postbureaus 
In Store Kjöbmagergade 7 ein „Comptoir für dirccte Expedition von Reisen- 
den in ganz Dänemark“, sehr bequem und billig. 

Thorwaldsens Bildwerke in Biseuit (zollpflichtig) sehr schön, in der 
königl. Porzellanfabrik, Kjöbmagergade 50 zu haben; desgleichen bei 
Bing Kronprindsensgade u. Pilesträde-Ecke. Ebenso Gypsabgüsse. 

Wachtparade tägl. lli/^ U. auf dem Königs-Neumarkt; bei Anwesen- 
heit des Königs im Christiansborger Schlosshof um 121/2 U. 

Theater (PI. 36) am Königs-Neumarkt vom 1. Sept. bis 31. Mai, natür- 
lich in dän. Sprache ; Schauspieler ausgezeichnet , besonders auch Ballet 
Das Catinotheater (PI, 37), ein Volkstheater im bessern Sinn, wird viel be- 
sucht. Es befindet sich in dem grossen Casino-Gebäude in der Amalien- 
strasse 10. Volkilhealer (PI. 38) Nörregade 31. 

•Tivoli (PI. 39 , Eintr. 1 M. , bei grossem Festlichkeiten 1 M. 8 1.), vor 
dem Westerthor, ist eine sehr ausgedehnte, ähnliche Anstalten zu London 
und Paris weit übertreffende Anlage zu öfiTentlichen Lustbarkeiten, mit Ein- 
richtungen der verschiedensten Art, Theater im Freien, Feuerwerk, Concerten 
der trefflichen Lumby'schen Capelle nach Art von Strauss , Rutschbahn, 
Circus, wilden Thieren , Panoramen, Fernrohr, Kraftmesser, mit kleinen 
Kaufläden, Restaurationen, Conditoreien u. dgl., den ganzen Tag geöffnet, 
Nachmittags und gegen Abend aber besonders viel besucht Aehnlicbe 
Anstalten sind *S o m m e r 1 y s t , dann für die untern V olksklassen Alham- 
bra, Alleenborg und viele andere, alle in der Friedrichsberger Allee. 

Dampfboote nach Helsingör 2mal, nach Helsingborg und Malmö 2—3 
mal täglich ; Sonntags gewöhnlich Lustfahrten („Lysttoure“) zu ermässigten 
Preisen, in einem Tag hin und zurück .Tour und Retour“; nach Flensburg, 
Kiel, Lübeck, Wismar, Stettin 2mal wöchentlich ; nach andern europ. Häfen 
2 — 4mal monatlich. 

Eisenbahn von Kopenhagen nach Korso r (s.w. Küste von See- 
land) in 4 St. über Iloeskilde (S. 95), Hingsteile (Bahnhofsrest, sehr theuer), 
Soröe, in reizender Lage, Slagelte. Von A'orsör jeden Abend Dampfboot 
nach Kiel in 6—8 St. s. S. 47. Von Korsör nachFlcnsburg Montag, 
Mittwoch u. Freitag um IOV2 Morgens, also *Tagfahrt, in 9 — 10 St., sehr zu 
empfehlen ; der Dampfer durchzieht, bei zahlreichen Inseln vorbei, den (/roMfl* 
Belt, erreicht nach ä St. Svendborg , tritt in den Kleinen Belt, umfährt die 
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Insel Alsen, hält bei Sonderburg und erreicht gegen 8 Uhr Flensburg. — V u n 
Kopenhagen nach Helsingör (S. 95) Eisenbahn 3mal tägl. in 2 St. 
über Linghy (l/o St.), Hilleröd (Freäeriksborg) (1 St.), Fredensborg (IV« St.). 
— Eisenbahn nach Klan^>enborg tTliiergarten) s. S. 94; Sonntags jede 1^2 St. 

Kahnfahrt von Kybavn nach Christianshavn 4 J., Zollbude &)., Knip- 
pelsbro und Börse 12 J., Langebro 12 J. — Dampffäbre jede l'o St. von 
Stormgaden nach der Zollbude und jede lAj St. zurück, mehrere Plätze an- 
laufend, 6 j. die Person. 

Schine Auaaicht auf den Hafen und die Einfahrt, die Insel Amager und 
den Sund von der Citadelle F ri e dri c h s h a f en , namentlich bei der 
Flaggen-Standbatterie (jeden Donnerstag von 6—7 ü. Ab. Militairmnsik). 
Sehr besuchter *Spaziergang die lange Linie zwischen Citadelle und 
Hafen (in der Nähe das DUnden-Institut) , und der Wall rings um die 
innere Stadt. 

Kath. Oottesdienst in der 1841 erbauten (röm. kathol.) Capelle (PI. 16) 
bei der Österreich. Gesandtschaft, in der Breiten Strasse (Bredgade). ln 
Bererentsgade eine griech. -kathol. Capelle. 

Btimdenaettel veränderlich (in Dagbladet unter „Erindringsliste“ zu er- 
sehen): Sonnt. Gemäldesammlung 12 — 2, Thorwaldsen's Museum 11—2, 
naturbistor. Museum 11 — 1 Uhr. Mont. Nord. Alterthümer 5 — 7j_ Münz- 
cabinet in der Rosenburg 12— 2 Uhr. Dienst. Gemäldesamml. 3— ( , Thor- 
waldsen’s Museum 11—2, naturbistor. Museum (Stormgaden 187) 11 — 1. 
Kupferstichcabinet 11—2, Antikencabinet 12—2 Uhr. Mittw. Ethnograph. 
Museum Ö — 7, runder Thurm 12 — 1, Moltkc'scbe Gemäldesammlung (beson- 
ders Niederländer) 12—2, Zeughaus 1—3 Uhr. Donnerst. Nord. Alter- 
thümer 11 — 1, botan. Garten 8—2, 4 — 7, naturhist. Museum 11—1 Uhr. 
Freit. Gemäldesamml. 11—3, Kupferstichcabinet 1 1—2 U. S o n n ab. Ethno- 
graph. Museum 12 — 2, runder Thurm 12 — 1, physiol. Museum 9 — 11 , anatom. 
Sammlung 9— 11 , Kunstmuseum 12— 2Chr., Thorwaldsen's Museum 1 1 — 12U., 
in dieses auch jederzeit Eintritt für 3 Mark, ob ein Einzelner oder eine Ge- 
sellschaft ist gleich. 

Kopenhag'en ist die Hauptstadt des Königreichs Dänemark 
mit fast 160,000 Kinw. (600 Reformirte, 800 Kathol., 3000 Ju- 
den), Residenz des Königs, Sitz des Ministeriums und der Kammern. 

Zwei Ereignisse zu Anfang dieses Jahrhunderts waren für Dänemark 
von den verderblichsten Folgen, die Seeschlacht am 2. April 1801, und 
dieBeschiessung Kopenhagens und Wegnahme der ganzen ansehnlichen 
Flotte (18 Linienschiffe, 15 Fregatten u. s. w.), am 2. bis 6. Sept 1807, beides 
Oewaltstreicbe der Engländer. Als Veranlassung wurde 1^1 Dänemarks 
Bundniss mit Schweden und Russland, 1807 aber die Besorgniss angegeben, 
dass die Franzosen sich der Flotte bemächtigen wurden. Die Dänen foch- 
ten jedesmal mit kühner aufopfernder Tapferkeit, sie konnten aber der ge- 
waltigen Uebermacht nicht widerstehen. Bei der Seeschlacht war die eng- 
lische F'lotte unter Nelsun's und Parker's Befehlen: der Erstere war um 
die Insel .^mack (Amager)^ welche Kopenhagen gegenüber liegt, und nur 
durch einen schmalen 8eearm von ihm getrennt ist, gesegelt und leitete 
den Angriff von der Südseite, der andere von der Nordseite. 

AU Handelsstadt {Kj'öbenhavn , Kaufmannshafen) hat Kopen- 
hagen hierdurch einen Theil seiner Bedeutung eineebüsst , doch 
bleibt der, in neuerer Zeit öbrigens fortwährend zunehmende Schiffs- 
verkehr im Neuhafen, am Schloss und der Börse immerhin be- 
sonders für den deutschen Binnenländer sehr beachtenswerth. Die 
grossen Waaren-Magazine am Hafen, aus früherer Zeit, haben 
freilich meist eine andere Bestimmung erhalten. Die Anzahl der 
Schiffe, welche Kopenhagener Rhedern gehören, beträgt über 
300 rStettin hat etwa 200). Im Durchschnitt laufen jährlich 
6000 Schiffe ein, darunter 600 preuss., 250 engl., 115 finnische, 
170 schwed., 120 norweg., 50 rnss., 30 holländische. Der wich- 
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tigste Theil des Handels ist der mit Kom and Thran, dann auch 
mit Erzeugnissen der Färöer, Islands und Grönlands. Die Nie- 
derlagen und Werfto sind auf Christianshafen (auf der Insel Amager), 
^ dem oben genannten durch den Strom getrennten östlichen Theil 
von Kopenhagen, in der Nähe des königl. Kriegswerfts , dessen 
Besichtigung durch Vermittelung eines Lohndieners wohl gelingt. 
Trinkgeld an den Beamten nicht üblich. Die Festungswerke, die 
Citadelle, die Stadtbufestigung und die von Christianshafen auf 
Amager, wurden bis zum letzten Kriege (1864) sorgfältig unter- 
halten; die früheren Stadtthore Nörre-, öster-, Vester- und Amager- 
port sind jetzt abgebrochen. 

Die Strassen, welche von der Zollbude zum Königs-Neumarkt 
führen, die Amalien- und Breite Strasse sind wenig belebt: es sind 
die Strassen der Paläste, wo die Fürsten, die Gesandten, der höhere 
Adel wohnen. Die Amalienstrasse wird durch einen achteckigen 
Platz, den Friedrichsplatz unterbrochen, auf welchem das eherne 
Reiterhild Friedrichs V. (^-j- 1766) „clementi pacifico artium tutori^, 
von der asiat. Handelsgesellschaft 1771 errichtet. Die vier Ge- 
bäude, welche den Platz einschliesscn , die Amalienhurg (PI. 1) 
genannt, dienen dem König Christian IX., der Königin Wittwe, 
dem Landgrafen v. Hessen und dem Minister der ausw. Angelegen- 
heiten als Wohnung, ln der Nähe die S. 87 genannte kathol. 
Capelle (PI. 31). ln der Amalienstrasse das Friedrichs -Hospital, 
namentlich Fremden zu empfehlen; einzelne Zimmer zu massigen 
Preisen, gute ärztl. Hülfe. 

Der grösste und ansehnlichste Platz ist der "‘Königs-Nenmarkt 
(Köngens Nyton) , einer der grössten Plätze europ. Hauptstädte, 
in welchen 13 Strassen, darunter die belebtesten münden, vom 
Theater, der Kriegsschule ( Militär- Höiskole), dem Charlottenburg- 
Schloss, der Hauptwachc, ansehnlichen Gast- und Privathäusem 
umgeben. In der Mitte ragt das ReiterbUd Christian’s T. (f 1699), 
aus Blei gegossen, hoch empor. Neben dem Charlottenburg-Schloss 
ist der botanische Oarten (PI. 3) mit seinen Palmen- und Orchideen- 
häusern, für Leute von Fach täglich , sonst nur Donnerstag von 
8 — 2 und 4 — 7 U. geöffnet, Eingang vom Neuhafen her. Oest- 
lich begrenzt der Neuhafen (Nyhavn) den Königs-Neumarkt, westlich 
die 22Ö0 Ellen lange Gothersgade, die am Wall ihr Endo fin- 
det. Nach Westen liegen die lebhaftesten Strassen, die Osterstrasse 
( Östergade), der Hochbrückplatz (Höibroplads), der Gemüse- und 
Fischmarkt und die Vimmelskaft, mit zahlreichen Kaufläden. 

Am Ende dieses westl. Strassenzuges liegt der Alt- und Neu- 
markt ( Oammel- og Nytorv). In der Ecke links das Gerichts- und 
Rathhaus (PI. 15), 1815 von Hansen erbaut, mit einer Säulenhalle, 
im Giebelfeld die Anfangsworte des jütländischen Gesetzbuchs von 
1240: „Med Lov skal man Lund bygge“ , wörtlich: mit dem Gesetz 
soll man das Land regieren, oder, wie die Ueberschrift des Burg- 
thors in Wien lautet: Justitia regnorum fundamentum. 
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Wir wenden uns wieder rechts, gehen an einem -von Chri- 
stian IV. errichteten Springbrunnen vorüber und stehen nun nach 
wenig Schritten vor der *^auenkirche ( Vor Fruekirche) (PI. 21), 
der Metropolitankirche des Reichs. Küster {Oraver Zreeidorff 
Studiesträde 7), 1 — 12 Pers. 3 Mark. Vom Thurm Aussicht so 
gut, wie vom Runden Thurm (S. 92). Das alte Gebäude wurde 
1807 in Trümmer geschossen , das jetzige , von Hansen erbaut, 
ist eine einfache evangelische Kirche im edelsten Styl, ohne Bil- 
der, ohne Farben. Neben dem Eingang r. Moses mit der Gesetz- 
tafel, 1. David, beide von Bissen. 

Ihr einziger keuscher Schmuck sind die herrlichen **Marmorgehilde, 
welche Albert (Bertel) Thorwaldsen entworfen und theilweise auch selbst 
aosgeführt hat, ein auferstandener Christus und die zwölf Apostel, über- 
lebensgross, ein knieender Engel von wtinderbarer Schönheit, mit einer 
Muschel als Taufbecken; über d,-m Altar und in den beiden Capellen Haut- 
reliefs, Kreuztragung, Taufe und Abendmahl, Uber den Almosenbecken der 
Schutzengel und die christl. Barmherzigkeit. Unter den Aposteln mag 
Wühl Paulus, mit dem Schwert, der bedeutendste sein, ihn hat der Heister 
selbst ausgeführt; die übrigen sind nach seinen Modellen von seinen Schü- 
lern und unter seiner Aufsicht gearbeitet. Johannes, Jacobus, Matthäus 
können noch hervorgehoben werden. Ueber der Eingangsthür der Einzug 
in Jerusalem, Gyps-Hautrelief ; im äussem Giebelfeld eine Gruppe aus ge- 
branntem Thon (Terra colla), Johannes der Täufer in der Wüste predigend, 
beide ebenfalls von Thorwaldsen. Alle diese Bildwerke sind ein Cyclus 
der christlichen Religionsgeschichte, mit Johannes dem Täufer beginnend, 
mit dem auferstaudeneu Heiland schliessend. 

Gegenüber ist die Universität (Pi. 41) 1479 ge.stiftet (1807 nie- 
tiergebrannt), mit über 1000 Studenten, darunter mehr als die Hälfte 
Theologen, ln der Vorhalle neben dem Aufgang Apollo und Minerva 
in Marmor von Bissen, oben einige *Fresken von Hansen. Daneben 
ist das neue Gebäude der rniversüHtsbihliolhek, etwa 300,000 Bände, 
welche bisher über der Trinitatiskirche sich befand, und das neu- 
aufgeführte Nuturhist. Museum. Die königl. Bibliothek, neben 
Christiansburg-Schloss, hat über 460,000 Bände, besonders reich 
an Werken aus und über Scandinavien. 

Zwischen der Universität und der Frauenkirche ist dem Natur- 
forscher Joakim Frederik Schouw (f 1862) ein Büstendenkmal 
enifhtet. Die Tage ,,1. Oktober 1836, 25. Mai 1849*^ sind aus 
seinem politischen Leben bedeutung.svoll. 

Ohne der in der Nähe liegenden deutschen Petrikirche weitere 
Aufmerksamkeit zu widmen, wenden wir uns sogleich zu *Thor- 
waldsen’s Museum (PI. 40, Eintr. S. 84, über dem Haupteingang 
eine Siegesgöttin im Viergespann , Erzguss) , dicht hinter dem 
Schloss Christiansburg, einem seltsamen neuen Bau, von Bindes- 
höU 1848 vollendet, in halb ägypt., halb pompej. Geschmack, mit 
schrägen Pfeilern, einem braun ausgemalten Hallengang und offe- 
nem Hofe, in dessen Mitte die. Hülle des am 24. März 1844 heim- 
gegangenen Meisters (geb. 1770) eingesenkt ist. Kopenhagen ist 
eigentlich die Stadt Thorwaldsen’s , durch ihn hat sie erst eine 
künstlerische Bedeutung bekommen, allenthalben begegnen uns 
seine Werke, wenn auch meist nur in Gypsabgüssen (Abbildun- 
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geo in Riscait s. S. 86). Thorwaldsen hat Kopenhagen zn einer 
classischen Stadt gemacht, und nicht mit Unrecht schwärmen 
seine Bewohner für ihren grossen Mitbürger. 

Vorhalle: 142. bis 14-’i- 
DasDfnkmal fürPiusVIl.,123 
Reiterbild PoniatowBky’s, 114 
bis 116. Gutenberg, l.'». Her- 
zog v.Leuehtenberg, 503. Ein- 
zug Alexanders in Babylon. 
C o r r i d o r: 5ö.56.Karyatiden, 
119. sterbenderLöwe ;imCor- 
ridor links Johannes u. die 
Evangelisten, recht sBüsten , 
Reliefs und der Alexanderzug. 
Die 21 Zimmer ebener 
Erde enthalten u. A. jedes 
ein grösseres Werk von Thor- 
waldsen , theils in Marmor, 
theils nur Gypsabgüsse ; links 
1. Z. Ganymed, 2. Amor u. 
Psyche, 3. Grazien u. Amor, 
.4. Venus, 5. Jason, G. Hebe, 
Mars u. Amor, 8. Die Hoff- 
g^nung, 9. Vulkan, 10. Mer- 
ccur, 11. Gräfin Ostermann, 12. 
WFürst Poniatowsky. In dem 
•Christus-Saal sind die 
Modelle der Bildwerke der 
Frauenkirche (S. 89) aufge- 
stellt. Nun folgt 21. Z. Chri- 
stian IV., 20. Thorwaldsen an 
die Hoffnung gelehnt, 19. Hir- 
tenknabe, 18.Grazien,17.Ado- 
nis, 16. triumphirenderAmor, 
15. Fürst Wladimir Potocki, 
14. GanjTned, 13. liegender Löwe, Byron. — An der Treppe, die in die obem 
Räume führt, Hercules. — Oben 22. — 34. Z. Thorwaldsen'sche Gemälde und 
Skizzen, nebst denjenigen andererMeister; auch Bildwerke; 42. unvollendete 
Arbeiten und andere Gemälde, 41. Bibliothek, 40. griech. und etrur. Vasen, 
39. antike Statuen, Büsten ti. s. w., 38. Münzen, 37. antike Gemmen und 
Pasten, 36. griech., etrur. und röm. Alterthümer, 35. aegypt. Alterthümer. 

Unmittelbar neben Thorwaldsen’s Museum erhebt sich Schloss 
Christiansbnrg (PI. 6), die Residenz des Königs, ein hohes um- 
fangreiches stattliche.s Gebäude, 1830 nach Hansen’s Plan -vollen- 
det, auf einer Insel, dem Christiansholm, mit seiner grossen An- 
zahl von Nebengebäuden einen kleinen Stadttheil einnehmend. 
(Der Schlossverwalter Lüders, Breitestr. 19, zeigt es für 3 Rthlr.. 
Anmeldung Tags zuvor.) Den Brand des alten Schlosses, welches 
1794 ganz und gar bis auf die Mauern zerstört wurde, schildert 
Steffens im ersten Theil seines Romans „die Familien Walseth 
und Leith“ sehr lebendig. An der Vorderseite des neuen Schlos- 
ses sind vier Reliefs von Thorwaldsen oben eingemauert; Minerva 
und Prometheus, Hercules u. Hebe, Jupiter u. Nemesis, Aescu- 
lap u. Hygiea, in den Blenden grosse Figuren in Erz, von Thor- 
waldsen und Bissen, Weisheit, Stärke, Gerechtigkeit, Gesundheit, 
ln der Christiansbnrg sind viele Gemälde aus der dän, Geschichte, 
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im StaatSTathszimmeT die Bilder der Könige halb erhaben aus 
Lindenholz, Thorwaldsen’s Alexanderzug u. a. Der Eingang zu 
der Gem&lde-Sammlnng (Materie -Sämling) (Eintritt S. 87), in 
18 Sälen aufgestellt, ist im Hauptportal, links die Treppe hinauf, 
ganz oben (Katalog in dänischer (IVg M.) u. in französischer 
Sprache (3 M.). 

Nach dem Schlosshof. l.fktal. 20. Cif/nani Joseph und Potiphar, 
tö. Salva/or Jlosa Prophet Jonas. 2. ScmI. 258. Jordaens Hercules. 3. Saal, 
iö6. Utevael Johannes predigt vor einer modernen Gesell.‘«chaft von Kriegs- 
leuten, 382. Rubent Salomons Urtheil. Durch den 2. Saal kommt man in 
die nenn nach dem Schlossplatz zu gelegenen Räume; wir durch- 
schreiten die zwei Zimmer rechts und finden im letzten, nach dem Plan dem 
ersten; 306. 3U7. Afierevelt Mann u. Frau, 3H0. Rembrandt Jesus zu Emmaus, 
116. Bloemarl Niobe , ihre Kinder vor den Pfeilen Apoll's und Diana's 
schützend, 179. Everdingen Wasserfall. — Im 2. Z. 419. Slingeland junge 
Holländerin mit Papagei, 123. F. Bol ein Engel zeigt den P'rauen das Grab 
des Herrn, 388. Ruisdael Bergstrom. — Im 3. Z., dem oben genannten Ein- 
trittszimmer: 352. V. Veen allegorisches Bild, des Blensclien Üebergang von 
weichlicher Wollust zur That, 81. P. Aertien Speisekammer, 189. F. Floris 
Kain und Abel, 251. Huysum Blumenstück. — Im 4. Z. 366. Pani I'otter Kühe 
auf der Weide zur Melkzeit , 473. J. Victors der sterbende David und 
iSalomon, 1G8. Van Dyck Frauenbildniss. — Im 6. Z. 311. 312. Jfierevelt Jlann 
und Frau, .383. Rubens Bildniss des Abtes Irselius, 418. Slingeland Familien- 
hild, 124. 125. Ferd. Bol Frau von Stand, Admiral de Ruyter, 167. Van Dyck 
Haria mit Cbristuskind und Joseph, 161. Gerb. Dow Urindoctor, 387. Rubens 
Bildniss eines alten Mannes. — Im 6. Z. nichts Nennenswerthes. — Im 7. Z 
ifM. Schaubrilck ein Dorf. — Im 8. Z., dem letzten in zusammenhängender 
Folge mit den vorhergehenden Räumen belegencn Saale: 19. Vignani h. Fa- 
nulie, 79. Leonardo da Vinci h. Catharina. Aus dem 8. Z. tritt man in 
einen dunkeln Corridor, von welchem man gerade aus in Z. 9 oder links 
in 6 Zimmer mit Gemälden dänischer Schule gelangt. Im Z. 9. 35. 36 
Oiordano Luca, Kain tödtet Abel, u. Adam u. Eva beweinen Abels Tod. 
Die übrigen 6 Säle enthalten grösstentheils neuere Bilder, die jährlich 
durch Ankauf vermehrt werden; im 2. Z. 604. Köbke Küste von Cajiri in 
Morgenbeleuchtung; im 6. Z. 564. Ourlitt Aussicht über .Skanderborg und 
Ö65. derselbe, jütl. Gegend. 

Im Seitenflügel der Christiansburg ist der kgl. Marstall; an 
der Nordseite die Schlosskirche. Im Zeughaus Mittwoch 1 — 3 U. 
freier Zutritt. 

Das *Mu8eum nordischer Alterthümer (Eintr. S. 87), im 
Prinzen-Palais , jenseit der Brücke, hinter dem Schloss, über 
20,000 Nummern in 18 Sälen vortrefflich geordnet, ist bedeuten- 
der, als irgend eines der Art in der Welt und für die Culturge- 
schichte Scandinaviens höchst wichtig. Es hat 2 Abtheilungen, 
ans der heidnischen Zeit Waffen, Geräthschaften und Schmuck 
aus Stein (bis 1500 v. Ohr.), Kupfer (bis Chr. Geb.), Eisen, Sil- 
ber und Gold (1000 n. Chr.) ; aus der christlichen Zeit mittelalter- 
liche Waffen und Geräthe, Holzarbeiten, Webereien, Thon-, 
Metall- und Glasgefässe. Angefügt ist eine Sammlung american. 
Alterthümer. 

Das "‘ethnographische Museum, ebenfalls im Prinzen-Palais 
(Eintr. S. 87) , ist eines der reichsten , in 35 Sälen anfgestellt. 
Es zerfällt in 3 Abtheilungen, 1. Waffen, Kleidungsstücke, Ge- 
räthe, Schmuck von Völkern, welche das Metall nicht bearbeiten 
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können, 2. Sachen von Völkern, welch« das Metall bearbeiten, aber 
keine selbständige Literatur besitzen, 3. Gegenstände von Völkern, 
welche beide Eigenschaften in sich vereinigen. Die ganze Samm- 
lung besteht fast ausschliesslich aus Originalen: Gegenstände 
aus Grönland und Ostindien finden sich am zahlreichsten, auch 
grössere Sachen, Boote, eine grönländ. Sommerwohnung mit der 
ganzen Einrichtung, ein indischer Pagodenwagen etc. 

Das Museum für Kunst und Sculptur (Kunstmuseum) auch im 
Prinzen-Palais (Eintr. S. 87) enthält eine Reihe plastischer Kunst- 
werke, theils Originale , theils Gypsabgüsse , in kunstgeschicht- 
licher Anordnung. 

Das Antikencabinet (Eintr. S. 87) , aegypt. , griech. und röm. 
AlterthOmer, etrur. Vasen etc., wenig bedeutend, und das Kupfer- 
stich-Cabinet (Eintr. S. 87) sind in demselben Gebäude. 

An der Ostseite des Schlosses, am Hafen, liegt ein über 400' 
langes festes dauerhaftes Gebäude, 1615 im üebergangsstyl aus 
den letzten Zeiten des deutschen Banstyls zur Geschmacklosigkeit 
des 18. Jahrh. aufgeföhrt, schon halb Rococo, die *BörBe (PI. 4), 
mit einem über 150' h. Thurm, dessen Spitze durch 4 Lind- 
würmer gebildet wird, die, auf den Bäuchen ruhend, ihre Schwänze 
in einander schlingen. Gleich am Eintritt von der Schlossseite ist 
der Börsensaal, dessen Wände mit Bildern aus der Geschichte 
Dänemarks geziert werden sollen; dem Eingang gegenüber das 
Standbild Christians IV. in Erzguss von Thorwaldsen. Der untere 
Theil des Gebäudes ist zu Kaufläden eingerichtet, die jedoch nicht 
Kopenhagens glänzendste Waaren ausgestellt haben , die obern 
Räume nehmen Privatbanken, Versicherungsanstalten u. s. w. ein. 
Börsenstunde ist tägl. l^/z — Uhr. 

Das stattliche dreithürmige königliche Schloss BOBenborg 
(PI. 32), am Ende der Gothersgade, in einem der Börse ähnlichen 
Styl aufgeföhrt, hat in seiner innern Ausschmückung manche 
Aehnlichkeit mit dem grünen Gewölbe in Dresden. Es enthält 
eine grosse Anzahl von Kostbarkeiten aller Art, in Gold, Silber 
und Edelstein, Möbel, Waffen, unter diesen die Schwerter Gustav 
Adolphs und Carls XII. von Schweden, Münzen und Medaillen, 
Orden, Uniformen, besonders zahlreich von Friedrich VI. (f 1839), 
mancherlei Bildnisse u. dgl. m. , Alles nach der Zeitfolge der 
verschiedenen Könige, von Christian IV. an, geordnet. (Einlass 
3 Rthlr. für 12 Pers., Eingang vom Osterwall.) 

Das Schloss ist mit Gräben umgeben, östlich begrenzt von 
dem liosenburg-Oarten (Rosenhorg-Have), einem anmuthigen Park 
mit Brunnen -Anstalt u. 2 Cafös. südlich vom Exercierplait. Am 
Osterwall, Rosenburg gegenüber, die neue Sternwarte f die alte 
befindet sich auf der Plateforme des 115' h. Thurms der Trini- 
tatiskirche, des sogen, "‘runden Thurms (PI. 33, Eintr. S. 87 ), 
wegen der trefflichen Aussicht auf die Stadt, die umliegende Gegend 
(Thörme von Roeskilde), den ganzen Sund, den Hafen und die 
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ferne schwed. Küste (Malmö) viel besucht. Ein mit Klinkern 
gepflasterter breiter Schlän^elweg führt hinauf. Mittwoch und 
Sonnabend Schlag 12 Uhr wird eine Flagge gesenkt, das Zeichen, 
nach welchem alle Uhren in Kopenhagen gerichtet werden. 

Als eine Merkwürdigkeit verdient der Thurm der Erlöaerldrohe 
(Vor Fräsers türke) (PI. 20) genannt zu werden, 288' h., 1749 
erbaut, um welchen ausserhalb eine durch eine Brustwehr ge- 
Bchfltzte Wendeltreppe führt, 397 Stufen bis zur Spitze, welche 
das Bild des Erlösers ziert. Die *Aus8icht reicht bis nach Schwe- 
den hinüber, man sieht noch Lund, Malmö und Landskrona. 
Der Küster (Oraver), Dronningensgade 67, erhält von 1 bis 4 Pers, 
für Kirche besichtigen und Thurm besteigen 6 Mark. 

In der h. Geistkirche (PI. 14) ist ein Bild eines Kopenhage- 
ner Künstlers, Müller (f 1844), Luther auf dem Reichstag zu 
Worms, welches gerühmt wird. In der Holmenskirche (PL 15), 
Anfangs des 17. Jahrh. erbaut, in neuerer Zeit hergestellt, dem 
Chriätiansburg-Schloss gegenüber, Grabmäler mehrerer dän. See- 
helden, Niels Juul (f 1647), Peter Tordenskjold (f 1720) u. a. 
In der Nähe ist der Nicolaithurm, üeberrest einer durch den gros- 
sen Brand im J. 1785 zerstörten Kirche. Das neue grosse Kran- 
kenhaus vor dem Westerthor sehen.swerth. 

Die n.w. Spitze der Stadt bildet eine Reihe parallel laufender 
Strassen mit gleichförmigen einstöckigen Häusern, die Neubaden 
iSyboder), von Matrosen und andern Schiffsleuten mit ihren Fa- 
milien bewohnt, unter Christian IV., dem Kopenhagen überhaupt 
manche Bauten verdankt, zu Anfang des 17. Jahrh. angelegt, von 
Christian VII. Ende des vor. Jahrh. bedeutend vergrössert, mit 
Raum für 10,000 Menschen. Manche Namen dieser Strasse erin- 
nern an Thieren und Pflanzen entfernter Welttheile: Balsam. Björn 
(Bären), Delphin, Elsdyr (Elenthier), Elephant. Kameä. Pindsviin 
(Stachelschwein) u. a. Die Neubuden werden nach und nach 
grossem Gebäuden weichen. 

Kirchhöfe. Der Begräbnissplatz für die Bevölkerung dieses 
Stadttheils Sö-Etatens-Kirke-Oaard (Seestaatskirchhof) ist in der 
Nähe, einige 100 Schritte vor dem ehemaligen Österthor, links an 
der Strasse. Ein eigenthümliches Grabmal, links nicht weit vom 
Eingang haben die in der Schlacht vom 2. April 1801 (S. 87) 
Oefallenen, nach nordischer Sitte einen Grabhügel, umgeben von 
einer Reihe Steinen, worin die Namen der Schiffe und der Ge- 
fallenen eingehauen sind, am Fuss eine Säule mit einer Inschrift, 
welche die Thaten der hier Ruhenden verkündigt. — Dem Schiffs- 
hirchhof gegenüber an der rechten Seite der Strasse Ist der Kirch- 
R^f der Landtruppen (Land-Etatens-Kirke-Oaard) ; dem Eingang 
gßgenüber das Büstendenkmal des Generals Olaf Rye, fiel bei Fri- 
dericia den 6. Juli 1849. — Der dritte und grösste Kirchhof, mit 
Mancherlei Denkmälern, der Assistenzkirchhof, liegt vor dem Norder- 
fl>or links an der Strasse, einige 100 Schritte jenseit der grossen 
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Süsswasser-Seen, welche Kopenhagen umgeben. Gleich vor dem 
Nordei'thor das grosse neue Krankenhaus. — Der nahe Juden- 
kirchhof ist rechts von der Strasse. 

Schloss ^Friedrichsberg , eines der zahlreichen Lustschlösser, 
welche die Dänischen Könige in der nähern oder weitern Umge- 
bung Kopenhagens für sich erbauten, liegt V 2 dem ehern. 

Westerthor, an welchem stets Fuhrwerk aller Art angespannt be- 
reit steht. (Auf einem Platz vor dem ehern. Westerthor steht die 
Freiheitssäule ( Frihedsstötten), eine 1778 von den Bauern errichtete 
Spitzsäule aus röthlichem Granit zum Andenken an die in diesem 
Jahr gesetzlich aufgehobene Leibeigenschaft). Am Eingang des 
Gartens das 1858 errichtete Standbild des Königs Friedrich VI. 
(7 1839) von Bissen. Das Schloss unter Friedrich IV. (7 1730) 
im italien. Styl erbaut, liegt auf einem Hügel und überragt weit 
die ganze Umgebung j es hat wenig Bemerkenswerthes, das schön- 
ste ist die Aussicht von der Plateforme, derjenigen vom runden 
Thurm (S. 92 J sehr ähnlich. — Hinter dem Schloss , in dem 
prächtigen schattenreichen Park (Sondermarken) , ist das grosse 
Bassin für die Wasserleitung Kopenhagens; in der Nähe der zoolog. 
Qarten. Die Friedrichsberger Allee mit ihren unzähligen Wirths- 
häusern (S. 86 ) wird besonders Sonntags und Mittwochs vielbesucht. 

Schloss Friedriohsburg (Frederiksborg), 41/2 Meil. nördl. von 
Kopenhagen, mit Eisenbahn (S. 87) in 1 St. zu erreichen, einst 
prächtiger Sommersitz des Königs, ist am 17. Dec. 1859 gänzlich 
niedergebrannt, bei welcher Gelegenheit eine werthvolle Gemälde- 
sammlung und viele Kostbarkeiten zu Grunde gegangen sind. Dass 
Schloss wird im alten Styl wieder aufgebaut und ist fast vollendet; 
die Schlosskirche ist sehenswerth. 

Das geschmacklose Schloss Friedensburg, Sommer-Residenz 
des Köniirs Christian IX., in der Nähe, zum Andenken an den 
1720 zwischen Dänemark und Schweden geschlossenen Frieden 
erbaut, zeigt sich links auf einer waldigen Anhöhe an einem 
See, wenn man von Hilleröd nach Helsingör fährt. In dem nahen 
Park die schönsten Buchen. 

Der besuchteste Vergnügungsort bei Kopenhagen ist der ♦Thier- 
garten ( Dyrehave), der Kopenhagener Prater, 1 Meile lang. 1 Meile 
breit, IV 4 Meile n. von der Stadt. Eisenbahn vom Wasserwerk 
(Vandvärket ) über Stat. HeUerup und Charloftenlund, königl. Lust- 
schloss, bis Bellevue (am Eingang des Thiergartens, beste Restau- 
ration , S. 95) in 15 Min. Auch kleine Dampfboote fahren 
hin, Abfahrt vom Neuhafen, Sonntags 3 bis 4mal, bis zur Bellevue 
in 45 Min., 1. PI. 24 J., hier und bei Klampenborg, Wasserheil- 
und Seebade-Anstalt, gute Restauration. Der Thiergarten selbst 
ist ein stattlicher Eichen- und Buchenwald, in welchem Hochwild 
gehegt wird. Am nördl. Ende ist das Jagdschloss Eremitage auf 
einem Hügel; man sieht hier nicht selten Heerden von Hirschen, 
Damhirschen und Rehen. Zwischen dem 1. Juni und 31. Juli 
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ist der Thiergarten, und zwar der südliche Saum, Dyrehaves- 
Bakkm (Anhöhe) genannt, Sammelplatz unzähligen Volks, Städter 
wie Landleute, diese, namentlich Weiber und Dirnen in der kleid- 
samsten Tracht, wobei die rothe Farbe entschieden vorherrscht. 
In der Nähe einer Quelle, Kirsten-Püla genannt, drängt sich Bude 
an Bude, grösstentheils mit Lebensmitteln aller Art, dann mit 
glänzendem Schmuck und Kleinigkeiten, wie sie der seeländische 
Bauer liebt. Daneben treiben Seiltänzer, Ringer, Puppen- und 
Ringelspiel, Drehorgel, Bänkelsänger und Mordgeschichten ihr 
lautes Wesen. Das Alles in dem prächtigen Waldrahmen gewährt 
eine anmuthige Anschauung des Volkslebens und der eigenthüm- 
lichen Art dieser Insel-Bewohner. 

Lingby , Dorf mit zahlreichen Sommerwohnungen, 1 Meile w. 
von Klampenborg, IV 2 M. n.w. von Kopenhagen (Eisenbahn siehe 
S. 87), seiner Umgebungen wegen (besonders Dronninggard am 
fuur-See, Vz n.w.) viel besucht. Schloss Sorgenfri, Sommer- 
Residenz der Königin -Wittwe Caroline Amalie, ist berühmt wegen 
seines Rosen flors. 

Roeskilde, kleine Stadt, 4 M. w. von Kopenhagen (Eisenbahn 
1 St., s. S. 86), bis zu Anfang des 16. Jahrh. Königs- und 
Bischofssitz , hat von seinem Glanz nichts als den schönen Dom 
ans dem 11. Jahrh. bewahrt, die Gruftkirche der dänischen Könige 
mit manchen Denkmälern. Sie verdient einen Besuch. 

Jedenfalls aber kann ein freier Tag in Kopenhagen nicht besser 
als zu einer *Fahri nach Helsingör verwendet werden. Eisen- 
bahn s. S. 87. Dampfboote fahren in 2Vz St. mehrmals täglich 
fs. S. 86) an der schönen seeländ. Küste hin, deren Buchen- 
wälder bis zum Meer reichen, dazwischen freundliche Fischer- 
dörfer und anmuthige Landhäuser, Sommerwohnungen der Kopen- 
bagener. Das Dampfschiff hält bei Bellevue (s. 94) , Taarbek, 
Skovsborg, Vedbek, dann bei der schwedischen Insel Hveen vorbei, 
die rechts bleibt, Rungsted, Humlebek, Helsingor (* Hotel d’Öre- 
iund‘, Hotel du Nord), kleine Handelsstadt (8000 Einw.), wo 
bis 1857 die dän. Regierung den Sundzoll von allen durch- 
fahrenden Schiffen (an 15,000 jährlich) erheben liess. Die Meer- 
enge trennt das dän. Seeland (Själland) von der schwed. Graf- 
schaft Schoonen (Skaane). 

Das schöne feste Schloss Kronburg, 1577 — 1585 aus Quader- 
steinen erbaut, mit Wällen und breiten Gräben umgeben, kann die 
Durchfahrt durch den Sund zwar erschweren, aber nicht verhin- 
dern, wie dies die englische Flotte (S. 87) zweimal bewiesen hat. 
Nur unter Mitwirkung der schwedischen Küstenbatterie zu Hel- 
siiigborg würden durchfahrende Schiffe vielleicht mit Erfolg be- 
schossen werden können. Von der ^Terrasse des Schlosses schönste 
Aussicht auf den Sund, von der Insel Hveen an bis zu den 
weit auslaufenden Kullen (umfassender vom Leuchtthurm), ln 
der uördl. Flaggen-Bastei ist ein stehendes Fernrohr zur Beobach- 
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tnng der ein- und anslaufenden Schiffe, welche vor Ablösung des 
Snndzolles von einem Wachtposten genau verzeichnet wurden. 
Auf dieser Terrasse lässt Shakspeare im Hamlet den Geist des 
alten Dänenkönigs an den W'achen vorüber schreiten. In der 
Schlosscapelle an Wänden, Kanzel und Chorstühlen Holzschnitz- 
werk von deutschen Meistern. 

Marienlyst, ein königl. Lustschloss (jetzt Badeanstalt. ‘“Restau- 
ration), V 4 St. vom Landeplatz der Dampfboote, bietet eine 
hübsche Aussicht auf Schweden und auf Helsingör. Eine Säule 
ohne Inschrift soll Hamlets Grab bezeichnen. 

So nah an Schweden möchte es schwer werden, der Versuchung *u 
widerstehen, wenn auch nur einen Fuss auf schwedischen Boden zu setzen. 
Das Hclsingörer Boot fahrt auch nach Helsingborg (Ildtel de Munt/ie), dem 
oben genannten kleinen schwedischen Hafenort, hinüber. Im Hafen ist ein 
Denkstein mit der Inschrift: „Kronprinzen Carl Johann enhälligt vald (^ein- 
hellig gewählt) Schwenska /öltet, landsteg (landete) här 30. Oct. 2810^, auf 

der Rückseite: „Vnder Konung Carl XIV. Johans regering byggdes hamnen 
och fullbordades 1832'^ (gebaut der Hafen und vollendet). Schwedische 
Husaren , hübsche Leute von kriegerischem Aussehen , haben die Hafen- 
wache. Helsingborg selbst bietet gar nichts. Auf der Höhe ragt ein alter 
halb verfallener Wartlhurm in die Lüfte, der einzige Rest des aus den 
Kriegen der Hansa mit Dänen und Schweden bekannten festen Schlosses. 
Ramlösa, besuchter Sauerbrunnen, ist 1 M. südl. von Helsingborg. 

Belohnendstcr Ausflug von Helsingborg nach den Kullen, etwa 3 Heil, 
nördl., Wagen bis Kullagaard, 1 St. vom Leuchtthurm, etwa 12 dän. Rthlr. 
Die Kullen (Berge) sind ein HöUenzug aus Oneiss, Granit und Grünstein, 
etwa 2 Meilen lang von KW. nach SO. ausgedehnt, hier unterbrochen, 
weiterhin aber in gleicher Richtung wieilcr einige Meilen nach SO. sich hin- 
ziehend, grösste Höbe (700' ü- M.) etwa Meile vom n.w. Ende, dann 
abnehmend; sie ragen wie ein schmaler Rücken mit steilen Abfällen, ähn- 
lich den norweg. Schecren, in die See hinein, welche die oft senkrecliten 
Felsen von 3 Seiten bespült. Ganz nahe der äussersten Spitze in etwa 
200' Höhe steht der Leuchtthurm. Zwischen Helsingborg und den Kullen 
liegen die Steinkoblengrubon und Ziegelei bei Höganäs. Die Arbeiter- 
Colonie hat musterhafte Einrichtungen, Schulen, Kirche, Krankenpflege etc. 

Halmö, schwed. Hafenstadt mit über 10,01)0 Einw. ,. durch den am 
26. August 1848 zwischen Dänemark und Preussen hier abgeschlossenen 
WalTenstillsUmd bekannt geworden, erreicht das Dampfboot von Kopen- 
hagen in 2 St. Zwischen Malmö und Lund, 2 M. n.ö. von Malmö, Eisen- 
bahnverbindung. Zu Lund ist eine angesehene, 1666 gegründete Universität, 
und Bischofssitz mit berühmter alter Domkirche, roman. Styls. An der 
Universität war der Dichter Tegner (t 1846) Professor. Es ist ihm hier 1853 
ein Standbild errichtet. 



22. Von Berlin nach Posen. 

Schnellzug in 71/<> St. für 8 Thlr. 27 oder 6 Thlr. 13 Sgr. ; Personenzug in 
8V2 St. für 7 Thlr. 28, 6 Thlr. ‘29, 3 Thlr. 28 Sgr. 

Bei der Ausfahrt, rechts einige Fabrikschornsteine; dann der 
dicke Thurm der Wasserkunst (S. 26) mit dem Bassin hinter dem 
Wall; weiter die grosse Bäckerei der Schutzmannschaft, dann die 
neuen Waisenhäuser, dahinter der Thurm von Stralow (S. 29). 

Das Schloss zu Köpenick war 1825 Gefängniss der „demago- 
gischer Umtriebe“ angeklagten Studenten, jetzt Lehrer-Seminar. 
Vor Erkner berührt die Bahn einen Arm des Müggelsees. Die 
Müggelsberge, waldige 350' hohe Anhöhen, schliessen den Hinter- 
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grund südlich, nördlich liegen die uralten berühmten Riidersdorfer 
Kalksteinl rüche. Fürstenwalde ist ein kleines Städtchen. Rechts 
•die Rauenschen Berge, wo Braunkohlen gefördert werden. Folgt 
Station Briesen. Die Bahn führt bis Frankfurt fast unausgesetzt 
■durch einförmigen Tannenwald. 

Frankfurt an der Oder (Deutsches Haus, Goldener Adler, Print 
von Preussen; bair. Bier und *Rest. bei Ludwig und bei Eckhardt 
am Markt, bei Sachse Grosse Scharnstrasse) , neben Berlin und 
Potsdam die Bedeutendste Stadt der Mark Brandenburg mit 36,500 
Einw. (1500 Kath.), nimmt sich, wenn man vom Bahnhof über 
die breiten Plätze schreitet , ganz stattlich aus. Auch die alten 
Theile der Stadt sind regelmässig gebaut; vier Strassen, neben 
einander laufend, durchschneiden sie von Süd nach Nord 

Das ansehnlichste Gebäude ist die ^Marien- oder Oberkirche, 
Mitte des 13 Jahrh. aus Backsteinen aufgeführt, kürzlich herge- 
stellt. Hochaltar in Holzschnitzwerk, reich vergoldet mit 8 alten 
Bildern auf Goldgrund. Auch die gemalten Glasfenster, Darstel- 
lungen aus der Schöpfungsgeschichte, dem alten und neuen Te- 
stament, sind sehr alt. Ein 12' h. siebenarmiger Leuchter mit 
Reliefs aus dem 14. Jahrh. , ist angeblich vor 300 Jahren bei 
Leubus in der Oder gefunden. Am Taufstein ebenfalls Reliefs. 
Kanzel neu. Neben dem südl. Eingang ein Gemälde von Rhode, 
Auffindung der Leiche des Prinzen Leopold von Braunschweig, 
des Neffen Friedrichs d. Gr., der am 7. April 1785, im Begriff 
eine Familie aus der Oder zu retten, ertrank. Jenseit der Oder- 
brücke, einige 100 Schritte abwärts, da wo der Prinz sein Leben 
▼erlor, ist ihm ein Denkmal mit seinem Bildni.ss errichtet. 

Im Park, an der Südseite der Stadt, dem ehern. Kirchhof, hat 
die Loge dem Dichter Ewald von Kleist, der hier am 24. August 
1759 an den in der Schlacht bei Kunersdorf (1 St. n. von Frank- 
lurt) erhaltenen Wunden starb, ein Denkmal errichten lassen, eine 
dreiseitige Spitzsäule mit Medaillonbild und Freimanrerzeichen 
ttnd einer französ., deutschen und latein. Inschrift, 1859 herge- 
stellt. Unmittelbar daneben sind noch andere Denkmäler, Professor 
Paries (f 1791), General von Diringshofen (f 1776) u. a. 

-\uf dem grossen parkartigen städtischen Kirchhof, auf einer 
Anhöhe in der Nähe des Bahnhofs ist u. a. das Grab des Generals 
Thiele („L“), an der ö. Mauer, von 2 Säulen getragen, mit dem 
gemalten Haupte des Evangelisten Johannes, u. Inschrift: „Ludwig 
Gustav von Thiele, K. Pr. Gen. d. Inf., Geh. Staats- und Kriegs- 
Minister, geh. 1781, f 1852. Seinem theuren Freunde und bewährten 
Rathe, König Friedrich Wilhelm IV. in treuer Dankbarkeit 1858.“ 
Das stattliche * Rathhaus am Markt, in der Nähe der Ober- 
kirche, wurde 1607 aufgeführt: am südl. Giebel die Zeichen des 
Bansabunds, eine eiserne Stange von einer kürzeren unterstützt, 
to A ■ Das Schauspielhaus, an dem grossen Platz bei der Eisen- 
bahn , ist 1842 vollendet. Die Universität wurde 1811 nach 
Btedeker's Deutschland H. 12. Auf). 7 
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Breslau verlegt. Die drei Messen, Margaretha, Reminiscere, Mar- 
tini, sind besonders durch polnische Einkäufer belebt. 

Zu Frankfurt verzweigt sich die Bahn, s. nach Breslau (R. 49)^ 
n. über Lebus und Podelüy (r. eine HQgelreihe, am n. Abhang 
die hübsche neue Kirche von Reitwein, Ziegelbau), nach 

Chstrin (Kronprinz, Adler), starke Festung am Einfluss der 
Warthe in die Oder. Im Schloss sass Friedrich II. als Kronprinr 
gefangen, in der Nähe desselben wurde sein Jugendfreund und 
Liebling, der Lieutenant von Katte, am 6. Nov. 1730 „als De- 
serteur“ enthauptet, weil er den Kronprinzen auf der beabsichtig- 
ten Flucht nach England begleiten wollte. 

Zorndorf, wo am 25. August 1758 Friedrich II. und Seydlitz mit 30,000 
Preusaen die 50,000 Russen unter Fermor besiegten, liegt 1 Heile nördlich. 
Ein Denkstein auf dem Schlachtfeld bezeichnet die Stelle , von welcher 
Friedrich die Schlacht leitete. 

Die Bahn durchschneidet die Festungswerke an der nördl. 
Flanke und überschreitet dann die Oder und die an ihrer Mün- 
dung canalisirte Warthe (Friedrich -Wilhelm -Canal). Bei Stat. 
Tamsel ein gräfl. Schwerinsches Schloss. Links eine Kette be- 
waldeter Hügel, r. fruchtbare Niederung, viel Weideland (Warthe- 
Bruch). Folgt Stat. Vitz. Vor Landsberg erreicht die Bahn die 
schiffbare Warthe. 

Landsberg ( König von Preussen, * Bahnhofs-Restauration), an- 
sehnliche Stadt mit 16,800 Einw., am steilen Fuss eines Plateaus 
hübsch gelegen, in fruchtbarer Gegend, lebhafte Schifffahrt. Aus 
den Häusern ragt das Hospital , ein stattlicher Neubau mit zwei 
Thürmchen und Uhr hoch hervor. An der östl. Seite der Stadt 
eine neue Synagoge. 

Die Bahn bleibt bis Stat. Zantoch in der Nähe der Warthe, 
die, von Süden kommend (rechts Blick über die weite frucht- 
bare Gegend, hin und wieder Schiffe mit hohen Masten und vollen 
Segeln), hier die Netze aufnimmt. An den Sandhügeln bei Stat. 
Priesen Weinbau. Der nicht unansehnliche Ort liegt Vz St. südl. 
Folgt Stat. Kreuz (Bahnhofs-Restauration), Knotenpunkt unserer 
und der Stettin-Posener Bahn (S. 102). 

Folgen Stat. Wronke an der Warthe, Samter, Rokietnica, Posen. 

Posen (*Äfi/tius' IJötel de Dresde; *JIertcig's HStel de Rome; *IIötel de 
France-, * Hotel de l'Europe-, * HStel du Nord-, Bazar (vorwiegend von Polen 
besucht); in allen gleiche Preise, Z. 15, L. 5, M. 15—20, F. 6 Sgr. Con- 
ditoreien: Beely (Wilhelmstr.), Pfltzner (Markt, viel Polen). Droschke inner- 
halb der Stadt 3, ausserhalb 0 Sgr.). 

Posen, poln. Poznän, bis 1296 Residenz der poln. Könige, im 
Mittelalter Mitglied des Hansabundes, seit 1815 Hauptstadt der 
gleichnamigen preuss. Provinz, am Einfluss der Cybina in die 
Warthe, hat 51,343 Einw. (7353 Soldaten), mehr als die Hälfte 
Deutsche, über ein Viertel Protestanten und eben so viele Juden. 
Der schönste Theil der Stadt ist erst nach der ■ preuss. Besitz- 
nahme entstanden. 
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Der Bahnhof ist 10 Min. vom Berliner Thor entfernt. Beim 
Eintritt in die Stadt zeigen sich die säubern Festungsbauten; 
bald folgt der stattliche Wühelmsplatt, an welchem das Stadttheater 
und die Rac%tfnaki' »che Bibliothek in einem 1836 aufgeführten, mit 
24 korinth. Säulen aus Gusseisen an der Vorderseite geschmückten 
Gebäude, 20,000 Bände, besonders reich an poln. Geschichtswerken, 
beides von dem Grafen Raczynski der Stadt geschenkt. 

Unter den altern Gebäuden ist das Rathhaus das bemerkens- 
wertheste, 1512 — 1530 im Rundbogenstyl aufgefOhrt. der Thurm 
1730 aufgesetzt. Die Vorhalle hat am Gewölbe wunderliche aus- 
gemalte Reliefs en medaillon , die Thierzeichen und Sternbilder 
darstellend ; im Sitzungszimmer mehrere Bildnisse poln. Könige. 

Der Dom, am rechten Ufer der Warthe, in der besonders von 
der armen polnischen Volksklasse bewohnten Vorstadt Wallischei 
(Chwcdiszewo), ist 1775 neu aufgeführt. Er ist als Gebäude un- 
bedeutend, birgt aber einzelne Kunstwerke. 

An vier Pfeilern vier gravirte grosse metallene »Grabplatten aus 
dem 15. Jahrh., darunter die des Woywoda (Statthalters) Gurka (t 1472), 
dann eine Anzahl Grabdenkmäler von Bischöfen in ganzer Figur, von 
rothem Marmor, zur Seite auf Sarkophagen liegend. Ausgezeichnet ist die 
•goldene Capelle, 1842 auf Kosten eines poln. Adels- Vereins, auf be- 
sonderes Betreiben des Grafen Eduard Raczynski , an den Dom angebaut 
und mit aller Pracht des byzantin. Styls , mit bunten Farben und reicher 
Vergoldung, mit Gemälden (tiuchodoltki Einführung des Christenthums, Bro- 
rotrsi-j/ Otto 111. beim Grabe des h. Adalbert) und Mosaik geschmückt. Die 
schönste Zierde bilden die von Rauch entworfenen vergoldeten Erz-Stand- 
bilder der beiden ersten polnischen christlichen Könige, Mieszyslaw I. und 
Bolislaw I. Chobry (des Tapfem). Auch das Hautreliet - Grabmal der Po- 
wodowski, von 15w, in der Capelle rechts neben der goldenen, darf nicht 
übersehen werden, ln einer der folgenden ist das von Friedrich in Strass- 
burg gearbeitete Standbild des in den religiösen Wirren des Jahres 1837 viel 
genannten Erzbischofs von Dunin (f 1842). 

Der Küster wohnt im Dom selbst, rechts an der Ecke der Vorder- 
seite des Gebäudes. Gegenüber am Domplatz der erzbischöfl. Palast. 

Die Pfarrkirche (Maria-Magdalenen- oder Stanislauskirche), 
1651 von Jesuiten aufgeführt, in dem ihnen eigenthümlichen Styl 
(170' 1., 96' br.), hat gewaltige Säulen aus rothem Marmor, sonst 
aber nichts Bemerkenswerthes. 

Die beste Umschau auf Posen und die hügelige wasserreiche 
Gegend gewähren die Zinnen des *Forts Winiary, der Citadelle 
der neuen, in Anlage und Ausführung gleich ausgezeichneten 
Festung (5000 M. Besatzung), deren Bau 1828 begann und Posen 
zu einem festen Platz ersten Ranges macht. Erlaubnisskarten im 
Bureau des Platzmajors am Wilhelnisplatz. 

Am Fuss des Forts Winiary liegt der Garnison-Kirchhof, auf 
welchem das 5. Armeecorps seinem 1843 gestorbenen comman- 
direnden General einen grossen polirten Granitblock mit der ein- 
fachen Inschrift: „Grolman“ errichten liess. Ein Kreuz erinnert 
an sechs am 4. und 5. Mai 1848 bei Buk gefallene Soldaten des 
18. Inf. -Regiments, ein kleiner Würfel an den Lieut. v. Michaelis 
vom 6. Inf.-Regiment, der am 22. April 1848 bei Xionz blieb. 
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Von Stettin nach Posen, Fahrseil 6 St. Die Bahn überschreitet 
bei .Stettin die Uder, vor Damm die Regtitz, den 4 Meilen südlich bei Garz 
abflies.sonden östl. Arm der Oder, der bei Damm in den Dammzehen See 
sich ergiesst. Der Bau durch diesen niedrigen nassen Wiesengrund musste 
auf weiter Strecke hin vermittelst Bockbrücken bewirkt werden. Jenseit 
Station Girolineiihorst fährt der Zug in der Nähe des ,^fadä-See's, des grössten 
Pommerschen Landsee's, berühmt durch seine Fische (Moränen). 

Stargard (*I*rinz von Preussen) ist die ansehnlichste Stadt in Hinter- 
pommem, an der schifTbaren Ihna, mit 16,000 Einw. (200 Kath.), von einer 
wohl erhaltenen Ringmauer mit stattlichen Warten und Thoren umgeben. 
Die Marienkirche aus dem 14. und 15. Jahrh. , innerlich durch die gross- 
artigen Verhältnisse, äusserlich durch reichen Bauschmuck ausgezeichnet; 
sodann das Rathhaus aus dem 16. Jahrh., verdienen besondere Beachtung. 
(Hinter-Pommersche Bahn, Stargard-Cöslin s. S. 107.) 

Folgen Stat. Dölitz, Amzuialde, Auguztwalde, Woldenberg , Kreuz, wo die 
Stetlin-Poseiier und die Berlin-Posener Bahn zusammenireffen (S. 98). 

Von Posen nach Breslau, Fahrzeit 5 Stunden. Stationen Mosezyn, 
Czempin, Kosten, .41t - Bogen, Lissa, Reisen, Bojanmeo. Ratricz , Traehenberg, 
Oellendorf, Obernigk, Schebitz, Breslau. 

23. Von Berlin nach Danzig. 

Schnellzug in 12 St. für 16 Thlr. 4, oder 11 Thlr. 16 Sgr., Personenzug in 
16 St. für 13 Thlr. 25, 10 Thlr. 11 oder 6 Thlr. 27 Sgr. 

Bis Kreuz s. S. 96 bis 98. Weiter folgt Filehne an der Netu, 
in grüner, wa.sserreicher Umgebung, Schönlunke, hügeliges Acker- 
land, dann durch Sand und Tannengestrüpp nach Schneidemübl. 
D er Zug überschreitet nun das Schwanirasser, welches sich 1 Meile 
südlich in die Nettze ergiesst. Die vorliegenden Saudhügel haben 
manche tiefe Einschnitte nöthig gemacht. So weit das Auge reicht, 
übersieht es rechts den Lauf der Netze. Die weite Niederung, 
das Netie-Bruch, ist fruchtbares Ackerland. Folgen Stat. Miasteako, 
liiiüoslive, Ossiek Station für WirsUt, endlich die betriebsame Stadt 
Nakel an der Netze, die vermittelst eines von Friedrich d. Gr. 
erbauten Canals mit der Brahe verbunden ist, welche 1 Meile 
östlich von Bromberg in die Weichsel fällt. 

Bromberg (* Hotel Morits, Z. 15, L. 4, F. 7, M. 15; *Rioi 
Hotel, Hotel Arlt) an der Brahe, 22,474 Einw. (3000 Kath., 1950 
Soldaten), Sitz einer Regierung und eines Appellationsgerichts. 
Dem eigentlichen Gründer der Stadt. Friedrich II.. der durch 
Anlegung des Bromberger Canals ihre jetzige Bedeutung als 
Handelsplatz ermöglichte (vorher kaum 1000 Einw.), ist 1861 auf 
dem Marktplatz nach Uhlenhuth’s Entwurf ein Bronzestandbild er- 
richtet worden (Höhe incl. Sockel 18')- 

Von Bromberg nach Thorn Eisenbahn in 18/4 St, für 23, 17 u. 11 Sgr 
Stat. Czersk, Srhulilz. Ciei'pitz. Thorn (* Hotel Sanssouci, Z. 15, L. 8 , F. TV» Sgr.) 
(15,500 Einw ), ansehnliche alte Stadt und Festung an der Weichsel. Be- 
merkciiswerth das schöne, Rathhaus aus dem 14. u. 16. Jahrh.; der „truwwr 
'Thurm'^, der auf 50' Hohe 5' überhängt; Ans Kühner Thor, darauf ein Koch 
mit Kochlöft'cl als altes Wahrzeichen; das alte Schloss, 1260 aus Stein er- 
baut, 1420 durch die Bürger zerstört, noch wohl erhalten der vorgebaute 
^Danzk'^, zu dem zwei Schwibbogen fuhren ; der Katzenschieanz, ein statt- 
licher Befestigungsthurm. In der .Tokanniskirche das Denkmal des 1473 zu 
Thorn geb. Copernicus (•}■ 1543). 
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Von Bromberg an folgt die Bahn dem Lauf der Weichsel, 
jedoch stets 1 bis IV 2 Meilen vom Fluss entfernt; sie berührt 
ganz unbedeutende Orte, Terespol, Warlubien, Cterwinsk. 

3/4 St. von Stat. Terespol liegt das weitläufige Schwatz mit einem hoben 
Wartthunn und dem neuen grossen Gebäude der Irrenanstalt für die 
Provinz Westpreussen. Der Blick vom sogenannten Teufelsherg auf die 
Stadt, auf die Weichsel und die breite grüne Niederung, in der Feme auf 
dem hoben rechten Ufer des Flusses die Stadt Culm (Schtrarzer Adler), ist 
höchst überraschend. Der Freund schöner Natur wird sich belohnt finden, 
wenn er in Terespol aussteigt und die paar Stunden bis zum Abgang des 
oacLsten Zugs der Umgebung von Schweiz widmet. 

2 Meilen östl. von Stat. Warlubien (tägl. 3mal Post in 2 St.) am rechten 
Ufer der Weichsel die starke Festung Oraudenz (Goldner Löwe), in hübscher 
b^e. Als im J. 1807 die Franzosen den alten preuss. General von Cour- 
bifere mit der Bemerkung zur Uebergabe aufforderten, dass das König- 
reich Preussen zu sein aufgehört habe, erwiederte er: „Dann bin ich König 
von Graudenz.“ Eine Gescbützkugel , die damals über dem Thor des 
Commandantur-Oebäudes einschlug, ist dort eingemauert und bildet das O in 
der Uebcrschrift. 

Oestlich von Stat. Czerutinsk (21/2 M-, täglich 4 Posten in 2 St.) liegt 
Xarienwerder (*Heltzners Hötel, Z. u. L. 21 Sgr.), hübsche Stadt, Sitz einer 
Regierung und eines Obergerichts und des Landgestüts (100 Hengste). Der 
Glockenthurm der grossen 1384 erb. Domkirche dient der Deutsch-Ordens- 
hnrg zugleich als Eckthurm. Das 1233 gegründete Schloss, jetzt Land- 
gericht und Gefängniss , ist merkwürdig durch zwei weit vorspringende 
Thürme (Danzke) , zu deren einem ein Viaduct von 2 , zum andern von 
ö Bogen hinausführt. 

Folgt Stat. Pelplin (^Sitz des Bischofs von Culm, Dom sehens- 
werth), wo die Bahn die Ferse überschreitet, dann Dirschau (S. 107, 
schönste Wartesäle), Stadt an der Weichsel (Königsberger Bahn 
8- S. 107) ; endlich Hohenstein und Praust. Je mehr die Bahn in 
dem fruchtbaren Danziger Werder sich Danzig nähert, um so an- 
muthiger wird die Gegend. Die Ohraer Hügel 1. erheben sich bis 
zu 100' Höhe. Die Bahn durchschneidet Wall u. Graben der Festung 
und endigt nahe bei dem Legethor auf der Speicher-Insel. 

24. Danzig. 

Gasth&fe. 'Englisches Haus, Z. 15, L. 6, M. 15, F. 8 Sgr., um- 
|^<eode Rundsicht vom Thurm des alterthüml. Hauses, einst Halle engl, 
^chmacher. *Hötel de Berlin, dem Bahnhof zunächst. Schmelzers, 
«ötel. 'Walter's Hötel. Bujack's Hötel. Hötel d'Oliva. 
Hötel de Thorn. 

Conditoreien. Eaismann und Sebastian!, Langgasse. Grentzen- 
bcrg und a Porta, Langemarkt. 

lUztaurationen. Leutholz, Langemarkt; Rösch, SchntiiTelmarkt ; 
Bathskeller unter dem Artushof. Gehring u. Denzer, Langemarkt. 

Bier. Schneider, Hundegasse, Bier und Essen gut. (jambrinus- 
Halle, schönes Local mit Garten, am Ketterhager Thor, mitten in der 
Stadt, in der Nähe des Hötel de Berlin. Walters Bierhalle. Kreis 
»eben dem Zeughaus; Lischke neben dem Theater. 

Theater. Sperrsitz oder 1. Rangloge, beste Plätze. 

Beinsteinarbeiten gute Auswahl bei Ho ff mann. Altstädtischer Gra- 
ben 92 und bei A. Jantzen, Heil. Geistgasse 114. 

Banziger Goldwasser, ein berühmter Liqueur, sehr gut in der 1598 
begründeten Fabrik von Jsaac Wedling Wwe. und Eydam Dirck Hekker („im 
Lachs“), Breitegasse 51. 52. 

Fuhrwerk. Droschken 1 bis 2 Pers. 5 Sgr., 3 P. 71 / 2 , ö P. 10 Sgr., 
bei Fahrten von und nach dem Bahnhof werden für Passagiergut noch 
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Ql 2 Sgr. für die Person mehr rergütet. Zeitfahrten für die erste Stunde 
15 oder 171^2 Sgr., bei Annahme auf mehrere Stunden 10, IQVs oder 
15 Sgr. Für den halben Tag (7 bis 1 U. oder 2 bis 9 U.) 2 Thlr. Sonntags 
ausserhalb der Stadt die Hälfte mehr. Zweispänner über Johannisberg, 
Oliva, Karlsberg, Zoppot u. lurück 2l/o Thlr Taradeys, Wagen für andere 
Fahrten, stehen in grosser Anzahl besonders vor dem Hoben Thor, sie ha- 
ben keine festen Preise, Fahrt nach Oliva hin und her und kurzer Aufent- 
halt daselbst, je nach der Jahreszeit 20 Sgr. bis 1 Thlr. 

Omnibus nach Zoppot iS. 106), vom Langemarkt abfahrend, vom Hai 
bis October mehrmals täglich in li/o St für 6 Sgr. 

Seebäder. Die besuchtesten zu B rös en , mit Dampfboot stündl., Nachm, 
haihstundl. in 3/4 St. (21/o Sgr.) nach Neufahrwasser und von da Omnibus 
(,|l ''4 Sgr.) in 20 Min. nach Brosen. Auf der We s t erp 1 a 1 1 e , Jenseit des 
H.-ifencnnaIs, und zu Weichselmünde (S. 105) ebenfalls Bäder. 

Von allen nord. Städten hat keine sich ihr bestimmtes geschichtliches 
Gepräge so zu bewahren gewusst, wie Danzig. Die Zeiten der Hansa, die 
Zeiten des mächtigen Freistaats, eines grossartigen Handelslebens, treten in 
den äussem Formen der Stadt dem deutungskundigen Beschauer erfreulich 
entgegen. Danzig ist das Nürnberg des Nordens. Als die Verbindung mit 
dem Deutschen Orden um die Mitte des 15. Jahrh. sich löste, begab sich 
Danzig 1454 als freie Stadt unter den Schutz der Könige von Polen, ein 
Biindniss, welches erst die zweite Theilung Polens (1793) aufhob. Von da 
bis zum Tilsiter Frieden (1807) blieb Danzig preussisch, wurde wieder Frei- 
staat mit einem franz. Gouverneur und kam 1814 an die Krone Preussen. 

Danzig, poln. Odansk, hat 82,765 Einw. (_13,000 Kathol., 
3000 Juden, 10.485 Soldaten). Die Mottlau, ein kleiner Niederungs- 
Fluss, der aber bis Danzig nicht zu grosse Seeschiffe trägt, durch- 
fliesst die Stadt in 2 Armen und trennt die altern Stadttheile 
von den neuern (Speicherinsel, Langgarten), und mündet, nach 
Aufnahme der Badaune, in den Arm der Weichsel, der sich 1 Meile 
nördl. bei Neufahrwasser in die Ostsee ergiesst. Vor dem l.Febr. 
1840 war die Wassermasse, welche die Weichsel an Danzig vor- 
beiwälzte, weit bedeutender. Damals brach sich der Eisgang des 
Stroms einen neuen Ausfluss durch die Dünen bei Neufähr, 
l '/2 Meile 5. von Danzig. Doch haben die Wasserbauten diesen 
Durchbruch für die Danziger Schifffahrt unschädlich gemacht, so- 
dass Danzig von seiner Bedeutung als Seehafen nichts eingebüsst 
hat. Sein Verkehr ist jetzt umfangreicher, als je: von keinem 
Platz in der Welt findet eine so ausgedehnte Getreide-Ausfuhr 
statt, namentlich von Weizen, der meist aus Polen auf der Weich- 
sel hierher gebracht wird. Die Korn-Niederlagen befinden sich 
in hohen Gebäuden auf der sonst unbewohnten Speicher- Insel, auf 
welche, um Brand zu verhüten, weder Feuer noch Licht gebracht 
werden darf. Auch der Holzhandel, der seine Niederlagen in 

dem, „LanpQarien“ genannten Theil der Stadt, ö. der Speicher- 
Insel hat, ist sehr ansehnlich. Bernstein wird jetzt von Danzig 
mehr versendet als von Königsberg (S. 113). 

Die preuss. Kriegsmarine hat hier ihren Haupt-Sitz, ihre 
Magazine, Werfte und einige Schiffe, hier ist das Stations-Com- 
mando iContre- Admiral), ein Marine-Depot, die Matrosen-Stamm- 
Division und eine Compagnie des See-Bataillons. 

Danzig ist zugleich Festung ersten Ranges; mittelst der Stein- 
achleuse, unfern des Bahnhofs, wo die Mottlau in die Stadt fliesst. 
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kann die ümgepend nach drei Richtungen hin überschwemmt 
werden. Nach der hochgelegenen Westseite hin ist die Stärke 
vorzugsweise in den grossartigen Befestigungen des Bischofs- und 
Hagelsbergs. (Vom Bischofsberg und dem dahinter liegenden 
Gottesacker schöner Blick auf Stadt und Werder und die KQsten- 
höhenzüge.) Auch der Holm, eine durch die Weichselarme ge- 
bildete Insel im Norden der Stadt, am rechten Ufer der Weichsel, 
ist befestigt und vermittelt die Verbindung mit der Festung 
Weichselmünde, welche den Ausfluss der Weichsel beherrscht. 

Danzig hat zu verschiedenen Zeiten vom 15. Jabrb. an mehrfach schwere 
Belagerungen erlitten. Im J. 1807 übergab der preuss. Feldmarschall 
von Kalkreuth erst nach einer sehr hartnäckigen Vertheidigung, bei welcher 
der Angriff der Franzosen vorzugsweise auf den Hugelsberg gerichtet war, 
die Festung an den franz. Marschall Lefebvre, der hiervon den Kamen 
«Herzog von Danzig“ erhielt , ganz unter denselben Bedingungen , unter 
welchen 1793 die Uebergabe von Mainz von dem franz. General d’Oyrd an 
Kalkreuth stattgcfunden hatte. Die Vertheidigung im J. 1813 leitete der 
franz. General Rapp gegen das preuss. -russ. Belagerungsheer unter dem 
Herzog v. Württemberg, der am 2. Jan. 1814 in Danzig einzog. Die Vor- 
städte waren während der beiden Belagerungen niedergebrannt. 

Danzigs Glanzpunkt ist die *Laxiggas8e und der *Langemarkt, 
«ine breite Strasse, welche die Stadt von W. nach 0. durch- 
schneidet, w. vom Hohen Thor, einem stattlichen , 1588 erbauten 
Festungsthor, welches nach aussen oben den poln. Adler und das 
Ranziger und westpreuss. Wappen trägt, oder eigentlich dem 1G12 
erbauten Langgassenthor begrenzt, weil hier erst die Langgasse 
beginnt, ö. vom Grünen Thor. Dieser Strassenzug und die Fluss- 
seite vor dem Gränen Thor, die Langebrücke genannt, ein mit 
Buden mancherlei Art besetztes Werft, welches sich vom Grünen- 
bis zum Johannisthor hinzieht, der Sammelplatz der Schiffer, 
Matrosen imd Sackträger, ist der Mittelpunkt des Danziger Lebens. 
Langgasse und Langemarkt bestehen aus einer Reihenfolge der 
schönsten alten Häuser, meist aus dem 16. bis 18. Jahrh., zum 
Theil Prachtbauten, wie sie keine andre deutsche Stadt aufzu- 
^eisen hat. Jedes Haus hat einen breiten mit Platten belegten 
Vorplatz, hier Beischlag genannt, zu dem Freitreppen führen, 
deren Aufgang mit Löwen und anderm Bildwerk geschmückt ist, 
das theilweise in Venedig gefertigt ist. Auch die Vorderseiten 
einzelner Häuser sind aus Portugal und Italien hierher gebracht. 

Das ansehnlichste Gebäude ist hier das *Bathhau8 (PI. 24). 
ans dem 14. Jahrh., mit einem 1556 aufgesetzten schlanken Thurm 
tierlichster Art. Im Innern ist die Sommer-Rathsstube (1. Treppe 
links, stets offen), mit rothem Sammet ausgeschlagen, mit einer 
Decke von gutem Holzschnitzwerk und einzelnen Gemälden (ein 
aus einem Fenster blickender Mann, gut). Rechts der Remter, 
hohes Gewölbe auf einer einzigen Granitsäule, hier die Anfänge 
einer städt. OemäldegaUerie, Bilder neuer Meister, Rosenfelder Pan- 
cratius Klein, Schräder Crescentius vor Papst Gregor u. a. Auch 
die Treppe ist eigenthümlich. 
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Neben dem Rathhans ist ein grosser Springbrunnen (PI. 21), den 
ein stattlirher *Neptun, von Seepferden gezogen, ziert, um die Mitte 
des 17. Jahrh. wahrsrheinlich in Augsburg gegossen. 

Angrenzend der *Artu8- oder Junkerhof (PI. 1) (im Mittel- 
alter yrurden die grossen Kaufleute in Danzig Junker genannt). 
Mitte des 16. Jahrh. erbaut, an der später mehrfach veränderten 
Vorderseite unten die Medaillonbildnisse Kaiser Carls V. und seines 
Sohnes Don Juan d’ Austria, oben röm. Helden und allegorische Fi- 
guren. (Restauration im Rathskeller unter dem Artushof s. S. 101.) 

Der hohe gewölbte *S a al des untern Stocks, ursprüngl. zu kaufuiänn. 
Versammlungen und Oclagen (Tafelrunden) bestimmt, dient heute noch al» 
Börse (Börsenstunde 11—2 11.). Er ruht auf 4 schlanken rohen Granit- 
pfeilern, denen des Marienburger Schlosses (S. 109) ähnlich, und ist in höchst 
eigenthümlichcr Weise verziert, mit Gemälden, Reliefs, Statuen aus der 
christlichen und heidnischen Sagenwelt. Das Beroerken.swerthere mag 
Folgendes sein: Beim Eintritt rechts ein grosses jüngstes Gericht von 
Möller, zu Anfang des 17. .Tahrh. gemalt; Madonnenbild von Slec/i; Aktaeon, 
eigcnlbumliche Vereinigung von Gemälde, Relief und Hirschgeweih ; Aus- 
zug mittelalterlicher Kriegsleute, ein gutes Bildchen , welches HofTmann 
(S.28) zu der Erzählung „der Artushof* (Serapionsbrüder 1. Bd.) Veranlassung 
gab. In der Ecke ein 3S' hoher Kachelofen. In der Mitte ein Marinor- 
standbild Königs August 111. von Polen, an der andern Seite Reinold, eines 
der 4 Haimonskinder, auf dem Spiess der Kopf des Königs Carlmann, da- 
neben die 4 Haimonskinder zu Pferde gemalt; der grosse Christoph. Der 
Eulenspiegel, ein derber Scherz, und das täuschend gemalte brennende Licht, 
in der Spitze des Orpheusbildes, gelten als Handwerksburschen- Wahrzeichen. 

Die "Harienkirche (PI. 17) ist eine der schönsten in den bal- 
tischen Gegenden (S. 51), 1343 begonnen, 1503 vollendet, die 
grösste evang. Kirche, 358' 1., 142' br., 96' hoch (Dom zu Magde- 
burg 408' 1., 110' br.), drei Schiffe von gleicher Höhe und gleicher 
Länge. Das Aeussere macht weniger Eindruck, weil die Kirche 
allenthalben zu nah von Häusern umgeben ist. 

In einer Capelle des s. Chorurogangs ein ‘gekreuzigter Christus, 
in Holz geschnitzt, vortreflflich und wahr gearbeitet; die Danziger nennen 
Michel Angelo als den Meister. Im nördl. Kreuz neben der Ehr am Altar 
gutes altes Holzschnitzwerk mit eben so alten Bildern. Gegenüber 
in der grün verhangenen Capelle ist das Kleinod der Kirche, ein grosses 
Altarblatt mit Flügeln, 1467 gemalt, in kühner und grossartiger Auffassung 
das ‘jüngste Gericht darstellend, früher J. v. Eyck zugeschrieben, nach 
der Restauration von 1851 aber unzweifelhaft als ein Bild von Memling 
anerkannt. Einer Sage zufolge war es für den Papst bestimmt, wurde aber 
auf dem Wege von Brügge nach Rom von Seeräubern genommen, welchen 
ein Danziger Schiff es wieder abjagte und der Marienkirche verehrte. Im 
J. 1807 nahmen es die Franzosen mit nach Paris , jedoch „als das ew'ge 
Gericht des Kleinods Räuber ergriffen, gab der gerechte Monarch uns das 
Erkämpfte zurück“, wie die Unterschrift berichtet. König Friedrich Wil- 
helm 111. bot damals der Stadt Danzig vergeblich 40,0(X) Thlr. dafür. Man 
muss sich vom Küster (5 Sgr. Trinkg.) aufschliessen lassen, um es genau 
zu betrachten. Die drei neuen Glasgemälde hat König Friedrich Wil- 
helm IV. 184.3—1845 der Kirche geschenkt. Der sehr grosse Taufstein 
mit Säulengitter ist 1554 in den Niederlanden gegossen, ohne Kunst-, aber 
von bedeutendem Metallwertli, Die beiden Kronleuchter von Messing 
können musterhaft genannt werden. Vor der Schuhmachercapelle, dem Tauf- 
stein nördl. gegenüber, liegt der Dichter Martin Opitz begraben, der, vor 
den Stürmen des SC^ähr. Kriegs aus Schlesien flüchtig, hier 1639 an der Pest 
starb.^ Die ausgehängten Fahnen enthalten die Wappen der in den Capellen 
^erdigten Familien. Die Kirche besitzt ausserdem kostbare sehr alte 
Messgewänder und Kirchengeräthe. 




JOHANNISBERG. 



Route. 105 - 



Die übrigen Danziger Kirchen sind wenig bedeutend. Die Ca- 
tharmenkirche (PI. llj hat ein Glockenspiel, welches alle halbe Vier- 
telstunden seine Weise ableiert, und ausserdem noch täglich von 
II — HVz ü. Vorm, und Sonntags von 5 — 6 Uhr von einem Mu- 
siker gespielt wird. Die Trinitatiskirche (PI. 18), 1514 vollendet, 
hat nach der Westseite einen eigenthümlichen schönen Giebel mit 
mehreren Thürmchen und Verzierungen aus gebrannten Ziegeln. 

Die *Dampfbootfahrt (S. 102) nach Neufahrwasser ist sehr zu. 
empfehlen. Das Boot windet sich auf der Motflau durch Fahr- 
zeuge aller Art hindurch und gelangt dem Holm gegenüber ia 
die Weichsel. Bei der Festung Weichaelmüiide, aus deren grünen 
Wällen ein uralter nicht mehr gebrauchter Vertheidigungsthurm. 
hervorblickt, legt das Boot an und hält darauf bei dem schräg 
gegenüber gelegenen Neufahrwasser, einem nur vom Schiffsver- 
kehr lebenden Ort. Drei Stunden reichen zur Besichtigung der 
Molen, des Leuchtthurms und zu einem Seebad aus. 

Zwei Anhöhen in der nähern Umgebung der Stadt gewähren- 
Aussichten , wie sie weder an der Ostsee noch an der Nordsee 
sich wiederfinden, wie sie nur einzelne Punkte am adriat. und 
mittelländ. Meer darbieten. Zuerst der ^Johannisberg bei Lang— 
fuhr, ^/2 M. n.w. von Danzig, wohin vom Olivaer Thor einer 
Doppelallee schöner Linden führt. Der Weg links mitten im Ort 
führt auf den Johannisberg, von dessen Gipfel. 311' ü. M., mam 
einen Theil der Stadt Danzig, dann s.ö. über die Hügel hinweg 
den fruchtbaren Danziger Werder, links zur Seite das anmuthige- 
^tschkenthal und 5. viele Meilen weit das Meer überschaut, welches 
lüer eine grosse Bucht bildet, links von der 6 Meilen langen Land- 
zunge Heia begrenzt, auf deren äusserster Spitze der schlanke Leucht- 
thurm hervorragt, rechts im Vordergrund Neufahrwasser und Weich— 
selmünde und weiter die Frische Nehrung bis zu den Hügeirt: 
hinter Elbing, bei Sonnenuntergang ein Anblick , lieblicher und 
zugleich grossartiger als irgend einer in Norddeutschland. Belle— 
vut oder Zinglershöbe , *Ga8thaus, mit einem sehr guten Fraun- 
hofer’schen Fernrohr. 

Die Aussicht vom "'Carlsberg oberhalb Oliva, in derselben. 
Dichtung n.w. 3/4 M. weiter als der Johannisberg, 1 St. Fahrens 
^on Danzig (S. 102), Ist zwar s. mehr beschränkt, da die vorlie— 
senden Hügel das Danziger Flachland verdecken ; sie übertrifft“ 
*her die Aussicht vom Johannisberg durch den Blick w. auf das 
durch Hammerwerke belebte liebliche Schwabenthal, ö. durch den 
Olivaer Vordergrund, dann durch die theils mit Buchen, theils 
mit Nadelholz belaubten naben Höhen. Die Fernsicht auf das 
Meer ist dieselbe. Auf dem Gipfel, 342' ü. M., ist zwischen zwei 
grossen Flaggenstangen ein Belvedere. 

Am Fuss des Berges liegt die einst reiche, 1829 aufgehobene- 
Cisterzienser-Abtei Oliva (mons olivarumj, jetzt Pfarrkirche, ein 
stattliches 1581 aufgeführtes Gebäude, 300' 1., 100' br., 75' h.,. 
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Seitensrhiff ganz niedrig, mit 24 Altären und einer grossen Orgel. 
Im Chor hangen an einer Seite die lebensgrossen Bildnisse von 
6 Königen von Polen, von Przemislaus an, an der andern Seite 
5 Bildnisse Pomerellischer Herzoge, darüber das Bildniss des 
Sirbenbürgischen Polenkönigs Stephan Bathori; im südl. Krenz- 
sohifT gutes Holzschnitzwerk von 1619. Das durch drei Säulen 
gestützte gewölbte Refectorium ist mit den Brustbildern sämmt- 
llcher Aebte von 1170 an, dem Gründungsjahr der Abtei, geziert. 
Im Friedenssaal neben dem Kreuzgang wurde am 3. Mai 1660 
der bekannte Friede zwischen Schweden und Polen geschlossen, 
welcher den 61jähr. nordischen Krieg beemligte. Während der 
Friedcnsunterhandlungen war der kriegslustige Schwedenkönig 
Carl Gustav gestorben, üeber der Thür des Gemachs sieht man 
einen Reiter, hautrelief, mit den schwed. Farben angemalt, an- 
geblich das Bild des Boten , welcher die Todesnachricht brachte. 
Das Schloss der ehern. Aebte, deren letzter, Joseph Fürst von 
Hohenzollern (f 1831), zugleich Bischof von Ermeland war, ist 
jetzt nebst dem durch hübsche Anlagen ausgezeichneten ♦Garten 
und dem Carlsberg Eigenthum des Königs von Preussen. Un- 
mittelbar an der Landstrasse *Thierfeldf» Hotel. 

Noch */2 Meile weiter n. (Omnibus s. S. 102), ebenfalls an der 
I.andstrasse, liegt das Dorf Zoppot (*Kreiss), und etwas rechts 
am Meeresstrand das Seebad mit Cursaal und allen Einrichtungen 
solcher Seebäder, einem abgesonderten Badeplatz n. für Männer, 
einem andern s. für Frauen, mit Buden zum Aus- und Ankleiden, 
aus welchen der Badende auf langen Stegen sogleich ins Meer 
geht. Ein einzelnes Bad 2Va Sgr., Abonnement für die ganze 
Badezeit (15. Juni bis Ende September) 2Va Thlr. In nächster 
TJmgebung die Thalmühle, Elisen- und Königs-Höhe mit schönen 
Aussichten. Das ‘/j Meile n. von Zoppot in der Nähe der Post- 
sfation Kalz (S. 107) gelegene, in die See vorspringende, 200' hohe 
belaubte Vorgebirge *Adlershorst gewährt einen reizenden Blick 
sowohl s. auf die Zoppoter Bucht, als auch n. auf eine zweite 
Bucht, welche durch die weit vorragende Oxhöfler Spitze gebildet 
wird. Vor 1848 war Zoppot viel von Polen und Russen besucht, 
jetzt sind vorzugsweise Danziger dort zu finden. 

Vier Meilen s.w. von Danzig Hegt im Kassubenland das eliem. Carthäuser- 
Kloster Marien - Paradies, gewöhnl. Carthaus genannt, mit Dorf (Kreisorf) 
und gutem Wirthshaus, in einer Gebirgs- und Waldsee-Gegend j 2 Meil. 8. 
der Schönberg (1060' ü. M.), einer der höchsten Berge zwischen Harz und Ural. 

25. Von Danzig nach Stettin. (Pommersche Kouie.) 

M. Bis Cöslin 26t/2 M., 2mal täglich Schnellpost in 22 St.; von da 
Eisenbahn (Hinter-Pommersche Bahn). — Bahn über Bromberg s. S. 100. 

Strasse und Eisenbahn durchschneiden die Provinz Pommern 
-von Osten nach Westen, sie führen meist durch fruchtbares hüge- 
liges Ackerland, bieten aber in landschaftlicher Beziehung wenig. 

Beginn der Fahrt, hangfuhr, Oliva, Zoppot, s. S. 105. 
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Klein-Kalt, in dessen Nähe d«s obengenannte Vorgebirge 
Adlerhorst. Unfern der ebenfalls S. 106 genannten Oxhofter Spitte 
verlässt die Strasse die Ostsee. 

3^/4 Neustadt, kassubisches Kreisstädtchen. Vor 

2*/2 Klein- Ankerholt tritt die Strasse in die Provinz Pommern. 
Zu beiden Seiten der Strasse in einiger Entfernnng lange Ketten 
bewaldeter Hügel, namentlich südl. die Sch'önberge (S. 106). 

2 Lauenbwg (Hötel de Presse), Kreis- und Kreisgerichtsort 
an der I.,eba, mit alter Rathhaiisfa^ade. 

2 Vs CarLsh'öhe. Bei Poganitt über die Lupow. 

21/4 Dumröse. Vor 

21/4 Stolp (MüUer's Gasth.; Mundt's Gasth.J senkt sich die 
Strasse in den Thalkessel der Stolpe, die sich 21/a Meile von 
hier ins Meer ergiesst. Stolp ist eine ansehnliche Stadt mit 
11,500 Einw. und mehreren Kirchen und alten Stadtthoren. 

31/2 Schlawe an der Wipper, die bei dem 3 Meilen westlich 
gelegenen Rügenwalde ins Meer fliesst. 

2^4 Panknin. Zwischen Zanow und Cöslin erreicht die Strasse 
den waldigen Gollenberg, 300' ü. M., dessen Umgebungen die 
Pommern ihre Schweiz nennen. Links ein kleines Denkmal für 
die in den Kriegen von 1813 — 1815 gefallenen Pommern. 

21/2 Cöslin (Dürre's Hotel), die bedeutendste Stadt an der 
Strasse, mit 10,000 Einw., Sitz der Regierung. Auf dem Markt 
Sicht ein Standbild des Königs Friedrich Wilhelm 1. 

Von Cöslin an Eisenbahn, Fahrzeit bis Stettin etwa 4 St., 
Über (Stationen) Nassow,Belgard (Zweigbahn nach Colberg s. unten), 
Sehievelbein, Labes, Wangerin, Freienwalde, Trompke, Stargard 
(S. 102), Knotenpunkt für diese und die Stettin-Posener Bahn. 

Von Belgard nach Colberg St. Fahrzeit) Zweigbahn, über 
C>rhn. Colberg (König von JYeussen), fast am Meeresufer, an der Mündung 
der Pertante, Festung, liociibcrühmt durch die kühne erfolgreiche Verthei- 
digung während de.s tjähr. Kriegs, besonders aber in den J. 1806 und I8ff7, 
welche die Namen Oneisenau, Schill und Nettelbcck mit einem Strahlenkranz 
orogeben. — Das hübsclie Katiihaun hat Zwirner, der Kiilner Donibaumeister 
(i 1861), vor etwa 30 Jahren erbaut. In der Marienkirche sehenswerthe 
Alterthümer, ein Leuchter mit Figtiren der Apostel vom J. 1327, Holz- 
schnitzwerk von 1523 u. A. Nicht unbedeutender Hafen. Besuchtes Seebad. 

26. Von Berlin nach Königsberg. 

Schnellzug in 15 St. für 20 Thlr. 7 Sgr. oder 14 Thlr. 13Sgr. ; Personenzug 
in 10 St. für 17 Thlr. 10 Sgr., 13 Thlr. oder 8 Thlr. 20 Sgr. 

Bis Dirschan (Kronprinz, Z. 15, F. 6; Herzog Sambor) s. S.96 
Wid 100. Dirschan war früher, besonders im Winter, ein sehr 
lebhafter Ort wegen des Verkehrs beim Weichsel-Oebergang, der 

schwierig war und tagelangen Aufenthalt verursachte. Diesem 
Oebelstand hat 'die grossartige und trefflich gebaute, 1857 voll- 
endete *Eisenbahn-Gitterhriicke ein Ende gemacht. Sie ruht auf 
5 Mittelpfeil em von je 31' und zwei Endpfeilern von 98V2' Durch- 
messer, die 6 Brückenöffnungen haben eine lichte Weite von 386', 
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die ganze Brücke ist also 2668' lang, 12' über dem höchsten 
"Wasserstand der Weichsel, die Gitter 37 ^/^' h. Bei gewöhnlichem 
Wasserstand ist die Weichsel hier nicht breiter, als der Rhein 
bei Köln (etwa 1300'). 

Die Bahn durchschneidet nun die fruchtbare Niederung bis 
zur Nogal . dem 2 Meilen südl. (bei der Montauer Spitze^ vom 
Hauptstrom der Weichsel östl. sich trennenden Arm. Das Land 
liegt unter dem Hochwasser dieser Flüsse, und ist, wie in Holland, 
durch Deiche und Windmühlen vor Ueberschwemmxmgen geschützt. 
Die Eisenbahnbrücke über die Nogat hat zwei 312 br. Oeffnungen; 
an den Portalen auf dem 1. Ufer das Standbild des Hochmeisters 
Hermann v. Saha; r. das des Herzogs Alireeht v. Preussen. 

Harienburg (* König v. Preussen; Hochmeister), alte Stadt an 
der Nogat, 8000 Einw., mit Rathhaus und Thor aus dem 14. Jahrh. 
und einer schönen Hauptstrasse mit Bogengängen zu beiden Seiten, 
einst Sitz des Hochmeisters des mächtigen Deutsch-Ritterordens, dem 
im 13. Jahrh. der König von Polen das umliegende Land abtrat. 
Das stattliche *Schloss , in dem den baltischen Gegenden eigen- 
thümlic.hen goth. Styl, besteht aus drei Theilen. Das Hochschloss, 
eine gewöhnliche Ordensburg aus dem 13. Jahrh., im "Viereck er- 
baut, mit der Schlosskirche und St.-Anna-Capelle (Küster 5 Sgr ), 
darin die Gruft der Hochmeister, die goldene Pforte, Betstühle 
der Ritter. An der äussern Ostseite ist oben in einer Blende ein 
26' hohes Marienbild von Mosaik. Das Mittelschloss, ursprünglich 
die Vorburg des ersteren, ist nach Verlegung des Hochmeister- 
Sitzes von Venedig hierher (1309) als ritterlicher und landesherr- 
licher Palast ausgebaut (unter Leitung des Oberschlosswart Starck 
zu besichtigen). Die Vorburg ist jetzt von verschiedenen öffent- 
lichen und Privatgebäuden besetzt (Gasthaus zum Hochmeister, 
St.-Lorenz-Capelle u. a.). Die Eisenbahn führt durch diesclben- 

Das Schloss wurde 1457 den Polen übergeben, nachdem es 
148 Jahre im Besitz des Ordens und Residenz von 17 Hoch- 
meistern gewesen. Es ist von aussen und innen in den J. 1817 
bis 1820 hergestellt worden durch besondere Fürsorge des dama- 
ligen Kronprinzen von Preussen (König Friedrich Wilhelm IV.) 
und die lebendige Betheiligung der königl. Familie, so wie aller 
Stände, Städte und Kreise der Provinz Preussen, wie dies nament- 
lich die zahlreichen gemalten Wappen n. dgl. in den Glasfenstern 
aussprechen. Alle Räume durch alle Stockwerke sind gewölbt- 
Der grosse Remter (des Hochmeisters Remter), ein 45' 1., 45' br., 
32' hoher Saal, in welchem der Orden seine Versammlungen hielt 
und fremde Gesandte empfing, vrird durch einen einzigen 17“ dicken, 
13 Vz' hohen Granitpfeiler ge.stützt. Als die Polen im Jahre 1410 
Marienburg belagerten, war dieser Pfeiler das Ziel ihrer Geschütze, 
um unter den Trümmern den Hochmeister mit seinen Rittern zn 
begraben. Eine Kugel blieb in der Ecke des Zimmers stecken, 
wo sie noch zu sehen ist. Ein 63' 1., 10 Vz' br., 24' h. Gang 
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führt von dem gossen Remter zur Haupttreppe. Die Fresken 
sind nach Entwürfen von Rosenfelder, Graef, Menzel und Herr- 
mana. Die im Spitzbogen emporstrebenden Gewölbe des Con- 
venti-Remtera werden von drei schlanken Granitpfeilern getragen; 
der Saal ist 96' 1. , 48' br. und 28' h. ; man sieht hier auf zwei 
Glasbildern, von dem Königsberg'schen und dem Marienwerder’- 
schen Kreis gestiftet, einen Ordensritter mit der Unterschrift: 
„Dargeboten wird dir Brod und Wasser und ein altes Kleid ßir das 
Kreut. Vor Acre im November 1190“, und einen Landwehrmann 
mit der Unterschrift: „Qott und dem Könige treu. Auf dem Land- 
i tage tu Königsberg im Februar 1813“. Von den Zinnen des Schlosses 
guter üeberblick über die Gegend. 

Die Bahn durchzieht nun die fruchtbare Marienburger und 
Elbinger Niederung (Werder), Stationen Altfelde, Orunau, dann 

Elbing (*Stadt Berlin, Z. 15, L. 8, F. 7, M. 15 Sgr. ; *Königl. 
Hof), saubere Handelsstadt am Elbing, mit 25,539 Einw. (4000 
Kath.). Einzelne Strassen mit ihren Beischlägen (S. 100) erinnern 
an Danzig, obgleich Elbing im Allgemeinen den Charakter einer 
modernen Stadt hat. An Sehenswürdigkeiten besitzt sie nichts, 
dagegen wetteifert ihre Umgegend mit Danzig; vor Allem Vogelsang 
(Vs St.) , Dambitten etc. Am interessantesten ist eine Fahrt mit 
dem Dampfboot nach Kahlberg, Seebad mitten in der Dünenwüste 
'in Frischen Nehrung; oder über Raimannsfelde (Kaltwas«erlieilanst.) 
nach dem waldumkränzten, jetzt verlassenen Kloster Cadienen. 

Von Elbing macht die Bahn, um die Hügelkette am östlichen 
Ufer des Haff zu umgehen, ein.en weiten Bogen über Oüldenhoden, 
lohnten, Mühlhausen, bis Braunsberg (Rheinischer Hof, Schwarzer 
Adler), Stadt an der Passarge, weiter über Heiligenbeil, Wolitnik, 
^Mdwigsorth, Kobbelbude, nach Königsberg. 

Von Elbing gelangt man mit Dampfboot in QM-i St. nach 7rauenbur|r 
(Whs. zum üoperniciis), einem Fischerort, Sitz dea Bischofs von Krme- 
l»nd, dessen neues Schloss auf der Höhe liegt. Der Dom ragt, ringsum 
mit Thürmen und Mauern befestigt, weithin sichtbar hervor, ein äusscrlich 
«hönes goth. Backstein - Gebäude aus dem 14, Jahrh. (S. .b3) ; die innere 
äu.sschmückung, Aitäre, Gemälde u. dgl., gehört ganz dem geschmacklosen 
U und 18. Jahrh. an. Im s. Seitenschiff erinnert ein Marmorstein in der 
Wand an den 1841 „mwnu nequisiima" hier ermordeten Bischof von Hatten, 
^pemicus, der berühmte Astronom, starb hier im J. l.btS als Domherr. 
Den Thurm der Wasserkunst hat er der Sage nach erbaut. 

27. Königsberg. 

Oaath&fe. Deutsches Haus, Z. 20, M. 20, F. 71 / 2 . B. 8. ‘Hötel 
4ePrusse, vormals S ch ö n e n b e rg bei der Börse. H ö t e 1 S a n s s o u ci, 
*m Bahnhof — 2. Kl. Victoria Hötel, Hötel de Berlin. 

B«staurationen. Ehlers, Altstadt, Klrchenstr. Guinand, Kneiphöf. 
hanggasse. Skibbe, Knciphöfsche Langgassc. Das Bl u t g c ri ch t , ein 
keilcr mit guten Weinen im Schlosshof. 

Conditoreien. Zappa, Franz. .Strasse, viel Zeitungen. Pomatti am 
»Uatädt. Markt an der Südseite des Schlosses, bester Marzipan, das be- 
üihmteste Erzeugniss Königsbergs. Janatzi, Junkerstrasse j Siegel 
^canz. Strasse; Buccella, Poststrasse. 

Bematoinarheiten bei Schlesinger ln der Franz. Strasse. 
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Königsberg mit 100,000 Einw. (1800 Kath., 2500 Jnden) und 
7487 Soldaten, einst Hauptstadt des Königreichs Preussen, jetzt 
der Provinz, seit einem Jahrhundert die Wiege geistig bedeutender 
Männer, Kant’s, Herder’s, Hamann’s, Hippel’s u. a., liegt auf hüge- 
ligem Boden , am Pregel , kaum eine Meile von dessen Mündung 
in’s Frische Uaff, welches aber tief genug ist, grosse Seeschiffe 
zu tragen. Die hohen Speicher -Gebäude am Fluss , unter 
welchen das 1844 — 45 aufgeführte königliche Kömermagasin her- 
Torragt, geben Zeugniss von dem regen Handelsverkehr. Im Hafen 
liegt immer eine Anzahl kleinere Seeschiffe und polnische Schiffe. 

Das Schloss (PI. 19), von Ottokar, König von Böhmen, um 
1257 gegründet, nachdem er einen Kriegszug gegen die heidnischen 
Preussen geleitet hatte, wurde später Sitz des Grossmeisters des 
Deutschen Ordens, von 1525 an Residenz der Herzoge von Preussen. 
Die Ostseite soll 1532 von Herzog Albrecht, die Südseite 1551 
erbaut sein. Die Westseite wurde 1554 angebaut. Es wird nun 
von verschiedenen Behörden benutzt. In der Schlosskirche setzte 
Friedrich III., Kurfürst von Brandenburg, am 18. Januar 1701 sich 
selbst die Königskrone auf, und nannte sich fortan Friedrich I., 
König in Preussen; auf derselben Stelle fand am 18. Oct. 1861 die 
Krönung des Königs Wilhelm I. statt. Friedrichs I. kleines Standbild 
steht vor dem östl. Schlossportal, „dem edlen Volk der Preussen 
tum immerwährenden Denkmal gegenseitiger Liebe und Treue den 
IS. Jan. löOI gewidmet von Friedrich Wilhelm III.“ Die grossen 
eng beschriebenen Gedächtnisstafeln in der Schlosskirche bezeugen 
am besten, dass im J. 1813 die Provinz, welche damals auch die 
Wiege der Landwehr war, nicht allein ihr Gut auf den Altar des 
Vaterlandes niederlegte, sondern dass auch das Blut ihrer Söhne 
stromweise für die Befreiung desselben geflossen ist. lieber der 
Kirche ist der 265' lange, 57' breite Moscoteitersaal , einer der 
grössten Deutschlands ; er dient zu grossen Festlichkeiten, Kunst- 
ausstellungen u. dgl. Vom Schlossthurra weite Aussicht. 

Am W'ege vom Schloss zum Königsgarten kommt man an der 
1864 enthüllten Statue Kants von Rauch (Nachbildung der ani 
Friedrichsdenkmal in Berlin befindlichen) vorbei und gleich dar- 
auf r. in die Prinzessinstrasse. Deber der Thür des kleinen 
Hiiuses Nr. 3 (PI. 8) meldet eine Inschrift: „Immanuel Kord 
wohnte und lehrte hier von 1793 bis 1. Febr. 1S04“, seinem Todestag. 
Unmittelbar gegenüber ist das 1848 — 49 anfgeführte grosse Post- 
gebäude (PI. 17), neben diesem die 1839 — 43 nach Schinkels 
Plänen erbaute Altstädtische Kirche, in welcher man vor lauter 
Pfeilern den Prediger kaum sehen kann. 

In der Nähe dieser Kirche, auf dem Königsgarten, mit neuen 
.\nlagen , ist neben dem Theater im Jahre 1851 auf einem 
20' h. Sockel das 15V2* hohe bronzirte ^eiterbild Friedrich 
Wilhelms m. anfgerichtet (PI. 5), Erzguss, von Kiss entworfen. 
Die Inschrift sagt: „Ihrem Könige die dankbaren Preussen 1841. 
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Sein Beiipiel, seine Oesette machten uns stark tur Befreiung deg 
Vaterlandes. Ihm verdanken wir des Friedens Segnungen.“ 

Die Reliefbilder stellen dar: 1. Familienleben des Königs wahrend 
seines Aufenthalts zu Königsberg in den J. 1807—1819. 2. Der König über- 
jiebt Hardenberg die vollzogene Drlcunde der wichtigen neuen Gesetze au.s 
jenen Jahren*, Schamhorst und Stein freuen sich derselben. 3. Errichtung 
der Landwehr im Februar 1813. York in der Mitte zwischen den Grafen 
Alexander und Ludwig Dohna giebt einem Studenten das Gewehr. Barde- 
leben stützt sich auf den Säbel. Rechts in der Ecke Bürgermeister Ileide- 
mann im Landwehrrock, links ein Reiter des ■National-Cavallerie-Uegiments. 
Das 4. und .9. Feld deutet auf die Segnungen des Friedens hin, die beiden 
vordem Figuren des letztem sind Hans v. Auerswald (im Sent. 1848 zu 
Frankfurt ermordet) u. Bessel, der Astronom, im Hintergrund die Sternwarte. 

Auf der n. Seite des Platzes erhebt .sieh das grossartige neue 
Universitätsgebände (PI. 22), nachStüler’s Entwurf 1862 vollendet f 
in der Aula Fresken von Rosenfelder, Graf und Piotrowsky. 

Vom Königsgarten gelangt man ö. durch die Schlossteirhsgasse 
an den Schlossteich, einen, die halbe Stadt von S. nach N., vom 
Schloss bis fast zum Rossgärter Thor durchschneidenden Teich, der 
von Linden- und Ka.stanienbäumen, und von Gesellschafts- (nament- 
lich dem Garten der Börsenhalle und den beiden Logengärten) und 
Privatgärten umgeben ist. Er liegt il8' über dem Pregel, und erhält 
seinen Zufluss durch den unmittelbar n. mit ihm in Verbindung 
stehenden 34' höher gelegenen Oberteich. Die Schlossbröcke , am 
Ende der Schlossteichsgasse, ist die einzige Ueberbrückung des 
Schlossteichs (nur für Fussgänger). Dann gehts weiter durch die 
V^eissgerbergasse , über den Rossgärtschen Markt in die schnur- 
Eerade lange Königsstrasse. In dieser steht, Nr. 57, vor dem 
Stadt-Musenm (PI. 20), eine hohe Spitzsäule, „dem Staatsminister 
Beinrich Theodor von Schon bei seinem Austritt aus dem Staats- 
dienst den S. Juni 1843 von seinen dankbaren Mitbürgern“ er- 
richtet. Die *Oemäldesammlung, mit der Kunstschule verbunden, 
ist Sonntags von 11 — 2 U. geöffnet, gegen Trinkgeld (10 Sgr.) 
täglich, etwa 300 meist neuere Bilder. 

Rechts: 1. Zimmer. VtX. Kolbe Ungarnschlacht auf dem Lcchfeld; 
192. SchrOdter Eulenspiegel und der Kellermeister. — 2. Z. *157. CawpaneUa 
Chor des Capuzinerklosters auf Piazza Barberini in Rom; \^i. Friedrich 
l*ndschaft aus dem Gebirg um Teplitz. — 3. Z. Bellini Madonna. — 4. Z. 
111. Hippel's (*t 1796) Bildniss; 42. Coneijliano Madonna. — Links: 1. Z. 
115. Schöu’s Bildniss; 179. Ferrot Neapel; löO. Adam Pferde; 178. Mnes be- 
tende Römerin. — 2. Z. *198. Slilke Auszug syrischer Christen aus dem 
heil. Land nach der Zerstörung von Ptolemais 1291 ; 195. .Sohn Dame mit 
Spiegel; *182. Le Poitlemn Golf von Neapel; 153. Blanc Kircbgängerin ; 110. Ha- 
®ann’s (f 1788) Bildniss. — 3. Z. 176. Lehnen Stillleben; 183. Quaglio Dom 

Prauenburg (8. 106); 112. Zelter’s (t 1832) Bildniss; 200. Vennemann 
Nachmittagsschlaf; 114. Bessel's (8. IIÖ) Bildniss. — 4. Z. 188. Schorn 
Cromwell weissagt im Lager von Dunbar den Sieg; *89. Schofel Schiffbruch. 

5. Z. WaldmiUler Sonntag Nachmittag; 160. Van Eycken Winterland- 
Wbaft; 167. Hübner Pfändung; 187. Schirmer Abendruhe; 169. Jacobs Kalif 
nnd Scheherazade ; *173. AöA/er Findung Mosis ; 192. Schulz Chor des Doms 

Königsberg. Neuerdings erworbene Gemälde sind: *Rosenfelder Ueber- 
gäbe des Ordensschlosses Marienburg; *Lessing betender Mönch am Sarge 
Naiaer Heinrichs IV.; *ßodom Norwegischer Wasserfall ; *Leu Norwegische 
Hochebene ; *Kalkreuth See in den Pyrenäen. 
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In derselben Strasse, Nr. 66, ist das Gebäude, in welchem die 
köniKl. Bibliothek (PI. 2) aufgestellt ist, über 160,000 Bände 
mit mancherlei Handschriften, namentlich von Luther. 

Von den 1843 begonnenen Festungsbauten verdient die grosse 
1851 vollendete Defensiona-Caserne, auf dem Herzogsacker, links 
in der Nähe des Königsthors, genannt zu werden; ferner der 
Dohna- und der Wrangel-Thurm an der Ausinöndung des Ober- 
teichs in die Gräben. Die Gstl. Thore gehören ebenfalls dazu: 
das Sackheimer Thor mit den Bildnissen Yorks und Bülows, das 
Rossgärter Thor mit den Bildnissen Scharnhorst’s und Gneisenau’s 
und das K'önigsthor. Die beiden ersten sind 1854 und 1855 fertig 
geworden, das Königsthor schon 1846. In den Blenden des letztem 
die Standbilder des Königs Ottokar von Böhmen, des Herzogs 
Albrecht von Preussen und des Königs Friedrich I. von Preussen, 
der Gründer und Erhalter der Stadt Königsberg. 

Einer der ältesten Stadttheile ist der Kneiphof, auf einer ganz 
vom Pregel umflossenen Insel. Der Weg vom Bahnhof in die 
Stadt führt über die Grüne Brücke, an welcher die von Holz ge- 
zimmerte Börae liegt, durch die mit Vorbauten (S. 103) versehene 
Kneiphöfsche Langgasse. Auf dieser Insel erhebt sich der Dom 
(PI. 9), dessen Bau 1333 begann, ein stattliches goth. Gebäude, 
247' 1., 82' br., drei gleich hohe (54') Schiffe, Thurm 160' hoch. 

In dem von der Kirche durch ein Gitter getrennten zum Gottesdienst 
nicht benutzten Chor alle Denkmäler, darunter namentlich das grosse 
fast die ganze Ostwand einnehmende des Herzogs Albrecht I. v. Preussen 
(t 1.ÖÜ8), des Stifters der Universität, in der Geschichte von Königsberg die 
am meisten hervorragende Persönlichkeit. Die Tumba über seinem Grab- 
gewölbe zeigt ihn nochmals in Stein gehauen, nebst seiner ersten Gemahlin 
Dorothea, an den Seiten 6 vor ihm verstorbene Kinder. Auf der Nordseite 
ist das Grabdenkmal des Kanzlers Johann v. Kospoth, aus schwarzem 
und weisscm Marmor. Gegenüber in einer Vertiefung ein liegendes rohes 
Ritterbild, angeblich das Grabmal des Hochmeisters Herzog Lutherus von 
Braunschweig (+ 13.35), der den Dombau begann, ln den Grüften sind eine 
Anzahl Hochmeister und Landesfürsten beigesetzt, zuletzt am 30. August 
1809 ein Sohn des am 28. September 1851 gestorbenen Prinzen Wilhelm 
von Preussen. 

ln einer mit Gitter verschlossenen Halle „Stoa Kantiana“, an 
der nordöstlichen Aussenseite des Doms, ist Kant (f 1804) be- 
erdigt. Sein Wohnhaus ist S. 108 genannt. 

An den Dom grenzt das alte TIniversitätsgebäude (PI. 23), 
das Collegium Albertinum. Die Universität wurde 1544 gestiftet, 
sie zählt etwa 350 Studenten, welche ein silbernes Abbild des 
üniversitätssiegels, das Bild des Herzogs Albrecht, wie es an der 
Wand des Gebäudes en relief zu schauen, an der Mütze tragen. 
Irn grossen Hörsaal ist die früher auf Kant's Denkmal in der 
Stoa befindliche Büste des Philosophen, von Schadow gearbeitet, 
aufgestellt. 

Die von Besscl (f 1846) eingerichtete mit treffl. Instrumenten 
versehene Sternwarte (PI. 21) ist 1811 — 1813 auf einer alten 
Bastei an der Westseite der Stadt erbaut. In der Nähe der botan. 
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■Varten, das zoolog. Museum (PI. 24) mit bedeutenden Samm- 
lungen und das ehern. Laboratorium der königl. Univer.sität. 

Früher wurde von Königsberg ein nicht unbedeutender Handel mit 
Bernstein betrieben, die Zahl der Bemstcindrechsler belief sich auf 70. 
Jetzt ist Danzig der Ort, von wo die stärkste Versendung stattfindet 
(S. 102). Die Hauptausfuhr ist nach dem Orient, wo der Bernstein beson- 
ders als Hundstück zu Tabakspfeifen benutzt wird. Er findet sich an der 
ganzen Küste von Ost- und Westpreussen. Nach heftigen Stürmen, be- 
sonders aus Norden, wirft die See häufig Seegras aus, in welchem Bern- 
stein sich verwickelt findet. Auch im Boden, selbst in bedeutender Ent- 
fernung von der Küste , gräbt man Bernstein tS. 03), gewöhnlich an der 
Oberfläche; selbst aus grösserer Tiefe wurde dieses vorweltliche Pflanzen- 
harz schon zu Tage gefördert. Der Bcmsteinhandel war anfangs ein Vor- 
recht der Hochmeister des Deutschen Ordens , welche oft die Ausgaben 
ihres ganzen Hofes mit den Bernstein-Einkünften bestritten. Später wurde 
es königliches Monopol, und in frühem Zeiten durch sehr strenge Gesetze 
aufrecht erhalten; jetzt ist das Recht, Bernstein zu sammeln, an die Be- 
wohner der Strandörter verpachtet und der Fremde, der an der Küste Bern- 
stein suchen und aufheben wollte, könnte in Unannehmlichkeiten verwickelt 
werden. Stücke von 1 Loth werden mit 15 — 20 Sgr. , von 1 Pfund mit 
100 Thlr. und mehr bezahlt. Am meisten geschätzt sind nicht die hellen, 
sondern die milchig durchscheinenden Stücke, welche fast nie an der Ober- 
fläche, sondern meist in 30 — 50' Tiefe gefunden werden, auch bei Oluckau 
und Bistour, II /2 Meile östl. von Danzig. 

Samland. Der n. und n.w. Strand der Ostsee, 4 — C M. von Königs- 
berg entfernt, erinnert an Rügen (S. 79); er hat meistens ein schrofTes hohes 
Ufer, durch viele, theils kahle, theils mit Wald bewachsene Schluchten 
unterbrochen, ln der Mitte dieses Küstenlandes, dessen s.ö Spitze Königs- 
berg bildet, des Bamlancles. liegt 353' ü. M. der Oaltgorben , die höchste 
Höbe dieses im Innern fruchtbaren und mit Wäldern und Seen bedeckten, 
an den Küsten aber sandigen Hügellandes. Er wird häufig besucht, nament- 
lich von Königsberger Studenten am 18. Juni. Auf seinem Gipfel erhebt 
sich ein grosses Kreuz aus Gusseisen zur Erinnerung an die Befreiungs- 
kriege. Die Dörfer des nördl. Strandes sind meist zu Seebädern ein- 
gerichtet. Cranz, das bedeutendste, liegt 41/4 Meil. n. von Königsberg, 
an der Strasse, die über die Kurische Nehrung nach Sleinel führt; dann 
^tukuhren (Joumaliöre in 5 St.); weiter westl. Rauschen, Oeorgensuralde 
und B'amiÄen, das an Grossartigkeit mit Stubbenkammer wetteifert. Auf 
der äussersten n.w. Spitze liegt Brilslerorl, mit Leuchtthurm, das samlän- 
dische Arcona. — Der westl. Theil Samlands hat nur drei interessante 
Puncte: den Ilautenberg, eine mächtige, mit heidnischen Ringwällen um- 
gebene Höhe, 242' über der I M. entfernten Ostsee; das St. Adalbertskreus 
beiTenkittcn (183G errichtet), an der Stelle, wo im Jahre 997 der h. Adal- 
bert, Erzbischof von Gnesen , der erste Verkündiger des Evangeliums in 
I’reussen, von den heidnischen Einwohnern ermordet wurde. Früher stand 
bier eine Kapelle, aus der interessante Bilder in der alten Ordensburg Loch- 
sirdt, 1 /,^ St. südlich von hier, aufbewahrt werden. Nach Lochstedt 
wurde der seiner Würde entsetzte Hochmeister Heinrich von Plauen 
1413 verbannt. 

Nach Pil 1 au Eisenbahn inlVsSt über ifetgethe» (1. der meilenlange 
44'ald heisst die Caporn'sche Haide, in der Mitte die Vierbr-iidevsäute)', 
^oicoyeii (von hier in 1 St. über Medenau auf den GalUjarhen, s. oben) und 
Siscithausen. Man erreicht von hier in 1/2 Sf. das St. Adalbertskrouz und 
Lochstedt. Die Bahn überschreitet den jetzt versandeten alten Austluss 
fles Frischen Hafis (das Lochstädter Tief) und erreicht in I /4 S4. über 
Stuhäuser, einen waldumgebenen Badeort, die Festung Fillau, am jetzigen 
Ausfluss des Haffs gelegen, mit Hafen und Leuchtthurm. 
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28. Von Königsberg nach Hemel. 

Eisenbahn bis InstiTburg in 3 St. für 2 Thir. 13, 1 Thlr. 24 oder 1 Thlr. 
6 Sgr. ; von Insterburg bis Tilsit in tl /4 St. für 43, 32 oder 22 Sgr. Von 
Tilsit nach Memel tmal tägl. Schncllpost in 15, Personenpost in 20Vi St. 
— Personenwagen von Königsberg nach Cranz (S. 113) in 3 St., Damplhoot 
von Cranz nach Memel tagl ausser Sonntag in 8 St. durch das Kurische 
Haff; 1. die Kurische Nehrung mit den höchsten Dünen Europas (2Ü0'), 
darauf 3 M. vor .Memel das Seehad Schirarzort. Zwischen Königsberg und 
Tilsit und zwischen Tilsit und Memel Dampfboot täglich. 

Stationen Guttenfeld, L'örrenhagen, Lindenau, Tapiau (das durch 
die Deutschen Kitter erbaute Schloss ist jetzt Armenhaus). Bei 
Stat. Welllau überschreitet die Bahn auf einer grossen Gitterbrücke 
die Alle. Dann über Stat. Puschdorf und NorkiUen nach 

Insterburg (Bahnhofsrest.), gewerbreiche Stadt (11,000 Einw.) 
am Zusammenlluss der Angerap und Inster, die von hier ab den 
Namen Pregel erhalten; in der Nähe das Schloss Georgenburg mit 
Landgestüt. 

Von Insterburg nachEydtkuhnen, preuss. Grenzstation, Eisen- 
bahn in 2 St. Stationen Jud.ichen, Gumbinnen (Deutsches Haus), TYatefinen, 
Stallupöhnen, Ki/ätkuhnen. Von Eydtkuhnen über Kowno und Düna- 
burg nach St. Petersburg Schnellzug in 24 Stunden. 

Zu Insterburg zweigt sich die Bahn nach Tilsit nördlich ab 1 
Stationen Oriinheide, Siillen. 

Tilsit (*H6tel de llussie; Print Wilhelm), mit 16,000 Einw. 
(500 Kath.), am Memel, über welchen eine 1170' lange Schiff- 
brücke führt. Auf einem unterhalb derselben in der Mitte des 
Stroms festgeankerten Floss wurde am 9. Juli 1807 der Friede 
zwischen Naptdeon, Alexander und ‘Friedrich Wilhelm III. unter- 
zeichnet, welcher Preussen die Hälfte seiner Länder raubte. 

3 V 2 Stameitkehmen, 2^/4 Heidekrug, Saugen, 2 V 2 PrökuÜ. 

3 Memel (Hotel de Kussie; Weisses Itoss; British Hotel; Victoria- 
Hutel), mit 17,000 Einw., die nördlichste Stadt in Preussen, am 
Eingang in das Kurische Haff, mit einem grossen Hafen und 
Leuchtthurin, der Mittelpunkt für den Holzhandel an der Ostsee, 
1854 theilweise abgebrannt. 

29. Von Berlin nach Dresden. 

Eisenbahn in 6 St. für Thir. 5. 15, 3. 20, 2. 10 Sgr. 

Bis Jüterbog s. S. 115. Die Dresdener Bahn zweigt si( n hier 
links von der Anhaitischen ab, und führt durch eine einförmige, 
grossentheils sandige unfruchtbare Ebene an den Stationen Holt- 
dorf, über die schwarte Elster nach Hertberg, Falkenberg, Burgs- 
dorf vorbei nach R'öderau, wo diese Zweigbahn von der Leipzig- 
Dresdener (R. 58) aufgenommen wird. Selbst der wissbegierigste 
Reisende verliert gar nichts, weim er die Fahrt von 2'/g St. zwi- 
schen Jüterbog und Röderau verschläft. 
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30. Von Berlin nach Leipzig. 

Eisenbahn in 4^/4 St. (Schnellrug in 4 St.): Thlr. 5. 16, 3. 24, 2. 23 Sgr. 

Kaum hat der Zug den Bahnhof verlas.sen, so tritt links der 
Kreutberg (S. 28) hervor; rechts Teltow, dann der Windmiihlen- 
berg von Ruhladorf; links Qroas-Jieeren, bekannt durch die Schlacht 
vom 23. Aug. 1813, in welcher die Preussen unter Bülow und 
Börstel das fast ausschliesslich aus Sachsen bestehende franz. 

Corps unter Oudinot schlugen und 2000 Gefangene und 18 Ge- 
schütze eroberten. Im J. 1817 ist auf dem Schlachtfeld eine mit 
7 kleinen Thürmchen gezierte Kirche erbaut, ganz in der Nähe 
das eiserne Schlachtdenkmal, mit der Inschrift : „Die gefallenen Hel- 
den ehrt dankbar König und Vaterland. Sie ruhen in Frieden.“ — 

Folgen Trebbin und Luckenwalde, kleine Städte. In der Kirche 
zu Jüterbog, deren beide ThOrme hoch oben verbunden sind, wird 
einer der Ablasskasten Tetzel’s (S. 124) gezeigt. Sehenswerth 
die alten Stadtthore. lieber einem derselben hängt eine Keule 
mit der wunderlichen üeberschrift : „Oiebat du deinen Kindern 
Brot und leideat nachmala aelber Noth, schlag ich dich mit dieser 
Keule todt.“ (Zweigbahn nach Dresden s. S. 114.) 

Vor dem Bahnhof, V 2 von Jüterbog, liegt links Dennewitz, wo 
am 6. .Sept. 1813 Bülow, der von diesem Tage den Namen von Dennewitz 
führte, die Franzosen unter Ney und Uudinot, deren Verlust 15, 000 Mann 
betrug, besiegte, 80 Geschütze nahm und so Berlin vor einem Ueberfall, 
dem Zweck des Vorrückens der Franzosen, rettete. Gegenüber, auf den 
Hügeln von Nieder-Qörsdurf, ist zum Gedächtniss ein JJenkmal errichtet. 

Wittenberg (Stadt London; Weintraube; Adler zunächst am 
Bahnhof; *Bahnhofa-Restauration) an der Elbe, mit 11,000 Einw., 
rSO Kath.), bis 1542 Residenz der Kurfürsten von Sachsen, dann 
Festung, 1760 von den Oesterreichern beschossen und fast bis zu 
einem Drittheil zerstört, 1813 von den Franzosen besetzt, am 
14. Januar 1814 von den Preussen unter Tauentzien, der von diesem 
Tage den Beinamen von Wittenberg erhielt, mit Sturm genommen. 

Das ehern, kurfürstl. Schloss mit den beiden runden Thürmen •' 

. *^x ! " V . 

ist jetzt Citadelle. An den von den Franzosen ^verbrannten Thuren 
der *Schloaakirche schlug Luther am 31. Oct. 1517 seine 95 Thesen 
Ml (S. 9). Sie sind 1858 durch 10' h. neue Metallthüren (Ge- 
schenk des Königs Friedrich Wilhelm IV.) ersetzt, auf welchen 
der ursprüngliche latein. Text der 95 Thesen eingegraben ist, dar- 
über ein Lavabild auf Goldgrund, der Gekreuzigte, zu seinen 
Füssen Luther (f 1546) und Melanchthon (f 1560), die in der 
Schlosskirche beerdigt sind; oben r. und 1. Standbilder der eben- 
falls in der Schlosskirche beerdigten Kurfürsten Friedrich der 
Weise (f 1525) und Johann der Beständige (■( 1532), von Drake 
entworfen. In der Kirche ebenfalls Denkmäler; das des Kurf. Frie- 
drich ist von Pet. Vischer zu Nürnberg 1527 gegossen; (ein Relief, 
Krönung der Jungfrau,- ist auch von ihm;) das des Kurf. Johann, von 
Peters ältestem Sohn Hermann. Die Bildnisse der Reformatoren 
sind von Lucas Granach, einst Bürgermeister von Wittenberg. 

S* 
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Die Altarfiemälde in der Stadtkirche, in welcher Luther häufig 
predigte, sind ebenfalls von Cranach, Christus am Kreuz, Anbe- 
tung der Hirten, Pauli Bekehrung, der Weinberg des Herrn mit 
allerlei Anspielungen und den Bildnissen von Luther, Melanchthon, 
Justu.s Jonas, Bugenhagen u. a. Reformatoren. Das Taufbecken 
hat 1557 Herrn. Vischer zu Nürnberg gegossen. 

Im ehern. Auyustinerklosier, jetzt Prediger-Seminar, war Luther 
Mönch , wie zuvor zu Erfurt. Seine Zelle ist fast ganz unver- 
ändert. Tisch, Armsessel, Trinkkanne werden noch gezeigt. Die 
Wände sind mit Namen bedeckt, unter diesen der Peters d. Gr. 
unter Glas. Der Schlossküster zeigt Kirche und Zelle. 

Das Rfühhaus hat ebenfalls Gemälde von Cranach, so Luthers 
Bildniss und die zehn Gebote, 1516 gemalt. Luthers und Me- 
lancbfhons Wohnhäuser sind jetzt Schulhäuser. 

Luthers grosses *Standbild. von Schadow entworfen, unter einer 
gothischen Bedachung auf dem Markt, hat die Umschrift : „/st's Gottes 
Werk, so wird’s bestehen, ist's Menschenwerk, wird's untergehen“ ■ 
Vor dem Elsterthor bezeichnet eine mit einem Geländer um- 
gebene Eiche die Stelle, wo Luther olfentlich am 10. Dez. 1520 
die päpstliche Bannbulle verbrannte. 

An einem neuen Haus in der Mittelgasse ist ein alter Stein 
aus der Reformationszeit eingemauert, mit der Inschrift: „Gottes 
Wort und Lutheri Schriß, ist des Dabstes und Calvini Giß'‘. 

Die früher so berühmte, 1502 gestiftete Universität, an welcher 
Luther 1508 öffentlicher Lehrer und 1512 Doctor der h. Schrift 
wurde, ist 1817 mit jener in Halle vereinigt. 

Zu Wittenberg zweigt sich die Anhaltischc Bahn (nach Cölhen u. 
Bernburg) in westl. Bichtung ab; sie bleibt in der Nahe der /.Vftc, die man 
zwar wenig sieht, wohl aber hin und wieder die Segel der Schiffe. Der 
Zug erreicht bald Cosici<f mit herzogl. Schloss. 

(l'nterhalb Coswig, 1/4 St., ist eine Fähre, welche den Fusawanderer 
auf das linke L'fer der Elbe übersetzt, von wo er in 3/4 St. nach Wörlitz 
geht, einem Städtchen, welches aber selten ein Reisender betritt, da der 
Gasthof (Eichenkranz) ausserhalb am Eingang des berühmten *Gartens 
und Parks liegt. Die Anlagen sind sorgfältig unterhalten, sie gewähren 
die aninuthigsten Spaziergänge, eigcnlbumlich durch die seearligen Ge- 
wässer. Der eigenliiehe Löwe des Gartens ist das ijoth-fhe Haus, ein ge- 
schmackloses, tbeilweise gotbisch ungcmaltes Gebäude, mit einer .\nzalil 
kleiner aber guter Bilder, besonders niederländischer und altdeutscher, mit 
Bildnissen Anhaitischer Fürsten und anderer geschichtlichen Personen, 
alten Trinkgefässen, Rüstungen u. dgl. (Trinkg. 71/2 gr.). Im Park gibfs 
künstliche Felsen, Berge, Grotten, Einsiedeleien mit Feberraschungen, ein 
Labyrinth mit Denksprüchen nach Art der Zauberflöte, ein Bergwerk, so- 
gar einen feuerspeienden Berg, und was sonst noch das vorige Jahrhundert 
in einem solchen Park für wesentlich hielt. Es gehen 3 Stunden darauf, 
den Park ganz zu durchwandern 5 ein Führer, der Tl/ä gr. erhält und im 
Eichenkranz sich vorflndet, ist wegen der mancherlei Wasserverbindungen 
erforderlich. Rascher lässt sich Alles in einer Gondel (20 gr.) besichtigen. 
Man verliert dann aber das Schönste, die Spaziergänge nämlich. Wörlitz 
ist von Dessau 21/2 St. entfernt (Einsp. U.äThlr.); der Weg führt theil- 
weise durch schattiges Gehölz. In der Nähe von llessau, rechts am Weg, 
ist ebenfalls ein kleines Schloss mit Park, das Louisium.] 

Die Bahn läuft in gerader Richtung von Coswig nach Rosslau. 

(Nach Ankunft des Bahnzugs geht ein Eilwagen in II/4 St. nach dem 
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nach Leipzig. 

2 Meilen n.w. gelegenen Zerbat (Löue. Bötel d'. Anhalt), alte Stadt mit 
10,000 Einw., einst Silz der 1793 ausgcsforbcnen Fürsten von Anhalt-Zerbst, 
mit grossem Schloss und ansehnlicher Reitbahn. Auf dem von stattlichen 
Giebelhäusern eingefassten Markt ist in derh'ähe eines kürzlich von Heideloff 
aufgefrischten Roland (S. 67) auf einer schlanken Säule eine kleine ver- 
goldete ■weibliche Figur, die Butlerjungfer genannt, an deren Erhaltung ein 
Theil der Privilegien der Stadt geknüpft sein soll. Auf dem Kathhaui eine 
auf Pergament gedruckte Bibel, deren Holzschnitte von Luc. Cranach aus- 
gemalt sind. Die grosse schöne Nicolaikirche ist vom jetzigen Herzog mit 
Geschmack hergestellt. Berühmtes Gymnasium (Arancisceuro].) 

Bei Rosslau biegt die Bahn in rechtem Winkel nach Süden, setzt auf 
einer 720' 1. Brücke über die Elbe, etwas weiter auch über die Mulde. 

Dessau (116‘) (*Htrtch; *Goldner Beutel ; Ooldner Ring), die grösste Stadt 
der Anhaitischen Lande mit 13,801 Einw. (200 Kath.) , Sitz des Herzogs, 
kleine stille moderne Residenz mit breiten Strassen, meist einstöckigen 
säubern Häusern, mit Schlössern und Gärten, Springbrunnen und ge- 
schornen Taxusbäumen, in einer anniuthigen, von der Mulde bewässerten, 
wiesenreichen walddurchwachsenen Gegend. 

ln der Schlosskirche, zu Anfang des 16. Jabrh. erbaut, einige gute Bilder 
von Cranach, namentlich sein bekanntes Abendmahl, mit den Bildnissen 
der bedeutendsten Theilnehmer und Förderer der Reformation. Luther 
predigte häufig in dieser Kirche. 

Das herzogliche Schloss enthält über 600 Oelbilder, darunter einzelne 
von Tizian, Fr. Francia, Lippi, Cimabue, Giulio Romano, Sassoferrato, Carlo 
Dolce, Rubens, Van Dyck u. A., dann in der sogenannten Gypskammer 
im untern Geschoss einzelne Kostbarkeiten, Alterthümer, Blünzen und ge- 
schichtliche Denk'würdigkeiten , unter diesen des Fürsten Leopold , „des 
alten Dessauers“ (s. unten) Degen und Stock, Napoleons silberner Becher 
und seine Teller, nach der Schlacht von Belle-Alliance erbeutet. (Trink- 
geld 1 Thlr.) 

Das Erziehungswesen erlitt von Dessau aus gegen Ende des vor. Jahrb. 
eine X'mgestaltung. Aus dem berühmten Philantropin , welches 20 Jahre 
lang (1774 — 1793) unter Basedow's Leitung blühte , gingen Campe , Salz- 
mann, Gutsmuths u. A. hervor. Die Anstalt befand sich in demselben Ge- 
bäude, in der Zerbster Strasse, in welcher jetzt die Amaliensti/tung ist, eine 
Armenanstalt, gegründet von der Tochter des Fürsten Leopold. Im obern 
Stock an 700 Gemälde besonders deutscher und niederländischer Meister, 
von Wohlgemuth, Dürer, Hans Baidung (Grün), Grünewald, Cranach, Rem- 
brandt, Oslade, Van Dyck u. A. 

Vor der Hauptwache am Schlossplatz täglich 11 U. M'aehtparade; die 
Musik beginnt jedesmal mit dem Dessaucr Marsch (ga donc, (a done), Lieb- 
lingsmarsch des Fürsten Leopold, dem 1860 ein Standbild errichtet worden 
ist nach dem Modell der Kiss’schen Statue auf dem Wilhelmsplatz in Berlin. 
Auch seinem Sohn, dem Herzog Leopold Friedrich Franz (t 1817), ist 18^ 
ein von Kiss entw. Standbild in Erzguss errichtet: -Dem Vater des Vater- 
lands der fürstliche Enkel und das dankbare Volk.“ 

Der alte und neue Gottesacker vor dem Askanischen Thor hat sebens- 
werthe Denkmäler. Auf dem rechten ruht, in einem Gewölbe der rechten 
Seitenwand, Wilhelm Müller (t 1827), der Sänger der Griechenlieder; eine 
epheuuinrankte Marmorplatte nennt Namen, Geburts - und Todesjahr. 
Beerdigungen geschehen in Dessau gewöhnlich 10 U. Abends mit Laternen- 
begleitung 

Der berühmte Park und Garten von lYörUtz ist S. 116 schon genannt. 
Ein Einspänner (IV 2 Thlr.) fährt in U/o St. hin. 

Rechts in der Ferne schimmert der Thurm von Aken hervor. Die Ge- 
gend von Dessau bis Cöthen (S. 118) ist ganz anmuthig. 

Der Leipziger Zug fährt, nachdem er Wittenberg verlassen, 
auf einer 906' 1., auf 12 Bogen ruhenden Brücke über die Elbe. 
Stationen Bergwitz, Oräfenhainicken , Geburtsort des berühmten 
geistlichen Liederdichters (u. a. „Befiehl du deine Wege“) Paul 
Gerhardt (f .1676), dem zu Ehren eine Capelle vor der Stadt 
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errichtet ist. Burgkemnitz, dann über die Mulde nach Bitterfdd, 
Knotenpunkt der Herlin-Halle- und Dessau-Leipziger-Bahn. De- 
litzsch, Zschortau, Ragkwitz sind die letzten Stationen. 

Breiteii/eld , wo am 7. Sept. 11131 Gustav Adolph die Feldherren der 
Liga, Tilly und Pappenheim, besiegte, liegt rechts, kaum 1/4 St. von der 
Hahn entfernt. Uie Schlacht wurde eigentlich mehr östlich geschlagen: 
Gustav Adolph kam von Delitzsch her, die Sachsen von Eilenburg, bei 
dem Podelwilzer Hölzchen stand die kaiserl. Artillerie und dort fielen 
auch die letzten kaiserl. Kerntruppen. Erst bei Verfolgung der Kaiser- 
lichen kam Gustav Adolph bei Breitenfeld vorbei; dort, wo er nach ge- 
wonnener Schlacht niederkniete, auf dem höchsten Punkt der Wahlstatt, 
erhebt sich ein von 8 Fichten umgebener Denkstein, 1831 errichtet. 

Leipzig s, S. 20'2. Der Bahnhof liegt 20 Min. vor der Stadt, 
man sichere sich daher bei Zeiten eine Droschke, auf die sonst 
nicht immer zu rechnen. 

31. Von Magdeburg nach Leipzig. 

Schnellzug in 2 St. 40 M. fiir Thlr. 4, 2. 20, oder 1. 26 Sgr., Personenzug in 
31/4 St. für Thlr. 3. 6, 2. 4 oder 1. 10 Sgr. 

Der Zug fahrt unter dem Filräenwall (S. 123) bei der Stern* 
schanze (S. 123) vorbei, dann zeigt sich der Friedrich - Wilhelms- 
Gurten (S. 123); Stationen Westerhüsen, Schönebeck, letzteres ge- 
•werbsame Stadt, welche mit Gross-Salze und Frohse ein regel- 
mässiges Dreieck bildet, indem diese Orte durch drei von Friedrich II. 
1772 angelegte Colonistenstrassen verbunden sind. 

Von Schönebeck führt eine Zweigbahn über Förderstedt nach Stasafoit 
(B.ahnhofsrestaur.) mit grossartigem Steinsalzbergwerk, seit 1856 in Betrieb; 
von dort 2mal tägl. Post in 2 St. nach Aschersleben (»Schwarzes Ross), Stadt 
mit 13,l>X) Einw., von wo tägl. Postverbindung mit Harzgerode und Ballen- 
stedt im Harz, s. R. 48. 

Dann folgt der Herrnhuter-Ort Gnadau (Gnadauer Bretzel, ein 
nicht übles kleines Gebäck, werden auf dem Bahnhof angeboten) 
und fährt der Zug nun, auf einer 1370' 1., auf 30 Pfeilern ruhen- 
den Brücke über die Saale. Rechts erblickt man Calbe a. d. Saale 
ferner Thürme und Schloss von Bernburg, 1. in der Ferne den 
Kirchthurm der alten Stadt Aken an der Elbe. Stat. Wulfen und 

Cöthen Prinz von Preussen), Knotenpunkt der Magdeburg- 
Leipziger und Ai)haltischen Bahn (S. 116) hat ausser der ansehn- 
lichen Naumann’schen (f 1826) ornitholog. Sammlung im neuen 
Schloss nichts Bemerkenswerthes. 

Vor Stumsdorf geht es auf einem Damm über die Fuhne- 
Niederung. Links die alte Wendenstadt Zörbig, rechts der Peters- 
berg (1125' ü. M., 640' ü. d. Saale), IVa M. von Halle, Porphyr, 
eine weite Rundsicht gewährend. Aus der im 12. Jahrh. erb. Kloster- 
kirche mit den Gräbern Wettin’scher Fürsten, ist durch Neubau, 
1857 vollendet, eine stattliche Pfeiler-Basilika erstanden, 181' 1., 
im Querschiff 95' br., Pfarrkirche für die umliegenden Dörfer. 

Halle \*Stadt Hamburg neben der Post, * Kronprinz, Stadt 
Zürich, Ring am Markt (gutes Bier), Ooldner Löwe. Mente's H6td 
zur Goldenen Kugel Z. von 10 Sgr. an, M. 15 Sgr. (gutes Erlanget 
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Bier) und Hotel zur Eisenbahn die nächsten bei den Bahnhöfen. 
Droschke 1 Pers. 3, 2 Pers. 5, 3 Pers. TVa, ^ Pers. 10 Sgr. die 
Fahrt) mit 42,976 Einw. [600 Kath.), an der Saale, berühmt 
•durch seine 1894 gestiftete Universität, mit welcher 1817 jene 
■von Wittenberg vereinigt wurde. Das Vniversitiitsgehäude ist 
1834 aufgeführt; 700 Studenten, meist Theologen. 

Auf dem Markt erhebt sich ein einzeln stehender 268' hoher 
■Glockenthurm, der rothe Thum. Ferner das von Heidel entwor- 
fene l(y h. Standbild des 1685 hier gebornen grossen Tondichters 
Händel (j 1759), 1859 in Erz „errichtet von seinen Verehrern 
in Deutschland und England“. Die Jahreszahl 1741 deutet das 
Jahr der ersten Aufführung des Messias an , welche in Dublin 
stattfand; der Meister in der englischen Hoftracht; auf der Rück- 
seite des Notenpults die h. Cäcilie (Portrait der Sängerin Jenny Lind). 

Die mit einem kuppelformigen Kupferdach versehenen, durch 
eine Brücke verbundenen beiden Thürme der grossen , von 1529 
his 1554 erbauten *Marktkirche dienen dem Thürmer als Woh- 
nung. Der Küster wohnt an der Halle No. 6, hinter der Kirche 
•die Treppe hinab. 

In der Kirche ein grosses schönes Altarblatt, ein Moment aus der Berg- 
predigt, von dem zu Dresden lebenden Maler J. Hübner. Rechts neben 
•dem Altar ein kleineres Bild von Oranach, die 1-i Nnthhelfer. Den schönsten 
Schmuck hat die Kirche in einem grossen *Doppel - Flügelbild , welches 
Oranach 1.029 im Auftrag dos Cardinais Albrecht vt)n Brandenburg , des 
^Erbauers der Kirche, malte, 4 Heilige in ganzer Figur (Magdalena, Ursula, 
JErasmus, Calhanna), die Himmelskönigin, zu ihren Füssen der Stifter, an 
den Seiten der h. Mauritius und der h. Alexander, der letztere seinen Fuss 
auf den röm. Kaiser Maximin setzend ; auf den Aussenseilen die Verkün- 
digung, dann der Evangelist Johannes und der h. Augustin. Das Bild ist 
verschlossen, Küster (5 Sgr.; s. oben. An einem Pfeiler hangt das Bildniss 
■des Justus Jonas, des ersten evang. Predigers an dieser Kirche. 

Die schönste Kirche ist die St. Moritzkirche (Küster: an der 
Ostseite der Kirche No. 6), im untern Theil der Stadt, neben 
•den Salinen, angeblich aus dem 12. Jahrh.; am Altar Christus 
und Maria mit Heiligen, 1488 in Holz geschnitzt, sehr gut, dabei 
alte Flügelbilder; Kanzel (Reliefs von 1588), auf einem Pfeiler 
ruhend, der Sünde, Tod und Teufel darstellt. 

Die Salzquellen waren schon in den ältesten Zeiten bekannt. 
Die bei denselben beschäftigten Arbeiter (Halloren) sollen Nach- 
kommen der alten Wenden, nach Andern keltische Ansiedler sein; 
«ie haben Sitten und Gebräuche ihrer Vorfahren beibehalten. 
Einige Salzquellen entspringen in der Stadt und werden dort ver- 
sotten, die königl. Salinen liegen ausserhalb der Stadt auf einer 
Insel in der Saale. Der jährliche Ertrag ist an 220,000 Centner 
Salz zu 125,000 Thlr. geschätzt. 

Die * Francke' sehen Stiftungen, 1698 von Aug. Herrn. Francke 
im gläubigen Vertrauen auf (5ott ohne alle Mittel begonnen, be- 
stehen aus einem Waisenhaus, mehreren ausgedehnten Schul-An- 
stalten, Pädagogium, Apotheke, Laboratorium, einer Buchhand- 
lung und Buchdruckerei in Verbindung mit der Canstein’schen 
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Bibelanstalt. Im Hof des Waisenhauses das Standbild des Stif- 
ters (f 1727) aus Erz, von Rauch. 

In der Domkirche ein hübsches Altarblatt, den Stifter des 
Altars, Herzog August von Sachsen mit seiner Familie darstellend. 
Neben derselben die ehern. Resident der Magdeburg. Erzbischöfe, 
in welcher Landgraf Philipp von Hessen nach der Schlacht von 
Mühlberg (1547) gezwungen wurde, vor Kaiser Carl V. den Fuss- 
fall zu thun. Sie dient jetzt der Universität zu verschiedenen 
Zwecken. Die ansehnlichen Sammlungen des thüringisch-sächsischen 
Alterthümer -Vereins sind ebenfalls hier aufgestellt. 

Unweit des Doms die Ruinen der Moriteburg und der Jäger- 
berg, welcher eine gute Uebersicht über die Stadt gewährt. Am 
Weg nach Giebichenstein das neue Provinzial-Zuchthaus und jen- 
seit der Saale das Irrenhaus der Provinz Sachsen. 

V'iel besucht wird, besonders von den Studenten, die *Bcrgschenke zu 
Kröllwitz^ Vs St. n. von Halle, dem Gi eb i c h e n s t e i n , Ruine mit Garten- 
anlagen, gegenüber. Ludwig der Springer, Landgraf von Thüringen, sass 
hier UO‘2 gefangen, und rettete sich, so erzählt die Sage, durch einen Sprung 
von der Hohe in die Saale. Auch Herzog Ernst H. von Schwaben , den 
Uhland besungen , war längere Zeit hier gefangen. Pas nahe bei Gie- 
bichenstein gelegene Bad •Wittekind hat im Sommer viel Badegäste 
und ist auch ein viel besuchter Vergnügungsort (lUhr *lable d'höte 20Sgr.). 

In der Nähe der Station Schleeuditz kommt man über die 
preuss.-sächs. Grenze. An Möckern führt die Bahn fast unmittel- 
bar vorbei. Dreimal wurde am 16. Oct. 1813 das Dorf von deu 
Preussen unter York erstürmt, zweimal von den Franzosen unter 
Marmont wieder genommen , bis endlich der Angriff der preuss. 
Reiterei diesen blutigsten aller Schlachttage entschied und die 
Franzosen auf Leipzig zurückwichen. Unmittelbar vor Leipzig 
links liegt in geringer Entfernung das in den Kämpfen jener 
Tage ebenfalls viel genannte Schönfeld; dann führt die Bahn über 
die Parthe nach Leipzig (S. 202). 

32 Von Berlin nach Magdeburg. 

Schnellzug in 3t, -i, Personenzug in 41/4 St. für 4, 3 oder 2 Thlr. 

Potsdam s. S. 29. Vor der Einfahrt in den Bahnhof schaut 
rechts der neue hohe Tliurm von Babelsberg (S. 35) aus dem 
Wald hervor. Hübscher Blick über den Havelsee, oben rechts das 
Schloss auf dem Pfingstberg (S. 35). 

Der Zug fährt über die Havel. Links das stattliche Proviant- 
Magazin mit dem neuen Thurm, weiter der Brauhausberg mit dem 
Belvedere, r. die S. 30 gen. Neptunsgruppe und die Geschütze, 
links das Dampfmaschinen-Oebäude in Form einer türk. Moschee 
mit einem 13Ö' h. Minaret, dem Schornstein zum Betrieb der 
Wasserwerke von Sanssouci; rückwärts der hohe Thurm der Frie- 
denskirche; dann die Dampfmühle, ein von Persius aiisgeführtes 
stattliches Gebäude im maurischen Styl; weiter an Sanssouci und 
Charlottenhof (S. 32 und 34) vorüber. Später durchschneidet die 
Bahn den von der Havel gebildeten Zem-See; links auf einer 
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Insel zeigt sich die frenndliche Stadt Werder. Jenseit Stat. 6rosi- 
Kreux bilden die Götzige Berge kleine bewaldete Höhen. 

Brandenburg (Schwarzer Adler, Hotel de Brandebourg) , an- 
sehnliche Stadt mit breiten stillen Strassen, an 23,727 Einw. 
(500 Kath.) und 2180 Mann Besatzung, an der Havel, die hier 
einen breiten See, den Plaueschen See, bildet, 1153 von Albrecht 
dem Bären, Grafen von Askanien, erstürmt, der sich fortan Mark- 
graf von Brandenburg nannte. Die sogen. Burg oder der Dom 
auf der Insel bildet einen besondern Stadttheil. Die Domkirche, 
1318 erbaut, 1836 von Schinkel zum Gottesdienst neu eingerich- 
tet, hat ein ausgezeichnetes altes Altarbild auf Goldgrund von 
einem unbekannten Meister. An den Wänden sind damals die 
Grabsteine eingemauert, welche früher den Boden bedeckten. Die 
Gruftkirche unter dem Dom mag aus dem 11. oder 12. Jahrh. sein. 
Die gemalten GlaSfenster sind aus neuester Zeit. 

Die *Catharinenkirche, ein goth. Gebäude aus Backsteinen, von 
1401, hat einen prächtigen alten Altar von Holzschuitzwerk , in 
Vergoldung und Malerei kürzlich neu hergestellt, dann ein sehens- 
werthes Taufbecken aus Erz von 1440 und mehrere Denkmäler. 
Hinter dem Altar hangen an der Wand eine Anzahl weisser Sterbe— 
kissen mit den Namen der Gestorbenen. Am Markt eine 18' hohe 
Rolandssäule (s. S. 67). Hübsche Aussicht von dem 200' hoheni 
Marienberg, n.w. vor der Stadt. 

Die Gegend zwischen Brandenburg und Magdeburg ist meist 
Heide und Sand , zuweilen dürftige Tannenholzung. Die Bahn 
durchschneidet die grossen Havelseen bei Brandenburg und be- 
rührt zuweilen den Plaueschen Canal, der die Elbe mit der Havel 
verbindet. Stat. Wusterwitz, Genthin, kleines Städtchen, an der 
Westseite ein hoher Schrotthurm, Güsen. Burg, an 15,000 Einw., hat 
grosse Tuchfabriken, von franz. Protestanten gegründet, die nach 
Aufhebung des Edicts von Nantes (1688) sich hier niederliessen. 

Schon von fern zeigen sich die Thürme von Magdeburg, die 
Bahn macht hier einen weiten Bogen. Die Elbe bildet vor Mag- 
deburg mehrere kleine Inseln. Der Zug durchschneidet den 
Brückenkopf des rechten Ufers und fährt dann auf zwei zur Ver- 
theidigung eingerichteten Gitterbrücken über die beiden Arme der 
Elbe. Links liegt der Stern (S. 123). 



33. Magdeburg. 

easthöfe. •Erzherzog Stephan am Bahnhof (Z. u. L. 25 Sgr,), 
Stadt Prag am Breiten-Weg, Z. u. F. 20 Sgr. , beide mit Restauration. 
•Edel’s Hötel Fürstenatr. nahe beim Bahnh. Schwan, Stadt Braun- 
schweig, beide am Breiten-Weg. 

Conditorei. *Zuany Regierungsstr., Offenhammer am Bahnhof. 

B«itauration. »R i g e 1 s Breiten -Weg, *R o b r a b n Fiirstenwall, Rich- 
ters Weinstube am Breiten-Weg. Bair. Bier bei Schatten- 
berger, Johanniafahrtatr., unweit der Johanniskirebe. 

Droschka 1 Pera. 21 / 2 , 2 Pera. 5 Sgr. ; die Stunde 10 Sgr. 
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Magdeburg (128') (finschliesslich der Vorstädte Neustadt, Su- 
denhurii und Burkau an 86,000 Einw. , darunter 3000 Kath. und 
7600 Soldaten), an der Elbe, ist eine der bedeutendsten Handels- 
städte in Preussen, der Mittelpunkt von vier Eisenbahnen (Berlin, 
Leipzig, Rraunsrhwei!', Wittenberge, Bahnhof für letztere am nord- 
Sstl. Ende der Stadt, am Fischerufer). Magdeburgs Leben zeigt 
sich für den Fremden fast ausschliesslich am Breiten -Weg, einer 
grossen Strasse, welche die Stadt von Süden nach Norden, vom 
Sudenburger bis zum Krökenthor durchschneidet. Eiije Tafel an 
dem vor einigen Jahren nach einem Brande neu aufgeführten Hause 
am Breiten-Weg Nr. 146, etwa in der Mitte der Strasse, hat die 
Inschrift: „Gedenke des IO. Mai 1631.“ Nach einer Sage hat das 
Haus damals der Verräther der Stadt an Tilly bewohnt. 

Als Festung hat Magdeburg mancherlei Schicksale erduldet, 
die härtesten im 30jähr. Krieg. Sieben Monate lang leistete es 
1629 Wallenstein glücklichen Widerstand, wurde aber zwei Jahre 
später, am 10. Mai 1631, durch Tilly mit Sturm genommen und 
so verwüstet, dass nur 139 Häuser stehen blieben. Otto von 
Guericke, der Erfinder der Luftpumpe, war damals Bürgermeister. 

Der *Dom, eine der schönsten Kirchen in Norddeutschland, 
mit prächtigem Portal, wurde zwischen 1208 und 1363 erbaut, 
die Thürme um 1520 vollendet. Die älteren Theile zeigen noch 
den Rundbogen , die neueren sind im ausgebildeten Spitzbogen- 
styl. Zur franz. Zeit war das Gebäude als Magazin, zuletzt so- 
gar als Schafstall benutzt worden, und hatte mancherlei Beschä- 
digungen erlitten. König Friedrich M^ilhelm III. liess es mit 
einem Kostenaufwand von 221,000 Thirn. herstellen. -Die Länge 
beträgt 350', die Höhe des nördlichen, ganz ausgebauten Thurms 
330'. Dem südlichen Thurm fehlt die Krone, nach einer grund- 
losen Sage während der Tilly’schen Belagerung abgeschossen. 
Belohnende Aussicht von der Gallerie (166 Stufen). Der Küster 
(Trinkgeld ?V 2 Sgr.) wohnt im Kreuzgang. 

Das bedeutendste Kunstwerk im Innern, in der Capelle unter den 
Thürmen, ist ein *U e n kuial de s E r z bi s c li o fs Ern s t , eine der frühere 
Arbeiten des berühmten Erzbildners P. Vischer zu Nürnberg, 1497 vollendet, 
ein grosser Sarkophag, auf dessen Deckel der Erzbischof ruht, an den 
Seiten Apostel und zwei Heilige und mannigfaches Zierwerk. Im Chor 
ruht unter einer einfachen Marmorplatto Kaiser Otto der Grosse (+ 973) 
hinter dem Hochaltar seine Gemahlin Ediiha (+ 947); das Denkmal. 
wahrscheinlich aus dem 14. Jahrh. An den Wänden und Pfeilern zahlreiche 
Grabdenkmäler, meist aus dem Ende des 16. und Anfang des 17. Jahrh., 
Kanzel aus derselben Zeit. Die drei Figuren s. im Chor, Otto I., Otto IL, 
Johannes, sollen aus dem 10., die drei andern aus dem 13. Jahrh. seis- 
Helm, Commandostab und Handschuhe Tilly's, dann ein Ablas.skasten de* 
Dominicaners Tetzel (S. 112) w'crden ebenfalls gezeigt. 

Auf dem Alienmarkt, vor dem Rathhaus, erhebt sich das statt- 
liche hohe "Denkmal Otto’s des Grossen, ein Reiterbild, nach 
dem Tode des Kaisers (■}• 973) aus Dankbarkeit vom Magistrat 
errichtet, das älteste Denkmal der Stadt, 1858 unter möglichster 
Verwendung der alten Bestandtheile renovirt. An den 4 Pfeilern, 
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welche die Platte tragen, auf welcher das Bild des Kaisers und seiner 
Gemahlinnen Editha (f 947, Tochter Königs Eduard I. v. England) 
und Adelheid (f 999, Wittwe des Königs Lothar v. Italien), .stehen 
4 geharnischte Männer, früher mit den Wappen der Erbländer 
Otto’s geschmückt, alle lebensgross, aus Sandstein. 

Auf dem freien Platz neben der Hauptwache beim Altmarkt 
hat „ihrem Oberbürgermeister August Wilhelm Francke (f 1851} die 
Stadt Magdeburg 1856“ ein von Bläser entworfenes , in Erzguss 
ausgeführtes Standbild errichtet. 

Der •Fürstenwall an der Elbe ist der beliebteste Spaziergang 
innerhalb der Stadt. Unter demselben sind Casematten, deren 
Rauchfdnge hin und wieder zwischen den Bäumen zu erblicken 
sind : sie dienen der Eisenbahn- und Postverwaltung als Passagier- 
und Expeditionszimmer. Das stattliche Gebäude rechts mit zinnen- 
gekrönten Thürmen ist Wohnung des Oberpräsidenten. Weiter 
links ist ein Badhaus mit einer Inschrift aus Pindars 1. Olympiade: 
APIl'TON MEN VA2P (das Beste ist das Wa.sser). 

Südlich erhebt sich der Stern, ein bastlonirtes Fünfeck, 
gleichsam die Citadelle von Magdeburg, besonders durch seinen 
Erbauer, den Ingenieur Wallrave, und den Major von Trenk be- 
kannt, welche beide, angeblich als Verräther,. auf Friedrichs II. 
Befehl jahrelang hier gefangen sassen. Auch Lafayette sass hier 
im J. 1793 eine kurze Zeit, bevor er nach Olmütz abgeführt wurde. 

Am Glacis liegt der Friedrich -Wilhelmsgarten, theilweise 
mit zur Befestigung gehörend. Er umfasst die nächste Umge- 
bung und Gartenanlage des einst so berühmten Klosters Berge. 
Auf der Höhe, wo dieses stand, ist jetzt ein nach Schinkerschen 
Entwürfen erbautes grosses Gesellschaftsbaus mit guter Wirth- 
schaft. Ein Denkstein erinnert an das 937 gegründete, 1810 auf- 
gehobene und 1812 zerstörte Kloster. An der Südseite liegt die 
Fabrikstadt Buckau, mit vielen Landhäusern und Gartenanlagen. 

Auf dem Kirchhof vor dem Krökenthor bezeichnet, etwa in 
der Mitte des grossen Todtenfeldes, ein einfacher schwarzer Mar- 
morstein mit dem Namen Camot das Grab dieses nach der zwei- 
ten Rückkehr der Bourbonen verbannten, 1823 hier gestorbenen 
franzö.sischen Ingenieur-Generals. 

Auf dem Militär -Kirchhof, unmittelbar vor dem Sudenburger 
Thor, sind nur zwei sehenswerthe Denkmäler, die der Generale 
•üon Lobenthal und von Hacke. 

34. Von Magdeburg nach Minden. 

Halberstadt, Helmstädt, Hildesheim. 

.Schnellzug in 6, Personenzug in 9 St. Fahrpr. 6 Thlr. 71/.j, 4 Thlr. 121/2, 
2 Thlr. ^ 1/2 Sgr. •, bei den Schnellzügen 1.5— 20'Vo höher. 

Die Eisenbahn durchschneidet das wellenförmige fruchtbare 
Ackerland , die Magdeburger Börde genannt. Stationen Doden- 
dorf, wo Schill am 7. ^ai 1809 nach blutigem Kampf die Fran- 
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zo»en zurückwarf. Langemeeddmpen , Blumberg, HadmertUhtr^ 
Oichenltben. 

Bei Uscher.<ilebeii mundet die Ilalbcrstädter Zweigbahn, auf welcber 
man in 4t' Min. nach Halberatadt (*Prinz Eu-jen, •Bötel Royal) gelangt, 
alte »Ülle Stadt an der Holztmme mit ?2,SXJEinw. (2000 Kathol., 1000 Juden). 
Die •Holzarchileclur des Mittelalters hat sich in Halberstadt schön 
erhalten, namentlich am Markt die ansehnlichsten Gebäude, Rathtkeller von 
1440, Telzefs Bous von 15<Xl, Sehuhhof von 1580. das Rathhaut 1630— 1680 
hergestellt, an demselben ein Roland (S. 67), auf dem Gürtel die Jahres- 
zahl 14ffi. Gegenüber ist die ehemal. Bitchofsresidenz, jetzt Hauptzollamt. 

Das bedeutendste Gebäude ist der •Üom, um die Mitte des 13. Jahrh. 
begonnen, im 14. Jahrh. beendigt, 1850 hergestellt, Xordscite und Kreui- 
giebel die sehenswerthesten Theile. Im Innern verdient der im reichsten 
goth. Styl ausgefuhrle Lettner (.„Bischo/tttuhl*), der das Schiff vom Chor 
trennt, aus dem J. 1510, besondere Beachtung t dann eine Kreuzigung, 150^ 
von Raphon, einem Maler aus Eimbeck ; auch noch andere Bilder und 
Alterthümer, namentlich reiche in kunstgeschichtlicher Hinsicht merkwür- 
dige Messgewänder. 

Die Westseite des grossen baumbeptlanzten Domplatzes schliesst die 
schöne ebenfalls hergestellte Liehfrauenkirche, Pfeiler-Basilika, von 1005 bis 
1284 im spätesten roman. Styl aufgefuhrt, für Kunstfreunde wegen einer 
Reihenfolge von Relieffiguren aus der Zeit der Erbauung und eines Wand- 
gemäldes aus dem 15. Jahrh. sehenswerth, in einer Capelle. 

Gute neuere Bilder bei Hrn. Domherrn von Spieyel und Hm. Dr . Lucanut. 
— Gltim't berühmte Sammlung von Bildnissen seiner Freunde (Freund- 
schaftstempel ) befindet sich jetzt im CGcim'schen Stiftungshause, hinter 
dem Dom Kr. 17, unter .\ufsicht des Lehrers Jänicke, der sie zeigt. — 
Die ornithologische Sammlung des Hrn. Oberamtmanns Beine soll die voll- 
ständigste Deutschlands sein. 

Die Bpiegelfhen Berge, 1/2 St. s., werden der Aussicht wegen besucht 
Das grosse einfass daselbst hält 967 Ohm. 

Halberstadt war am 29. Juli 1809 Zeuge eines blutigen Kampfes zwi- 
schen den schwarzen Schaaren des Herzogs von Braunschweig-Oels und 
dem 5. westph. Regiment, der mit gänzlicher Kiederlage und Vertreibung 
der Westphalen aus der Stadt endigte. Am Kiihhugerthorthurm, dem nach 
Quedlinburg führenden, sind einige Kugeln zur Erinnerung eingemauert. 

Von Halberstadt Eisenbahn über Quedlinburg nach Thale s. S. 164. 

Zu Oscherslebert übernehmen braunschweigische Beamte die 
Führung der Züge. Pie waldigen Berge des Hanes, namentlich 
der Brocken, begränzen südlich den Gesichtskreis, im Norden er- 
heben sich die Hügel der Elm. Von Stat. Jerxheim führt eine 
Zweigbahn in 2/4 St. nach 

HelmatAdt (Deulichet Baut, Erbprinz), einst durch seine Universität be- 
rühmt. Die Stephanskirche ist aus dem 12. Jahrh. Vor dem SchutzenhaBS 
ein Denkmal von Gusseisen zum Gedächtniss der bei 'Waterloo Gefallenen. 
Ein eisernes Kreuz erinnert an den h. Ludgerus, den ersten Verkündiger 
des Evangeliums in diesen Gegenden. In der Käbe der Stadt sind die 
Liibbentleine, nicht unwahrscheinlich heidnische Opferaltäre. 

Schöppenstedt, das braunschweigische Abdera, weiter das alte 
Wolfenbfittel (Goldner Löwe; Knust’s Hotel), liegen rechts an 
der Bahn, letzteres besonders durch seine Bibliothek berühmt, an 
welcher Lessing längere Zeit Bibliothekar war. Luthers Bibel mit 
Anmerkungen von .«einer Hand, sein Trauring, Trinkglas, Dinten- 
fass, sein von Cranach gemaltes Bildniss u. A. wird hier gezeigt. 

Zu Wolfenbüttel mündet die Harzburger Zweigbahn (S.161) 
Dann saust der Zug an dem herzogl. Park mit den Schlössern 
Richmond , dem altern, 1768 aufgeführt, und WUUamscasüt, 
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dem neuern nach 1830 im normannisch -gothischen Styl erbau- 
ten, vorüber. 

Braonschweig (s. S. 127), .stattlicher Bahnhof, *Restauration. 

Stat. Vechelde, Peine: dann schimmert rechts der Kirchthurm 
von Sievershauien hervor, wo 1853 dem Kurfürsten Moritz von 
Sachsen, Kai.ser Carls V. Gegner, ein Denkmal von Sachsen er- 
richtet wurde, an demselben Tage (8. Juli), an welchem 300 Jahre 
früher den Kurfürsten im Kampf gegen Markgraf Albrecht von 
Brandenburg-Baireuth die tödtliche Kugel traf. Zu Lehrte zweigt 
sich nördlich die Harburger (S. 64), südlich die 

HildesheimerBahn ab; Sehnde, Aliienni$ten, Har$um heissen die Sta- 
tionen an der letztem ; sie fuhrt zuerst über Heide-, dann über .-Vckerland, 
zuweilen durch Erdeinschnitte. Rechts begrenzt das steinkohlenreiche 
btitiergebirye den Hintergrund. Die Fahrt bis Hildesbeim dauert 4Ü Min. 

HUdeaheim (*H6tel d'Anyletene, Rheinischer Hof, Wiener //«/), uralter 
(seit 815) Bischofssitz, mit über 1R,(X)M Einw. (' 3 Kathol.) und vielen alter- 
thümlichen Häusern mit schönem Holzschnitiwerk. 

Der *Ik>m, Grundbau aus der zweiten Hälfte des 11. Jabrb., mit goth 
Siidportal von 1412, ist im Innern im Rococostil im J. 173U hergestellt. Die 
ehernen Thorflügel aus dem J. 1015, von lüschof Bernward, mit Reliefs 
(Sunde und Erlösung) sind von bedeutendem Kunstwerth j ebenso das 
eherne Taufbecken aus dem 13. Jahrh. mit Reliefs; der vom Bisch. Hezilo 
(t 1079) gestiftete grosse Kronleuchter, und die beiden kunstvollen Sarko- 
phage (aus dem 12. Jahrh.) mit Relitjuien der h h. Epi|>hanius und Gode- 
hard. Vor dem Aufgang zum Chor eine kleine Säule aus polirtem Kalksinter, 
die Irmensätile (Irman Sül), angeblich von den heidnischen Sachsen zu 
Ehren eines göttlichen Wesens Irmin oder Irman aufgerichtet. Lettner 
sel'öne Steinarbeit vom J. 154(1. Der Doinschatz enthält manche werthvolle 
Kunstwerke aus dem 9. bis 12. Jahrh., so z. B. mehrere Codices mit Mi- 
niaturen von Bornward. An der Aussenwand der Gruftcapelle des Doms 
breitet 35' hoch und 30' weit ein Rosenstork seine Zweige aus, von dem 
die Sage berichtet, Kaiser Carl d. Gr. habe ihn geiiflanzl. Der VV’urzel- 
stock ist urkundlich 800 Jahre alt. 

Auf dem Domhof erhebt sich eine 15' hohe Chrisliis-Siiule^ aus Erzguss, 
auf welcher in 28 Gnippen halb erhaben die Geschichte Christi von der 
Taufe bis zum Einzug in Jerusalem dargcstellt ist, nach Art der Trajans- 
faule zu Rum, von Bischof Bornward um l(T22 eigenhändig gearbeitet. Sie 
•st vor Zeiten aus altem Bauschutt bei der Michaeliskirche ausgegraben und 
dann neben dem Dom aufgestellt. — Die kleineren Kunstwerke des 
h Bemward (Kreuz und Leuchter) befinden sich in der Maydalenenkirche. 

Die Michaeliskirche, eine schöne Basilika mit doppeltem Chor, besitzt 
eine prächtig gemalte Holzdecke aus dem 12. Jahrh.; im QuerschitT Stuck- 
figuren aus derselben Zeit. In der Kryi>ta der .Sarcophag des h. Bernward, 
von einer Quelle umgeben. Das Kloster wird als Irrenanstalt benutzt; 
das Spitzbogengewölbe des daran stossenden Krouzgangs gehört zu den 
zierlichsten. Auch die Oodehardkirche, 1 133 vollendet, ist ein Meisterwerk 
vornan. Styls, 1852 wieder hergestellt. 

Den .Markt umgeben die schönsten Gebäude der Stadt: das Rathhaus 
(137.5) mit dem Stadt. Archiv; das r, Harlessem'srhe Haus (Templerhaus), das 
l^ihhaus, früher Knochenhauer -Amthaus mit tretl). Schnitzwerk, und das 
Wtdekind'sche Haus, sämmtlich aus dem 16. Jahrhundert. 

Von Hildesheim Zweigbahn nach yordstemmen (,S. 162), Station an der 
Cassel-Hannoverschen Bahn. 

Zwischen Lehrte und Hannover führt die Bahn auf weiter 
Strecke über Heide und Moor. 

Hannover s. S. 132, grossartiger Bahnhof. 

Bei der Weiterfahrt ist Herrenhausen (S. 135) links sichtbar. 
Der Zug fahrt über die Leine. In der Feme s.w. das M'esergebirge. 
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Stat. Seelze, dann Wunstorf (im Sommer 2mal Post nach Reh- 
hurg, am Steinhuder Meer, s. S. 6j), wo die Bahn nach Bremen 
abzweigt, ferner Haste (von hier Post in ^4 St. (5 Sgr.) nach 
Bad Nenndorf (Stadt Kassel; Stadt Hannover), Schwefel- u. Sool- 
bäder vom 1. Juni bis 1. Sept.), Lindhorst, Stadthagen, das Lippe- 
sehe Abdera, an der Kirche ein Grabdenkmal des Fürsten Ernst 

Bäckeburg (Deutsches Haus), Hauptstadt des Fürsten th ums 
Lippe-Schaumburg, eine stille Landstadt mit Schloss, hübschem 
Park und einer 1613 erbauten Kirche, von innen und aussen 
Zopf, die ganz mit Recht die grosse Inschrift hat: „Religionis 
non structurae exemplum“. 

*Ausflug nach der Faschenbnrg , Zweisp. laut Taxe im Bückeburger 
Batinh. 3^/3 Thlr., Wegegeld besonders, ausserdem für je 30 31 in. Aufent- 
halt 10 Sgr., datier besser mit dem Kutscher ein Uebereinkommen für die 
ganze Fahrt zu treffen. Fussgänger wandern von Bückeburg über den 
Harrel, einen Bergrücken, s.ö. von Bückeburg (40 Min.), oben ein hoher- 
Thurm von 12fJ Stufen, von der Eisenbahn gesehen am Saum d. Gebirges 
au.s Waldung besonders hervortretend, mit ausgedehnter Gebirgsfernsicht. 
Auf der Höhe des Wegs steht ein Wegweiser, der rechts zu den Stein- 
brüchen führt, von dem der Thurm einige Minuten entfernt ist. EUuti, 
20 3Iin. weiter im Thal, kleines Schwefel- und Schlammbad. 

Xun stets durch Weiden in 45 Min. zur Ärnthunj (in der Nähe die 
Ludener Klippe und der Arnsbenj mit hübscher Aussicht, ähnlich der von 
der I’aschenbuig), dem eliemaligen Aintshaus auf einem Hügel, in welchem 
Ga.stwirthschaft (sehr guter Kaffe) betrieben wird, und weiter auf der Land- 
strasse in 45 3Iin. nach Bernsen. Am letzten Haus des Dorfs führt ein 
Fussweg rechts von der Strasse ab durch's Feld , der 15 Bfin. weiter den 
Fahrweg durchschneidet. 3Ian geht links bergan bei dem Steinbruch vor- 
bei, zuletzt durch Alleen und ein kleines Tannengehölz, und erreicht von 
Bernsen aus in 45 Blin. die *Paschenburg (1115'), ein grosses Wirthschafls- 
Gebiiude mit Tanzsaal und kleinen Zimmern, auch zum Uebemachte.n, aus 
der ganzen Umgegend als Vergnügungsort viel besucht, in ähnlicher Lage 
wie die Bastei in der Sachs. Schweiz, auf oinem der höchsten Weserberge, 
herrliche Aussicht in die unten gelegene verfallene malerische Schaumburg, 
Stammschloss der Grafen dieses Namens, und in das Thal der Weser, die 
man an 21 Stellen, von Hameln bis unterhalb Rinteln erblickt. 3Ian sieht 
bei hellem Wetter den Brocken, die Kettenbrücke bei Hameln, die Groten- 
burg mit dem Hermannsdenkmal, die Schiffbrücke bei Rinfein und an 1(0 
Dörfer zu seinen Füssen. Neuere Vnfersuchungen wollen den Schauplafs 
der Schlacht bei Idistavisus, im J. 16 n. Chr., in das breite Flussthal ver- 
legen, welches man von der Paschenburg überblickt. Rinteln ist von der 
Paschenburg 2 St. südl , Bückeburg 3 St. nördl. entfernt. 

Minden (*Bahnhofsres1auration, Twietmeyer s Hotel am Bahnhof, 

* Victoria Hotel, Stadt London, Prinz von Preussen in der 15 Min. 
entfernten Stadt), 15,453 Einwohner (2000 Kath., 3000 Solda- 
ten), an der Weser, über welche eine 1518 erbaute Brücke führt, 
von der die Franzosen 1813 einen Bogen sprengten, später durch 
Ilolzwerk ersetzt. Die alten Festungswerke Hess Friedrich II- 
nach dem 7jährigen Krieg sprengen; sie sind in neuerer Zeit 
stärker als zuvor wieder aufgeführt, in Folge der Eisenbahnbau- 
ten ansehnlich erweitert, der Bahnhof durch eine Erdumwallung 
und drei Forts vertheidigt. Der braun geaderte Sandstein giebt 
den Bahnhofs-Gebäuden ein stattliches Ansehen, nicht minder den 
Neubauten in der Stadt, dem Regierungsgebäude im Rundbogenstyl 
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neben dem Dom, dem Proviant-Magazin neben der Martinikirche 
u. a. Sonst bietet Minden wenig. Der Dom ist eines der schönem 
Gebäude des Uebergangsstyls, Ende des 12. Jahrh. Neben dem 
südl. Eingang ist unter dem Altarblalt ein langes schmales Hild 
von Heinr. Aldegrever, einem westphäl. Meister aus der ersten 
Hälfte des 16. Jahrh., die Zusammenkunft Carls d. Gr. mit dem 
Sachsenherzog Wittekind (S. 136) darstellend, ln der Martinikirche 
ist ein Cranach’sches Bild. 

Auf dem Schlachtfeld von Todtenhausen, I St. n. , auf einer Anhöhe 
unfern der Landstrasse nach Petershagen, ist 1859 ein dO' h. golh. Denkm. 
lum Gedächtniss der gegen die Franzosen siegreichen Schlacht (1. August 
1759) errichtet, mit den Medaillonbildern (in Erz) der Feldherren, der braun- 
schweig. Fürsten Ferdinand und Carl Wilbelni Ferdinand, des Grafen Wil- 
helm V. Schaumbnrg-Lippe, und des Kiinigs von Preussen Friedrich II. 



35. Brannschweig. 

Gaathöfe. •Deutsches Haus Z. 20, L. Tl/O) M. 20, F. 71 / 2 , B. 6 gr., 
•Schrader's Hotel (gute Kiiche)‘gleiche Preise ; *Il6tel d'Angleferre, 
Hotel de Prusse, Blauer Engel, letzterer von Kaufleuten viel be- 
sucht. — »Stadt Petersburg, gutes Haus 2. CI., Z. 121'2; L. 5, M. 15, 
B. 5 gr. ; ebenso werden gelobt Wiener II o f, DeutscheEiche, Stadt 
Bremen , diese vier letztem in der Nähe der Eisenbahn. 

Conditorei und CaM. Denicke am Kohlmarkt, kleines räucheriges 
Local. *B a h n h o fs - K e s taur ati o n (auch Kail'e) sehr gut. Bankkel- 
ler, unter dem Bankgebäude. Cafd Lyk dem Theater gegenüber. — 
Hümme ist ein süsses dickes stark eingekochtes Weizenbier von nicht an- 
genehmem Geschmack, 

Theater (Neubau s. S. 131) im Mai und Juni geschlossen. 

Braanachweig (292') (40,635 Einw., 1000 Kath.) hat in seinen 
äusseren Formen, wie Danzig, Lüneburg, Lübeck, ein sehr ent- 
schiedenes mittelalterliches Gepräge sich bewahrt. Die lüOOjäbr. 
Oeschichte der Weifenstadt i.st heute noch in ihren Bauwerken zu 
erkennen, weit bis in die Zeiten der Vorfahren Heinrichs des 
Löwen reichend, de.s zweiten Begründers der Stadt. Ihre Blüthe 
fällt in die zweite Hälfte des 14. und den Anfang des 15. Jahrh., 
'le es Hauptstadt des dritten Quartiers des Han.sebundes war. 
Aus jener Zeit sind die schönsten der Kirchenhauten, fast alle 
g»nz vollendet, obgleich die Stadt sich rasch der lutherischen 
Lehre zuwendete, und bereits 1528 den Dr. Joh. Bugenhagen als 
Prediger berief. Die hürgerl. Kämpfe des 16. und 17. Jahrh. 
endeten 1671 mit völliger Unterwerfung unter die hcrzogl. Gewalt. 
Seitdem blieb Braunschweig der Herzoge Residenzstadt, den kurzen 
Zwischenraum der Franzosenherrschaft (1806 — 1813) abgerechnet. 

Das älteste grosse kirchliche Gebäude ist der "‘Dom (PI. 20) 
(St. Blasius- oder Burgkirche), 1173 von Heinrich dem Löwen 
Bäch seiner Rückkehr aus dem gelobten Lande aufgeführt, die 
südl. Seitenhalle 1434, die nördliche mit den gewundenen Säulen 
H69 angebaut. Die Thürme brannten im J. 1194 ab und sind 
Bie erneuert worden. Die Kirche ist in den letzten Jahren re- 
staurirt; die südl Seite des Chors ist mit alten Fresken bemalt, 
die nördl. mit neuen von Brandes. Der Küster („Opfermann“) 
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hend, mit einem Lanbengang von dnrch- 
dessen neun Pfeilern oben lebensgrosse Stand- 
aas dem Weifenstamm, von Heinrich dem 
’ch dem Kind, aufgestellt sind. Als die Stadt 
gkeit verlor (S.’ 127), wurde das Rathhaus ge- 
zur Zeit der Messe dem Verkehr der Mess- 
Dle ehemaligen Verliesse werden von der Ritt- 
ndlung als Keller und Weinstube benutzt. 

Jkirche (Pi. 22), im 13. Jahrh. erbaut, die 
nen-Oapelle 1434. Taufstein aus Erzguss von 
tgesehichte beachtenswerth ; an der Kanzel 
ke, Ende des 16. Jahrh., Bildwerke ähnlicher 
von 1725. Unter den Standbildern an der 
dem Markt zu, ist auch das Luthers. An der 
»endeten äusseren Ecke ist ein Grabdenkmal, 
gemauert, einen Fähnrich v. Rauchhaupt in 
darstellend, der bei der Belagerung der Stadt 
I Herzogs blieb und hier beerdigt wurde. — 
1. 17), 1200 begonnen, 1340 bis zum ersten Um- 
' 1532 vollendet. An der Südseite in den Giebel- 
•Bildwerke aus dem J. 1401, Krüppel allerlei 
Nach einer Sage soll nämlich die Kirche durch 
ieren damals unter den Kaufleuten mehrere ge- 
worden sein. Die angrenzende Strasse heisst 
peUtrasse. In der Nähe die Petrikirche (PI. 25), 
Heide Kirchen als Bauwerke sehr beachtenswerth, 
hervorzuheben. Neben der Andreaskirche ist 
erbaut — Die *Catharinenkirche (PI. 19), aus 
des 13. Jahrh., Chor 1450 vollendet, der An- 
jehj hat treflliche Grabdenkmäler aus dem 16. bis 
atlich das eines Grafen von der Schulenburg von 
«rossen Passionsgemälde an der nördlichen Wand, 
Hälfte des 17. Jahrh., mögen kaum für die Kunst- 
' '^^g^nswerth sein. Die 3 Glasgemälde im hohen 
1553. — Die grosse Brüdern- oder [’lrichskirche 
^•«■^^Tnllendet, mit einem alten Taufstein aus Erzguss 
'^ta^n Gemälden, wird jetzt restaurirt. — Die kleine 
^^^&23), hinter dem Schloss, 1031 eingeweiht, ist die 
Aegidienkirche (PI. 16), im 15. Jahrh. neu erbaut, 
n. Gewerbe-Ausstellungen benutzt. 

71 Carolinum (PI. 9), eine 1745 gegründete höhere 
, hat nicht unbedeutende naturwissenschaftliche 





einst Paulinerkloster, als solches von 1311 bis 
1712 für seine jetzige Bestimmung eingerichtet, 
* : j» obem Räumen das herzogliche *llu«eum (PI. 47), 

titglich, Montag ausgenommen, von 11 — 1 Uhr für 
L’eaUchland n. 12 AuQ. 9 
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vohnt dem westl. Portal gegenüber, und erhält für Kirche 
und Gruft, die beleuchtet wird, von 1 — 4 Pers. 20 gr., 5 — 8 Pcis. 
1 Thlr., 9 — 12 Pers. 1 Thlr. 10 gr. ; die Kirche allein gegen ein 
kleineres Trinkgeld. 

Inneres. Das Oruhdenkmal des Gründers (t 1195) und seiner Ge- 
mahlin Mecbthildis (+ 11S9) aus jener Zeit, im Schiff am Chor aufgestellt, 
ein Werk von hohem Werth für die Kunstgeschichte, besteht in einem 
Geckstein, auf welchem die Gestalten beider hoch erhaben ausgebauen 
sind. Die Altarplatte, aus Muschelmarmor , auf 5 metallenen Säulen 
ruhend, vor dem hohen Chor, schenkte Mechthildis der Kirche. Den 
mit seltsamen Vngelhümen gezierten Tarmigen 16' hohen Leuchter aus 
Messing Hess Heinrich der Löwe giessen und hier aufrichten. Der Fuss ist 
neu. Das Denkmal des Herzogs Ludwig Kudolph (t 1735) in der Mitte des 
Schiffs, aus Zinkguss, verdient keine Beachtung. — t'nter dem Chor die 
Krypta oder Gruftkirehe, dem Bau vor Heinrich dem Löwen angehorend, 
wo seit Jahrhunderten die Leichen der Forsten aus dem tapfern Weifenhaus 
beigesetzt sind, unter diesen neun, die auf Schlachtfeldern fielen (S. 131). 
Der älteste .Sarg ist in der Vorhalle der des Markgrafen Ekbert 11., der 
Intlij von seinen eigenen Dienern erschlagen ward ; neben demselben steht 
der Sarg der Schwiegermutter Lothars, Oertrud (f 1117), der Aeltermutter 
Heinrichs des Löwen. Auch einige alte Holzschnitzwerke und Steinbilder 
sind hier aufgestclit. 

An der Nordseite des Doms, auf dem Burgplatz, steht auf 
einem, wie die Inschrift besagt, 1616 und nochmals 1792 er- 
neuten Fussgestell, ein stattlicher *Löwe aus Erzguss mit geöff- 
netem Rachen, den Einige für das Werk eines griechischen, An- 
dere mit mehr Recht eines niedersächsischen .Meisters halten. 
Heinrich der Löwe Hess ihn 1166 hier aufrichten, als Zeichen 
seiner Oberhoheit, seiner obersten Gerichtsbarkeit, ein anderer 
Roland (S. 67). Bis zum J. 1486 hielten hier die Burggrafen 
(Raugrafen), die herzogl. Vögte öffentl. Rügegericht. Die Burg- 
Caseme (PI. 3) gegenüber, ebenfalls von Heinrich dem Löwen 
gegründet, später vielfach an- und umgebaut, war bis 1753 her- 
zogl. Residenz. 

Das Besidenzschloss (PI. 42), von Ottmer an der Stelle des in 
den Septembertagen 1830 abgebrannten „alten Hofes“ aufgeführt, 
ist in der Nacht vom 23. zum 24. Febr. 1865 bis auf den rechten 
Flügel vollständig niedergebrunnt. Das Feuer brach in den Privat- 
gemächern des Herzogs aus und griff so rasch um sich, dass viele 
Werthsachen und Kostbarkeiten nicht gerettet werden konnten 
und eine Beute der Flammen wurden. Auch die berühmte Qua- 
driga, nach Rietschels Modell von Howald in Kupfer getrieben, 
welche den Mittelbau krönte, fand bei dem Brande ihren Untergang. 

Der * Altstadtmarkt ist von verschiedenen schönen alten Ge- 
bäuden umgeben. Die Mitte desselben ziert ein 1408 in Zinn 
gegossener, 1847 hergestellter Brunnen mit mancherlei Bildwerk, 
Figuren aus dem Heidenthum, dem alten und neuen Testament 
bis zu Carl d. Gr. und Gottfried von Bouillon, mit Wappen und 
Bibel.sprüchen in niederdeutscher Mundart. Zur Rechten liegt das 
1852 hergestellte *Altstadt- Rathhaus (PI. 40), ein Bau zierlichsten 
goth. Styls aus dem 13., 14. und 15. Jahrh., kaum einem in 
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Deutschland nachstehend, mit einem Laubengang von durch- 
brochener Arbeit, an dessen neun Pfeilern oben lebensgrosse Stand- 
bilder von Fürsten aus dem Weifenstamm , von Heinrich dem 
Finkler bis zu Heinrich dem Kind, aufgestellt sind. Als die Stadt 
1671 ihre Unabhängigkeit verlor (S. 127), wurde das Rathhaus ge- 
schlossen und nur zur Zeit der Messe dem Verkehr der Mess- 
fremden geöffnet. Die ehemaligen Verliesse werden von der Ritt- 
meier'schen Weinhandlung als Keller und Weinstube benutzt. 

Kirchen. *Martinikireke (PI. 22) , im 13. Jahrh. erbaut, die 
8.W. angebaute Annen-Capelle 1434. Taufstein aus Erzguss von 
1441, für die Kunstgeschichte beachtenswerth ; an der Kanzel 
gute Marmor-Bildwerke, Ende des 16. Jahrh., Bildwerke ähnlicher 
Art am Hochaltar von 1725. Unter den Standbildern an der 
Aussenseite nach dem Markt zu, ist auch das Luthers. An der 
dem Rathhaus zugewendeten äusseren Ecke ist ein Grabdenkmal, 
Sandstein-Relief, eingemauert, einen Fähnrich v. Rauchhaupt in 
voller Waffenrüstung darstellend, der bei der Belagerung der Stadt 
1615 im Dienst des Herzogs blieb und hier beerdigt wurde. — 
* Andreaskirche (PI. 17), 120G begonnen, 1340 bis zum ersten Um- 
gang aufgeführt, 1532 vollendet. An der Südseite in den Giebel- 
feldern merkwürdige *Bildwerke aus dem J. 1401, Krüppel allerlei 
Art darstellend. Nach einer Sage soll nämlich die Kirche durch 
reiche Krüppel, deren damals unter den Kaufleuten mehrere ge- 
wesen, gegründet worden sein. Die angrenzende Strasse heisst 
beute noch die Krüppelstrasse. In der Nähe die Petrikirche (PI. 25), 
1292 vollendet. Beide Kirchen als Bauwerke sehr beachtenswerth, 
im Innern nichts hervorzuheben. Neben der Andreaskirche ist 
die alte Wage, 1534 erbaut — Die*Catharinenkirche (P\. 19), aus 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrh., Chor 1450 vollendet, der An- 
dreaskirche ähnlich, hat treffliche Grabdenkmäler aus dem 16. bis 
18. Jahrh., namentlich das eines Grafen von der Schulenburg von 
1619. Die 12 grossen Passionsgemälde au der nördlichen Wand, 
»US der zweiten Hälfte des 17. Jahrh., mögen kaum für die Kunst- 
geschichte bemerkenswerth sein. Die 3 Glasgemälde im hohen 
Chor sind von 1553- — Die grosse Brüdern- oder Vlrichskirche 
(Pl. 18), 1345 vollendet, mit einem alten Taufstein aus Erzguss 
und verschiedenen Gemälden, wird jetzt restaurirt. — Die kleine 
Uagnikirche (Pl. 23), hinter dem Schloss, 1031 eingeweiht, ist die 
älteste. — Die Aegidienkirche (Pl. 16), im 15. Jahrh, neu erbaut, 
wird zu Kunst- u. Gewerbe-Ausstellungen benutzt. 

Das Collegium Carolinum (Pl. 9), eine 1745 gegründete höhere 
Bildungsanstalt, hat nicht unbedeutende naturwissenschaftliche 
Sammlungen. 

Das Zeughaus, einst Paulinerkloster, als solches von 1311 bis 
1343 aufgeführt, 1712 für seine jetzige Bestimmung eingerichtet, 
birgt in seinen obem Räumen das herzogliche ^Museum (Pl. 47), 
im Sommer täglich, Montag ausgenommen, von 11 — 1 Uhr für 
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Jedermann geöflbet, im Winter gegen Eintrittsgeld von 2*/3 Thlr. 
für 1—6 Pers. Es enthält neben der bedeutenden •Gemälde- 
Sammlung auch Elfenbein- und Perlmutter-Schnitzwerke, Uhren, 
Trinkgefässe , Arbeiten in Filigran, Schmelz- und Porzellan-Ma- 
lereien, Büsten, röm. und aegypt. Alterthümer, chines. und Japan. 
Gefässe. Ferner geschichtliche Erinnerungen, Wachsbossimngen, 
Friedrich den Gr. in der Kleidung, welche er im 7jähr. Krieg 
getragen, mit seinem Hut aus der Schlacht -von Mollwitz; seine 
Todten-Maske; Uniformstücke des Herzogs Friedrich Wilhelm 
(S. 131), mit BUdniss; üniformstücke des Herzogs Christian aus 
dem SOjähr. Krieg; Sattel Carl Wilhelm Ferdinands (S. 131) u. dgl. 

Erste Gallerte. 2. J. J/. /tos« Viehstück, 58. Van der Htltt Frau und 
Kind, 67. Miereveit Mann und Frau, 70. Tenters Landschaft, 78. Rernbrandt 
Christi Erscheinung, 81. Van Dyck zwei Pferde, 103. 105. Titian iwei Bild- 
nisse von Venetianem, 100. Tiztan Schäferstück, 107. Joh. de Wett Troja in 
Brand, 110. Drooytloot Teich Bethesda, 111. 112. 115. drei Bilder auf Gold- 
grund, aus dem 13. Jahrh., Madonna und Heilige. 

Zweite Gallerte. 125. Raphon grosses Altarbild mit Flügeln, 
136. Kneller Bildniss des Grosskantlers Macclesfleld, 139. Van Dyck Beiter- 
hild (Lord Stafford), 141. Hanemann weibl. Bildniss (Lady Wattingsfield?), 
146. J. ran der lys grosse Landschalt, 154. Jansens Tobias und der Engel, 
166. Ritjaud Bildniss der I*rinz. Elisabeth Charlotte von der Pfalz („Liese- 
lotte“), Gemahlin des Regenten Philipp von Orleans, *169. Ab- 

berufung des Matthäus, 177. l\zian sterbende Cleopatra, 1^. P. Brill Land- 
schaft , 184. Front Floris Mann mit Falke, 189. Von Dyck männl. Bildniss, 
193. 197. Ff/i Verstossung der Hagar, der verlorene Sohn, 194. Victor Esther 
und Haman, 195. Jordaens Bekränzung des h. Joseph, *205. /toben« Spinola's 
Bildniss, 211. Van Dyck (?) männliches Bildniss, 210. Rüben* männliches Bild- 
niss, 226. V. d. Keulen weibliches Bildniss, *2^. Steenwyck Architecturstück, 
2.33. Caravaggio eigenes Bildniss , 234. c. d. Keulen männliches Bildniss, 
239. Jordaens Bohnenfest. 

Dritte Gallerie. 255. .4 van der Werff Adam und Eva, 259. Ora- 
nach Luthers Bildniss, 261. Rembrandt Landschaft, *262. Teniers Alchymist, 
271. Eitheimer Landschaft, 280. Dietrich Sarah führt dem Abraham die Hagar 
zu, 282. Ruysdael Landschaft, 284. Stcaneveld Landschaft, *286. Rüben* Judith, 
287. Pourbus männliches Bildniss, 291. Ruy*dael Wasserfall, 293. Van Dyck 
Madonna, 294. Holbein Bildniss des Thomas Morus, 298. Ruysdael Wasser- 
fall , 300. Jordaens Anbetung der Hirten, 301. C. de Moor männliche« 
Bildniss, 303. Ruysdael Landschaft, 806. A. s. d. Reer grosse Winterland- 
schaft, 312. Dietrich Eleasar und Rebecca, 325. Braekenburg Bauernstube, 
332. A'etscAer Schäferstück, . Ererdingen Landschaft, 352. Denner 

alter Mann und alte Frau , 366. Cranach Hercules von der Omphale ver- 
spottet, 375. Holbein männl. Bildniss , 383. Dow eigenes Bildniss , 394. Wo»- 
wermann Christi Himmelfahrt, 400. Ruysdael Landschaft, 418. Holbein männ- 
liches Bildniss, 421. Bassano Verspottung Christi, 424. Everdingen Wasser- 
fall, 430. Jan Steen Hcirathscontract , 431. A. r. Ostode Verkündigung, 449. 
Domenichino Venus nach dem Bade belauscht, 460. Dürer Jesus im Tempel. 
471. Huchtenburg Schlachtstück, 473. Tilly's Bildniss von unbekanntem Mei- 
ster. 478. Zorg die Arbeiter des Weinbergs. 

Vierte Gallerie. 483. Ravensteyn holland. Familie, *490. *499. Dürer 
Frau und Mann in schwarzer Pelzkleidung, 493. Victor David von Samuel 
zum König gesalbt , 524. Berghem Pomona und Vertumnus, *527. Com. dt 
Vos Familie Rubens, 532. Ann. Carracci Christus am Oelberg, *536. Thilo- 
retto Abendmahl , 549. Hondekoeter Thierstück , *575 und *566. Rembrandt 
Hugo Grotius und Frau , 570. Lievens Abralmm und Isaak , 579. Biscaino 
Christi Geburt. 

F u n ft e G a 11 e ri e. *591 . Cro;i«(-A Melanchlhon predigt als Johannes in 
der Wüste vor Kurf. Friedrich d. Weisen, 596. 604. Moucheron zwei Land- 
schaften, *599, Guido Reni Prokris u. Cepbalus, *607. *629. Jan Steen lustige 
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Gesellscbaft, Ehevertrag, 633. Tintoretto Lautenapicler , 6.38. lAtirtue £nt> 
(teckung Achiirs, *645. Van Stander das Mahl des rpichen Manne«. 

Sechste Gallerie. Hembrandi Grablegung Christi, *666 Item- 

brandt eigenes Bildnis«, *669. Eckhout { oder Rembrandt) Bescbneidnng Christi, 
676. Finciteiooms Jahrmarkt, 682. Sandrard alte Fischhändlerin, 691. Eekhout 
Salomo opfert fremden Göttern, *695. Oiorgione Adam und Etb. 

Die Wälle der 1797 geschleiften Festung bilden jetzt die 
schönsten Spaziergänge; sie sind noch von Oräben umgeben, die 
ihr Wasser aus der Oker, welche die Stadt durchfliesst, erhalten. 
Westl. vom Bahnhof, in der Nähe der Aegidienkirche, erhebt sich 
auf einem granitenen Fussgestell das 18Ö3 errichtete ^Standbild 
Lesaings in Erzguss (PI. 34), „dem grossen Denker und Dichter 
das deutsche Vaterland“, von Rietschel entworfen, sehr glücklich in 
der Tracht seiner Zeit dargestellt. Dann folgt das Augwtthor, 
weiter der Monnmentsplati (PI. 32), auf welchem die Bürger 
Braunschweigs eine 72' hohe Spitzsäule von Gusseisen errichtet 
haben mit den Inschriften: „Seinen für Deutschland gefallenen 
Fürsten ihr Vaterland. 1822. Den Einbruch in das Vaterland mit 
»einem Blute wehrend, sank Braunschweigs Welfe Carl Wilhelm 
Ferdinand, mit ihm seines Volkes Glück. Des Vaterlands vom 
Feinde neu bedrohtes Glück schüttend in rettender Schlacht, sank 
Braunschweigs Welfe Fri edrich Wilhelm an seiner Krieger 
Spitze. Ihr Ruhm lebt ewig, dauere mit ihm ihr Stamm dem Va- 
terland zum Segen.“ 

Am nördlichen Ende des Platzes steht die Husaren-Caseme. 
Den Raum vom Steinthor bis zum Fallersleber Thor nimmt der 
herzogl. Park ein. Am Steinthor erhebt sich das von Wolf im Rund- 
hogenstyl erbaute neue •Theater (PI. 46), im August 1861 bei der 
Feier der lOOOjähr. Gründung der Stadt eröffnet. An Stelle des 
alten soll eine Fruchthalle errichtet werden. Vor dem Fallers- 
leber Thor die von Ottmer im florentinischen Styl anfgefOhrte 
schöne Inf unter ie-Caseme (PI. 5). 

Wir kehren zum Steinthor zurück. Ausserhalb desselben führt 
ein Weg von der Landstrasse links ab zu dem mit Anlagen um- 
gebenen Exercierplatz, an welcheui eine 25' hohe Denks&nle an 
den General Olfermann, der die Braunschweiger in der Schlacht 
bei Waterloo anführte, erinnert. 

Rechts von der Landstrasse gelangt man zu dem grossen Kirchhof 
der Domgemeinde (zahlreiche Denkmäler). Auf dem Kirchhof der 
.Magnigemeinde daneben ruht Lessing (f 1781); ein einfacher Stein 
bezeichnet sein Grab. Auch Campe (j 1818), der Jugendschrift- 
steller, ruht nicht weit von da, in seinem, jetzt seinem Enkel, 
Hm. Buchhändler E. Vieweg gehörigen Garten. 

ln der s.ö. Ecke des sandigen grossen Raums, welcher den Garten 
und die Kirchhöfe einerseits , s. das Dorf St. Leonhard begrenzt, 
15 Min. s.ö. vom Steinthor, steht das •Denkmal Schills, welches 
1840 ihmundden,14 Waffengefährten errichtet wurde, die am 31. Mai 
1809 zu Stralsund gefangen, im Juli hier erschossen wurden. Schills 
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Haupt (S. 61) und die Gebeine seiner 14 Waffengefährten, deren 
Namen das Denkmal nennt, sind unter demselben beigesetzt. 

Eine kleine Capelle, an das von einem alten Soldaten bewohnte 
Wächterbaus angebaut, enthält zahlreiche Schiü'scbe Reliquien: seine 
Büste , nach der Todtenmaske entworfen , von Stiglmayr 1839 gegossen, 
ein Geschenk König Ludwigs von Bayern, drei Geschütze, von Koni» 
Friedrich Wilhelm IV. von Preussen geschenkt ; das Bildniss des Erzher- 
zogs Carl, von ihm selbst geschenkt t Hofer's Bildniss vom Magistrat zu 
Innsbruck, das Bildniss des Herzogs von Braunschweig-Oels von der Stadl 
Braunschweig geschenkt; Schill's Säbel, Cartouche, Pistolen, Weste, 
seine Geldbörse, seine Brieftasche mit den eigenhändigen Worten der 
Königin: ..Für den braven Herrn von Schilt. Königtberg, 31. Mai 1808. Louise “ 
Die Wände sind mit den Wappenschilden der Offiziere Schill's behängen. 
Eine Glocke, mit welcher an den Todestagen Scbill's und seiner hier und 
bei Wesel erschossenen Gefährten, dann des Herzogs von Braunschweig- 
Oels und Hofer's geläutet wird, schenkte die Kurfürstin von Hessen, die 
Schwester des Königs Friedrich Wilhelm 111. v. Preussen. 

36. Hannover. 

Oasth&fe am Bahnhof; Hötel Roval, Z. u. L. 20, M. 15, F. 71 2, 
B. 5 gr., Union-Hotel, B. 6 gr., Hotel de Russie, überall gleiche 
Preise. *Rheini8cher Hof, Z. 15, F. 7Va, M. I21/2, B. 5 gr., ‘Hart- 
man n's Hötel (auch Restauration), ‘Europ. Hof. — In der Stadt, in 
der Georgstr.; ‘British Hotel, Z. u. L. 20 gr., B. 6 gr., Victoria- 
Hotel, Meineck e's Hötel (mit Cafd), dem Theater gegenüber; in der 
Keustadt: Hötel d'Hanovre, Stadt Hamburg, Z. 10, F. 6 gr. 

Oonditorei u. Oafd. *Cafd Royal in Meinecke's Hötel Georgstr. 21. 
•Robby Leinstr. 29, ‘Spohn Leinstr. 19, Oesterle Bahnhofstr. 12. 

Kaffegftrten. Innere Stadt ; Odeon Nicolaistr. , Tivoli; äussere Stadt : 
Be 11a Vista (oft Militärmusik) am Keuenthor. Schöne Aussicht vom 
Lindener Berg (Omnibus bis Linden 1 gr.), nahe der Stadt. 

Restaurationen. ‘Hartmann's Tunnel, Eber's Telegraph , beide 
am Bahnhof; Louisenkeller in der Luuisenstrasae, Hipp's Cafd im 
Victoria Hötel, ‘Kasten's Georgshalle, hinter dem Theater, Müllers 
Theaterkeller ebendas., Bankkeller Georgsstr., Wallhalla Wind- 
mühlenstr., Pfeiffer's Keller unter dem Hötel d'Hanovre, Zauber- 
Flöte Georgstrasse 10. Hoftraiteur Rudolph Burgstrasse. 

Droschken. 1 Person 4, 2 Pers. 5, 3 — 4 Pers. 6 gr. die Fahrt in der 
Stadt. Aeusseres Stadtgebiet: 1 — 2 Pers. 6, 3— 4 Pers. 8 gr. Vom Bahnhof 
in die Stitdt 1—2 Pers. 5, 3—4 Pers. 7Va gr. Nach lÜVj U, Abends doppelte 
Taxe. Nach Herrenbausen 10, 121/2» 15 gr. je nach Personenzahl, zurück 
dasselbe. Nach der Zeit: 1/4 St. 1—2 Pers. 0, 3 — 4 Pers. 71/2 gr-, V2 St. 
1—2 Pers. 71/2, 3—4 Pers. 10 gr., 1 8t. 1 — 2 Pers. 10, 3 bis 4 Pers. 15 gr. 

Omnibus. Vom Bahnthor durch die Stadt nach dem Vorort Linden 
und zurück, Vormittags stündlich, Nachmittags Vz^löndl., Person 1 gr. 

Theater (Gebäude wie Vorstellungen ausgezeichnet) Anfang Juni hii 
28. Aug. (Goethe's Geburtstag) geschlossen. Im Winter Concerte. 

Hannover (202'), die rasch aufblQhende Hauptstadt des König* 
reichs mit 76,000 Einw. (3000 Kath.) und 4100 Soldaten, an der 
Ijeine. hat seit dem Regierungsantritt (1837) des Königs Emst 
August (f 1851) eine ganz andere Gestalt erhalten. Ein neuer 
Stadttheil (Emst August Stadt) ist in der Nähe des Bahnhof’ 
entstanden, in welchem man, wie in den sonstigen neuen Theilen 
der Stadt unter den durchgängig stattlichen (Jebänden eine gröf 
sere Zahl findet, welche durch einen in Hannover selbständii 
entwickelten , auf den reinen Constructionsbau in Ziegeln oder 
Haustein mit Rundbogen-Üeberwölbungen sich stützenden emsteu 
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und würdigen Baustyl sich anszeichnen. Wir nennen als solche 
das Museum, Lyceum und höhere Bürgerschule, Schwurgerichts- 
eebäude, Militärhospital, Bekleidungs - Commission, Bankgebäude, 
Christuskirche (im Bau), die neuen Casemen an der Geller Chaussee 
nnd zahlreiche Privatgebäude, besonders das Haus des Banquier 
Simon am Kleverthor; ebenso das 1852 eröflTnete Theater, wohl 
eines der grössten und schönsten Deutschlands. — Die bronzene 
*ReiUrstatue des Königs Emst August (der König in Husaren- 
tracht) von A. Wolff, einem Schüler Bauch’s, ist am 7. Juni 1861 
auf dem Bahnhofsplatz errichtet. Die colossale *SchiUer~St€Ctue, 
modellirt von Engelhard, einem Schüler Schwanthalers, auf dem 
Georgsplatz vor dem Lyceum und der höheren Bürgerschule wurde 
den 5. Mai 1863, des Dichters Sterbetag, enthüllt. 

Das *Mn8eam (PI. 24) für Kunst und Wissenschaft, 1856 
vollendet, mit den Sammlungen des histor. Vereins für Nieder- 
sachsen , der naturbistor. Gesellschaft und den Gemälden und 
Sculpturen, Sonnt. 12 — 2 Uhr und Mittw. 2 — 4 U., für Fremde 
tägl. 10 — 1 U. gegen 5 Gr. — Permanente KunstmusteUung 
daselbst (Februar u. März geschlossen) tägl., ausgenommen Freitag, 
U bis 4 U. gegen 5 Gr. — Ebener Erde befinden sich die Ver- 
5»tnmlungs- und Erholungsräume des Künstler- und Architecten- 
Vereins (Einführung erforderlich). 

Das Schlots (tägl. ausser Sonntag 9 — 1 U. Eintrittskarten 



im westl. Flügel ebener Erde, Trinkg. 5 Gr., hier auch Karten 
für die Silberkammer (s. unten) und das Mausoleum S. 135), von 
ansehnlichem Umfang, ist in seiner iniiern Einrichtung eines der 
prächtigsten fürstl. Schlösser, mit vielen neuen Bildern. 

Hervorzuheben sind ; die Bildnisse der Regenten von Herzog Heinrich 
“«Tn Löwen an. Kiepenhauten Heinrich der Löwe schützt Friedrich Barba- 
ros.sa gegen aufrnherische Römer, 1‘ortmann Marine^ A. Btrker Norweg. 
bsndschaft; (iurlitl Sundlandschaft, Comerseet * Achenbach Mündung der 
«aas am Briel, Niedcrländ. Landschaft^ J. Hübner h. Georg; Blanc Kirch- 
tanprin-, Krüger König Ernst August mit Gefolge; •Oesterlei Leonore, 
•«phiha; W. Schirmer Wald; •Adam Napoleon in der Schlacht bei Uogens- 
^“rg ; Korthen Napoleon auf dem Rückzuge, und La Haye saintc ; Seheinan 
Wald; Lawrence Bildnisse v. York, Pitt, Canterbury u. A. ; Schirmer Wald; 

relsrhmer Sturm in der Wüste; Ahlhorn Salzburg und drei grosse Italien, 
wndschaften; •Comphnusen Puritaner; Metz Scene aus dem Bauernkrieg; 
i^ising Kaiser Heinrich V. vor dem Kloster Prüfening; Begas Lorelei; 

der todte Cid; Lucas Wellington; Busse Wald; Koken Kirchhof im 
Schnee; •Bergmann Kaiser Carl V. und Rembrandt; Carl Landschaften; 
^twh Landschaft; Beyer Architeclurstücke ; C. Hübner die Verlassene, 
“«nnkehr der Söhne; Leu Gebirgsschlucht; Tacke Kölner Dom; Ainmüller 
“tephanskirche ; Marie Wiegmann Ptlanzerkinder. 

Von altern Bildern: Van Bassen Saal im Renaissance - Styl ; Carlo 
ce Jüngling; Q. Dow Greis eine Feder schneidend; van Dyck Christus 
and der Schiffbrüchige ; Everdingen Felsen ; van der Heist männliches und 
'?«ioliches Bildniss; Miereveit weibliches Bildniss ; Rubens Entführung der 
«lanira; Snyders Bär; Snyders und Rubens Mann ein Reh ausweidend; 
..*'^*‘^''<1 Ruinen; 7>ni>r» Schlachthaus; r/rion Bildniss eines Greises, weib- 
j 7 * BUdniss ; JPh. de Champaigne Bildn. eines Greises ; P. Veronese Christus ; 
•’Unix todter Haase und Geflügel. — In der Schlosscapelle: •L. Oranach 
areu^igy,jg; daselbst eine vorzügliche Sammlung von Kirchengeräthen und 
^*‘'<fuienbehäUer. in der Regel nur Kennern zugänglich. 
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134 Route 36. HANNOVER. Waterlooplatt. 

Die *8Uberkammer (tägl. ansser Sonnt. 9 — 12 ü-, Eintrittsk. 
a. oben, Trinkg. 5 Gr.), ebenfalls im Schloss, ist eine der reichsten in 
Dentschland, an älteren wie an neuem ausgezeichneten Arbeiten. 

Dem Schloss gegenfiber ist das alte königl. Palais mit der 
königl. Privatbibliothek, Kupferstich-Sammlung, Münzcabinet und 
Waffensammlung. — Die ehern. * Hausmann' Seite, jetzt königl. Ge- 
mäldesammlung am Holzmarkt 4 (Sonnt. 12 — 2 ü.), besitzt eine An- 
zahl vorzflgl. Bilder der Niederländ. und Altitalienisch. Schule. — 
Die königl. Bibliothek im *Archiv-Gebäude, gegen 120,000 Bände und 
2000 Handschriften, darunter Leibnitz’s literar. Nachlass, ist täg- 
lich von 12 — 2 geöffhet. — Sehenswerth ist auch die Culemann'sehe 
Sammlung mittelalterlicher Kunstwerke, Autographen, Druckwerke 
u. 8 . w., Osterstr. 53. — Das Welfen-Museum , Adolfstr. 3 (Eing. 
von der Leibnitzerstr.) im Palais Emst August (PI. 27) Mont., Mittw. 
u. Samst. von 10 — 2 U., Karten 5 Gr. im Schloss) enthält Anfänge einer 
Sammlung von Landes-AlterthQmem, Waffen, Reliquien etc. 

An der Südseite des Schlosses flieset die Leine. Ein sehr 
grosser Platz, der Waterlooplati, dehnt sich hier aus. der Exer- 
cierplatz für die Besatzung, im Hintergrund von der 160' h. Wa- 
terloosäule begrenzt, „den Siegern von Waterloo von dem dankbaren 
Vaterland'* errichtet, mit den Namen aller Gebliebenen, etwa 800. 
Von oben guter Ueberblick über die Stadt. Rechts und links 
Casermen, links (südlich) das 1846 erbaute grosse Zeughaus 
(Arsenal), und das Cadettenhaus. An der Nordseite des Platzes das 
1849 errichtete Standbild des Generals Graf Alten (f 1840), des Füh- 
rers der Hannoveraner bei Waterloo u. der engl.-deutschen Legion 
in Spanien, in Erzguss, von Kümmel. Zwischen diesem und den Ca- 
sernen steht in Anlagen ein Tempel (PI. 9) mit der Büste von Lsilr 
nUt (f 1716). In der Nähe das frühere Palais des Königs (PI. 26). 

Das ehemalige Wohnhaus von Leibnits (PI. 21) , Ecke der 
Schmiede- und Kaiserstr., hat einen Erkervorbau mit 16 bibli- 
schen Darstellungen auf Steintafeln. In diesem Theil der Stadt 
finden sich auch sonst noch manche alterthümliche Häuser. 

Der königl. Marstall (PI. 23) ist wegen seiner Pferde berühmt. 
Grosse Reitbahn, daneben die neuen Wagenschuppen mit den 
Staatswagen, besonders dem „goldenen“ Wagen. Pferdeställe 
ohne besonder Erlaubniss , Wagenschuppen dagegen nur mit 
solcher zugänglich. 

An der andern Seite der Leine, in der Neuen Strasse, ist 1859 
an dem Armenhaus eine Inschrift mit Relief-Bildniss angebracht, 
meldend , dass der Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig- 
Oels auf seinem Heldenzuge vom Erzgebirge nach der Nordsee 
am 3. Aug. 1809 in diesem Hanse (damals Gasthof) gespeist hat. 

Unter den Kirchen ist nur die Marktkirche (PI. 18) nennens- 
Mierth (von 1350); Aussenseite mit einigen hübschen Grabdenkmä- 
lern, früher auf dem Kirchhof, Inneres 1856 hergestellt. Die Süd- 
seite des stattl. Bathhauses (PI. 31) gegenüber ist 1846 erneuert. 
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Umgebungen. HANNOVER. 36. Route. 135 

Unter den 36 öffentl. and 8 Privat-Schalanstalten sind die 
polgtechnitehe Schule mit ihren Sammlungen und das Schulgebäude 
am Oeorgsplatz, worin Lyeeum, Handelsschule und höhere Bürger- 
schule, hervorzuheben. 

ümgebTmgwn. Nach dem königl. Schloss *Herrenhnnsen 

(Vj St. Gebens, Droschke in 20 Min. s. S. 125) führt eine 6828' 
lange prächtige Lindenallee. Es war Lieblingsaufenthalt Georgs I. 
(t 1727) und Georgs II. (f 1766). Der im franz. Styl angelegte 
fast 182 Morgen grosse Garten enthält ein Gartentheater, Fontainen 
and Wasserwerke, die von Pfingsten bis Michaelis spielen und 
zwar Sonnt. 3 — 5*/2 ü.. Mittwoch im Juli 5 — 7 ü., im August 
4 — 6 ü., im September 3 — 5 ü. Nahe dem Schloss zwei grosse 
Orangeriegebäude und der durch reichen Blumenflor sich aus- 
zeichnende Herggarlen , mit einem Palmen- und Orchideenhaus 
and dem Hause einer Victoria regia. Im Hintergrund des Gar- 
tens das *Mau$oleum mit den von Rauch gearbeiteten Grabdenk- 
mälern des Königs Emst August (f 1851) und seiner Gemahlin 
Friederike 1841). Zugänglich im Sommer Mittw. u. Sonnabend 
von 3 — 5 U., gegen Eintrittsk. im Schloss zu Hannover (S. 133) 
zu haben CTrinkg. 5 Gr.). — Auf der östl. Seite der Allee der 
Oeorgenpark mit Schloss und einer Sammlung älterer Bilder und 
Scnlpturen. Zugänglich ohne Karte (Trinkg. 7^2 gr.). Im Part 
Kaflewirthschaft. — Auf der westl. Seite der Allee das im Bau 
begriffene WelfemcUoss (früher Monbrillant) mit Garten. — Die 
„Eilenriede“ städtischer Forst mit schönen Waldpartieen (Eingang 
durch die Königsstrasse) und vielen Wirthschaften. — Der Thier- 
garten bei Kirchrode (Eisenb. 2*/2 gz., Droschke 1 Thlr.) mit zah- 
mem Rothwild; Erfrischungen im Försterhans zu haben. — Die 
*Afarimbur (7 bei Nordstemmen (Station an der Bahn nach Hildesheim, 

162), königl. Schloss im mittelalterl. Styl, enthält einen Fritn, 
die nordische Heldensage von Engelhard darstellend. Von der 
Höhe, wo eine Restauration, schöne Aussicht. 

37. Von Minden nach Köln. 

Schnellzug ln 68/4 St., Personenzug in 9®/4 St. Fahrpreis 7 Thlr., 42 '3 oder 
31/2 bei den Schnellzügen 15 bis ‘ioo/o höher. 

Die Bahn durchschneidet die kleine Ebene zwischen Minden 
und dem Wesergebirge und dringt durch den engen Ein.schnitt, 
den die Weser sich hier gebahnt hat, die Weeertcharte, gewöhn- 
licher *Porta Wettphalica (Hotel Porta) genannt, in das westphä- 
lische Gebirgsland. Der Fluss, die Landstrasse am linken, die 
Eisenbahn am rechten Ufer füllen diesen Einschnitt aus. Hier 
■»erden die zu den Neubauten in Minden benutzten schönen Sand- 
steine gebrochen (S. 126). Die Schichtungen des Gesteins liegen 
grossartig zu Tage. Das Stationsgebäude, welches sich hart an 
die Felswand drängt, gleicht einer kleinen festen Ritterburg. 
Hie Anssicht von den beiden Bergen, dem Jacobsberg (600' ü. M., 
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HERFORD. 



50(y ü. d. Weser) am rechten, dem Witte&indsberg (800' ü. M.) 
am linken Ufer, ist sehr ausgedehnt und belohnend. Als Rimd- 
schan ist auf letzterem ein 75' h. Thurm erbaut. In der daneben 
befindlichen, nur noch in den Umfassungsmauern und einem rohen 
Altar und Taufstein erhaltenen Capelle ( Margaretken-C^use) soll 
Wittekind (s. unten) getauft sein. 

Nun Ober die Weser, unweit des Dorfes Hausberge, welche» 
links am Abhang des Gebirges in einem Wald von Obstbäumeu 
liegt. Bei Rehme (Vogeler’s Hotel) ist die bedeutende Saline 
Seusaltwerk mit einem 2220' tiefen Bohrloch, wohl die grösste 
Tiefe, welche bis jetzt erreicht ist. Eine 26® warme kohlensaure 
Salzquelle kommt durch dieses Bohrloch zu Tage, welche in dem 
viel besuchten Bad Oejnhausen (Robert's, Vogeler's, Victor ia-H6tel) 
zu Bädern verschiedener Art benutzt wird. Eigenthümlich ist das 
Dunstbad, ein künstlicher Wasserfall der Heilquelle in einem be- 
deckten und geschlossenen Raum. Das Wasser bildet, wie der 
Sprudel zu Carlsbad, Incrustationen. Löhne ist Mündepunkt der 
Osnabrück-Emdener Bahn (S. 75 und 144). 

Vor Herford (Stadt Berlin; WesseKa Hötel) überschreitet di* 
Bahn einen kleinen Fluss, die Werre, welche bei Rehme in die 
Weser fällt, nicht mit der Werra zu verwechseln, durch deren 
Vereinigung mit der Fulda bei Münden (S. 163) die Weser entsteht. 
Herford (10,000 Einw.) ist die zweite Hauptstadt der Grafschaft 
Ravensberg. Die Frauen-Abtei auf dem Hügel an der Nordseite 
stiftete Wittekind, der Engem König, der Sachsen Herzog, der 
Franken und Carls d. Gr. hartnäckigster Gegner, der in langjähri- 
gen Kämpfen sein altes Recht und seinen alten Glauben gegen die 
fränkischen Eindringlinge vertheidigte, zuletzt ihren Priestern aber 
dennoch sein Haupt zur Taufe beugen musste (s. oben). Er hatte 
seinen Königssitz zu Enger, jetzt ein unbedeutendes Städtchen, 
1 Meile westlich von Herford. Keine Spur der alten Herrlichkeit 
mehr ; nur seine Gebeine werden noch in der Kirche gezeigt und 
ein Sarkophag mit dem Steinbild und der Inschrift: „Monumen- 
tum Wittekindi, Wamechini filii, Angrivariorum regia. XII. Saxotüae 
procerum ducia fortissimi“, welchen Kaiser Carl IV. 1377 errichten 
liess. Die Könige von Preussen und Sachsen nennen in ihrem 
grossen Titel sich auch Herzoge von Engem. 

Zwischen Herford und Bielefeld, jenseit Brake, unfern Schil- 
deache, führt die Bahn über einen 1200' langen Viaduct. Bielefeld 
(Drei Kronen, Ravensberger Hof) mit 15,000 Einw. (1500 Kath.) 
ist Mittelpunkt des westph. Leinwandhandels, sehr gewerbreicher 
Ort (Spinnereien , Dampfmühlen). Die Stadt lehnt sich südlich 
an den Sparenberg an, auf dessen Rücken sich die Feste Sparen- 
berg mit hohem runden Thurm erhebt. Diese Burg wurde in» 
12. Jahrh. von dem Welfischen Grafen Bernhard von der Lipp«; 
auf dem Gebiet seines Waiblingen’schen Gegners, des Grafen 
Hermann von Ravensberg erbaut und Löwenburg genannt , ein 
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Tratz-Ravensberg , das aber sehr bald, als der Stern des 'WeUl- 
schen Löwen sank, -von den Ravensberger Grafen genommen wurde, 
die nun ihr Wappen, den Sparren, weit daran aassteckten und 
die Feste Sparrenberg nannten. Der jetzige Bau ist 1545 aufge- 
föhrt, nach DQrer’schem System befestigt; er dient seit 100 J. als 
Gefangenhans. Oben *Schenkwirthschaft and schöne Aussicht, 
ebenso Tom Johannitberg, s.w. von Bielefeld. 

Die Bahn verlässt nun das Gebirge, sie tritt durch den Ein- 
schnitt , welchen der Lutterbach durchfliesst , in die Ebene. An 
den s. Abhängen des Oming oder Teutoburger Waldes, etwa 2 Meil. 
ö. von Stat. Brackwede, wird eine Stelle als der Ort bezeichnet, 
wo im J. 9 n. Chr. der junge Cheruskerfürst Hermann den röm. 
Feldherrn Varns schlug. Ueber den Ort des Schlachtfeldes ist 
viel gestritten, doch bleibt kaum zweifelhaft, dass es die Schluchten 
des Teutoburger Waldes (S. 147) waren. 

Das Land ist Anfangs steinig, bald wechseln aber Ackerland, 
Wiese und W^eiden mit buntem Rindvieh und Wald , dazwischen 
Bauernhöfe mit rothen Dächern. Von Gütersloh (Schmale) aus 
wird ein ansehnlicher Handel mit westphälischen Schinken und 
Würsten betrieben; der hiesige Pumpernickel, das kräftige wohl- 
schmeckende westphälischeSchwarzbrod, wird als der beste gerühmt. 

Vor Stat. Rheda (Omnibus-Verbindung mit Lippstadt) fährt der 
Zug über die Ems, die imfem Emden (S. 74) in Ostfriesland sich 
in die Nordsee ergiesst. Folgen die Stationen Oelde, Beckum. 
Ahlen; dann über die Lippe nach Hamm (^Print von Preussen beim 
Bahnhof, *Oraf von der Mark in der Stadt), mit 10,022 Einw., 
Hälfte Kath., einst Hauptstadt der Grafschaft Mark, wo die Bahn 
nach Münster und Emden (S. 74), eine andere nach Paderborn und 
f'asHl (S. 150) sich abzweigt. 

Die Hauptbahn geht weiter über Camen, wo in der Ferne die 
Gebirge der Ruhr sichtbar werden, nach Dortmund (*Äöm. Kaiser, 
^iddendorff, ^Bellevue am Bahnhof), mit 23,372 Einw. (V 3 Kath.), 
*'inst Reichs- und Hansestadt, heute noch ganz mit Mauern umgeben. 
An der Westseite des Bahnhofsgebäudes stehen von dem Beil des 
Eisenbähners verschont, die zwei alten Linden, unter welchen der 
Steintisch „mit des Reiches Aar“, auf welchem „das nackte 
Schwert einst und die Weidenschlinge“ lag, der berühmteste Frei- 
stuhl des Vehmgerichts auf „rother Erde“. Von den kirchlichen 
Gebäuden sind nur zwei bemerkenswerth , die grosse Reinoldi- 
WrcAe, daneben die hohe schlanke Marienkirche, mit einem Ge- 
mälde eines Meisters der zu Anfang des 15. Jahrh. blühenden 
Westphälischen Schule. Die kath. Dominicanerkirche hat ebenfalls 
^iu bemerkenswerthes, aber schlecht gehaltenes grosses Altarblatt 
derselben Schule, von 1508. 

Dortmund ist Knotenpunkt für die Köln-Mindener, die Dort- 
mund-Soester und die Ber gisch- Märkische Bahn. Die letztere führt 
durch die gewerbreichsten, belebtesten und schönsten Gegenden 
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der Grafschaft Mark und des Herzogthums Berg, Ruhrthal, Enne- 
perthal, Wupperthal, über Witten, Hagen, Schwelm und Elberfeld 
nach Düsseldorf, fast in derselben Zeitfirist, '#ie die Hauptbahn. 
Wer nicht gebunden ist, steige hier aus und fahre über Elberfeld 
nach Düsseldorf, s. S. 139. 

Die Kbln-MindenfT Bahn bietet auf dieser Strecke weniger, 
sie bleibt in der Ebene und umgeht in weitem Bogen die Ge- 
birge, welche die Elberfelder Bahn durchschneidet. Allenthalben 
die urgermanische Eigenthümlichkelt : Wald, Wiese, Kornfeld, 
frisches Ackerland, dazwischen einzeln zerstreut die rothbedachten 
Bauernhöfe, in malerischer Abwechslung, wie sie schon Tacitus 
(Oerm. XVI.) beschreibt, jetzt durch zahlreiche gewerbliche An- 
lagen, Gruben und Hüttenwerke sehr belebt. 

Mengede, Castrop, Herne, Oeltenkirchen heissen die folgenden 
Stationen. Auf dem Bahnhof von Essen zwei stattliche Villen, 
von Hm.Huys.sen erbaut Die alte Stadt Essen (Schmidt, Sauer, 
Höltgen) selb.st, Vz S* Bahnhof, sieht man nicht. In ihrer 
schönen Münsterkirche steht ein grosser siebenarmiger Leuchter von 
Messing, den im J. 998 Mechthildis, die Schwester Kaiser Otto’s III., 
der von ihr gegründeten Mflnsterkirche nebst vier in der Schatz- 
kammer aufbewahrten mit Edelsteinen reich gezierten Goldkreuzen 
schenkte. Essen (36,000 Einw. , 1/3 Prot.) ist Mittelpunkt der 
ergiebigen Steinkohlengruben. Allenthalben hohe Schornsteine der 
Gruben-Dampfmaschiiien, der leuchtthurmartige Schornstein der 
berühmten Krupp 'sehen Gussstahlfabrik ist weithin sichtbar. 

Station Berge (Borbeck) dient nur dem Kohlentransport. > Vor 
Oberhausen zeigen sich rechts eine Anzahl hoher Schornsteine, zu 
den grossartigen Eisenwerken der HH. Jacobi, Haniel und Huyssen 
gehörend. Die Umgebung ist Heideland, die Lipperheide. Eine 
Bahn zweigt sich hier nach Ruhrort (und Aachen) ab , eine 
andere nach Wesel und Arnheim. 

VorDoiBbuTg (Rhein. Hof), Stadt mit 18,060 Einw. (l/ßKath.), 
überschreitet die Bahn die Ruhr. Die Salvatorkirche, eines der 
schönen kirchlichen Gebäude des lö. Jahrh., ist 1850 hergestellt. 
Folgen Stationen Grossenbaum, Calcum, in dessen Nähe KaiHrs- 
werth mit den grossen milden Stiftungen des evang. Pfarrers 
Fliedner; dann Düsseldorf, Benrath, wo ein königl. Lustschloss, 
Langenfeld; weiter an Schloss Beuschenberg, dem Grafen Fürsten- 
berg gehörig, vorbei, über die Wupper, Küppersteg, Mülheim nach 
Deute und Köln, alles im 1. Theil dieses Reisehandbuchs beschrieben. 
Gasthöfe in Deutt Hotel de Bellevue, Prinz Carl, in Köln Hol- 
ländischer Hof, Kölnischer Hof, Hotel du Nord, Hotel Disch. 
Mainzer Hof, Hotel Clement u. a. Ausführlichere Nachrichten 
über die Rheingegenden in Baedeker’ s Rheinlande. 13. Auflage. 
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38. Von Düsseldorf nach Elberfeld und Dortmund. 

Eisenbahn bia Elberfeld in 1 St., Ton da bis Dortmund in 2 St. Fahrpreise 
Thlr. 2 . 12 , 1 . 221/2, 1 . 41/2 gr. 

Diese Bahn verbindet die gewerbreichen Gegenden des Wup- 
perthals und der Grafschaft Mark mit der Köln-Berliner Bahn. 
Wer schöne Landschaften, belebte Fabrikgegenden, grossartigen 
Bahnbau anfsuchen will, wird in Deutschland kaum eine mehr 
belohnende kurze Eisenbahnfahrt machen können (vergl. S. 138). 

Die Bahn bleibt (1. Stat. Gerresheim) bis Erkrath in der Ebene 
and steigt dann bis Stat. Hochdahl, 4^ höher als Düsseldorf. 

Bei Vohwinkel mündet die Prinz - Wi Ihelms - Bah n , welche den 
Verkehr der Steinkohlengruben der Ruhr mit dem Wupperthal vermittelt, 
ebenfalls eine sehr belohnende Fahrt von II/2 Sl- • besonders da, wo die 
Bahn das Ruhrthal erreicht. 

Die Elberfelder Bahn tritt bald hinter Vohwinkel plötzlich aus 
dem Gebirge in das Thal der Wupper, überschreitet diese, und 
bleibt nun am Abhang des Gebirges. 

Elberfeld (*Churpfälter Hof, * Weidenhof ) und das benach- 
barte Barmen haben über 100,000 Einw. (15,000 Kath.). Beide 
Städte mit ihren säubern schieferbedeckten Häusern erhoben sich 
schnell seit der letzten Hälfte des vor. Jahrh. zu ihrer jetzigen 
Bedeutung. Höchst ansehnlich sind die Baumwolle-, Seide- und 
Bandfabriken und die Türkischroth-Färbereien. Wer diesen keine 
Aufmerksamkeit schenkt, wird einen kurzen Aufenthalt in Elber- 
feld am belohnendsten mit einem Besuch des ^Belvedere auf der 
Haardt („Elisenhöhe“), 20 M. von Elberfeld, ausfüllen. (Hier 
steht seit 1859 eine Bildsäule des h. Suitbert, des Apostels dieser 
Gegenden.) Die Aussicht auf das gewerbreiche, dicht bevölkerte, 
lang sich hinziehende Wnpperthal mag in dieser Hinsicht kaum 
▼on einer andern im deutschen Land erreicht werden. 

Barmen, aus mehreren selbständigen Ortschaften , Wichling- 
hausen, Oemarke, Rittershausen u. a. bestehend, bei der Wupper- 
brücke beginnend, ist ganz mit Elberfeld vereinigt, so dass man 
von der Westseite Elberfelds bis zur Ostseite Barmens fast 2 St. 
Isng unausgesetzt zwischen Fabriken und Wohnhäusern hindurch 
geht. Der Zug fährt, unmittelbar nachdem er den hochliegenden 
Bahnhof zu Elberfeld verlassen hat, an einem eisernen Denkmal 
vorbei, welches Barmer Bürger dem König Friedrich Wilhelm 111. 
(t 1840) errichtet haben. Die Plätze links gestatten den besten 
Üeberblick, jetzt auf das häuserreiche Wupperthal, wie später von 
Schwelm bis Hagen auf das gewerbsame Enneperthal. 

Vor Schwelm (Hötel Rosenkranz) überschreitet die Bahn die 
Grenze zwischen Berg und Mark, die alte Völkerscheide zwischen 
Franken und Sachsen. Beim Schwelmer Brunnen ist ein ansehn- 
licher Einschnitt im Gebirge. Jenseit desselben, an der Milspe, 
öffnet sich oben vom Berge eine überraschende Aussicht in das 
breite Thal der Ennepe, das nun die Bahn, stets am Abhang des 
Gebirges nach und nach sich senkend, durchdringt. Der kleine 
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Fluss treibt unzählige Eisenhämmer, hier ist’s, „wo der Märker 
Eisen reckt“. 

Bei der gewerbreichen Stadt Hagen (Deutsches Haus, *H6tel 
Lünenschloss) geht’s über die Vo/mc, dann folgt Herdeeke (Ruhr- 
Sieg-Bahn s. S. 148). Den Gesichtskreis n.ö. begrenzt, steil tod 
der Ruhr abfallend, das Ardey-Gebirge. Auf einem dieser vor- 
tretenden Berge, IV 2 St. n.ö. von Herdecke, der Hohen-Syburg, 
ist 1857 ein 90' hoher Rundschauthurm zu Ehren des Freiherm 
Ludwig von Vincke (f 1844), Oberpräsidenten von Westphaleu, 
aufgeführt, neben den Trümmern der Wittekindsburg, von Carl d. Gr. 
um das Jahr 775 belagert. Einer Sage nach soll der Sachsen- 
herzog hier getauft sein (vergl. S. 136). 

Der Zug umfährt nun einen Hügel. Dann tritt plötzlich auf 
einer Anhöhe des rechten Ruhrufers ganz malerisch Wetter mit 
seiner Burg hervor, jetzt eine grosse Maschinenfabrik bergend. 
Nun weiter im schönen Thal der Ruhr, die der Zug hier über- 
schreitet, bis Witten (Hotel Oräfe, "'Glitt), im Hintergrund der 
malerischen Landschaft Burg Steinhausen, Hrn. van Braam gehörig. 

Vom Bahnhof zu W'etter in V 2 St. nach Volmarstein (Hötel 
Wehberg), betriebsamer Ort in hübscher Lage am 1. Ufer der 
Ruhr mit Ruinen der früheren Veste Volmarstein. 

Bei dem gewerbreichen Witten verlässt die Bahn die Ruhr und 
führt nun durch hügeliges Ackerland nach Dortmund (S. 137). 

39. Münster und Osnabrück. 

Eisenbahn von Hamm nach Münster 1 8t., von Münster über Rheine 
(S. 75) nach Osnabrück 21/4 St., von Osnabrück nach Minden 2V4St. 

Die Bahn zwischen Hamm und Münster bietet nichts Bemer- 
kenswerthes. Stationen Drenstemfiirt, kleines Städtchen mit Schloss 
des Freihm. v. Landsberg, und Rinkerode. 

Münster {yK'örüg von England bei Oerbaulet, Z. u. F. 20, B. 
5 Sgr. ; * Rheinischer Hof bei Tüshaus, ""Moormann (früher N«- 
haus), * Westphälischer Hof bei Berkemeier, diese drei 2. Rangs, 
billig), Hauptstadt der Provinz Westphalen mit 27,300 Ein». 
(2000 Prot.) und 4000 M. Besatzung, neben Osnabrück und Pader- 
born einer der ältesten, von Carl d. Gr. gestifteten Bischofssitze, hat 
auch im Aeussem mit seinen vielen alterthümlichen Gebäuden und 
den schönen Kirchen den Character einer Stadt des Mittelalters 
bewahrt. Er findet sich vorzugsweise auf dem Principal- und 
Roggenmarkt ausgeprägt, mit den Lanbengängen und schönen 
alten Giebelhäusern, der Lambertikirche an der einen, dem Rath- 
haus an der andern Seite. Ebenso gehören die grossen Häuser 
(Hof) des meist begüterten Adels zu den Eigenthümlichkeiten 
Münsters, z. B. der Erbdrosten-Hof, der Romberger-Hof, im Palast- 
styl des 18. Jahrhunderts, u. a. 

Man erblickt von der Eisenbahn zuerst vor Münster den statt- 
lichen Neubau (1859) der Stiftskirche von St. Mauritt (ans dem 
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1 12. Jahrh.), im roman. Styl mit 3 ThOrmen und goth. Chor von 
1451. Das Grabmal des Stifters, Bischof Erpho (1084 — 1097), 

1 befindet sich in der 1371 errichteten Capelle an der Westseite. 

* In der Nähe das im goth. Styl 1856 erbaute Krankenhaus 
Ferner die Klöster „vom guten Hirten“ und „Kindlein Jesu“. 

Dann tritt links die malerische •Thurmkrone der Ludgerikirche 
(PI. 12) hervor, erbaut um 1170 im roman., nach dem Brand von 
1383 im goth. Styl erweitert, seit 1856 — 60 schön hergestellt. 

Die farbige Ausschmöcknng des Schiffs und des Chors, mit ge- 
schnitzten Altären, die neue Kanzel (im roman. Styl), sind sehens- 
verth; in den 3 Hauptfenstern desselben schöne Olasgemälde von 
Böhm. Im Chor ferner 8 Statuen von 1600. 

Beim Eintritt in die Stadt vom Bahnhof gleich links die Ser- 
vaiiikirche (PI. 14), als Capelle um 1197 im roman. Styl erbaut, 
erneut im 15. Jahrh., 1854 mit Malerei und Glasgemälden, 1858 
mit einer neuen Thurmspitze geschmückt. 

Dann weiter die schöne goth. * Lambertikirche (Pl. 10), aus dem 
14. Jahrh. Im Chor ein hübscher durchbrochener Treppenauf- 
gang; am ersten nördl. Pfeiler des Schiffs ein Christus am Kreuz 
mit den Frauen, von Aldegrever (S. 123). lieber dem südl. Portal 
von aussen der Stammbaum Christi. Oben an der Südseite des 
n.w. stark geneigten Thurms 3 eiserne Käfige, in welchen die 
Körper der mit glühenden Zangen 1536 hingerichteten Wieder- 
täufer-Häuptlinge Joh. von Leyden, Knipperdolling und Krechting 
niedergelcgt waren. Das gleichzeitige Bildniss Johann's und seines 
Scharfrichters befindet sich in der Bibliothek der Academie. Seine 
Wohnung war hinter der jetzigen Post und ist jetzt eine Dom-Curie. 

Das nahe *Bathhaua (Pl. 20) aus dem 14. Jahrh. hat eine 
schöne goth. Vorderseite, hinter dieser der 1862 nach Geh.-Rath 
Salzenberg’s Entwürfe im goth. Styl ausgeführte grosse Saal. Im 
„Friedenssaal“ ward am 24. Oct. 1648 der westph. Friede unter- 
zeichnet. Der Saal ist 1853 aufgefrischt, damals auch der hübsche 
Camin von 1577 reichlich mit Vergoldung und Farben versehen, die 
Bildnisse der Friedens-Gesandten und einiger Fürsten jener Zeit, 
meist von G. Terburg, dem bekannten Niederländer, nach der Natur 
gemalt. Die Kissen, auf denen sie sassen, bedecken zum Theil noch 
ihre Sitze. In einem Schrank alte Pocale u. dgl.; in einem beson- 
4frn Raum alte Rüstungen sammt den oben genannten Zangen. 

Der *Dom wurde vom 13. bis 15. Jahrh. in seiner jetzigen 
Gestalt aufgeführt; er hat zwei Querschiflfe, die Seitenschiffe auf- 
fzllend niedrig. In der südl. Vorhalle (Paradies) altromanisches 
Steinbildwerk und Säulen. An der Aussenseite findet sich über- 
haupt der roman. und goth. Baustyl mehrfach vereinigt. 

Der alte Schmuck des Innern ist von den Wiedertäufern fast ganz 
aerstört. Unter dem 1857 bergestellten westl. Chor eine *Harmorgruppe 
von Achtermann, zu Rom 1850 vollendet, eine Pieta (der verschiedene 
Heiland im Schoss der Jungfrau Maria). Ueber dem südl. Portal ein 
grosses Haut-Relief von 1692, das jüngste Gericht. Gegenüber über dem 
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nurdl. Portal Reste eine« sehr alten Gemälde« de« 14. Jahrb., Friesen brin- 
gen dem h. Paulus Tribut. .4m nördl. Pfeiler der grosse Christoph, am 
sudl. ein Grabmonument von 1625. Der *A p o s t el g an g , ein 1542 an« 
geführter Lettner im reichsten Flamboyantstyl, trennt das Chor vom Schiff. 
Chorumgang. Grabdenkmal des Domprobstes F. v. Plettenberg (f 1712), 
Christus am Oelberg. Gegenüber (vorläufig) ist Achtermann's •Kreuaab- 
nahme, grosse Marmorgruppe. .4n der Chorwand eine um 1400 verfertigte 
astronom. Uhr. Hinter dem Hochaltar die Capelle mit dem Denkmal des 
krieger. Bischofs Bernhard von Qulen (+ 1678), welcher jahrelang, namentlich 
während der franz.-niederl. Kriege, ein Heer von 42,000 M. Fussvolk, 
18,000 Reitern und 200 Kanonieren unterhielt, seinen holländ. Kachbaro 
viel au schallen machte, und thätig in die Begebenheiten jener Zeit mit 
eingriff. Chor; Grabstein der Brüder Droste von Vüchering, Clemens August 
(t IM.5), Erzbischof von Köln, und Caspar Max (f 1846), Bischof von Münster. 
Grabdenkmal des Bischofs Friedr, Christ, ron Plettenberg (f 1706). Ueber 
den Chorstuhlen Marmor-Reliefs von 1720, u. a. Schlacht Wittekinds gegen 
Carl d. Gr., eigentlich die Schlacht Constantins. Sacramentshäuschen von 
1536. Der Credenztisch ist das alte Brettspiel der Wiedertäufer. 

Am Domplatz die bischöfl. Wohnung (PI. 3); neben derselben 
das neue Museum kirchl. Alterthümer (PI. 18) im roman. Styl ; dem 
Dom gegenüber das Slündehaw (PI. 23), am Eingänge die Stand- 
bilder Hermann a u. Wittekind' s; im Versammlungssaal Standbilder 
verdienter Westfalen, zum Theil von Elisabeth Ney aus Münster. 

Bei der um 1340 im edelsten goth. Styl aufgefuhrten *Lid>- 
frauen- oder Ueberwaaaerkirche (PI. 11) ist besonders auch der schöne 
Thurm zu beachten, dessen Spitze während des Wiedertäufer- 
Regiments (1533 — 1535) abgetragen wurde, „damit alles Hohe er- 
niedrigt werde'*. Die 12 Apostel sammt der h. Jungfrau, von 
Alard gearbeitet, über dem südl. Portal, sind 1850 aufgestellt. 

Die Aegidiikirehe (Pi. 6 ) aus dem 18. Jahrb. mit neuen (1859) 
Fresken von Steinle, Settegast und Mosler. 

Die Ignatiikirche (PI. 9), den Jesuiten gehörig, 1857 u. 1858 im 
goth. Styl erbaut, auf dem Platze, wo früher das von der Fürstin 
Amalie Gallitzin bewohnt gewesene Haus stand, hat Glasgemälde 
von Didron in Paris , im Styl des 16. Jahrh. , und andere von 
Hagemann in Münster, sowie goth. geschnitzte Altäre. 

Die Martinikirche (PI. 13) im roman. Styl, ein schöner Bau des 
12. Jahrhunderts mit spätem Zusätzen, ist 1859 geschmackvoll 
erneut worden. 

Hinter dem 1767 erbauten Schloss, früher fürstbischöfl. Residenz, 
sind schöne Park- und Garten-Anlagen (sehr besucht, KafTehaus), 
mit dem zur Academie gehörigen , gut gehaltenen botan. Garten. 
(PI. 4). Die Befestigungen rings um die Stadt wurden nach dem 
7jähr. Krieg durch den Minister Franz von Fürstenberg in schatten- 
reiche Baumgänge verwandelt. In jener Zeit war Münster als 
Aufenthalt von Fürstenberg, Franz Hemsterhuis, Overberg, der 
Fürstin Gallitzin, Hamann, F. L. von Stolberg u. A. für die 
geistige Entwickelung Deutschlands von Bedeutung. Von der da- 
mals gestifteten Universität bestehen noch die theologische und 
philosophische Facultät unter dem Namen einer Academie. 

In dem sogen. Stadtkeller, an der Ecke der Clemeitsstr., sind die 



Digitized Dy Google 




OSNABRÜCK. 



< 39 . Roxttt. 143 



Sammiungen des Ktauivtreins (PI. J 6 ), mit merkwürdigen Oemälden 
älterer Zeit, sowie andern der Italien, und deutschen Schule. 

Auf dem üeberwasserkirehhof, n.w. unmittelbar am Neuthor, 
einige Denkmäler: 67 Sehr, vom Haupteingang, links, Denkmal 
mit Trauer-Urne „Jq. Ge. Hamatmo, viro chriatiano“ (f 1788), 
1848 durch König Friedrich Wilhelm IV. erneuert, mit der alten 
Hemsterhuis’schen Inschrift („JudaeU »candalum, Graecia atulU- 
lia“ ete.J. ln der Nähe die als theol. Schriftsteller bekannten 
Domherren Kellermann (f 1847), Brockmann (f 1837), Kiate- 
maker (•!• 1834). Weiter „tu den Füasen dea Gekreiuigten, aemer 
und unser Aller emsigen Hoffnung, der Vater dea Yaierlandea und 
der Armen Freund Frans Friedrich Wilhelm Frhr. v. Füratenberg tu 
Herdringen (*{* 1810), Miniater weil. Max Friedrich Kurfürst von 
Köln“, wie die Inschrift lautet. Das gusseiserne Denkmal des 
Generals v. Horn (f 1829), ein auf hohem Fussgestell ruhender 
Löwe, von „dem 7. k. pr. Armeecorpa seinem Führer und Vorbilde 
in Treue und Tapferkeit“ errichtet. Daneben ist 1862 dem General 
Roth V. Sehreckenstein (f 1858) gleichfalls ein Denkmal nach Drake’s 
Entwurf errichtet worden. 

Am Neuthor das 1862 im Rundbogenstyl erbaute Militär -Kran- 
kenhaus. — Vor dem Hörsterthor das Zuchthaus, Zellengefängniss. 

Die Eisenbahn zwischen Münster und Rheine durchschneidet 
Acker- und Heideland. Stat. Greven, Emsdetten, Mesum, Bheine 
(s. S. 75), preuss. Stadt an der Erna, die lebhaften Handel treibt, 
mit einer alten stattlichen goth. Kirche und Thurm, Knotenpunkt 
der k. preuss. westphälischen (S. 144) und der k. haimov. Nordsee- 
bahn (S. 75), die in Emden endigt. 

Hier Wagenwechsel. Die hannov. Bahn überschreitet in östl. 
Sichtung bei Rheine die Ems. Stat. Hörstel, Ibbenbühren, durch 
ergiebigen Bergbau bekannt, Velpe, Osnabrück. Die waldige Hügel- 
kette rechts, die n.w. Ausläufer des Teutoburger Waldes (S. 148), 
verschönert die auch sonst ganz anmuthige Landschaft. Zwischen 
Velpe und Osnabrück tritt die Bahn in hannov. Gebiet. Bei der 
Einfahrt in den Bahnhof links auf dem mit Gartenhäusern und 
Obstbäumen bedeckten Bergabhang das 1803 aufgehobene Bene- 
dictiner-Nonnenkloster Gertrudenberg, jetzt Militärspital. 

Osnabrück (*Schauniburg am Bahnhof; DüUings Hotel; Berg 
Aetna), Hauptstadt eines von Carl d. Gr. gegründeten, 1803 auf- 
gehobenen Bisthums (seit dem westph. Frieden wechselte die 
Bischofswürde zwischen einem kath. und einem evang. Fürsten), 
jetzt hannov. Provinzialstadt und seit 1858 kath. Bischofssitz mit 
14,855 Einw. (V 3 Kath.). Der Dom (kath.) ist aus dem 12. Jabrh., 
eine grosse Kreuzkirche mit drei verschiedenen Thürmen (nördl. 
der älteste) , über dem Chor ein achteckiger ; das nördl. Portal 
(zugemauert) aus der Zeit der Gründung, das westl. Portal 1840 
erneuert. Im Innern nichts bemerkenswerth. 

Auf dem grossen, n. angrenzenden Plate, der Domsfreiheit, 
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«teht Möser'» Standbild in ErzgusB nach einem Entwurf Ton Drake 
mit der einfachen Inschrift: „Justus Möser“ (f 1794), diesem 
„westphälischen Franklin“ 1836 errichtet. Er liegt in der Marien- 
kirche begraben. 

Die * Marienkirche (evang.), Langhaus Anfangs des 14., Chor 
zu Anfang des 15. Jahrh. aufgeführt, in Zeiten, wo die Bürger- 
schaft es der Geistlichkeit zuvorthun wollte, eine nicht grosse 
gothische Kirche in edelster Form, auf sehr hohen schlanken Säulen 
ruhend. Als *Altarblatt dient eine sehr reiche, zierliche, ganz 
correcte Holzschnitzarbelt aus dem 15. Jahrh., vergoldet, in 7 Ab- 
theilnngen, Darstellungen aus dem Leben des Heilands (7 Sacra- 
mente), die Kreuzigung in vortrefflichster Oruppirung, das Ganze 
von grosser Aehnllchkeit mit dem Altaranfsatz in der St-Mlchaels- 
capelle im Dom zu Köln. Die acht gleichzeitigen Flügelgemälde 
erinnern an Joh. v. Eyck ; sie mögen der alten westphälischen 
Schule angehören (S. 127). 

Angrenzend das zu Ende des 15. Jahrh. erbaute Rathhaw 
(Pförtner in der Polizeiwache schräg gegenüber), in welchem von 
1643 — 1648 über den Westph. Frieden verhandelt wurde; im 
Friedenssaal sind noch Erinnerungen an Jene Zeit, Bildnisse von 
Fürsten und 36 Gesandten, dann Bischofs- und neuere Kaiser- 
hilder, alte Pocale, Wiedertäufer-Münzen u. A. 

Die Bahn führt von Osnabrück an Wissingen und Melle vorbei. 

8/4 st. nördl. von Helle die dem Graf v. d. Schulenburg-Wolfsburg 
gehörige DiOrichtburg, von deren kürzlich erbautem Thurm, der weithin 
sichtbar, umfassende Aussicht; am Fuss derselben liegt Ostentcalde, Be- 
sitzung des Freiherm Georg Vincke. 

Folgende Stat. Brachmühlen, Bünde, dann Löhne, wo die Bahn 
die Köln-Mindener (S. 136) erreicht. 

40. Von Dortmund über Paderborn nach CasBel 

Westphälische Eiseftbahn, Schnellzug 6, Personenzug 7 St. Fahrpreise 
Thlr. 4. 16, 3. 5 oder 2. 4 Sgr. 

Das flache Ackerland, durch welches die Bahn anfangs führt, 
bietet wenig Bemerkenswerthes ; von Paderborn an aber ist die 
Gegend sehr schön, Bahnbau grossartig und mit Ueberwindung 
bedeutender Hindernisse ausgeführt. An landschaftlicher Schön- 
heit übertriflft die Westphälische, Hessische und Thüringer Bahn 
bei weitem die Köln-Minden-Magdeburger Bahn. Stationen sind 
Hörde, mit bedeutenden Hüttenwerken, Aplerbeck, Unna, mit Sa- 
linen, Werl. Vor Soest rechts die Gebirge des Westphälischen 
Sauerlandes (Süderlandes). 

Soest (*Overweg , Vossvoinckel J mit 10,157 Einw. (4000 
Kath.), einst zum Hansebund gehörige Stadt mit alten statt- 
lichen Thoren (besonders das Osthoventiior) , mit Mauern und 
Gräben und drei alten Kirchen, dem roman. (kath.) Dom (an 
einem Pfeiler des Portals die Inschrift: Bruno Othonis Magni 
frater, hujus ecclesiae ^ndator, "j* 965), der Petrikirche, und be- 
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sonders der 1314 gegründeten, im 15. und 16. Jahrh. aasgebauten, 
seit 1850 im Neubau befindlichen goth. (evang.) • Wieaenkirche. 
Sie besitzt im n. Seitenschiff ein schönes Altarhlatt, die Leiden 
und Freuden der h. Jungfrau darstellend, mit Flögeln, aus dem 
Jahre 1437. Auf einem Olasgemälde der nördl. Seitenthür, das 
h. Abendmahl darstellend, fehlt das landesübliche Gericht, der 
Schinken, nicht auf der Tafel des Herrn. 

Folgt Stat. Scusendorf. Der Zug durchschneidet das Gradir- 
hans der Saline, hält bei Benninghausen (an den adeligen Häusern 
Btringhauaen und Overhagen., Hrn. v. Schorlemmer gehörig, vorbei), 
bei Lippstadt (Köppelmann) , Städtchen an der Lippe, die hier 
schiffbar wird, bei Geseke und Salzkotten. Vor Paderborn (vom 
Bahnhof Omnibus nach dem 1 Meile n. gelegenen Bad Lippapringe, 
S. 148) überschreitet die Bahn die Alme. 

Paderborn (Löffelmann; Bentler; — 2. CI. Müssen), an 11,000 
Einw. (900 Prot.), ältester Bischofssitz in Westphalen, von Carl 
d. Gr. gegründet. Der Dom, ein stattliches Gebäude des Ueber- 
gangsstyls , 1143 vollendet, mit 2 schönen *Portalen, hat im 
Innern wenig Seheiiswerthes. Unter den zahlreichen Grabsteinen 
Ton Bischöfen ist das am nördl. Choraufgang eingemauerte Metall- 
Reliefbild Remberts von Kersenbrock (f 1568) das beste; das 
prächtigste ist im Domchor links das figurenreiche Grabmal des 
Fürstbischofs Theodor von Förstenberg (f 1618). Im Hochaltar 
steht der 1627 sehr kunstreich gearbeitete silberne Sarg des 
h. Liborius. Den alten silbernen Sarg, der früher den Leichnam 
des Heiligen barg, nahm Herzog Christian von Braunschweig bei 
seinem Kriegszug durch Wehtphalen im J. 1622 nebst andern 
bostbaren Domgeräthen mit und Hess daraus Thaler schlagen mit 
der Umschrift: „Gottes Freundt, der Pfaffen Feindt“. — Im Kreuz- 
gang (ausserhalb) zahlreiche Grabsteine, im mittlern Fenster oben 
eine Steinmetzarbeit, drei Hasen mit nur 3 Ohren, so eigenthüm- 
lich gestaltet, dass jeder Hase seine beiden Ohren zu haben 
scheint, das Handwerksburschenwahrzeichen von Paderborn. In 
der Nähe die alte äusserlich nnscheinbare Bartholomäuscapelle 
»Qs dem 11. Jahrh., für Bauverständige bemerkenswerth. Unter 
dem Dom und an dessen Nordseite entspringt die Puder aus zahl- 
reichen Quellen, die so stark fliessen, dass sie schon wenige 
Schritte von ihrem Ursprung eine Mühle treiben. 

Das *Rathhaus , in der Nähe der Jesuitenkirche, ist ein 1615 
enfgeföhrtes Gebäude wunderlichsten gemischten Baustyls. 

Vom Bahnhofsgebäude in 15 Min. zum Inselbad (Kurhaus) 
einer zu Inhalationsbädern benutzten Stickstoff- und einer 
Stahl-Quelle. 

Oie Bahn umzieht in einem weiten Halbkreis die Höhen des 
Dorfes Benhausen, berührt das hübsch gelegene Neuenbeeken, tritt 
ärff einem hohen Erdaufwurf und dem 720' 1. Dune-Viadnct 
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(85' hoch, 13 Bogen) in das Beekethal, überschreitet dieses bei 
Altenbeeken auf dem 1530' 1. Beeke- Viaduct (110' hoch, 24 Bogen) 
und erreicht, sich an eine hohe Bergwand lehnend, Station Buke. 

Eisenbahn von Buke nach Kreiensen, August 1865 eröünet. 
Station Altenbeeken, dann Bribnrg (Kothe , Zengerling), Städtchen, t /4 St. 
von dem gleichnam. Eisen- u. Scbwel'elschlammbad in hübscher Lage mit 
neuen Parkanlagen. Beste Wohnungen am Bade selbst. 

Weiter Stal. Brakel , dann Höxter (s. S. 160). Von hier 2mal täglich. 
Post in 4 St. nach 

Pyrmont (Stadt Bremen; Krone, Lippiteher Hof), früher eins der be- 
ruhnitesien Bäder. I>ie am meisten benutzten Quellen sind der Stahl- 
briiiineii in Pyrmont selbst , und der Salebrunnen auf der 20 Min. entfern- 
ten Saline. Als Hauptversammlungsort dient den Curgästen (an 5(X)0 jähi^ 
lieh) die Allee (von der Trinkquelle bis ru dem fürstl. Waldeck'schen 
Schloss reichend), zu deren beiden Seiten der Cursaal, das Theater, das 
KalTehaus, die Conditorei und zahlreiche Verkaufsläden sich anreüien. 
Das Wasser bringt eine erfrischende aufregende Wirkung hervor, wenn man 
mehrere Gläser hinter einander trinkt. 

Bei Höxter überschreitet die Bahn die Weser; Station Holzminden (S. 160), 
Stadt- Oldendorf; dann durchschneidet sic mittelst eines grossen Tunnels die 
Wasserscheide zwischen Weser und Leine und erreicht Kreiensen, Station 
an der Hannover-Casseler Bahn (s. S. 162). 

Das Gebirge links ist der Teutoburger Wald. Die Bahn führt 
an hohen Bergwänden hin, so dass man stets Aussicht über das 
Waldgebirge und die Wiesengründe hat. Sie durchdringt das 
Egye-Gebirge, führt durch einen 80' tiefen Quader-Sandstein-Ein- 
schnitt (höchster Punkt der Bahn, 600' höher als Paderborn), 
gleich darauf über einen 115' h. Damm, an dessen Fuss Neuen- 
heerse, und erreicht, abwechselnd durch tiefe Berg- und Felsen- 
einschnitte und auf hohen Dämmen, Stat. Willebadessen. 

Weiter über Bonenburg nach Warburg (*Bracht) , preuss. 
Grenzstadt an dieser Seite, alte einst wichtige dem Hansebunde 
beigetretene Stadt an der Diemel, hübsch an und auf einer kleinen 
Anhöhe gelegen. Links steigt ein Kegelberg auf, der die Trümmer 
der Burg Desenberg trägt, Eigenthum der Familie von Spiegel, 
die den Namen der Burg ihrem Namen beifügte. 

Vor Liebenau überschreitet, auf der kurhess. Grenze, die Bahn 
die Diemel und vereinigt sich bei Hümme mit der Cassel-Carls- 
hafener Bahn. Sie berührt den Badeort Hofgeismar, wo sich eine 
neue grosse Cavallerie-Caseme besonders bemerklich macht, dann 
Grebenstein, mit alten stattlichen Wartthürmen und einer Ruine 
auf dem Burgberg. Im Hintergrund treten südlich die Dömberge 
scharf hervor, eine Gruppe bewaldeter zackiger Bergkuppen. 
Mönchehof heisst die letzte Station vor Cassel. Auf dem Kamm 
rechts der Hercules, weiter blickt aus Wald auf halber Berges- 
höhe die Löwenburg hervor, am Fuss des Berges das Wilhelms- 
höher Schloss (S. 153). Cassel s. S. 150. 

Die Carlshafener Bahn führt von Hümme nördlich nach Trendel- 
burri, an der Diemel. Der runde gedeckte Thurm mit dem Gebäude da- 
neben ist Sitz der Rentei. Die Bahn umfährt in weitem Bogen den Ort, 
nach 1 Min. erscheint er nochmals von der andern Seite. Dann Helmars- 
hausen, finsteres Städtchen von den Trümmern der Kruckeburg überragt. 

Oarlahafen (Schwan), an der Mündung der Diemel in die Weser rei- 
zend gelegenes Städtchen, ist Endpunkt der Bahn. Das erste Gebäude beim 
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Bahnhof, ein stattlicher Flügelbau, hat die Inschrift H6tel der Carltha/entr 
Invaliden. Landgraf Carl gründete 17U4 den Ort, um seinem Lande, nach- 
dem Münden hannoverisch geworden war, einen neuen Weserbafen zu 
schaffen. Er ist als solcher ganz lebhaft. Das lange Gebäude an der Weser 
ist Lagerhaus. Schöne Aussicht v. d. (lUMin.) ^ubus/iö/ic, oben Oastwirthsch. 
Fahrzeit von Carlshafen nach Cassel l^.'« St. (Dampfboote s. S. 159.) 

41. Von Herford nach Paderborn. Grotenburg. 
Extemsteine. 

8 V 4 Meile. Schnellpost täglich. 

Die Strass« führt über Saltuffeln (Krecke’s Gasth.j, Schötmar, 
wo ein Schloss des Baron v. Stietencron, und Lage (Gödecke’s 
Gasth.), wohlhabende Orte des Fürstenthums Lippe. Die Gegend 
ist fruchtbares hügeliges Ackerland, bietet aber landschaftlich wenig. 

3^/4 Detmold (^Stadt Frankfurt, Z. u. F. 16, M. 12 V? Sgr.). 
Hauptstadt des Fürstenthums Lippe-Detmold mit 4000 Einw., eine 
der freundlichsten kleinen Residenzstädte mit hübschem Schloss, 
Park mit Wasserkünsten und Marstall mit etwa 50 Pferden am 
Schlossplatz, merkwürdig durch eine eigenthümliche Race, Senner 
genannt, von grosser Ausdauer, welche den Sommer über in die 
Steppen der Senne, den südwestl. Abhang des Lippischen oder Teuto- 
burger Waldgebirgs getrieben werden. Das Gestüt ist zu Lopshöm. 

Südwestlich von Detmold (1 St.) liegt die •Grotenburg, 12ü0' ü. M., 
800' über Detmold, eine der höchsten Höhen des Teutoburger Waldes. Auf 
dem Gipfel ist weithin sichtbar, ein 90' h. goth. Bogenbau für dO, 000 Thlr. 
aufgeführt, der als Fussgestell für das 45' h. lleriiianns- Standbild (S. 137) 
dienen sollte, welches Bändel entworfen hat. Die Aufstellung desselben 
würde, selbst wenn die Geldmittel vorhanden wären, an den Sturmwinden 
scheitern, welchen die grossen Flächen des Bilds nicht würden Widerstand 
haben leisten können. Die einzelnen in Kupfer getriebenen Theile liegen, 
fast ganz vollendet , im Turnhaus zu Detmold. Immerhin aber ist der 
Besuch der Grotenburg wegen der weiten Umsicht sehr lohnend, die sich 
nördlich und westlich bis zu den Wesergebirgen und der Porta Westpbalica, 
über die bevölkerte ortreiche Grafschaft Ravensberg und die ganze Kette 
des Teutoburger Waldes ausdehnt, und östlich (nach dieser Richtung hin 
jedoch nur von dem Gipfel des Bogenbaues zu überschauen) die reizendste 
Aussicht auf Detmold u. s. w. gestattet. Der Weg von Detmold zur Gro- 
tenburg ist nicht zu verfehlen. Er führt 1/2 St. lang durch schattige Spa- 
ziergänge, dann 5 Min. auf der Landstrasse und nun links bei zwei Häu- 
sern ab , gleich rechts weiter durch Wald stets in der Richtung rechts 
auf das Tannengebüsch los, in 25 Min. oben. Man kann von der Groten- 
burg geradezu auf die Esternsteine losscbreiten (nur mit Führer) imd ge- 
winnt dann 1 St. Wegs. 

1 Hom (Post, *Wittenstein, gut und nicht thener). (In der 
Nähe Bad Meinberg, Gas-, Schwefel- und Salz- auch ScUamm- 
bäder, gegen Gicht und Rheumatismus wirksam, mit 4 Curhäusern.) 
Vz St. s. von der kleinen Stadt Horn : 

Die •Kxternsteine, eine 100' bis 125 h. Felsgruppe, 5 in einer Linie ge- 
legene, wie Riesenzäime aus der Erde aufstrebende Felsblöcke, in welchen 
eine 3o‘ lange, 11' br. und 8 bis 9' h. Grotte casemattenartig eingehauen 
ist. Eine 15' lange, 7' br., 6 ' h. Höhlung hat ihre Oeffnung in der Haupt- 
grotte. Neuere iTntersuchungen wollen die Entstehung dieser Grotten auf 
den Mithras-Cultus zurückleiten. An der Nordseite der untern Wand eines 
der mittlem Felsen sind nach aussen Reliefs, angeblich 1115 unter Bischof 
Heinrich von Paderborn ausgeführt , in 3 Feldern , unten der Sündenfall, 
in der Mitte die Kreuzabnahme in 5 colossalen Reliefflguren , der todte 
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Heiland, Joseph von Arimathia, Ricodemus, Maria und der Evangelist Jo- 
hannes; oben Christus der Wellheiland mit der Siegesfahne, segnend, 
rechts und links Sonne und Mond; das Ganze ein 16' h., 12' br. Altarbild, 
das älteste deutsche Sculpturwerk dieses Umfangs. Mehrere der höchsten 
Felsen sind auf Treppen ersteigbar; mitten durch diese Gruppe führt die 
Poststrasse nach Paderborn. Unmittelbar neben den Extemsteinen *Wirths- 
baus von Frieke. Hübsche Umgegend mit herrlichen Waldpartien. 

Diese Strasse, so wie die gerade von Detmold nach Paderborn, 
womit sie 1 M. hinter den Extemsteinen wieder znsammentrifFt, 
durchschneidet den Teutoburger Wald und namentlich an seinen 
südlichen Abhängen das muthmassliche Schlachtfeld (^S. 137J, wel- 
ches Viele hierher verlegen. Die Strasse hat sich nach und nach 
gesenkt. Am Ausgang der Schluchten liegt Kohlstädt, wo gutes 
Bier gebraut wird. Bei Schlangen, an der SQdspitze der Senne 
(S. 147), vereinigen sich beide Strassen. 

2 Lippspringe {Post; *Concordia für Curgäste), ein erst in 
neuerer Zeit aufgeblühter Ort, dessen 1832 entdeckte, gegen Brust- 
leiden bewährte warme (17*^ R.) Mineralquelle (Hauptbestandtheile 
schwefelsaures Natron, schwefelsaurer und kohlensaurer Kalk und 
viel Stickgas) an 1000 Gäste jährlich anzieht. Die Quellen der 
Lijype (378' ü. M.) und des Jordan brechen gleich massenhaft 
aus der Erde, ein Bassin bildend, prachtvoll, klar und kühl. Auch 
ist ein Curhaus mit Trinkhalle und Inhalations-Saal (zum Ein- 
athmen des Stickgases) erbaut. Die alte Burg, deren Trümmer ans 
den nenen Häusern hervorragen, war einst im Besitz der Tempelher- 
ren, später des Paderb. Domcapitels. Sie verfiel nach dem 30jähr. 
Krieg, wurde aber erst nach der franz. Revolution völlig Ruine. Bis 

1 Paderborn (S. 145) dürftiges Ackerland und Moor. 

42. Von Hagen nach Arolsen. 

19V2 M. Von Hagen mit Eisenb. in Vs ^t. bis Lethmate; von da in 1 4 St. 
bis Iserlohn. Zwischen Iserlohn und Arnsberg 2mal Post in 41/0 St., 
zwischen Arnsberg und Stadtberge 2mal in 81/4 St., zwischen Stadtberge 
und Arolsen Imal in 2^/4 St. 

Die Gegend bis Arnsberg gehört zu den schönsten und gewerbreichsten 
der westfälischen Mark (Grafschaft Mark), sie eignet sich zu einer 
sehr lohnenden Fusswanderung : am ersten Tag von Hagen über Limburg 
nach Altena und wieder zurück nach Iserlohn; folgenden Tags Sundwicher 
Höhle, Felsenmeer, über den Klusenstein durch das Hönnethal nach Hachen 
und Arnsberg. (Vergl. S. 149.) 

Die 141/2 Meile lange Knhr-Siegbahn (Hagen Siegen) bringt das ge- 
werbreicbe Lenne-Gebiet und die bedeutenden Erzlager und Hüttenwerke 
des Siegener Landes mit dem Ruhr-Kohlenrevier in Verbindung. Sie zweigt 
sich bei Hagen und Herdecke von der Bergisch-Märkischen Eisenbahn ab, 
und folgt zunächst dem Thal der Volme und der Ruhr, von Hohensyburg 
ab dem Thal der Lenne, die hier in die Ruhr sich ergiesst. Sie bleibt nun 
bis Altenhundem in dem gewerbreichen (Metall-Industrie), höchst maleri- 
schen, viel gewundenen, von Gebirgen eingeschlossenen eimen Thal dieses 
Flusses (Stationen Limburg, Altena, Werdohl, Plettenberg, Finnentrop , Ore- 
venbrück, Altenhundem), und tritt bei Altenhundem in das Hundem-Thal, durch- 
bricht bei Weltctten- Ennest mittelst eines Tunnels die Wasserscheide (1300' 
ü. M.) der Rahrbacher Höfe, und führt dann über Oreuzthal nach Siegen, 
wo sie mit der Köln-Giessener Bahn sich vereinigt. Die engen Windungen 
des Lenne-Thals machen lü Brücken über den Fluss und 8 Tunnels nöthig, 
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die Bahn ist daher neben ihrem Reichthnm an Naturschönheiten (dem 
I rheinischen Ahrthal ähnlich) und dem gewerblichen Leben, auch durch 
Orossartigkeit ihrer Bauwerke eine der sehenswerthesten Deutschlands. 

Hagen , Herdecke und Hohensyburg mit dem Vincke-Thurm 
s. S. 140. Vor Limburg, rechts auf dem Berg, ist eine Spitzsäule 
zum Andenken an einen Fürsten von Bentheim aufgerichtet. 

Limburg {Bentheimer Hof an der Brücke ; Post, nicht billig), 
Städtchen in hübscher Lage, ist von dem auf einer steilen wald- 
bewachsenen Anhöhe sich erhebenden Schloss des Fürsten von 
Bentheim-Tecklenburg-Rheda überragt ; von oben treflliche Aussicht. 

Bei Stat. Lethmate zweigt sich die Iserlohner Bahn von der 
Ruhr-Siegbahn ab. 

Auf der letztem erreicht man in I /2 St. das 2 St. s. sehr malerisch ge- 
legene Städtchen Altena (Quitmann), dessen altes Schloss, das Stammhaus 
der Grafen von der Mark, eine treffliche Aussicht gewährt. Ein grosser 
Theil der Bewohner dieses Thals ist in den Drahtziehereien beschäftigt. 

An der Orüne, Wirthshaus an der Lenne 20 Min. von Lethmate, ist bei 
zwei starken allein stehenden Felsen, dem „Pater“ und der „Nonne“, eine 
Höhle, die OrürmannshöhU, reich an versteinerten Knochen urweltlicher 
Thiere. In der Nähe eine Zink- und Hessinghütte ; der Galmei dazu wird 
ebenfalls da gewonnen. Weiter auf einem vorspringenden Berg ein hohes 
eisernes Kreuz , zum Andenken an die Befreiungskriege errichtet. 

laerlohn (Qumke, Weisspfennig), 13,467 Einw. (3000 Kath.) 
eine der bedeutendsten Fabrikstädte Westfalens , wo besonders 
Eisen- und Bronze-Waaren, Knöpfe, Nadeln, Draht u. dgl. ver- 
fertigt werden. Die ganze Umgebung ist voller Werkstätten, 
Schmieden, Papiermühlen, sie ist reich an malerischen Felspartien, 
Burgtrümmem, schönen Thälem und Höhen. 

Die Poststrasse führt über Menden, Fabrikstadt an der Hönne, 
die 1 St. von hier in die Ruhr fliesst, nach 

2Vz Wimbem (*Schlünder). Bei Neheim (Vehling) erreicht 
die Strasse die Ruhr, überschreitet den Fluss zweimal, bei Hüsten 
(•Haus) die Röhr (V 4 St. westlich Schloss Herdringen, von Zwir- 
ner, dem Kölner Dombanmeister, vor einem Jahrzehnt erbaut, 
Wohnsitz des Grafen Fürstenberg), dann nochmals die Ruhr, die 
sie nun nicht wieder verlässt bis 

2 Arnsberg (König von Preussen, WeipertJ, hübsche Stadt, 
deren neuerer Theil erst nach 1815 entstanden ist, auf einer vort 
der Ruhr umflossenen Anhöhe. Von der Höhe, welche die Trümmer 
des erst nach dem 7jähr. Krieg verfallenen Schlosses trägt, hat 
man eine weite herrliche Aussicht, eben so von den reizenden 
Anlagen des Eichholtes, an der Südseite der Stadt. Am Fuss die 
ehern. Prämonstratenser-Abtei Weddinghausen, jetzt Gymnasium. 

Fuaawanderern ist ein näherer ( 71/2 St-) schönerer Weg zu em- 
pfehlen: Von laerlohn in gerader Richtung ö. nach (II /4 St.) Snndwich, 
in dessen Nähe eine sehenswerthe Tropftteinhöhle. in welcher viel Schädel 
und Knochen urweltlicher Bären und Hyänen gefunden wurden. Auf der 
(10 M.) Anhöhe das Felsenmeer, ein 250' tiefer Kessel mit baumdurch- 
wsehsenen Felsgruppen, durch alten Eisensteinbergbau entstanden. In 

S erader Richtung weiter östlich auf Fusswegen in weniger als 1 St. zunm 
llnsenstein, Trümmer einer alten Burg nebst neuem Wirtbschafts- 
Gebäuden auf einer steilen waldbewachsenen Felswand , die sich tief in 
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du wilde Thal der Uönnt hinab senkt, einer der schönsten Punkte dieses 
Thals. Kun im Thal auf der Landstrasse bis Sanssouci, ‘Gasthaus, 1 St. 
vom Klusenstein, wo man die Hönne verlässt. Ueber einen hohen Berg- 
rücken fuhrt die Landstrasse nach Hachen (2 St.) an der Röhr (s. S. 149), 
und weiter ein Fussweg (nur mit Führer) über die Berge in 2 St. nach 
Arnsberg. 

2‘/4 Meschede (Schaffer) an der Rohr. Vor MeschSde in schöner 
Lage das dem Grafen von Westphalen gehörige Schloss Laer mit 
Park. Auf einem waldbewachsenen Berg ein Thurm als Rundschau. 

An der Strasse nach Brilon, 1 Meile von Meschede, öffnet sich 
südlich das enge waldige Thal von Ramsbeek, durch Bergbau auf 
Blei und Silber bekannt. 

3 Brilon (Kröper), eine der ältesten Städte Deutschlands. Die 
grosse Pfarrkirche soll schon 776 unter Carl d. Gr. erbaut sein. 

2 Bredelar, schön gelegen, mit einer grossen Eisenhütte in 
einem ehemaligen Kloster. Bei Giershagen tritt malerisch auf 
einem Bergkegel die uralte Stadt 

IV 4 Stadtberge oder Marsberg hervor, früher starke Feste, von 
den Schweden im 30jährigen Krieg gründlich zerstört, Sitz der 
Irren-Heilanstalt für die Provinz Westphalen. Einst stand hier 
die Sachsenfeste Eresburg, die Karl d. Gr. 772 eroberte und die 
hier befindliche Irmensäule (vgl. S. 125) zerstörte. 

2^/4 Arolsen (Römer), Residenz des Fürsten von Waldeck 
(2000 Einw.), mit einer sehenswerthen Sammlung von Alterthü- 
mern aus Herculanum und Pompeji, auch einigen Gemälden, u. a- 
West Tod des Generals Wolfe in der Schlacht von Quebec, ^uch, 
der berühmte Bildhauer (S. 7), imd Kaulbach, der nicht minder 
berühmte Maler (S. 18), sind in Arolsen geboren. Von dem erstem 
sind in der Stadtkirche drei Marmorstatuetten. 

Von Arolsen Post in 3 St. nach Warburg oder Bonenburg, Stationen an 
<ier Soest-Casseler Bahn (S. 146). 

43. Cassel. 

Oaathöfe: RömischerKaiser, neben der St. Hartinskirche, Z. 19 — 20, 
I.. 5, M. 20, F. 71'2, B. öSgr.i »Hötel Schirmer, Z. 12Vs-*> 
L. 21/2, M. 15, F. 71/2, B. 5 Sgr. ; ‘König von Preussen, neben der Post, 
die beiden letztem auf dem seines sechsfachen Echo's wegen merkwür- 
digen runden, 456' im Durchmesser grossen Königsplata^ 2 CI.: ‘Ritter, 
Hdtel Prinz FriedricbWilhelm (in der Nähe des Bahnhofs), ‘Gol- 
dene Krone, Hötel Victoria, Hötel du Nord, beide am Bahnhof. 

KaffehAuser : Cafd Lüttebrand am Königsplatz. Gute Rundsicht 
von der ‘Kaffemühle (Ostheims Felsenkeller), Kaffe-, Bier- unO 
Speisewirthschaft, zwischen dem holländischen und dem Weserthor, 10 Min- 
von letzterem, hinter der grossen Hcnschel’schen Maschinen-Fabrik, un<l 
vom Belvedere. Aehnliche Garten wirthschaften (Fe Isen kel 1er) nut 
hübschen Aussichten, sind auf dem Weinberg vor dem Frankfurter Thor. 

aestaurationen : ‘Bohne*, ‘Gölner am Friedricbsplatz ; Hey er an 
Friedrichsplatz, alle drei Weinwirthschaft; ebenso Fasshauer, nahe 
beim Bahnhof. Bei ‘Schaub, untere Königsstr., früher Hötel de Russic, 
Restauration und Bairische Bierwirthschaft. ‘Cimiotti, Bair. Bierhaus. 
Schaub, Bair. und gewöhnt. Bier, mit Garten, in der Nähe des Bahnhofs- 
Felsenkeller s. oben. 

Conditoreien : Wiilp Jung, Poppe, am Friedrichsplatz, Grune- 
*> erg, am Stein weg. re . r . 
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Oroaehken: Vom Bahnhof in die Stadt und umgekehrt 1 Per». 5, 2 Pers. 
7' 3 Pers. 10, 4 Pers. 12 Sgr. Innerhalb der Stadt 1 Pers. 3, 2 Pers. 5, 

3 Pers. 8 Sgr. Bei Zeitfahrten 1 4 St. 1 Pers. 4, 2 Pers. 6 , 3 Per.s. 9 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte der Preise. „Hat ein Fahrgast 
eine Droschke genommen, es melden sich aber gleichzeitig noch Andere 
zum Hitfahren, so hat Ersterer, will er allein fahren, den Preis von zwei 
Personen zu zahlen.“ Für jedes Stück Oepäck wird 1 Sgr. gezahlt, Hut- 
schachtel und Reisesack unter 15 Pfund sind jedoch frei. Nachtdroschken 

a haben doppelte Taxe, ausgenommen für Fahrten von und nach dem Bahn- 
' hof und vom Theater. 

Fiaker nach Wilhelmshöhe bis an den Oasthof 2, bis zur Loweuburg 
oder bis zu den Cascaden 3, bis zum Riesenschloss 4 Thlr., Trinkgeld 
(1.5—20 Sgr.) besonders. Einspänner (Droschke) vom Wilhelmshöher Thor 
bis Wahlershausen (I /2 St. vom GasthoO 1 Pers. 20, 2 Pers. 25 Sgr., 3 oder 

4 Pers. 1 Thlr., Rückfahrt die HälRe. Der Kutscher muss 1 St. unentgelt- 
lich warten, für jede weitere i /4 St. 4 Sgr. Sonntag und Mittwoch Nach- 

, mittags, an welchen Tagen (von Himmelfahrt bis October) die Wasser 
I springen, stehen gewöhnlich am Willielmshöher Thor Wagen, die für 
“ 1—2 Thlr. bis zum Gasthof fahren, ein Platz gewöhnlich 10 Sgr. — Eisen- 

bahn (2. CI. 4, 3. CI. 21/2 Sgr.) bis zur Stat. Wilhelmshöhe, von da noch 
2ü Hin. bis zum Gasthof. 

Bädar. Der Weg zu den Badehäusern an der Fulda führt am Bent- 
hof vorbei zur tJ eberfahrt; der nach der Schwimmanstalt durch die 
Aue, an den Gewächshäusern vorbei. — Warme Bäder (auch Russisches 
Dampfbad) bei Stück, Fuldagasse, und bei Koch, jenseits der Fulda, 
^aatar. Sonntag, Hontag, Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend. 

Gauel (483'), Hauptstadt des Kurfürstenthums Hessen mit 

» 38,900 Einw., an der Fulda, welche die kleinere Unter-Neustadt 
von der grossem Altstadt trennt. Die Ober-Neustadt, der schönste 
Theil von Cassel, ist auf einer Anhöhe erbaut. Einen Theil der- 
selben bildet der *Friedrioh8plati, 1000' lang, 450' br., in der 
Mitte das Standbild des Landgrafen Friedrich II. (1760 — 1785), von 
den Ständen diesem Fürsten noch bei seinen Lebzeiten errichtet, 
von Nahl entworfen. Die Inschrift der Rückseite: „Guilielmus I. 
Elector statuam patris e sua sede ab hostibiis avulsam reponi fecU 
1318“, deutet an, dass zur westfälischen Zeit (1806 — 1813) das 
Standbild entfernt worden war. Bei der Inschrift der Vorderseite: 
„Friderico II. patria“ darf nicht unerwähnt bleiben, dass von 
1776 — 1784 für 22 Mill. Thaler 12,000 Landeskinder nach Ame- 
rica an die Engländer verkauft wurden. 

Die Südseite des Friedrichsplatzes ist nicht angebaut; durch 
I r das schöne Friedrichsthor gewährt sie einen hübschen Blick über 
den Auegarten (S. 153) in das Fuldathal, in der Ferne abge- 
schlossen durch eine Gebirgskette, in welcher links der Meissner 
(S. 155) hervortritt. An der Ostseite eine Reihe ansehnlicher Ge- 
bäude, unmittelbar an der Königsstrasse das Resident-Palais (PI. 1), 
Wohnung des Kurfürsten; dann ein Palais des Kurfürsten Wil- 
helm II. (j- 1847); ferner das durch ein Säulen-Portal hervor- 
tretende Museum (PI. 2), das Hof-Verwaltungsgebäude (PI. 3), die 

I katholische Kirche (PI. 4). An der Westseite einfache Privat- 
wohnungen. Nördlich ist das Theater (PI. 10), das schlossartige 
von Waitx'sche Haus und das Commandantur-Gebäude (PI. 9). 

In der Nähe die Kattenburg (das „alte Schloss“, PI. 5), 
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•welche 1820 Kurfürst Wilhelm I. (f 1821) zu bauen begann. 
Nach seinem Tode blieb der Riesenbau (552' 1., 403' br.) liegen. 
Er ist aus rothen Sandsteinquadern aufgeführt, jedoch nicht bis 
zum Schlussstein der untern Fenster gediehen; Gräser und Ge- 
sträuch sprossen auf den unvollendeten Mauern, Disteln, Unkraut 
und Schlingpflanzen nisten in den innern Räumen. 

Das Mtiseam (PI. 2), nicht leicht zugänglich, enthält im 1. Z. 
Mosaiken, im 2. Z. alte und neue Uhren, Chronometer, mit Stei- 
nen eingelegte Toilettentische und Spiegel ; im 3. Z. eine grosse 
Anzahl Medaillen, Marmor- und Achatarbeiten, Terracotten, Trink- 
gefässe in reicher Auswahl , Elfenbeinschnitzwerke , Bernstein- 
arbeiten; im 4. Z. röm. und etrur. Alterthümer, Statuetten, Pe- 
naten, eine berühmte antike Victoria , röm. Münzen , Gemmen, 
ln den folgenden (unzugänglichen) Zimmern ein Relief, Triumph- 
zug des Bacchus, ausgezeichnet; Modelle altröm. Gebäude aus 
Kork, Büsten, Statuen. Neuere Büsten und Statuen ; die Napo- 
leonische Familie in 14 Büsten von Canova. Vier grosse Mannor- 
reliefs von Godefroy. — Im 6. Saal die unbedeutende Sammlung 
naturwiss. Gegenstände, darunter an 500 Baumarten in Form ge- 
bundener Bücher, der Rücken von Rinde u. s. w.. — Im 7. Saal 
physic. Instrumente , ein grosser Brennspiegel , ein täuschender 
Blumenstrauss in einem Hohlspiegel u. dgl. Im 8. Saal geschicht- 
liche Waffen aller Art, Todtenmasken, Wachsarbeiten, Bildnisse 
hessischer Fürsten. 

Im Museumsgebäude ist auch die Landes-Bibliothek , deren 
grosser Saal die Vorderseite des Gebäudes einnimmt, mit 34,000 
Werken und vielen Handschriften, täglich von 10 — 1 U. offen. 

Das Bellevue-SohloBB (pl. 6), sehr weitläufiges Gebäude mit 
vielen Nebengebäuden, von 1811 — 1813 Residenz des Königs Je- 
röme, später Wohnung der Kurfürstin (f 1841), jetzt unbewohnt, 
enthält die *Bildergallerie (1392 Bilder, worunter viele vorzüg- 
liche, 28 Rembrandts, 17 v. Dycks, 6 Raphaels, 5 Tizians u. s. w.). 
gegen 20 Sgr. (Familie 1 Thlr.) Trinkgeld täglich zu besichtigen. 

6. Dürer Bildniss eines Hannes mit Rosenkranz; 9. Oranach Ehebrecherin 
vor Christo ; 23. Tizian Cleopatra, 25. Bildniss des Marquis de Ouasto, Oe- 
nerals Kaiser Carls V.; 48. Holbein eigenes Familienbild; 58. Mabnse kleines 
Altarblatt, Flügelbild, Triumph der christlichen Religion; . Palma rtcdtio 
Venus, 98. Andromeda; 147. Caravaggio Leiermann, 151. Pilatus sich die 
Hände waschend; 170. Guido Reni Cleopatra, 171. Madonna; 181. Rubens 
trunkener Silen, 183. Bildniss eines Griechen, 186. Diana auf der Jagd von 
Satyrn überfallen, 188. Mars ; 214 A'ee/s Cathedrale zu Antwerpen; 216. Teniers 
Bauemkirmess; 230. C. de Craeger Anbetung der Hirten; 268. Jordaens 
eigenes Familienbild, 270. Breiesser, 272. Bohnenfest; 291. Vian Dyct Bild- 
niss des Syndikus Meustraten, 293. Familienbild des Bürgermeisters van Leers 
in Antwerpen, 294. Bilder eines Antwerpener Kathsherm, 201. Bildniss einer 
Dame ; 307. Rembrandt Jacob segnet die Söhne Joseph's ; 364. Bildniss des 
Bürgermeisters Fix , 369. Gefangennehmung Simson's, 371. Holländischer 
Bürgerfähndrich ; 433. Mvrillo Joseph und Potiphar’s Weib; 577. Hondelotler 
weisser Pfau, 578. u. 579. Hahnenkampf. 

Die *8t. MartinBkirche („grosse Kirche“, Pl. 13), Schiff im 14., 
Chor Anfangs des 15. Jahrh. aufgeführt, 1842 mit Kunstsinn 
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lind Oeschmack hergeEtellt, ist eine der wenigen gothischen, ffir 
den Protest. Gottesdienst durchaus zweckmässig eingerichteten 
Kirchen, und kann in dieser Beziehung als Muster gelten. Das 
Glöckchen in der Wetterfahne, also eine Glocke über dem Thurm 
(Cassels Wahrzeichen), ertönt bei Wind und W’etter. Der Köster 
wohnt Hohenthorstr. 944. 

Im Chor, an der Stelle des Hochaltars, das grosse Denkmal Philip p's 
des Grossmüthigen (t 1567) und dessen Gemahlin, von Beider Sohn 
Wilhelm IV. errichtet, mit den Standbildern, das Denkmal selbst von 
schwarzem Marmor mit weissen Reliefs und viel Vergoldung. Vor dem 
Denkmal bezeichnet ein Stein mit dem gut gearbeiteten Wappen das Grab 
Wilhelms IV. Denkmal des Landgrafen Moritz, von buntem 
Marmor, 1662 errichtet; gegenüber ein Denkmal aus Krzguss mit dem Bilde 
der Landgräfln Christine (i 1549). An den Wänden der Emporbubne hängen 
5 Tafeln mit den Hamen der Männer aus Cassel, welche den Krieg von 
1813 und 1814 mitmachten. 

Schöne neuere Gebäude sind das Ständehaus (PI. 11) an der 
Nordseite der Ober-Neustadt, an der lindenbepflanzten Friedrich- 
Wilhelmsstrasse, und die 1839 erb. Syna^ope (PI. 14) am Holland. 
Thor. Hier sind auch die /n/hnfeWe-Casemer» (PI. 15), an welche 
die Kirchhöfe grenzen. Auf dem alten nicht mehr benutzten 
Kirchhof, Eingang der Real-Schule gegenüber, ruht im n w. Theil,. 
fast in der vom Eingang entgegengesetzten Ecke, Johannes von 
Müller (f 1809). König Ludwig v. Bayern Hess ihm 1852 ein Denk- 
mal errichten, auf 10' h. Sockel, an den Seiten eine Muse, oben 
die Büste, mit der Inschrift: „Wo» Thvkydide» Hella», Tacitut- 
Rom, das war er seinem Vaterland. — Dieses Orabmal settte der 
Bewunderer seiner Oeschichtswerke K. L. v. B.“ Auch einige andere 
Denkmäler verdienen Beachtung, so das grosse Mausoleum der 
vorletzten Kurförstin, neben demselben das einfache der letzten 
Kurfürstin (S. 152), das des jungen Grafen Reichenbach-Lessonitz 

1822) an der Nordseite u. a. Der neue bürgerl. Friedhof mit 
hübschen Denkmälern ist vor dem Holländischen Thor; auf dem- 
selben das Grabmal des Componisten L. Spohr (f 1859). 

Der S. 151 genannte *Anegsrten oder die Carlsaue, unweit 
des Friedrichsplatzes, der besuchteste Spaziergang, ist ein östlich, 
von der Fulda begrenzter, 1709 nach des Pariser Gartenkünstlers 
Le Nötre Plan entworfener Park mit Anlagen mancherlei Art, sehr 
grosser Orangerie, Fasanerie, Wasserbassin, Kaffehaus (im Sommer 
Freitag Nachm. Militärmusik) u. dgl. Das Marmorbad (PI. 20)_. 
gleich unten am Wege vom Friedrichsplatz hat eine Anzahl sehens- 
werther Marmorbildwerke, nach Ovids Metamorphosen von Monnot, 
einem französ. Künstler des vorigen Jahrhunderts (10 bis 20 Sgr. 
Trinkgeld). 

Zur *Wilhelm8hShe (1 St s.w,, Eisenbahn und Fiaker s. S. 151),. 
prächtiger Hochwaidpark mit den schönsten Wasserkünsten, an der 
ö. Abdachung des Habichtswald-Oebirges, führt eine gerade Linden- 
allee; an derselben viele neue saubere Häuser. 

Neben dem Wilhelmshöher Schloss (PI. 1), welches der Kui^ 
först im Sommer mit seiner Familie gewöhnlich bewohnt und in 
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dessen Nähe sich ein Treibhaus und hübsche Blumenanlagen be- 
finden, ist ein grosser Cr'«dAo/’( PI. 11) ( Z. 20, L.4, M. 15, B.5Sgr.) 
Die Anlagen verdanken vorzüglich dem Landgrafen Carl 1730) 
und dem Kurfürsten Wilhelm I. (f 1821) ihre Entstehung. Die 
Besichtigung, welche für alle sehenswerthen Punkte an 4 St. er- 
fordert, hat am zweckmässigsten in dieser Reihenfolge statt, wo- 
bei ein Führer (10 Sgr.) nicht unbedingt nöthig ist: 

Vom Gasthof (in dessen Nähe die Wache und der Marttall. 
PI. 10) r. an den Gewächshäusern (PI. 9) vorbei, führen durch 
den Wald bequeme, zum Theil aus Felsen gebildete Schlängel- 
wege nach dem neuen Wasserfall (PI. 3), 1 30' h. , 50' br. , und 
’von da, links hinan zum Tempel des Mercur (PI. 5), dann auf 
Waldwegen zum Riesenschloss oder Octogon (PI. 8), auf dem höch- 
sten Punkt der Anlagen, 1312' über der Fulda. Das Octogon 
besteht aus drei mit grosser Kühnheit über einander gestellten 
Tonnengewölben, von denen das oberste von 192 gekuppelten 48' 
hohen Säulen getragen wird. Auf der leicht zu ersteigenden, eine 
herrliche Rundsicht gewährenden Plateforme desselben eine 96' 
hohe Spitzsäule, von welcher die 31' hohe Nachbildung des Far- 
nesischen Hercules („der grosse Christoph") aus geschlagenem 
Kupfer herabschant. In seiner Keule haben 9 Personen Raum, 
ln der Grotte vor dem Octogon rechts ist ein Veiirwasser. Rechts 
«leben dem Octogon ein kleines Wirthshaus. 

Vom Octogon ziehen sich die Cascaden den Berg hinab. Ihre 
Länge beträgt 9(X)', ihre Breite 40'; von 150' zu 150' werden sie 
durch grosse Wasserbecken unterbrochen. Auf schönen Waldwegen 
gelangt man rechts bergab etwa auf halber Berghöhe bei dem 
Steinhöferschen Wasserfall (PI. 7) vorbei zur Löwenburg (PI. 6)' 
einer 1793 von Kurfürst Wilhelm I. (f 1821), der auch hier bei- 
gesetzt ist, erbauten Ritterburg mit allem Zubehör, BurgcapellC' 
Rüstkammer u. dgl., eine ganze Bibliothek Spiess- und Cramerscher 
Ritter-Romane nicht ausgeschlossen. Liebhabereien dieser Art 
werden heutzutage mit mehr Kunstsinn und Geschmack ausgeführt. 
Das Beste auf der Löwenburg ist die Aussicht. 

Unterhalb der Löwenburg ist die Fasanerie und nächst dieser 
•das chinesische Dorf, einige kleine Häuschen, angeblich in chine- 
sischem Geschmack, wo gute Milch zu haben. In der 
einige unbedeutende Einsiedeleien. 

Vor dem Schloss, von diesem durch einen weiten Rasenpl»tt 
geschieden, ist der Teich mit der *grossen Fontaine (PI. 2), einem 
12" starken, 190' hohen Wasserstrahl, dem höchsten in Europa 
dem Wunder von Wilhelmshöhe. Nicht fern von dieser liegt links die 
Teufelsbriicke, rechts der Aquaeduct (PI. 4) mit einem hohen präch- 
tigen Wassersturz. Die Umgebungen eines andern grossen Teichs, 
den man den grossen Lac (!) nennt, östlich vom Schloss, 
«mmittelbar an der Strasse nach Cassel, sind besonders schön. 

Die Wasserkünste springen am Himmelfahrtstage und dann 



Digitizea Dy Googl 




NORDHAUSEN. 



43. Route. 1S5 



Tom 2ten Pfingsttage an bis October (die „Cascaden‘‘ und der 
„neue Wasserfall'* nur Sonntag), Sonntag um 2‘/2, Mittwoch um 
3 Uhr, und zwar vom Hercules, wo das speisende grosse Wasser- 
becken ist, beginnend, die Cascaden hinab, dem Steinhöfer’schen 
Wasserfall zu, Teufelsbrücke, Aquaeduct, grosse Fontaine, neuer 
Wasserfall. Da der Wasservorrath nicht lange vorzuhalten pflegt, 
30 ist wohlgethan, um 2Vz resp. 3 Uhr am Fuss der Cascaden zu 
sein und nun dem Lauf des Wassers, wie oben angegeben, zu folgen. 

Gute Ansichten der schönsten Puncte der Wilhelmshöhe, von Stiegel, 
sind bei Freyscbmidt, Königsplatz, zu haben. 

44. Von Cassel über Nordbausen nach Halle. 

27 Heil. Schnellpost täglich in 28 St.; Thüring. Eisenb. (R. 65) in 8* 4 St. 

2 Helsa. Bei Gross- Almerode , durch seine Töpferwaaren be- 
kannt, erhebt sich der Meissner (2488'), der Brocken des Hessen- 
landes , eine mehrere Stunden im Umfang haltende Hochfläche 
mit Wiesen. Er besteht aus Basalt, dessen Säulen an mehreren 
Orten, am schönsten bei der Kitenkammer, zu Tage stehen. 

2*/4 Wittenhausen an der Werra, in anmuthiger Gegend, an 
den Bergen etwas Weinbau. 

3 Heiligenstadl (Preuss. Hof, Deutsches Haus), früher Haupt- 
stadt des kurmainz. Fürstenthums Eichsfeld, jetzt preussisch. 

Zweimal tägl. Post (in 4 St.) nach Hühlhauien ( Weitter Sctacan, König 
fon Preutsen), alte Stadt mit 16,(XX) Einw., an der Vnntrut, seit 1802 preussisch. 
Von den zahlreichen Kirchen sind bemerkenswerth die Marienkirehe, gotliisch 
mit 5 Schiffen; die Blatiikireht mit alten Glasmalereien. Hübscher Spazier- 
Sang (I St.) zum Weinen Haue; halbwegs seitwärts die Popperoder Quelle, 
gleichfalls Vergnügungsort. 

33/4 Wülfingerode. 

3 Nordhausen (Römischer Kaiser, Berliner Hof), mit 17,500 
Einw. (1000 Kath.), bis 1803 freie Reichsstadt, in fruchtbarer 
Gegend am südl. Abhang des Harzes (R. 48), mit bedeutenden 
Branntweinbrennereien, Cichorien- und chemischen Fabriken, im 
Mittelalter mehrfach Sitz von Fürstenversammlungen und Con- 
cilien. In der St. Blasienkirrhe zwei Gemälde von Cranach, ein 
Ecce Homo und das Begräbniss des Jünglings zu Nain, unter 
den Leidtragenden Luther und Melanchthon. Am Rathhaus eine 
Rolandssäule (S. 67). 

Bei Nordhausen beginnt die goldne Aue, ein fruchtbares von der 
Reime durchströmtes Thal, welches sich bis Sangerhausen ausdehnt. 

Südlich von Kordhausen (21/2 M.) liegt Sondershauaen (Erbprinz), Haupt- 
stadt des Fürstenthums Schwarzhurg- Sondershausen. Im Schloss eine 
Sammlung Alterthümer, unter welchen der Püeterich, eine 2' hohe sehr alte 
Erzflgur, angeblich ein Götzenbild. — Vortreffliche Aussicht vom Rondel 
am Oollner (1100'), 1/2 St. südl. von Sondershausen, ebenso I/2 St. weiter 
aüdl. vom Poeten, fürstl. Lustschloss mit Rundschauthurm. — Franken- 
kausen (Mohr), mit Soolbädem und ansehnlichen Salzwerken, die jährlich 
05,000 Centner liefern, liegt 21/2 M- östlich von Sondershausen. 

2^/4 Rossla, mit einem Schloss des Grafen Stolberg. 

Kaum l St. südlich erhebt der Kyffhäuaer (1208') sein waldbewachscnes 
Haupt mit den ansehnlichen Ueberresten eines von Kaiser Heinrich IV. im 
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11. Jkbrb. erbauten umfangreichen Schlosses. An den KySltäusei knüpft 
sich die alte Sage, dass Kaiser Friedrich Barbarossa tief im Kern des 
Berges schlummere , dass er aber hervortreten werde, wenn Deutschland 
SU alter Herrlichkeit gelangt sei. Oben eine Wirtbschaft. Besser soll die 
auf der Ruine Kothfuburg (1023') sein, St. n.w., wohin man, wie auf den 
KytThauser, ebenfalls zu Wagen gelangen kann. Die Stadt Frankenhausen 
(S. Ibö) liegt 2 St. s. vom Kyffhäuser. 

2*/4 SangeThausen (Löwe). Eine Steintafel über der Thür der 
Ulrichskirche berichtet, dass Ludwig der Springer sie 1079 zur | 
Lösung eines auf dem Giebichenstein abgelegten Gelübdes er- 
baut hat (S. 120). 

2*/4 Eilieben (Goldene» Schiff; Manafelder Hof, *Re$law.), 
Stadt mit 10,000 Einw. Luthers Geburtshaus (geb. 10. Nov. 1483, 
f 18. Febr. 1546), in der Nähe der Post (über der Thür sein 
Bildniss von Stein), ist seit IVz Jahrh. zu einer Freischule für 
arme Kinder eingerichtet, in den obern Räumen mancherlei An- 
denken, Handschriften, Bildnisse, Büsten, Denkmünzen. In der 
Andreatkirche ist die Kanzel, auf welcher er predigte ; eine Büste 
von Luther (Inschrift: „Gottes Wort ist nicht gebunden“^ und von 
Melanchthoii (Inschrift: „Alles in der Li^e“ schenkte zum Befor- 
mations-Jubilaeiim 1817 König Friedrich Wilhelm III. von Preussen 
hierher. Auch sehenswerthe Grabmäler Mansfeldischer Grafen sind 
in dieser Kirche. — In der Petri-PauUcirche der Taufstein, »n 
welchem Luther getauft worden, ein Stück seines Mantels und sein 
ledernes Käppchen. — Bedeutender Bergbau auf Kupfer und Silber. 

2 V 2 Langenbogen mit ansehnlichem Braunkohlen-Bergbau. 

Man kommt vorher bei zwei See’n vorbei, von denen jener zui 
Rechten salzig ist, der andere süsses Wasser hat. 

2 Halle s. S. 118. 

45. Von Cassel nach Frankfurt. 

Schnellzug in 41/2, Personenzug in 6—8 St. für Thlr. 5. 12, 3. 18 od 2. 71/2 Sp- 

Die Bahn durchschneidet bei Stat. Wilhelmshöhe die Wilhelm»- 
höher Allee (S. 153). Zu Guntershausen (fBahnhofarest., *Gaslb- 
Bellevue, aufhnerksamer Wirth) trennt sich die Eisenacher Bahn 
(R. 65) von der Cassel-Frankfurter. Die Frankfurter Bahn über- 
schreitet die Edder. Bei Gensungen, links der steile Heiligenberg; 
rechts auf Basaltkegeln der schlanke hohe Thurm der Burg Felsberg 
(1335Q und etwas weiter am Einfluss der Schwalm in die Edder 
der der Altenburg, ersterer wohl erhalten. Im Hintergrund recht» 
Ruine Gudensberg. Die Bahn tritt nun in das anmuthige Thal 
der Schwalm, und berührt Wabern, wo ein kurfürstliches Lust- 
schloss (^Wildungen, Badeort mit Spielbank, 2Vz St. westl.); 
ferner Borken, Zimmersrode, Treisa, wo sie die Schwalm verlässt, 
in deren Wiesenthal, */z St. ö. von Treisa, die kleine verfallen** 
Festung Ziegenhain sichtbar wird. 

Der Bach, dem die Bahn nun folgt, ist die Wiera- Jenseit 
Stat. Neustadt .ein bewaldeter Bergkegel, auf dem das alte Städt- 
chen Amöneburg liegt, mit der angeblich ältesten Kirche des 
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Landes, von dem h. Bonifacius gegründet, unfern Kirchhain, wo 
die Bahn die Ohm erreicht, der sie bis zu ihrem Einfluss in die 
Lahn unfern Harburg folgt. Der Fluss ist selten sichtbar, breite 
Wiesenthäler, zu beiden Seiten eine Hügelkette. Bei jedem Ein- 
schnitt in den rothen Sandstein öffnet sich eine neue Aussicht. 
Vor Marburg tritt die Bahn auf das linke Ufer der Lahn. 

Harburg (*H6tel Pfeiffer, Z. u. F. 18, B. 5 Sgr.; * Ritter: Hess. Hof; 
*Baknhofsrest.) an der /^ahn, halbkreisförmig um den steilen Schloss- 
berg gebaut, unten die Elisabethkirche, reizende Lage. Das wohl- 
erhaltene ansehnliche Schloss (951'), 20 Min. steilen Steigens von 
der Elisabethkirche an, jetzt Strafanstalt, enthält nichts Bemerkens- 
werthes. Die Aussicht lohnt aber das Steigen reichlich. Sylv. 
Jordan sass hier von 1839 — 1845 gefangen. Philipp der Gross- 
müthige, der 1527 die Universität (250 Studenten) gegründet hatte, 
die erste ohne päpstliche Privilegien, versammelte zwei Jahre später 
hier Luther, Zwingli, Melanchthon, Oecolampadius u. a. Reformatoren, 
um eine Vereinigung über die Abendmahlslehre zu veranlassen, 
«in Versuch, der an Luthers Hartnäckigkeit scheiterte („Hoc est 
Corpus meum“, schrieb er mit grossen Buchstaben an die Wand), 
her Rittersaal, in welchem dieses Religionsge.spräch statthatte, 
ht ganz kahl. Unter dem Schloss liegt am Abhang Bückings 
Berggarten. Bier und Aussicht gut. 

Die Perle von Marburg ist die *8t. Elisabethkirche, 1235 bis 
1383 im reinsten goth. Styl aufgeführt, 1860 restaurirt, 202' 1., 
59' br., ein treffendes Beispiel, wie diese Bauart, auch ohne reiche 
VoTzierung allein durch ihre edlen hochaufstrebenden Formen die 
mächtigste Wirkung hervorbringt. 

Bald nach dem Tod der heil. Elisabeth (t 1231 in ihrem 24. Jahr), 
rochier des Königs Andreas II. von Ungarn, Oemalilin Ludwigs des Milden, 
b«d^fen von Thüringen, deren Gebeine hier beigesetzt waren, entstand 
ober ihrem Orabe die Kirche. Pilger aus halb Europa wallfahrteten hierher. 
Kaiser Friedrich II., der selbst hier war, widmete dem Haupt der Heiligen 
goldene Krone. In einem kunstreich mit Reliefs von vergoldetem 
Silber geschmückten Sarg wurden ihre Gebeine niedergelegt. Der oben ge- 
uannte Landgraf Philipp liess sie, um den Wallfahrten ein Ziel tu setzen, 
beraosnehmen , und an einem nur Wenigen bekannten Ort in der Kirche 
cojbst begraben. Der Sarg ist noch vorhanden, in der verschlossenen 8a- 
cnstei neben dem Hochaltar. Die Franzosen hatten ihn 1810 nach Cassel 
Sobracht und seiner Edelsteine beraubt, 1814 kam er nach Marburg zurück. 
SD der Grabcapelle eine Krönung der h. Jungfrau in Schnitzarbeit und 
'iDgelbilder von Dürer (?) , inwendig Geburt Christi und Mariae Tod, an 
“60 4 Seitenaltären ebenfalls altes Schnitzwerk und Dürer'sche Bilder. Die 
**hlreichen Denkmäler Hessischer Fürsten und Deutsch -Ordens-Comthure 
Vörden 18Ä7 durch einen Wolkenbruch zerstört, sind aber jetzt mit dem 
“ODien Innern der Kirche wieder hergestellt u. im südl. Kreuzflügel aufgcstellt 

Die luther. Kirche auf einer Terrasse mit schöner Aussicht, 
® 15. Jahrh. in edlen Verhältnissen vollendet, enthält einige 
??bsse Grabdenkmäler, des Landgrafen Ludwig IV. (f 1604) und 
SBiner Gemahlin Hedwig (f 1594), einer württembergischen Fürstin, 
“bd das des Landgrafen Ludwig V. (f 1626) und seiner Gemahlin 
^bgdalena (f 1616), Tochter des Kurfürsten Juh. Georg von 
Brandenburg, beide mit Standbildern. 
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Das Rathhau$ ist 1512 aufpeführt, Sternwarte und Anatomie, 
zwei hervoTtretende neuere Gebäude, im J. 1842. 

Die Bahn bleibt bis Giessen in dem breiten fruchtbaren Thal 
der Lahn, sie überschreitet den Fluss bei Marburg und jenseit 
Fronhawen; an der Bahn links das neue 4thürm. Schloss des 
Herrn v. Rabenau; auf einer Anhöhe links Stauffenbery mit an- 
sehnlichen Schlosstiümmern, die jetzt neu ausgebaut werden. Jen- 
seit Lollar zeigen sich fern rechts auf Basaltkegeln die Schloss- 
thürme von Gleiberg (*Gastwirthschaft) , 1646 zerstört, mit dem 
Dorf, dann weiter zurück Fetsberg, beide preussisch. Hinter Giessen 
ragt auf einem Bergkamm das grossherzoglich hessische Schloss 
Schiffenberg hervor, früher Deutsch-Ordenshaus, St. s.ö. von 
Giessen, oben gute Gastwirthschaft und weite Aussicht. 

Giessen (Einhorn, Kappe, Print Carl, gutes Bier und schöne 
Aussicht im Felsenkeller), an der Lahn, ist eine grossentheils 
moderne Stadt, mit wenig alten Gebäuden, Sitz einer 1607 gegrün- 
deten Universität (400 Studenten), mit herkömmlichen Universitäts- 
Apparaten und Sammlungen. 

Strasse nach Fulda s. R. 74, nach Coblenz s. im I. Theil. 

Folgt Stat. Langgöns, dann Butxbach, Städtchen in der frucht- 
baren Wetterau. Links etwa 1 St. entfernt die ausgedehnten 
Trümmer des im SOjähr. Krieg zerstörten Schlosses Münsenberg 
mit zwei Thürmen, von dem einen (145' h.) weite Aussicht. 

Nauheim (*H6tel de VEurope, Z. u. F. 1 fl. 18 kr. ; Nr. 7 ist 
über der Küche, hat also bis Mitternacht Kfichenlärm; Curhaus; 
Hotel Henckel, H6tel de Paris), Saline und Badeort am n.ö. Ab- 
hang des Taunus , nimmt sich von dem hochgelegenen Bahnhof 
ganz stattlich aus, besonders wenn der 1855 erbohrte 27® warme 
*Soolsprudel milchweiss schäumend in einer Perlengarbe 12 — 15 
Fnss hoch armdick aufsteigt, was bei Vorüberfahrt der Bahnzflge 
meist geschieht. Nauheim, kurhess. Enclave, ist als Saline lange 
bekannt, als Badeort aber erst seit einigen Jahren, besonders seit- 
dem auch hier der grüne Tisch seine Gäste anzieht, etwa 3000 
Curgäste jährlich. Der grösste Theil des Orts besteht aus neuen 
Häusern. Zu beiden Seiten des Sprudels lange Trink- und Bade- 
hallen. — Vom Johannisberg, einer bewaldeten Anhöhe, 20 M. w. 
vom Cursaal, umfassende Umsicht; auf dem Gipfel der Thurm 
eines alten Klosters. Der alte runde epheuumrankte Thurm im 
Thal ist der Rumpf eines WTndmühlenthurms. 

Zwischen den Gradirhäusern hindurch fährt der Zug in wenig 
Min., zuletzt auf einem 70' h. Viaduct, nach Friedberg (Hotel Trapp, 
Drei Schweizer), einst freie Reichsstadt, mit 2 schönen goth. Kirchen 
und ansehnlichen Ringmauern, die an der Ostseite der Bahn haben 
weichen müssen; an der Nordseite ein wohlerhaltener schöner 
hoher Wartthurm; bei demselben in den ehern. Festungsgräben der 
reizende Schlossgarten. 
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(Folgt Stat. Nieder - Wöllstadt (rechts das Taonusgebirge), Oross- 
Karben, Dortelweil, Vilbel (hier über die Nidda). Bonatnes (Stat.^ 
' für Bad Homburg}, Bockenheim mit der Warte, Frankfurt, Bahn- 
hof neben dem Taunusbahnhof (Gasth. Westendball zwischen der» 
beiden Bahnhöfen; in der Stadt Kuss. Hof, Röm. Kaiser, EngL 
Hof, Schwan, Landsberg, Brüsseler Hof, Pariser Hof u. a., siehe- 
1. Theil dieses Reisehandbuchs). 

46. Die Weser von Hannöv.-Münden bis Prenss.-Minden. 

Dampfboot 3mal wöchentl. (1865 Mont. , Donnerst. , Samst.) nach Hameln 
io 10 St., von da nach Preuss. -Minden ‘2mal wöchentlich in ü St. — Die 
Weser-Ufer gehören von Münden bis Minden zu den anmuthigsten dea 
nördlichen Deutschlands , reich an geschichtlichen Erinnerungen aus den 
Zeiten der Römer (Hennannschlacht, Idistavisus) und den ersten des Vor- 
dringens des Christenthums in diese Gegenden (Carl d. Gr., Abtei Corvey). 

r. Münden (S. 163), Station an der Cassel-Hannoverschen Eisen- 
bahn (S. 162), Bahnhofs- Restauration gut. 
r. Gimte. 

1. Hilwarthshausen. Das Waldgebirge zur Rechten ist der Sol- 
ang, das zur Linken der Reinhardswald, dessen höchste Spitze, 
ilai Stauffenberg, eine mit Eschen bewachsene Basaltkuppe, oberhalb 
1. Veckerhagen sich erhebt. In dem ehern. Schloss ist jetzt 
eine chem. Fabrik. Gegenüber liegt Hemeln. Die Trümmer der 
r. Bramburg, eines früher den Herren von Stockhausen ge- 
hörenden Schlosses, bleiben lange im Gesichtskreis, da die Weser 
Mer eine grosse Krünunung macht. 

r. Bursfelde, ehemalige Benedictiner- Abtei , 1091 gegründet,^ 
mit einer bemerkenswerthen Rundbogenkirche aus jener Zeit, 
r. Oedelsheim, kurhessisch. — r. Lippoldberge, und etwas weiter 
t. Bodenfelde, zwei ansehnliche hannover. Marktflecken. 

1. Carlshafen, Endpunkt der Casseler Bahn s. S. 146. Die Lage 
des Orts ist ganz hübsch, einzelne Gruppen zerklüfteten rothen 
Sandsteins am linken Ufer heben das Malerische der Gegend. 
Die Gebirge treten indess mehr und mehr zurück. 

1. Herstelle, einst Carls des Grossen Sitz, der es nach seinem 
Stammhaus Herisial bei Lüttich so nannte. Er hielt hier von 
Weihnachten bis Ostern 797, umgeben von seinen Söhnen und 
den überwundenen Sachsenherzogen (S. 136), ein glänzendes Hof- 
leger, und empfing hier die Gesandten aus Spanien und Ungarn. 
Von der alten Feste keine Spur mehr. An ihrer Stelle erhebt 
sich jetzt aus Baumgruppen malerisch hervorblickend das neue 
zinnengekrönte Schloss des Herrn v. Zuidtwick. 

1. Beverungen mit einem alten Gefängnissthurm, preussisch. 
r. Lauenßrde, gegenüber, haimoverisch. 

1. Blankenau, ein im 13. Jahrh. von dem Abt zu Corvey auf- 
geführtes festes Schloss, jetzt Amtshaus. 

1. Wehrden, altes Schloss des Frhrn. von Wolf-Metternich, 
r. Schloss Fürstenberg, auf der Höhe, jetzt Porzellanfabrik, u. 
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r. Bofxen, beide braunschweigisch. 

I. Höxter (Stadt Bremen, Berliner Hof), sehr alte einst freie 
Reiche- und Hansestadt, jetzt preuss., von Mauern umgeben, mit 
einer neuen Brücke, vor welcher der Dampfschiff- Schornstein 
sich beugt. Carl d. Gr. bestand hier im J. 775 eine der blutig- 
sten Schlachten gegen die Sachsen. Der alte Wartthurm auf dem 
Bruneberg, im Hintergrund, soll der Ueberrest einer Feste sein, 
welche Bruno, der Bruder Wittekinds (S. 136), aufführen Hess, 
die Eginhard, der Schwiegersohn und Geschichtschreiber Carls d. Gr., 
eine der festesten Sachsenburgen nennt. Eine Doppel-Allee von 
Linden , 3600' lang , führt von Höxter nach Corvey. Eisenbahn 
nach Buke s. S. 146. 

1. Corvey, die alte gefürstete 1803 aufgehobene Keichsabtei, 
•das berühmteste Benedictinerstift des nördlichen Deutschlands, 
816 von Ludwig dem Frommen gegründet, die Wiege christlicher 
Gesittung in diesen Gegenden. Von hier gingen die Sendboten des 
Evangeliums nach allen Richtungen, unter ihnen der h. Ansgarius 
(S. 68), der Apostel des Nordens. Papst Gregor V. war vorher 
Abt von Corvey, ln der jetzt zerstreuten Klosterbibliothek fand 
man im J. 1514 die verloren geglaubten fünf ersten Bücher der 
Annalen des Tacitus. Die schlossartigen thurmreichen Gebäude, 
welche mit Hof und Kirche ein grosses Viereck bilden, ohne 
jirchitecton. Werth, gehören dem Prinzen Victor von Hohenlohe- 
Schillingsfürst, Herzog von Ratibor, Fürst von Corvey; sie sind 
aus der Hessen- Rothenburgschen Erbschaft an ihn gekommen. 
In einem der Säle hängen die Bildnisse aller Aebte. Zwischen 
Oorvey und Holzminden macht der Fluss eine solche Krümmung, 
dass man nach Höxter zurück zu fahren glaubt. 

r. Holtminden (Buntrock) , braunschweigische Stadt , an den 
nördlichen Ausläufern des Sollinger Waldgebirges, mit einem alten 
berühmten Gymnasium, welches in dem mit „Deo et UUeris“ be- 
zeichneten Gebäude am Ufer seinen Sitz hat. 

1. Heinsen, hannov. Die Weser macht eine grosse Krü mmung . 

1. PoUe, mit den Trümmern einer im 30jähr. Krieg zerstörten 
Burg, liegt an der Westspitze dieser Krümmung. 

Dann folgen die Dörfer 1. Brevörde, r. Reileilfxen, 1. Orave, 
T. Dölme, wo eine früher gefährliche Stromenge, das „Binger Loch“ 
der Weser. Gegenüber steigt eine steile Felswand auf, aus deren 
Schluchten ein Bach sich hoch herab auf die Räder der Teufel»- 
oder SteinmülUe stürzt, die „Lurley“ der Weser, deren Echo durch 
einen Schuss vom Schiff geweckt wird. Eine eigenthümlich ge- 
staltete Klippe wird der „Pastor von Dölme“ genannt. 

1. Pegelsdorf (hannov.), r. Rüiüe (braunschweig.), zwei Dörfer. 

1. Bodenwerder, hannoversche ^ Stadt mit einer Schiffbrücke, 
Der rothe Sandstein tritt eigenthümlich zu Tage. 

1. Kemnade (braunschweig.), mit fliegender Brücke. Die alte 
JCirche enthält Erbbegräbnisse mancher adeligen Familien. 
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1. Hehlen. Das stattliche vierthürmige Schloss, im 16. Jahrh. 
erbaut, ist Eigenthum des Grafen von der Schulenburg, eines 
Nachkommen des berühmten Feldmarschalls, der im Dienst der 
Republik Venedig im J. 1716 die Insel Corfu so tapfer gegen 
die Türken vertbeidigte. Rossschvreife und türkische Sv affen, die 
der Graf damals erbeutete, werden noch im Schloss gezeigt. 

1. Grohnde. Bis Fischbeck (s. unten) sind beide Ufer bannov. 

r. Hagenohsen, mit einem Schloss der alten Grafen von Ever- 
stein, jetzt Domain en-Amt. 

r. Tündern. Auf der Höhe, St. von Tündern, liegt Hasten- 
beck, durch die Schlacht vom 26. Juli 1757 aus dem 7jährigen 
Krieg bekannt, wo die Verbündeten unter dem Herzog von Cum- 
berland von den Franzosen besiegt wurden , was die Capitulation 
von Kloster Seven zur Folge hatte. 

1. Ohr, mit einer neuen Kirche, welche die Inschrift hat; „der 
Geist ist frei, und ohne Zwang der Glaube^, von Hrn. v. Hacke 
erbaut. Das Hacke'sche Schloss hat hübsche Gartenanlagen. 
Schönste Aussicht auf Hameln und die Weser von dem nahen 
Ohrberg, oben Gastwirthschaft. 

r. Hameln (Sonne, Z. u. F. 2Ü gr., B. 5 gr., Stadt Bremen), 
ansehnliche hannov. Stadt, früher Festung, am 20. Nov. 1806 von 
dem preuss. Commandanten an die Franzosen übergeben (vergl. 
Chamisso’s, der damals als preuss. Lieutenant bei der Besatzung 
stand, Werke, 4. Auf!., 5. Bd. S. 186), von den Franzosen 1808 
geschleift. Oberhalb am Fluss tritt das grosse 1857 erbaute Zucht- 
haus stattlich hervor. Die 1839 vollendete 816' lange Ketten- 
brücke verbindet hier beide Weser-Ufer. Eines der ältesten Ge- 
bäude ist das Münster, die alte Stiftskirche des h. Bonifacius mit 
einer Krypta. Der Sage vom Rattenfänger von Hameln liegt die 
Thatsache zu Grunde , dass in der Schlacht von Sedemünden 
(1259), welche die Stadt Hameln mit ihren Verbündeten gegen 
den Bischof von Minden schlug, der grösste Theil der wehrhaften 
Jugend von Hameln getödtet und gefangen wurde. 

Personenwagen nach Hannover, 22i/o gr. der Platz; nach dem 3 Meilen 
westlich gelegenen 1‘yrmonl (S. 146) 18 gr. 

1. Der Klüt, ein früher befestigter Berg; oben von dem Thurm 
schöne Aussicht, in der Nähe Bierwirthschaft zum Felsenkeller 
und in Dreyer’s Garten. 

1. Helpensen, dem Herrn v. Mengersen gehörig. 

r. Wehrbergen. Von Fischbeck bis unterhalb Rinteln sind beide 
Ufer kurhessisch. 

r. Fischbeck mit einem adeligen Fräuleinstift. 

r. Oldendorf; 1 Meile ö. der Hohenstein (1075') senkrecht 
aufsteigend. 

r. Grossen- Wieden. Die S. 126 genannte Faschenburg, ober- 
halb der Trümmer des alten Stammschlosses der Grafen von 
Schaumburg, ist kaum 1 Stunde von hier entfernt. 

Baedeker'a Deutichland II. 12. AuQ. 1 1 
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1. Rinteln (Stadt Bremen, RathekeUer) , Hanptsudt 4er hes- 
sischen Grafschaft bchaumburp, mit einer Steinbrflcke über die 
Weser, von 1619 bis 1809 Universität, von 166Ö bis 1807 Festung. 

r. Eisbergen. Das rechte Ufer ist preussisch, das linke lipplsch. 

1. Varenholz, mit fürstl. Schloss am Abhang eines Hügels. 

r. Veltheim, r. Vlotho (Alte Post), betriebs. Stadt in schönster Lage. 

r. Effeln, dann Vossen. 

1. Rehme, preuss. Saline, Eisenbahnbrücke (S. 136). 

1. Wedigenstein mit Trümmern einer alten Sachsenbarg. 

r. Hausberge, am Fuss des Jacobsbergs, gegenüber der "Witte- 
kindsberg, zwischen beiden die Porta Westphalica (S. 135). 

1. Minden (S. 126). 

47. Von Hannover nach Cassel. 

Courier- u. Schnelli. in 4>/4, Pcrsonenz. in 5 St, f. Thlr. 3. 18, 2. 21, 1. 24 Sgr. 

Die Bahn durchzieht das flache Ackerland unfern der Leine 
am r. Ufer des Flusses. Zwischen Stat. Reihen und Sarstedt Ober 
die Innerste , einen kleinen von Hildesheim kommenden Fluss, 
links die Hildesheimer Berge, rechts das steinkohlenreiche Deister- 
Uebirge. Zu Nordstemmen mündet die Hilde.«heimer Zweigbahn. 
Grosser hübscher Bahnhof. Rechts auf der Höhe Schloss Marien- 
burg. Der Zug überschreitet hier die Leine. Folgt Stat. Else 
(Post zweimal tägl. nach Hameln und Pyrmont), dann Banteln, 
Sitz des Grafen Bennigsen. 

Die Bahn tritt nun in’s Gebirge. Alfeld, Stadt mit doppel- 
thürmiger Kirche und altem W'artthurm, liegt am Fuss der Sieben 
Berge oder Sieben Brüder, deren höchster 1440' ü. M. Folgt 
Stat. Freden, in einem der anmuthigsten Theile des Leine-Thals, 
auf das dort die Ruinen des Hauses Freden und der Wintenburg 
herabschauen. Zu Kreiensen mündet die Buke-Kreienser Bahn 
(S. 146 ) und die Braunschw. Verbindungsbahn (Kreiensen, Seesen, 
Salsgitier, Bnrssum, wo sie in die Harzbahn (S. 164) mündet, 
Fahrzeit von Kreiensen bis Braunschweig 3 St.). 

Folgt Saltderhelden mit Saline und Burgtrümmern, Station für 
<lie ('2 Meile n.w. gelegene alte bierberühmte Stadt Eimbeck. 
Hauptstadt des hannov. Fürstenthums Grubenhagen. 

Nordheim (*Sonne), alte Stadt mit hübscher dreischiffiger 
Kirche von 1519 (am Altar altes Holzschnitzwerk, am Chorfenster 
ein kleiner Rest guter Glasbilder von 1404), Station für Reisende, 
die von dieser Seite her den Harz besuchen. 

Von Nordheim nach Clausthal, 4>'*.iM., Post 2mal täglich io 
4t , '2 St., Strasse ganz hübsch, vor Osterode (S. 167) etwas bergan, im Hinter- 
grund das Harzgebirge. Von Osterode an steigt die Strasse, an den Seiten 
Bergwände mit Ahorn bewachsen, jenseit Lerbach (8. 167) weite Aussicht 
nach S. und W., auf der Höhe ö. der Brocken als Hintergrund. 

Auf der Höhe vor Northen ist ein schlanker Wartthurm, über Nor- 
then die stattliche Ruine Hardenberg nebst neuem Schloss , jenseit 
Northen Ruine Blesse in prächtiger Waldlage. Stat. Bovenden. 
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G5ttingen(412')( */irrcme,G'<6Aarrf’«Wf»/«U,diel737 von Georgll. 
gestiftete berühmte Universität { Georgia Augutta, 700 Stud.), als 
Stadt (i 1,228 Eiiiw.J ohne Bedeutung, hat eine grosse Bibliothek 
(350,000 Bände, 5000 Handschriften), an ausländ, geschichtlichen 
Werken besonders reich. Im Saal Marmorbüsten berühmter Ge- 
lehrten, Gauss, K. F. Hermann u. a. Das kleine Kuppelgebäude 
am Bahnhof ist die Anatomie, in welcher eine Anzahl Präparate. 
Die naturwisaenech. Sammlungen enthalten u. a. auch Blumenbach's 
berühmte Sohädelsammlung. Krankenhaua, Sternwarte, phyaic. 
Cabinet mögen Sachverständige ebenfalls besuchen. 

Auf dem 'Wilhelm.splatz steht das eherne Standbild des Königs 
Wilhelm I V. in Erzguss von Randei : „Statuam postüt cum aae- 
cularia Georgine August ae sacra celehrarentur civitas Oottingensis“ 
meldet die Inschrift. Gegenüber die Aula, ebenfalls 1837 auf- 
eeführt, ein grosses Gebäude für academ. Feierlichkeiten, für 
Bureaus , für die Sitzungen der Academie und die Kupferstich- 
Sammlung ; im Giebel ein Belief von Banilel, in der Mitte der 
Genius der Wissenschaft, zu den Seiten die 4 Facultäten. 

Die Bahn verlässt bei Göttingen das Leinethal, dem sie von 
Hannover an gefolgt war, und wendet sich in weiten Bogen s.w. 
der Hochfläche zu, auf welcher Dransfeld liegt. Landschaft hüge- 
lig, mehrfach Dämme, Thal-Ueberbrückungen , tiefe Einschnitte. 
Links weit das Thal der Leine, rechts feni das Wesergebirge. 
Dransfeld liegt auf dem höch.sten Punkt der Bahn, die sich 
nun allmählich senkt, in einem Tunnel Min. Durchfahrt) durch 
das vorliegende Gebirge dringt, und dann in das Thal der Weser tritt, 
rechts stets weiter Blick über das Flussthal unterhalb Münden, 
das mit der grossen Kirche und den alten hohen Warten von der 
Höhe sich stattlich au.snimmt. Der Zug umfährt den Ort auf hohem 
Damm in weitem Bogen und überschreitet die Werra kurz vor 
ihrer Vereinigung mit der Fulda auf einer sechsbogigen Brücke. 

Kfinden (^Goldener Löwe, Hessischer Hof, •Bahnhofs-Restaura- 
tion) liegt auf einer Landspitze, welche durch die Vereinigung 
der Fulda und Werra entsteht, die unterhalb der Stadt znsammen- 
fliessen und von da an We.ser heissen , eine alterthümliche, leb- 
haften Speditionshandel betreibende Stadt. Die ansehnliche St. Bla- 
siuskirche ist aus dem 14. .lahrh. Das als Magazin dienende 
grosse Schloss mit den zahlreichen zum Theil vermauerten Fenstern, 
erbaute nach 1571 Herzog Erich II. von Braunschweig-Lüneburg, der 
in der Blasiuskirche begraben liegt. An der Aussenseite der 
Gami.sonkirche , unfern des Bahnhofs ist der Leichenstein des 
durch das Volkslied bekannten Dr. Eisenbart, des „hochedeln hoch- 
erfahrnen weltberühmten k. grossbr. und curf. braunschw. lüneb. 
priv. Landant, wie auch k. preuss. liaht und Hofoculiste“ (■}■ 1727). 
Hübsche Aussicht von Andree's Berggarten (gutes Bier), 10 .M. 
von der Stadt. 

Die Bahn bleibt nun auf weiter Strecke, stets in .anmuthiger 
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Gegend, an der Fulda, und folgt den Windungen des Flusses am 
r. U., überschreitet ihn, und verlässt ihn sogleich auf kurhess. 
Gebiet. Bald zeigt sich dann Wilhelmshöhe, imd am Kamm des 
Gebirges der Hercules (ä. 154j. Vor Cassel erreicht diese Bahn 
die Cassel-Carlshafen-Paderborner (S. 146). Cat$el s. S. 150. 

48. Der Harz. 

Der Ilarz, der nördlichste Gebirgszug Deutschlands, 12 M. 1., 4 M, br., 
gehört grösstentheils Hannover, dann Preussen, Braunschweig und Anhalt- 
Bcrnburg. Kr wird in den über- und Unterharz eingetheiit, der erslere 
die dem Brocken westlich , der andere die östlich gelegene Hälfte. Der 
Oberharz hat tiefer eingeschnittene Thäler, steile und finstere Schluchten 
und meist Tannen- und Ficbtenwaldung. Der Unterharz bietet eine grössere 
Anzahl lieblicher Landschaften. Die Oebirgsart besteht aus Granit, die 
Jüngern Gebilde sind Grauwacke und Thonschiefer. 

Der Unterharz, wenigstens die Vorberge, werden gewöhnlich schon tvi 
Pfingsten besucht und erscheinen dann besonders wegen des frischen Wald 
grüns und der wasserreichen Bäche sehr malerisch. Die beste Zeit zum 
Besuch des Oberharzes und Brockens , wie überhaupt des obern Gebirgs- 
landes, ist von Ende Juli bis Ende September. Die meisten Gegenden sind 
zwar zu Wagen (Zweisp. 4 — 5 Thlr. täglich) zu erreichen, wahren Genuss 
von der Reise bat aber nur der Fasiijänyer. Ein solcher braucht , wenn 
er sich auf die gewöhnlichen Routen beschränkt, für den Oberharz 3, für 
den Unterharz etwa 4 Tage. Ein Fiihrer ist nur in den weniger betre- 
tenen Gegenden nöthig, indess ist die Begleitung desselben Sonntags-Fuss- 
gängern überall angenehm und ratbsam. Der Führer erhält 1 Thlr. täg- 
lich (nebst 5 Sgr. für die Meile Rückweg) und ist aller Orten, wo die 
Harzreise gewöhnlich beginnt, zu finden. 

Die gewöhnlichen Eintrittspuncte in den Harz sind seit Vollendung 
der Eisenbahnen entweder (nördl.) Uarzhurg oder (östl.) Tkalt. Xacli 
Harzburg führt die Bahn von ßramifehweig in 11 2 St.; Stationen Wolfen- 
bütlel (S. 124), Döruum (S. 1H2), Schladen. Vienezibunj. Harzbura. Auf der 
ganzen Strecke hat man die Oker zur Seite. — Für die von Osten kommen 
den Harzbesucher ist jetzt meist Thale (S. 174) Anfangs- und auch wohl 
Endpunkt der Wanderung; Eisenbahn von HalberMadt (S. 124) in II/4 Sl. 
über Dit.funh und Quedlinburg (S. 176); oder man beginnt die Wanderung 
von Halberstadt, über Wernigerode, llsenburg etc., um mit Thale (Bodethal; 
zu endigen. — Von Westen Kommende können entweder von Stat. 
Nordheim (S. 162) nach Osterode gelangen (3mal tägl. Post in 21/461.; nach 
Clausthal 2mal tägl. in 41/2 St ); oder von Stat. Seesen (S. 162) nach Oosiai 
(tägl. Post in 2^/4 St.). — Von Nordhausen (S. 155) mehrmals tägl. Posten 
nach Halberstadt, Harzburg, Quedlinburg und Thale. 

1. Oberhars. 

Harzbarg, besser Neustadt -Harzbury (Bahnhof 706' ü. M.) 

Hotel de Bronswick'^ ; * Lindenhof, beide am Bahnhof; * Hotel di 
Bellevue; *Juliushalle, „Restauration und Logierhaus“ am Fass 
des Burgbergs 25 Min. vom Bahnhof ; *Gasthof auf dem Burgberg. 

40 Min. Steigens von hier, sehr gut bewirthschaftet, klein aber 
hübsch eingerichtet, Z. 15 bis 20, F. 7*/2> M. um 1 U. 20 Sgr. 
im Sommer sehr besucht, daher auf ein freies Zimmer nicht immer 
zu zählen (eine im ganzen Harzburger Thal sichtbare aufgezogene 
Flagge bedeutet, dass noch freie Betten vorhanden) , sonst wegen 
der vortrefflichen Aussicht den Gasthöfen unten vorzuziehen) 
Führer, Esel, Fuhrwerk zu festen Preisen (S. 169); in der Bellevue 
ein Zweisp. 4‘,2 Thlr. täglich. Hübscher Spaziergang von Hart- | 
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bürg oder dem Burgberg nach der Rabenklippe, über das Molken- 
baus durch das Radauthal zurück; oder mit Führer bis zur 
Ahrendsberger Klippe ( 2‘/2 St.), von da hinab ins Okerthal zur 
Landstrasse, die längs der Oker durch prächtigen Tannenwald und 
einsame Tiefthäler bis zum Dorf Oker (S. 166) führt. Von hier 
auf Richtwegen in IVz St. nach Harzburg oder in 2‘/2 St. auf 
den Burgberg. 

Nach Goslar führt von Harzburg ein Eilwagen Imal tägl. in 
IV 3 St. (^über Oker); von Goslar nach Vienenburg (s. S. 164) Post 
4mal tägl. hin und her (auch Omnibus; Eisenbahn im Bau). Von 
Goslar nach Clausthal 4 St., Osterode 2Vj St., Andreasberg 4 St., 
Oderteich 2 St., auf den Brocken 3 St., zusammen 18 St. Man 
kann auch in gerader Richtung von Clausthal nach dem 4 St. ent- 
fernten Oderteich gelangen. 

Ooslar (* Kaiserworth, uraltes Gildehaus, mit stattlicher Vorder- 
•seite, davor die Statuen der Kaiser Heinrich I., Otto L, Hein- 
rich II., Conrad II., Heinrich III., IV., V., Lothar II.; Hötel de 
Hanovre; Rom. Kaiser), alte früher bedeutende bis 1802 freie 
Reichsstadt, von 1802 bis 1806 preussisch, dann westphälisch, 
seit 1816 hannoverisch. Zu Goslar ist im J. 1060 Kaiser Hein- 
rich IV. geboren, es war oft Aufenthaltsort der Kaiser. Mehrere 
Reichstage wurden hier gehalten, so unter Friedrich Barbarossa 
U 88 Jener, durch welchen der Welfenherzog Heinrich der Löwe 
verurtheilt wurde, drei Jahre lang sein Erbland zu meiden. 

Der Dom, im J. 916 von Kaiser Conrad II. erbaut, ist im 
■l. 1820 wegen Baufälligkeit abgetragen. Nur die Vorhalle ist 
stehen geblieben {„propylaeum aed. caihedr. tuendis antii). Germ, 
rnonum. instaur. A. D. 1824“, meldet die Ueberschrift). lieber 
4em Portal 5 Figuren, Kaiser Conrad 11., seine Gemahlin Gi.«ela, 
Matthäus, Simeon und Juda, ln dieser sogen. *DomcapeUe sind 
zahlreiche Ueberreste der alten Ausschmückung aufbewahrt, Stein- 
bildwerk, Grabsteine, Glasbilder, Crucifi-xe, Tapeten u. dgl., dann 
*^er „Crodo -Altar“, ein etwa 3' 1., 2VV !>*'•> ‘^^/2 h- viereckiger 
Kasten aus Messingplatten, auf 4 gebückten Figuren ruhend, mit 
zahlreichen nuiden Oeffnungen, früher ohne Grund für ein Opfer- 
altar des Götzen Crodo gehalten, wahrscheinlicher ein einst mit 
Steinen und Krystallen geschmückter Reliquienkasten. Die Fran- 
zosen hatten ihn nach Paris mitgenommen. Der Aufseher der 
Capelle (Buchbinder van Geldern, Hokenstr. 221, in der Nähe des 
Markts) erhält von 1 bis 2 Pers. 8 , 3 bis 4 Pers. 15, 5 bis 
7 Pers. 20 gr., 8 und mehr Pers. 1 Thlr. Trinkg. 

An dem grossen grünen Platz ( Casemenplatz) steht rechts ein 
l^tvges Gebäude, ein Theil der über 1000 J. alten Kaiserpfalz, 
jetzt als Getreide-Magazin benutzt. 

In dem stattlichen sehr alten *Rathhaus werden , in einem 
«hem. Sitzungszimmer, alte Evangelienbücher, Urkunden. Wachs- 
fafeln, Fahnen, Marterwerkzeuge u. dgl. gezeigt. Wände und 
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Decken sind zu Ende des 15. Jahrh. ausgemalt , mit Kaiser- und 
Sibyllenblldem. Nebenan in einer Capelle eine silberne reich 
verzierte Berekanne von 1407 und 2 Kelche von 1519. An der 
AufganKstreppe steht die „Beisskatze“, ein hölzerner Latten-Kasten 
mit Durchschlag, in welchem vor Zeiten zänkische Höckerweiber 
eingesperrt wurden. 

Marktkirrhe, goth. Bau von 1519; in der Bibliothek ältere 
Urkunden und Bücher, namentlich Luther’s kleinere Streitschriften. 
An der Westseite ein sehr altes Hans, das „Brusttuch“, unter dem 
Gesims satyr. Darstellungen in Holzschnitzwerk, das Handwerks- 
burschen -Wahrzeichen von Goslar. 

An der s.ö. Seite der Stadt, am Breitenthor, sehr stattliche 
runde Thürme, zur alten Befestigung gehörig. Der bedeutendste 
ist der Zwinper, 19 Schritt Durchmesser, die Mauern 8 Schritt 
stark, in welchem eine Gastwirthschaft betrieben wird. 

In neuerer Zeit ist Goslar durch die Kräuterkuren des Direc- 
tors Lampe bekannt geworden (1862 über 800 Kurgäste). 

In der Nähe die „Farbensümpfe“ Teiche, in welchen die 
Okerfarbe gewonnen wird, aus den Abflüs.sen des Rammeisbergs, 
der die Stadt südlich überragt. Unfern eine einzelne, an 100' auf- 
ragende Sandsteingruppe, die Klus, mit eingehauener Grotte und 
Capelle, angeblich von Agnes (*f 1077), W Gemahlin Kaiser 
Heinrichs III. gestiftet. 

Her südl. die Stadt überragende erzreiche KamnieUberg (1940' ü. M-, 
1092' ü. d. Thalsohle), liefert seit 800 Jahren Gold, Silber, Kupfer, Blei, 
Zink, Schwefel, ^■itnol und Alaun. Selten mögen so verschiedene Metalle 
auf so engem Kaum zusammen gefunden werden. Der Berg ist nach allen 
Richtungen von Gängen und Schächten durchbohrt; seine Reichthümer sind 
noch nicht erschöpft, doch deckt die Ausbeute kaum die Kosten des Be- 
triebs. Die aus dem hier geförderten Gold geprägten Ducaten haben die 
Inschrift: „ex aitro flercyyiiae“ . Die Gewinnung des Erzes wird durch das 
„Feuersetzen“ sehr erleichtert, durch hohe Holzhaufen, die in den 
Gruben neben dem harten erzhaltigen Thonschiefer aufgerichtet und ange- 
zündet werden und dann 8 St. lang brennen, während welcher Zeit alle 
Oeffnungen und Gänge geschlossen bleihen. Die Hitze macht das Gestein 
einige Fuss tief mürbe, so dass es leicht abzulösen ist. Sonnabend 8 U. fr. 
wird das Feuer angelegt; die Feuergluth in der Grube gewährt einen eigen- 
fhümlichen Anblick. Montag 8 V. früh werden die Gruben geöffnet. Man 
kann in der Woebe an jedem Tag in das Innere des Be^g^verks hinab- 
steigen, es ist mit so geringen Beschwerden verknüpft, dass selbst Frauen 
an der Bewahrung Theil nehmen können. Das Bergamt ertheilt die Er- 
laubniss; in der Wohnung des Geschworenen, in der Nähe des Einfahrts- 
schachtes zeigt man den Schein und erhält Grubenkleider und Führer mit 
Lichtern. Ein Einzelner zahlt dem Führer 15, zw'ei Personen 25, mehr als 
zwei Personen jede 10 gr. Trinkgeld. 

Zwei Wege führen von Goslar nach Clausthal, die meist 
steigende Landstrasse (2^/4 M. , 2mal tägl. Post in 2*/j St., 
oben an grossen Teichen vorbei) , und der herrliche Weg (auch 
für leichte Wagen) durch das wilde t'Okerthal, der letztere für den 
Freund von Naturschönheiten weit vorznziehen. Er folgt bis zu 
dem braunschweig. Dorf (1 St.) Oker (*Post), durch seine gross- 
artigen Hüttenwerke bekannt , der harzburger Landstrasse und 
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wendet sich dann südlich in das prächtige wilde von der Oker 
darchströmte Thal. Von Zeit zu Zeit öffnen sich auf vortreten- 
den Klippen vortreffliche Aussichten in das einsame tiefe Thal, 
so unter dem Ziegenrücken, an dem Treppenstein, der Studenten- 
klippe, der Kistenecke u. a. ln der Nähe der letztem, auf der 
Rohmkersb rücke (IV2 St. von Oker; bis hierher im Sommer Omni- 
bus von Earzburg und von Goslar; *H 6 tel), überschreitet der 
Weg die Oker. Der s.ö. aufsteigende Berg ist die Ahrendsberger 
Klippe (^S. 165), über welche man (mit Führer) sowohl nach 
Harzbarg, als auf den Brocken gelangen kann. Einsp. von Goslar 
nach Oker und aufwärts bis zur Rohmkersbrücke, dann zurück 
nach Oker und weiter nach Harzburg bis zum Fuss des Burgbergs 
(Juliushalle, S. 164) 4 St. Fahrens, 2 Thlr. 

Die Clausthaler Strasse erreicht von der Rohmkersbrücke bald 
die Schulenburger Schmelthäuser, dann Zellerfeld (Deutsches Haus) 
und Clausthal (*Krone, Z. 10, F. 6 , M. 15 gr., Rathhaus), Haupt- 
stadt des Harzes, Sitz der Berghauptmannschaft. Die 16,000 Be- 
wohner beider Städte sind fast ausschliesslich Berg- und Hütten- 
leute. Gegend öde und rauh, 1740' 0. M., Getreide gedeiht kaum. 
Häuser meist von Holz, Marktkirche mit Kupfer gedeckt. Die Derg- 
schule in einem Eckhaus am Markt hat eine ansehnliche Sammlung 
von Modellen und Mineralien. (Zweisp. von Clausthal durch das 
Okerthal nach Harzburg 4 Thlr., nach Nordheim ebenfalls 4 Thlr.) 

Die am meisten besuchten Bergwerke um Clausthal sind die Gruben 
Carotine und Uorothea, 1/^ St. von Clausthal ; das Befahren ist weniger be- 
teuern, als im Rammclsberg; es ist dazu ein vom Bergmeister (unentgelt- 
lich) ausgestellter .Schein erforderlich. Die Grube Geor<j Wilhelm hat einen 
der tiefsten Schachte am Harz, 2000', also in gleicher Höhe etwa mit dem 
Spiegel der Ostsee. Die Bergwerke um Clausthal werden durch den über 
2 St. langen Georgsftolleu, welcher sein Mundloch bei dem kleinen Bad 
Grund. (Römer) hat, ihrer Gewässer entledigt. 

Von Clausthal •/ 28 t. w. die grosse Frankenscharner Silber- 
hütte; die Gegend umher ist eine öde Wüste durch die zerstörenden 
Wirkungen der Blei- und Arsenikdämpfe. 

Die Landstrasse (der Fussweg führt */2 St. hinter Clausthal 
ab) von Clausthal nach Osterode (2 Meilen, tägl. 2mal Post in 
1(4 St.) gewährt mehrfach weite schöne Aussichten, namentlich 
bei dem Whs. am Fuss des Heiligen Stocks , 25 M. hinter der 
Ziegelhütte (*Whs.), und senkt sich dann allmählich (für Fussgänger 
ein näherer Weg auf der alten Fahrstrasse) nach dem langen 
Dorf Lerbach und weiter nach Osterode. Die Bergwände an den 
Seiten der Strasse sind theilweise mit Ahorn bewachsen. 

Osterode (Englischer Hof, Krone, Kronprint), Stadt mit man- 
chen alterthümlichcn Häusern, an der Söse. Am Rathhaus hängt 
an einer Kette die „Hünenrippe“, ein fast drei Ellen langer 
Knochen eines urweltl. Riesenthiers. In der Marktkirche mehrere 
Grabdenkmäler. Bad Lindenberg mit hübscher Einrichtung und 
Umgebung, wird viel besucht. Sehens werth die grosse Scheren- 
berg'sche Bleiweiss- und Hagelfabrik. 
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Htlbwe^rs Herzberg liegt rechte an der Strasse in der Nähe 
der Domaine Düna die JettenhöhU mit Tropfsteingebilden, der 
Baumannshöhle sehr nachstehend. 

In Utnberg (Ross) verdient nur das Schloss als Geburtsort de» 
Herzogs Ernst August, ersten Kurf. v. Hannover, des Vater» 
Georgs I., genannt zu werden. Auch Georg II. ist wahrscheinlich 
hier geboren. Es war Residenz der Herzoge von Braunschweig- 
Celle, bevor diese 1634 ihren Sitz nach Hannover verlegten. 
Berühmte Waffen- und Gewehrfabrik. 

Der Weg von Herzberg nach Andreasberg fuhrt durch das 
anmuthige Sieberthal. Auf der Mitte des Weges das Dorf Sieber 
(in der Dorfschenke gute Forellen). Dann über den Königthof 
nach Andreasberg^ (*Rathhaus) (1884'), eine der sieben hannov. 
Bergstädte, in einer wilden Gegend zwischen steilen Abhängen, 
mit Wald oder dürftigen Wiesen bedeckt. Die Stadt selbst bietet 
nichts. Die ZQndwaarenfabrik von Deig ist eine der grössten 
Deutschlands. Die Silbergrube Samson (an der Kunstetiege) , die 
tiefste des Harzes (2700'), ist sehr bequem zu befahren. Silber- 
hOtte, Arsenikwerk, Spitzenklöppelschule. 

Die Poststrasse von llerzberg nach Andreasberg führt an de» schon 
gelegenen Burgruine Scharzfelt vorbei über Xauterberg (Deutscbes Hans), 
hannov. Bergstädtchen mit 4000 Einw. , mit Kaltwasserheilanstalt. In der 
Nähe die Einhomhöhlt, seit dem 11. Nov. 1859 „Schillerhohle“ benannt, in 
welcher an einer Felswand „Friedrich Schiller 1792“ noch lesbar ist. Der 
Ilausberg bietet eine weite Aussicht; eine schönere noch der 2000' hohe 
Rarenikopf, 2 St. entfernt. 

Von Andreasberg kann man zwei Wege auf den Brocken ein- 
schlagen, den Fahrweg über Braunlage. Elend und Schierbe (S. 166), 
oder den weit merkwürdigem kurzem Fussweg, den Rehberger 
Oraben (2 St.) entlang zum Oderteich, und von da über Oderbrvck 
( *Försterwh8.) in 3 St. auf den Brocken. Zur Rechten stürzt 
die Oder sich über zahllose Granitblöcke, zur Linken steigen die 
Granitmassen des Rehberges auf, die bei den Rehberger Klippen, 
einer steilen Felswand, die sich jäh in den Graben hinabsenkt, 
besonders grossartig sich darstellen. Der Oderteich wird durch 
einen 325' 1., 60' h. quer durch das Thal gezogenen Damm ge- 
bildet, hinter welchem das Wasser der Oder sich sammelt, damit 
in den Berg- und Hüttenwerken des Oberharzes nie Wassermangel 
entsteht. Die Wasserleitung längs des Rehberger Grabens führt 
aus dem Oderteich Wasser nach Andreasberg. Von Oderbrück 
bis zum Brockenhaus ist ein Führer kaum zu entbehren. 

2 . Hnterharz. 

Eine Fussreise über den Brocken zu den aehenswertheaten Punkten 
des Vnterharzes wird zweckmässig so eingerichtet: Erster Tag: Von Hart- 
bürg Fussweg nach Ilsenburg 21/2 St., IKsenstoin besteigen 1 St., Brocken- 
haus 31/2 St. (oder geradezu von Harzburg über den Burgberg auf den 
Brocken in 41/2 St.). — Zweiter Tag; Ueber Schierke II/2 St-, Elbingerode 
2 St., Rübeland 1 St. , Mittag. Baumannshöhle besichtigen. Blankenburg 
21/2 8t. — Dritter Tag: Schloss zu Blankenburg. Regenstein. Von Blan- 
kenburg mit Führer auf die Rosstrappe 2 St., dann zur Blechhätte (Bahn- 
hof Ihale) 1 St. Mittag. Stubenberg 2 St. — Vierter Tag; Victorahöbe 
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U '2 St. , Alexisbad H /2 St-, Magdespning 1 St.. Falkenstein 3 8t., Ballen- 
Von hier 3mal tägl. Post nach Quedlinburg in U /2 St. — 
Viertägige Wanderung vonThale aus. Krster Tcu/: Rosstrappc, Treseburg, 
Blankenburg. Zutiter Tag; Heidelberg, Rübeland (Baumannsböhle), Elbin- 
gerode, Wernigerode. Itritter Tag: Steinerne Renne, llsenburg, llsenstein, 
Brocken. Vierter Tag: Nach Harrburg etc. 

Hariburg' und Burgberg s. S. 164. Führer von Harzburg auf 
den Brocken (41/2 St. Gehens) 20 gr., findet der Rückmarsch 
folgenden Tags statt IV3 Thlr. Pferd mit Führer 1 Thlr. 22'/2 gr., 
direct zurück 7^/2 gr., über llsenburg 10 gr. ; auf den Burgberg 
15 gr. ; von Harzburg nach llsenburg 1 Thlr. Der Weg ist 
auch ohne Führer ganz gut zu finden, die Strecke vom Molken- 
haus bis zum Scharfenstein (1 St.) vielleicht ausgenommen , für 
welche man im Molkenhaus einen Führer (10 Sgr.) findet. Der 
breite schöne Reitvreg steigt bei der Saline JuliushaUe (S. 164) 
den bewaldeten Burgberg hinan, bis zum Gipfel St., oben 
schönste Aussicht, *Gasthof (S. 164). Etwa 10 Min. unter dem 
Gipfel zweigt sich vom Burgweg r. (östl.) ein guter schattiger 
Reitweg ab, am Berggelände hin stets in gleicher Höhe (nach 
< Min. nicht links bergan). Wo der Wald aufhört, umzieht der 
"eg in einer grossen Krümmung das Ende des Kalten Thals, 
und führt an einer Ruhebank vorbei, am nördl. Saum eines 
dichten Tannengebüsches entlang zum (1 St.) Molkenhaus, herr- 
schaftl. Schweizerei (Kaffe zu haben). 

Von hier den geraden Weg bergan weiter, nach 8 M. einige 
Sehr, vom Wege 1. ein hübscher Blick in das Eckerthal. Immer 
gerade aus in südl. Richtung weiter auf dem breiten hin und 
^eder grasbewachsenen Weg fort, zuletzt etwas bergab zur (15 M.) 
^feihermbriieke, einem Steg über die Ecker; nach 10 M. nicht 
links bergan, sondern in gleicher Höhe am Bach weiter; 10 M. 
Bicht am Bach r. weiter, sondern links ab: 3 M. nicht 1., sondern 
i^chts weiter; dann scharf den Pesekenkopf hinan, 7 M. kleine 
i6.«e, 10 M. Viehhof Scharfenstein (Fohlenhof). 

Nun ist der W’eg (von hier bis zum Brockenhaus l'’/4 St.) 
Bicht mehr zu verfehlen: zwischen den beiden Häusern durch, 
inuner gerade aus; 15 M. rechts, nicht links; 5 M. kleiner grüner 
fjinder Platz; 15 M. Landstrasse gekreuzt, dann stets im Ange- 
stcht des Brockenhaoses an zwei Felsgruppen vorbei, dem Pflaster- 
und den Kleinen Brockenklippen. Brockenhaus s. S. 171. 
M ^ ®®steigung des Brocken von llsenburg aus, 3* 2 St., ziehen 
Manche dem Wege von Harzburg über den Burgberg vor. weil 
da stets die kleinen Fälle der Ilse vor sich hat.) 

Die Landstrasse von Harzburg nach llsenburg ist weit um 
v°08t 1865 93/4 U. fr. über llsenburg nach Wernigerode in 3 St., 
nimmt in llsenburg nur Fahrgäste auf, wenn Platz vorhanden ist ; 
binsp. von Harzburg nach llsenburg etwa IV3 Thlr.). Fussgän- 
ist zu empfehlen : auf den Burgberg St. , weiter östlich 
*n den (20 M.) Rabenklippen vorbei, hinab in das Eckerthal auf 
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die Landstrasse; nach 30 M. beim Forsthaus r. an den Tannen 
vorbei, dann hinter Bäumen über eine Wiese quer in den Wald 
und nun nach 30 M. llsenburp nicht zu verfehlen. 

nsenburg (Deutscher Hof; Rothe Forelle), belebter Ort mit 
Hüttenwerken, am Eingans des Ilsethals (750' ü. M.). W'agen 
auf den Brocken 6 Thlr., Maulesel 1 Thlr. 5 Sgr. ; Wegegeld be- 
sonders. Führer ganz unnöthig. 

Die Hse bildet fast 2 St. weit stets zur Seite der Landstrasse 
eine ununterbrochene Reihe kleiner Wasserfälle, sie entspringt 
an der Ostseite des Brockens, und stürzt sich, von Tannen und 
Fichten, weiter unten auch von Buchen eingefasst, über Geröll 
und Granitblöcke; bei Ilsenburg verlässt sie das Gebirge. Ein 
Wegweiser, St. von Ilsenburg, zeigt den „Fussweg zum Flsen- 
stein“, gleich darauf ein zweiter den „Fahrweg zum Usenstein“. 
(Man gelangt von hier in ^ 4 St. auf den Gipfel des Usenstein, der 
320' h. (1343' ü. M.) steil von der Strasse aufsteigt. Das eiserne 
Kreuz Hess Graf Anton Stolberg (f 1854) zum Andenken an 
einige in den Befreiungskriegen gefallene Freunde errichten.) 

Etwa 10 M. von obigem W'egweiser führt von der Landstrasse 
ein Weg rechts ab; wir bleiben links auf der Strasse. Nach 25 M. 
führt nochmals ein Weg r. ab, den man ebenfalls liegen lässt 
und auf der Strasse bleibt; 20 M. Wegweiser links „nach Schierke 
und auf den Brocken“, rechts „Fus.sweg nach dem Brocken“. 
Der letztere, Anfangs auch Landstrasse, verlässt diese nach 20 M., 
bei den grossen Holzhaufen links ab. Köhler treiben hier wie 
im obern Ilsethal ihr Gewerbe. Schon von Ilsenburg an wird 
man von bettelnden Kindern belästigt, mit folgendem oder ähn- 
lichen Sprüchen: 

Heut ist der angenehme Tag, 

Dass man den Herrn lieben Brockengänger schnüren mag. 

Nicht zu los und nicht zu fest, 

Schnüren sie aufs allerbest. 

Ist's nicht eine kleine Bouteille Wein, 

So könnfs ein kleines Trinkgeld sein. 

Auch oben auf dem freien Platz tritt gewöhnlich ein Köhler- 
junge heran, man giebt ihm gern einige Groschen, wenn er den 
Weg zum Brockenhaus (fast 1' » St., scharf bergan) zeigt oder 
andeutet. Er führt links in den Wald, 15 M. grosser freier Platz, 
frisches Rodeland; 10 M. lang am Waldsaum, dann wieder ein 
Wald, 45 M. Scheidepunkt der Wege nach Harzburg (S. 160) 
und Ilsenburg, 12 M. Brockenhaus. 

Der breite Fahrxceg windet sich um die Ost- und Südseite de> 
Bergs, zur Rechten und Linken von wunderbar über und durch- 
einander liegenden grossen Granitmassen umgeben, so dicht, dass 
die unter denselben strömende Ilse dem .Auge verborgen bleibt. 

Der Brocken oder Blocksberg, der Römer Mons Bructenis, 
3508' ü. M., 2800' höher als Harzburg oder Ilsenburg, ist nach 
den schles. Gebirgen (S. 192) der höchste Berg des nördl. Dentsch- 



Digilized by Google 




Han. 



BROCKEN. 



48. Route. 171 



lands. Auf dem kahlen Gipfel ein halbmassiver •Gasthof mit 120 
Betten, Z. u. L. 18, F. 7Va, M. 15, A. 12Va, G'»« Bier 2 ‘/ 2 , B. 5 Sgr. 

Neben dem Gasthof ein 60 Stufen hoher Rundschau -Thurm. 
Ausgedehnte ^Aussicht, 15 Meilen im Umkreis. Bei hellem Wetter 
sind die Thürme von Magdeburg, Leipzig, Erfurt, Gotha, Cassel, 
Göttingen, Hannover, Braunschweig, Stendal zu sehen. Einen 
freien Sonnenaufgang hat man unter zehn- kaum einmal. Es ist 
daher rathsam, sich so einzurichten , dass man vor Sonnenunter- 
gang das Brockenhaus errreicht, damit man zwei Wechselfälle hat. 
etwas zu sehen- Der Blocksberg bleibt eben der „lange Herr 
Philister“ ; obgleich er das Ziel fast aller Harzwanderer ist, gehört 
er nicht zu den Glanzpunkten des Gebirges . die mehr an den 
ö. und s. Abhängen. Rosstrappe, Stubenberg u. a. zu finden sind. 

In einer 300' 1. Felsspalte, das Schneeloch genannt, L 4 St. nördl. 
vom Brockenhaus, links am Fussweg nach Ilsenburg, findet sich bi« 
zum Juli noch Schnee. Mehrere seltsam gestaltete Granitblöcke oder 
Schichten, 50 bis 150 Sehr. s. vom Thurm, erhielten eigene Namen, 
Hexenschlüssel, in welcher sich durch den nächtlichen Thau wohl 
W'asser sammelt, Teufelskansel. Hexenaltar u. a. Eine alte Sage, die 
wohl aus der heidnischen Zeit stammt, in welcher hier dem Wodan 
Menschenopfer gebracht wurden, lässt in der W'alpursisnacht, vom 
30. April bis zum 1. Mai, die Hexen hier Zusammenkünfte halten. 

Die merkwürdige optische Krscheinung, das n ro c k c n g e s p e n s t ge- 
nannt, welche man zuweilen hier sicht, mag aucli zur Befestigung dieses 
Aberglaubens mit beigetragen haben. Wenn die Sonne bei ihrem Auf- 
u. Untergang mit dem Brocken in gleicher Hohe steht, sich dann auf der ent- 
gegengesetzten .‘teite unten in den Thiilern Xobel bilden, diese am Brocken 
in die Hohe steigen, der nebelfreie Brocken aber zwisclien dem Nebel und 
der .Sonne steht: so wirft die Sonne den Schatten des Brockens und aller 
auf ihm betindlichen Gegenstände an diese Nebelwand, an der sich nun 
riesenhafte Gestalten bilden, die bald sich verkleinern, je nachdem sich der 
Nebel nähert, entfernt, oder durch d-’s Aufrollen desselben in ihm Lucken 
entstehen. Die Erscheinung ist selten, alle 2 Monate etwa einmal. 

Eine neue gute Strasse führt vom Brocken abwärts über Schierke 
und Elend nach Elbingerode. Die Felsen in der Umgegend von 
Schierke (1906'), dem höchsten Dorf im Harz, 1* 2 ^.ö. vom 

Brockenhaus (bergauf 2 V '2 St ), nehmen die seltsamsten Gestalten 
an und erhielten entsprechende Namen, Feuersteine, Hohneklippen, 
Schnarcher u. a. Goethe schildert diesen Weg im Faust: 

.Seh’.ich die Bäume hinter Bäumen Winden sich aus Fels und Sande, 
Wie sie schnell vorüber rücken; Strecken wunderliche Bande, 

Und die Klippen, die sich bücken, T'ns zu schrecken, uns zu fangen;' 
Und die langen Felsenna.-<cn, Aus belebten derben Masern 

Wie sie schnarchen, wie sie blasen, Strecken sich I’nlyprnfasem 
Und die Wurzeln, wie die Schlangen, Nach dem Wandrer u. s. w. ; 
doch passt diese Schilderung jetzt, nachdem die neue Strasse 
vollendet und die Wälder gelichtet sind, besser zur Nordseite 
des Berggipfels. Ein etwas näherer Pfad, auf welchem Elend 
nicht berührt wird , führt von Schierke vielfach durch Buchen- 
nnd Tannenwald gerade nach Elbingerode; er trennt sich 15 M. 
ausserhalb Schierke von dem links nach Wernigerode führenden; 
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noch 15 Min. weiter ist wieder eine Scheidung, hier folgt man 
aber der Richtung links. Sonst finden sich häufig Wegweiser., 
so dass man nicht leicht irre gehen kann. Die Landstrasse über 
Elend ist schattenlos. Vor Elbingerode treffen beide Wege zusammen. 

Elbingerode (*Blauer Engel billig, Forellen, Krebse; Weisse» 
Ross) ist durch seine Eisengewinnung bekannt. Das Erz tritt so 
mächtig zu Tage, dass es in freier Luft ausgebrochen wird. Eine 
neue gothische Kirche nach Hess’ Entwurf wurde 1863 vollendet. 
Zweisp. auf den Brocken 8 — 10 Thlr. ; Einsp. nach Blankenburg 
Thlr.; Post über Rübeland nach Blankenburg 1864 11 U. Vorm. 

Wernigerode (*Weistrr Hirteh, Z. 15, M. 15, F. 71/2, B. 71/2 Sgr., 
•Deultchet Haus , gleiche Preise) , alterlhumliche Stadt und Reaidene de* 
Grafen Stolberg -Wernigerode, mit hoch gelegenem Schloss und Park, sehr 
malerisch auf der nürdl. Abdachung des Harzes, 2V2 St. n. von Elbinge- 
rode. Post und Omnibus von Wernigerode nach Halberstadt (8. 124) 2mal 
tagl. in 21/4 St.) nach Ulankenburg Imal tägl. in ltl/4 St. 

VonWernigerodeaufdenB rocken, etwa 5 St., lohnender Weg, 
\ibe.T Hasserodt , an der Steinernen Rennt entlang, dem tiefen Thal der jun- 
gen HoUemmt (.S. 124), die am ö. Fuss des Brockens ihre Quelle hat, hübsche 
Wasserfälle, den Ilsefällen ähnlich, aber grösser. Unfern des obersten 
Wegweisers (S. 170) erreicht dieser Weg die Ihsenburger Landstrasse. 

Von Elbingerode ö. weiter durch ein Mühlenthal mit seltsamen 
Felsbildungen in 1 St. nach Bübelaud (Goldner Löwe, brausendes 
Birkenwasser 15 Sgr. die Flasche; Grüne Tanne) an der Bode, 
braunschweigsches Dorf mit Hüttenwerken, in welchem auch 
kleinere Eisenwaaren gegossen und neben mancherlei Marmor- 
sachen, die in der nahen Marmormühle verfertigt werden, in dem 
stattlichen Hfittengebäude zum Verkauf ausgestellt sind. Dem 
Gasthaus gegenüber auf steilem Fels die Ruine Birkenfeld. Einsp. 
nach Blankenburg 2, Schierke 2‘/2 Thlr. (Von Rübeland mit Füh- 
rer über Treseburg direct zur Rosstrappe 3 St. . sehr zu empfeh- 
lender Weg). 

Unmittelbar bei Rübeland sind in den Kalksteinfelsen zwei berühmte 
Tropfsteinhöhlen, die seit Jahrhunderten bekannte *Baumannah6hle, 140' 
über der Thalsohle, und gegenüber am r. Ufer der Bode die Bielsh&hle, 
erstere geräumiger, in letzterer schönere Tropfsteingebilde. Es genügt, 
eine zu besuchen, was etwa 1 Stunde Zeit erfordert. Die Höhlen stehrn 
unter der Aufsicht von Führern. Lohn für 1 Person 71/2 gr., 2 Pers. 10 gr., 
3 und mehr Pers. 4 gr. jede. Die Beleuchtung mit bengalischem Feuer, 
was den Eindruck sehr hebt, kostet 5 gr. die Flamme. Die Tropfstein- 
gebilde haben je nach Gestalt verschiedene Namen, Lowe, Stadt, betende 
Nonne u. dgl. 

Bei der Marmormühle (V 2 St.) verlässt man das felsige Thal 
der Bode und steigt, stets der Landstrasse folgend, allmälig bergan 
bis (1 St. n.ö.) Hüttenrode, hochgelegenes Dorf, von wo die Strasse 
sich wieder senkt. Wenn man sich (1 St.) Blankenburg nähert, 
führt da, wo links am Berg die Anlagen beginnen, ein Pfad links 
ab in einigen Min. auf den Ziegenkopf. 1320' ü. M. , einen vor- 
springenden Berg mit Schenkwirthschaft. *Aussicht auf Blanken- 
burg, den Regenstein, die schroffen Felszacken der Teufelsmauer 
und die weite Ebene , eine der schönsten am Harz ; belohnender 
Abschluss des beschwerlichen Wandertags. 
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Aach Blankenburg f* Weisser Adler, *Krone) liegt sehr male- 
risch, von dem 1831 hergestellten stattlichen herzogl. braunschweig. 
Schloss, in welchem die Kaiserin Maria Theresia ihre frühste Jugend 
verlebte, hoch überragt. Im SOjähr. Krieg wurde Blankenburg von 
Wallenstein beschossen, als Denkzeichen sind 5 Kugeln am Kath- 
haus eingemauert. Ludwig XVIII. lebte hier 1796 bis 1798 als Graf 
von Lille. Ein Theil der Stadt brannte 1836 ab. (Personenpost 
nach Halberstadt in 2 St. 3mal tägl.; nach Thale Imal tägl. in 
IV 3 St.; nach Wernigerode Imal tägl. in P /4 St. ( 4 V 4 U. Morg.). 
Zweisp. nach Schierke 5 Thlr.) 

Ifördlich von Blankenburg (I /2 St.) steigt an 2ü()' hoch aus der Ebene 
eine zusammenhängende Reihe von Sandstcinfelscn steil auf, der Rtinttein 
oder Begenstein , auf dessen Ostseite Kaiser Heinrich der Vogelsteller im 
3. 919 ein festes Schloss erbaute, welches mehr und mehr befestigt, im 
30jäbr. Krieg von Wallenstein eingenommen, 1670 aber als verfallenes 
halberstädt. Leben vom Kurfürsten von Brandenburg eingezogen wurde. 
Bis zum 7jährigen Krieg war eine vollständige Festung daraus geworden, 
welche die Franzosen 1757 ohne Schwertstreich der kleinen Invaliden- 
Besatzung nahmen. Die Werke wurden jedoch bald wieder von Friedrich 11. 
geschleift. Von den Mauern ist nicht viel mehr vorhanden, aber auf die 
in den Felsen gehauenen Gewölbe und Batterien werden noch Jahrhun- 
derte lang Sturm und Wetter ohne Einfluss bleiben. Der Eingang ist durch 
ein ebenfalls in den Felsen gehauenes Thor an der Ostseite. Oben 
Wirthsch. Aussicht vortrefllich. Der Regenstein ist heute noch preussisch. 
ln der Nähe das Kloster Michaelstein, 3/^ yt. n.w. von Blankenburg. 

Eine ähnliche zackige, fast 1 St. lange Sandsteinkette, der 
Heidelberg, grenzt mit ihrem westl. Fuss fast an Blankenburg; sie 
tritt bei Wedder sieben (1 St. 5.) als Teufelsmauer (S. 177) wieder 
zu Tage. Der Weg nach der Rosstrappe (2 St. s.ö., Führer 
15 gr.), ans dem Thor gleich rechts am Thiergarten hinauf, 
bleibt auf kurzer Strecke am Fuss des Heidelbergs, und wendet 
sich dann südl. nach (20 M.) Cattenstadt und (20 M.) Wienrode. 
Nun auf der neuen Strasse, die nac-h Treseburg führt, durch 
das Wildgatter uud bei dem Wegweiser links durch den Wald 
geradezu auf die (IV 4 St.) Rosstrappe los. Dieser Weg ist weit 
näher, als der Fahrweg über Thale, und hat den grossen Vorzug, 
dass man unmittelbar aus dem Wald auf die Rosstrappe gelangt 
und des Steigens überhoben ist, welches von der Blechhütte (S. 174) 
aus fast 1 St. dauert. Im "“Gasthof zur Rosstrappe auf der Eckarts- 
höhe, 10 M. von der Rosstrappe, Z. 12, F. 6, Birkenwasser I 2 V 2 Sgr. 
die Flasche. 

Die *^Bos8trappe (1548') ist ein an 3 Seiten steil abfallender 
Granitkegel, 770' über der Bode, wie eine Bastei in das Thal 
hinein ragend, grossartige Aussicht in das wilde Bodethal und 
die ferne Ebene nach Quedlinburg, neben dem Stubenberg der 
schönste Punkt am Harz. Den Namen hat sie von einem Ein- 
druck in den Felsen, einem Pferdefuss ähnlich, den das Ross einer 
Prinzessin hinterlassen hat, die, von einem Riesen verfolgt, hier 
den Bodegrund übersprang, wie die Sage meldet. In der Nähe, 
etwas tiefer, ist ein ebenfalls umzäunter Felsenvorsprung, die 
Biilovashöhe. Rechts von dieser Höhe führt ein neuer Fussweg 
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an der Westseite der Rosstrappe in das Thal hinab, erst auf 
dem 1. U. der Bode über die TeufeUbrücke, dann auf dem r. U. 
zum h'eitsel, einem enjren Granit-Felsenberken, in welchem die 
Bode, welche eanz nahe einen Wasserfall gebildet hat, wild schäumt 
und braust. Ein weiteres Vordringen im Bodethal kann nur statt- 
finden, wenn der Fluss ztigefroren ist; doch ist bereite» ein Weg 
in Angriff genommen, der stets hart am Fluss bis Treaeburg auf- 
wärts geführt werden soll. Man kehrt auf demselben Wege zurück, 
weiter über einen Felsvorsprung, die Studentenklippe, dann bei 
einer zu Ehren eines Hrn. v. Bülow, der sich um die W'^ege der 
Rosstrappe verdient gemacht, in den Fels eingefOgten eisernen 
Tafel vorbei , über die Jungfernbrücke (Restaur.) auf das rechte 
Ufer zum *Hotel Waldkater, guter Gasthof. 

*Hexen-TanspIatx heisst eine Fel.snlatte, der Rosstrappe ge- 

(tenüher, H40' uticr der Bode, auf einer aus Oranitstücken zusammenge- 
setzten, ubricens in sehr schlechtem Zustand befindlichen Treppe (1176 
Stiifenl zu ersteigen, oben ein •Hotel, ausgedehnte Aussicht. Bequemer, 
aber weiter (l'/> St.) ist der Weg durch das öde klippenreiche Steinbach-Thal. 

Vom He.xen tanz platz nach Treseburg in 2 St. (mit Führer) 
über den treissen //irtch, .\ussichtspunkt, durch das TiefenbachUia! , eins der 
schönsten innern Waldthäler des Harzes, und das Luphodethal nach Trwe- 
barg (Wettfer ffirsrh; WUhelmthlick), Dorf in reizender Lage an einem von 
der Bode umfiossenen Felsvorsprung, auf dessen äusserster Spitze die alte 
Tre$ehurg stand. Vom WilhelmsblicJc schönste Aussicht in das prächtige 
Bodetlial. Durch einen kurzen Tunnel erreicht man von hier die (^haussie, 
welche n. nach Blankenburg, ö. zur Kosstrappe führt. 

Vom Tanzplafz nach Oe rn rode direct: Fahrweg abwärts bi.« zur 
Landstrasse, diese überschreiten, links den Fahrweg hinauf zur (1 St.) •ßeorgs- 
höhe ( Wirtlish.), von dem 44 hohen hölzernen Thurm .\ussichtin die Ebene, 
schöner fast als vom .Stubenberg, weil Blankenburg und Begenstein näher. 
Von hier Fussweg durch den Wald in's Thal. Kach 20 M. Fahrweg, 
10 Min. Kreuzweg mit Wegweiser hei der Gypsmühle (s. unten). 

Wer mit der Rosstrappe sich begnügt, setzt seinen Weg vom 
Waldkater auf dem 1. ü. weiter fort, am Schallloch, einem alten 
Stollen-Mundloch (?) vorbei, zum Hubertusbrunnen, Soolbad am 
r. U. , bis zum *Gasihof tur Blechhütte. Der ganze W'eg von 
tler Rosstrappe bis hier ist eine Reihenfolge schöner wilder Felsen- 
landschaften, der Glanzpunkt des Harzes. Wer von der Blech- 
hütte aus die Rosstrappe besucht, wählt am besten den allmällg 
ansteigenden Waldweg am 1. U. und macht den Rückweg im Thal. 
Ohne Führer ist man nicht ganz vor Umwegen geschützt. Die 
Partie nimmt von der Blechhütte aus 3 St. in Anspruch. Von 
der Blechhütte in 5 Min. zum Bahnhof der Thale-Halberstadter 
Bahn (Bahnhofs-Restaur. ; *H6tel Zehnphind, Z. 15, F. B- 

5 Sgr.). Ein neuer Fahrweg vom Bahnhof bis zum Bodekessel 
ist im Bau. 

Weiter von der Blechhfltte stets am Abhang des Gebirges 
entlang, meist durch Wald bei der (3/4 St.) Gsjpsmühle (s. oben) 
vorbei, über St.) Stecklenberg, wo von den entfernten waldigen 
Höhen rechts die Trümmer der Stecklenburg und der Lauenburg 
C'Vhs.) berabblicken ; (‘/z St.) Suderode (*Behrens H6tel gami, 
Pension 1 Thlr. 10 Sgr.; Marquardt' a Hotel, Z. 15, F. 6 Sgr.; 
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Bthringer Brunnen), ein seit 1826 eingerichtetes viel besuchtes 
Salzbad, (V 4 St.) Gemrode (* Deutsches Haus, ^Goldener Löwe), 
mit einer im 10. Jahrh. erbauten Stiftskirche, in roman. Styl, 
jetzt in der Restauration begriffen, zum *Gasthof auf dem (V 4 St.) 
^Stubenberg. Die Aussicht von hier wird die schönste am Harz 
genannt ; sie ist malerisch und umfassend. Im Vordergrund ragen aus 
zahllosen Obstbämnen die rothen Dächer und die alte Kirche von 
Gemrode hervor. Zur Rechten weiter das thurmreiche Quedlinburg 
in seiner ganzen Ausdehnung, der sargförmige Hoppeisberg bei 
Halberstadt, die Zacken der Tenfelsmauer , der Regenstein und 
das Blankenburger Schloss; den Gesichtskreis schliesst die Huy 
gen. HO gelreihe hinter Halberstadt. 

Bei der Wanderung vom Stubenberg über Victorshöhe, Alexis- 
bad, durch das Selkethal nach Ballenstedt, ist ein Führer (1 Thlr.) 
weniger geübten Reisenden anzurathen. Der Weg geht stets durch 
den Wald langsam steigend ziun Hamberg, auf dessen Granitgipfel 
(II /2 St.), der *Victorshöhe (1830'), ein hoher Thurm eine weite 
Rundsicht gewährt, viel malerischer als vom Brocken, über das Sel- 
kethal und Falkenstein bis zum Petersberg bei Halle. Quedlinburg, 
Halberstadt, Magdeburg, Aschersleben, Ballenstedt, Cöthen, Dessau, 
Zerbst, Merseburg und Erfurt, der Kyffhäuser, die Sachsenburg, 
der Frauenbarg bei Sondershausen, sind sichtbar, ganz besonders 
tritt südlich der Auerberg mit der Josephshöhe (S. 177) hervor. 
Durchaus helle Tage sind jedoch selten (S. 171). Neben dem 
Thurm ist ein Erfrischungen spendendes Försterhaus. 

Stets durch Wald führt der Fusspfad bergab in IV 2 St. (berg- 
auf in 2 ^/ 2 ) nach Alexiibad ( Traiieurhaus, Logirhaus), einem mit 
niedlichen Anlagen umgebenen Bad in dem anmuthigen Selkethal. 
Wagen nach allen Richtungen zu festen Preisen, nach Ballen- 
stedt 2 Thlr., Blankenburg 4, Halberstadt 4*/3, Josephshöhe 2, 
Falkenstein 2^/^, Victorshöhe I 2/3 Thlr. Personenposten täglich 
nach Nordhausen und Ballenstedt. 

Von Alexisbad nach Stolberg (S. 177) direcler Weg in 4 St. über Strasn- 
berg und den Auerberg (S. 177). 

Im Selkethal, St. abwärts, liegen sehr malerisch die ansehn- 
lichen Hüttenwerke von M&gdesprung (*Wirthshaus). 

Auf einer kleinen Anhöhe erhebt sich eine 58' hohe Spitzsäule 
von Gusseisen als Denkmal für den Gründer der Eisenwerke, den 
Fürsten Friedrich Albert von Anhalt (f 1796), von Herzog Alexius 
1812 errichtet. Letzterem (f 1834) errichtete seine Tochter, die Prin- 
zessin Friedrich von Preussen und ihr Gemahl (f 1863) ein Kreuz 
auf der Mägdetrappe. Der Ort verdankt seinen Name einer Sage, 
nach welcher eine Hünentochter einst von Ramberg über das Thal 
gesprungen sei und die Spuren ihres Fusses zurückgelassen habe 
(S. 173). Das Kreuz steht in der Nähe eines dieser Fusstapfen. 

Vom Mägdesprung steigt man zum Jagdschloss auf dem Meise- 
berg (1 V 2 ®t ), wo ebenfalls schöne Aussicht. Am Fu.ss des Berges 
ist die Selkemühle (*Wirthsch.), auch Leinufermühle genannt, im 
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Thal der Selke, deren Lauf man bis zum (1* 2 St.) ScMot$ FaJken- 
Btein (*Oasthof zum Falken) folgt, welches hoch auf einem Felsen 
liegt, wieder hergestellt und wohl erhalten ist. Einrichtung 
sehenswerth, schöne Aussicht vom Thurm. Das Archiv enthält 
manches Merkwürdige. Das Schloss gehört dem Grafen von der 
Asseburg. Bürgers Gedicht „des Pfarrers Tochter von Tauben- 
heim“, in welchem ein Junker von Falkenstein vorkommt, soll 
auf einer wahren Begebenheit fussen. 

Eine Stunde lang bleibt man noch im Selkethal, dann steigt 
man ziemlich steil den Berg hinan nach Meisdorf und erreicht 
von hier in 1 St. Ballenstedt (Stadt liemburg, Grosser Oasthof), 
früher Residenz des Herzogs von Anhalt-Bernburg, schön gelegen, 
mit 4000 Einw. Auf einer Anhöhe das herzogl. Schloss mit 
einzelnen werthvollen Gemälden und sehenswerthem Park. 

Von hier 3mal täglich Eilwagen in Vz St. nach 

Quedlinburg ( Deutsches Haus, Schwarter Bär, Knobbe 's Hbtelj, 
alte ansehnliche Acker-Stadt mit 15,700 Einw. (200 Katlt.), früher 
freie Reichsstadt, an der Bode , noch mit Mauern und Thürmen 
umgeben , einst Lieblingsaufentbalt der Deutschen Kaiser sächs. 
Stammes. Das Schloss auf einem Sandstein felsen war Sitz der 
Aebtissinnen von Quedlinburg, welche, Fürstinnen des Reichs, 
nur vom Papst abhängig waren, eine Stimme auf den Reichstagen 
und einen Sitz auf der Bank der rheinischen Bischöfe hatten. 
Zur Zeit der Reformation nahmen sie die lutherische Lehre an 
und verloren dadurch den grössten Theil ihrer Rechte und Besitz- 
thümer. Die Abtei wurde 1802 aufgehoben. 

Die wegen ihrer Schönheit berühmte Gräfin Aurora Maria 
von Königsmark, Geliebte August’s des Starken, Königs von Polen 
und Kurf, von Sachsen, Mutter des Marschalls von Sachsen, war 
hier Aebtissin und ist in einem Anfangs des 18. Jahrh. erb. 
Todtengewölbe unter der Stiftskirche beigesetzt (f 1728); ihr 
Körper hat sich mumienartig ausgetrocknet und wurmdurchlöchert 
erhalten. Auch Kaiser Heinrich I., seine Gemahlin Mathilda und 
mehrere Aebtissinnen sind vor dem Hauptaltar beerdigt. Andere 
Alterthümer, ein Wasserkrug angeblich von der Hochzeit von Cana, 
der Bartkamm Heinrichs I., Reliquienkasten, Kreuze u. dgl 
werden in der Sacristei aufbewahrt. Die Unterkirche gehört dem 
ersten Bau (936 vollendet) an, die llauptkirche wurde 1021 geweiht, 
das Chor aber im 14. Jahrh. umgebaut. Das Schloss ist 1853 
wieder zu einem adeligen Fräuleinstift eingerichtet. 

Klopstock wurde in dem kleinen Haus unterhalb des Schlosses 
am Schlossplatz geboren , das Haus an zwei Säulen kenntlich, 
welche das Portal der Eingangsthür tragen. Im Brühl, einem 
Park westlich von der Stadt, ist ihm ein Denkmal errichtet. 

Im Rathhaus alte Waffen, Trinkgefasse, Bildnisse geschichtlich 
merkwürdiger Personen , Handschrift des Sachsenspiegels, dann 
ein grosser Kasten von starken Bohlen, in welchem die Bürger 
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von Quedlinburg wegen Störung des Landfriedens den Grafen 
Albert von Reinstein 20 Monate lang im J. 1336 eingesperrt hielten. 
(Von Quedlinburg nach Halberstadt Eisenbahn über IHtfurth.') 

Bedeutende Blumenzurht bei Grashof, Mette u. a. Handelsgärfnern. 

Die Eisenbahn nach Thttle führt bei Weddersleberx, halbwegs, 
an einem Stück Teufelsmauer (S. 173) vorbei. 

Die Strasse von Ballenstedt nach Nordhausen führt über Harx- 
gerode (Bär) und Stolberg (Freitag s Hotel; Prim-Regent) , eiij 
dem Grafen Stolberg gehöriges Städtchen. Das Schloss auf einer 
■tnhöhe enthält eine Bibliothek, eine kleine Rüstkammer, und ein 
Mer ausgegrabenes heidnisches Götzenbild. Thomas Münzer, 1525 
zu Frankenhausen enthauptet, der Anführer im Bauernkrieg, wurde 
Mer in einem Hause geboren, das noch am Marktplatz steht. 

Nähert man sich auf der Landstrasse von Harzgerode dem 
Höhenpunkt des Auerbergs, so sieht man links einen Handweiser, 
der nach der nahen *Josephshöhe (1852') (*Gasth.) deutet. Von 
dem hier in Kreuzesform erbauten 100' h. Balkenthurm schöne 
Au.'sicht über den ünterharz und das Gebiet der Elbe und Saale. 

Von Stolberg in 2 St. nach A’eustaät unler'm Hohnstein, hannov. Flecken 
■Bit den Ruinen dea Bergschlosseg Hohnstein. 1/2 St. Iljehi, ehem. Kloster, 
seit 15Ü0 berühmte Schule, am Eingang des romantischen Hehrethals. Von 
Ilfeld in 21/2 St über Ellrich nach WalkenrieJ (Lowe) mit grossartigen 
Klosterruinen (Kreuzgang wohl erhalten). Tägl. Post nach Kordhausen 
IS. 155) und quer durch den Harz nach Harzburg (8. 1()4) über Zorge. Hohe- 

(19(X)‘), Braunlage und Oderbrück. 

49. Von Berlin nach Breslau. 

Schnellzug in 8 St., Personenzug in lOV’' St. für 9 Thlr. 15, 7 Thlr. 6 oder 

4 Thlr. 22 Sgr. 

Bis Frankfurt s. S. 96. Bei der Ausfahrt von Frankfurt hüb- 
scher Blick 1. von der Höhe auf die Stadt und das Oderbruch. 
Dann Sand. Bei Stat. Finkenheerd über den MüHroser Canal, 
dct Spree und Oder verbindet. Stationen Fürstenherg , Seutelle, 
*ltes Kloster, jetzt evangel. Lehrer -Seminar und Waisenhaus. 
^tUmitt, Guben, gewerbreiche Stadt mit 16,000 Einw., Tuch- 
fabriken, Weinbau. Ueber die Neisse. Folgt Stat. Jessnitt, 
Sommerfeld, Städtchen mit grossen Tuchfabriken (unausgesetzt 
durch niedriges Nadelholz), Liebsgen, Sorau (Stern), mit Schloss 
uud Irrenhaus, ebenfalls sehr gewerbreiche Stadt (5 Meil. westl. 
Huskau mit dem berühmten Park), dann Hansdorf. 

Von Hansdorf nach Ologau, Lissa, Posen, Fahrzeit 7 8t. 
•tut. 8agan, Sprollau. Klopschen. Ologau (Deutsches Haus; Westphal's Hötel), 
Stadt und Festung an der Uder mit 17,000 Einw., Eraustadt, Lissa, Knoten* 
Punkt der Breslau-Posener Bahn (8. 102), Alt-Bogen. Kosten. Cempin, Hoszyn. 
^«‘«1 (8. 98). 

Der Zug fahrt nun unausgesetzt durch Waldung (Görlitzer 
Stadtwald, 116,000 Morgen gross); er hält bei Hulbau und Rauscha, 
nimmt bei Kohlfurth (*Bahnhofsrest.) die Dresdener Bahn (S. 185) 
»uf, überschreitet den Queis, dann auf einem 1550' 1., 76' h. 
Viaduct den Bober bei Bunslau < Kronprinz , Deutsches Haus). 
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Auf dem Markt eine Spitzsäule aus Gusseisen, zum Andenken an 
den russ. General Kutüscff (7 hier 28. April 1813). Die bunz- 
lauer braunen Töpferwaaren sind berühmt. Ungefähr 1 Stunde 
östlich liegt die Herrnhuter-Colonie Gnadenberg. 

Bei Bunzlau verändert sich der Character der Landschaft: 
jetzt fruchtbares hügeliges Ackerland bis Breslau. Folgt Stat 
Hainau, wo am 26. Mai 1813 die frauz. Division Maison von 
der preuss. Reiterei grösstentheils niedergehauen wurde. Zum 
Andenken des Sieges ist ein Denkmal hier errichtet. Die Hus- 
siten zerstörten 1328 die Stadt und enthaupteten den grössten Theil 
der Bewohner. Vor Liegnitz links Seedorf und der Pansdorf er See. 

Liegnits (Rautenkranz, Z. m. L. 23 V2, F. 6 Sgr. ; Schwarzer 
Adler; Krone), mit 18,600 Einw. (3000 Kath.), an der Vereinigung der 
Kaitbach und des Schwarzwassers. In der Fürstencapelle des alten 
Piastenschlosses sind die Denkmäler der Piasten-Familie , welche 
1675 erlosch, nachdem sie, von 575 an, Polen 24 Könige und 
Schlesien 123 Herzoge gegeben. Das Schloss brannte 1835 
ab, wurde aber bald darauf nach Plänen Schinkel’s wieder her- 
gestellt. Die beiden colossalen Thürme sind von 1415. Das 
Obergeschoss des Gebäudes enthält das von Reg.-Rath v. Minutoli 
(f 1864) gesammelte Museum von Musterwerken älterer Industrie, 
und eine gewählte Sammlung von Gemälden. 

Von Liegniti nach Reichenbach und Frankenstein, Fahr- 
zeit bis Künif(szelt IV 4 St. tStat. A’eudort, BrfrheUho/, Jauer, Qro$s-Ro*en. 
Stn'eyau), fruchtbares Ackerland, sonst wenig bemerkenswerth. Könifffitlt, 
wo einst Friedrich's des Grossen Zelt stand im siebenjährigen Krieg, Kno- 
tenpunkt der Breslau-Freiburger Bahn , und Fahrt nach Iteiehenbaeh fFahr- 
zeit 3/4 St.) s. S. 188. l)ie Bahn durchschneidet zwischen Neudorf und 
Brechelshof das Schlachtfeld von der Katzbach, wo am 26. Aug. 
1813 die berühmte Schlacht geschlagen wurde , welche Schlesien befreite. 
Vier Tage lang hatte es geregnet, so dass die Gewehre versagten und mit 
Kolben und Bajonnet die Entscheidung herbeigeführt wurde. Das Maedo- 
nald'sche Corps ward grossentlieils aufgelöst, 100 Geschütze und 18, W 
Gefangene waren die Frucht des Blücher'schen Sieges. König Friedrich 
Wilhelm III. Hess auf der Wahlstatt, 1/2 M. n.w. von Stat. Brechelshof, 
ein Denkmal errichten. Fast auf derselben Stelle schlug Herzog Heinrich 
von Liegnitz 1241 die Mongolen; der Sieger fiel. Seine Hutter, die heil. 
Hedwig, errichtete hier eine Capelle, aus welcher das Kloster WaMsfaU 
ward, jetzt Cadetten- Anstalt. In der Vmgegend, namentlich bei yiedttadl, 
erinnern grossartige Halden au den einst hier blühenden Goldbergbau. 

Von Liegnitz nach Warmbrunn, 9 Heil,, 2mal tägl. Personen- 
post in 8 St , hübsche Fahrt über Qoldherg und Schönau^ gebirgige Gegend. 
Auf dem Capellenberg, halbwegs zwischen Schönau und Hirschberg, wo der 
Postwagen einige Minuten hält, schönste 'Aussicht über das Hirschberger 
Thal u. das Gebirge (S. 195). Von Hirschberg nach Warmbrunn s. S. Iw. 

Unmittelbar am Bahnhof von Liegnitz fährt der Breslauer Zug 
über die Katzbach. Links der Kunitzer See mit Schlösschen. 
Folgt Stat. Malsch. Die hohe Bergspitze, welche namentlich über 
Stat. Neumarkt fern sichtbar wird, ist der Zobien (S. 188). Folgt 
Stat. Nimkau, dann Lissa, in dessen Nähe (bei Leuihen, 1 St. n.) 
Friedrich II. am 5. Dec. 1757 mit 33,000 M. binnen 3 Stunden 
einen für die damaligen Verhältnisse sehr wichtigen Sieg über 
das 90,000 M. starke österreichische Heer unter dem Prinzen 
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Carl Ton Lothringen erfocht. Das 6. preuss. Armee- Corps hat 
1854 eine hohe Denksäule hier errichtet, ein anderes Denkmal 
befindet sich auf dem Kirchhof zu Leuthen. Im Schloss zu Lissa 
(1. vom Bahnhof) überraschte der König am Abend jenes Tages 
eine Anzahl österreichischer Offiziere mit der Anrede: „Bon aoir, 
Messieurs! Kann ich noch mit Unterkommen?“ 

50. Breslau. 

Oaathöfe. *Goldner Löwe, (PI. a) neu, am Tauentaienplatz, in der 
Nahe der Bahnhöfe und des Theaters; *Goldne Gans (PI. bj, Z. 15- 2(t, 
L.8, F. 71 / 2 , M. 15, B. 6 Sgr. ; »Zedlitz Hötcl (PI. cj; »Weisser 
Adler (PI. d/ ; Hotel de Silesie (PI. e); Drei Berge (PI. f). Preise 
meist gleich. 

O^entliche Gärten. Wintergarten mit Sommertheater; Liebichs 
Garten , Weiss' Garten, Volksgarten. In der Folge soll der neue, 
grossartig angelegte Friebe’sche Garten an der Kleinbürger Cbaussöe 
öffentlicher Garten werden. 

Conditoreien. Perini Junkemstr. an der s.ö. Ecke d. Blücherplatzes, 
viel Zeitungen. Orlandi, Arndt, Manatschal, Fischer. 

Bierlokale. »Kiesling, Friebe (Schweidnitzer Keller), Weber- 
bauer, Hermann Weinhaudlungen : Lange, Philipp!. Hansen u.a. 

Broaehke in der Stadt 1 Pers. 3 Sgr., 2 Pers. 5 Sgr., Bahnhof 5 Sgr. 

Breilati (379'), die zweite Stadt des preuss. Staats, Hauptst. 
der Provinz Schlesien mit 145,589 Einw. (44,500 Kath., 10,000 Juden, 
6938 Soldaten) , an beiden Seiten der Oder , über deren Arme 
mehrere Brücken führen. Die Befestigungen sind nach 1813 in 
Spaziergänge und Anlagen verwandelt und Hauptzierden der Stadt. 
Seit dieser Zeit hat Breslau überhaupt eine andere Gestalt be- 
kommen und auch im Innern sich zum Theil verjüngt, nament- 
lich sind in der Nähe der Bahnhöfe grosse schöne Vorstädte 
entstanden. Von der (s.ö.) Taschenbastei (das kleine Standbild 
»ns Erz, Ceres, erinnert an den „Besuch der Majestäten und die 
Industrie-Ausstellung von 1852“) üeberblick über die Stadt, von 
der (n.ö.) Zieyelbastei über die Gegend der Oder. 

Die Stadt ist slavischen Ursprungs, abwechselnd hausten vor 
800 Jahren hier Polen und Böhmen. Nach dem Aussterben der 
Schlesischen Herzoge kam Breslau mit Schlesien an Oesterreich, 
1741 unter Friedrich II. an Preussen. Noch jetzt sind diese drei 
Elemente in der Bevölkerung zu erkennen, obgleich das öster- 
reichische fast ganz verwischt, das slavische ebenso (die poln. 
Inschriften der Kaufläden speculiren nur auf die zureisenden Polen 
und Russen), das preussische aber weit überwiegend ist. Im März 
1813 war Breslau Sammelplatz der Männer und Jünglinge, 
welche hier in das preuss. Heer zum Kampf gegen die Franzosen 
eintraten, von Breslau aus erliess am 17. März 1813 König 
Eriedrich Wilhelm III. den Aufruf „An Mein Volk“. 

Das ^Bathhaas (PI. 29) auf dem Grossen Ring , das bedeu- 
tendste mittelalterliche Bauwerk der Stadt, kürzlich hergestellt, 
deutet in seinem Erkerwesen und dem reichen Bildwerk seiner 
Simse auf den Anfang des 14. Jahrh., der reiche innere Bau- 
schmuck gehört der spät goth. Zeit an, Anfang des 16. Jahrh. 

12 * 
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Das Glanzstück ist der berühmte * Fiirstengaal, in welchem, vom 
15. Jahrh. an, meist die Versammlungen der schles. Fürsten un<i 
Stände stattfanden. Die letzte war die am 7. November 1741, wo 
Friedrich dem Grossen gehuldigt wurde. Der Saal ist geschmackvoll 
und sachgemäss hergestellt und mit fürstlichen Bildnissen von 
Professor Resch geschmückt. Unter dem Rathhaus ist der in 
architecton. Beziehung sehenswerthe Schweidnitter liierkeller (Ein- 
gang an der Südseite), stets gefüllt von Gästen der Mittelklassen. 
Die 1492 errichtete Staupsäule ( viereckig mit 4 Ringen und hohem 
goth. Aufsatz, die Figur oben Ruthe und Schwert in den Händen) 
vor dem Uathhaus (an der Ostseite) erinnert an die alte peinliche 
Rechtspflege; die ausgedehnten Anbauten um das Uathhaus an 
die eigenthümliche slavische Sitte, Amtsgebäude auf öffentlichen 
Plätzen mit kleinen Verkaufsbuden zu umgeben. 

Auf der westl. Abtheilung des grossen Rings erhebt sich das 
in Erz gegossene von Kiss entworfene "'Seiterbild Friedrich’s d. Gr. 
(PI. 23), 1842 von der Provinz ihrem ersten König errichtet ; eben- 
falls auf dem Ring (Südseite) die 1861 errichtete eherne Reiterstatne 
Friedrich Wilhelm’a III. (PI. 24), wie die erstere von Kiss ausgeföhrt 
und in Gegenwart König Wilhelm’s I. enthüllt. Auf dem angrenzen- 
den Blücherplatz (dem ehern. Salzringj *Blüchers Standbild (PI. 25), 
von Rauch entworfen, Erzguss, „dem Feldherrn Blücher und dem 
Heere der Schlesier“, ebenfalls von der Provinz errichtet. Das statt- 
liche Gebäude an der Südseite des Blücherplatzes ist die 1824 von 
Langhans aufgeführte liHrse (PI. G). 

Hinter der Statue Friedrich's II. erhebt sich das neue Stadthanf 
(früher Leinwandhaus, PI. 20), nach Plänen von Stüler 1863 durch 
Baurath v. Roux und Baumeister Dickmuth vollendet. Im Sou- 
terrain ein Bierkeller, ebener Erde glänzende Läden; im ersten 
Stock sollen die Rhediger’sche und die Burg’sche Bibliothek (88,329 
Bände), sowie die Kirchenbibliotheken (über 34,000 Bände) auf- 
gestellt werden. Im obern Stock städtische Büreaux. 

Auf dem Ring uml seinen nächsten Umgebungen entfaltet sich 
das lebhafteste Treiben, besonders in der schönen Schweidnitzer 
Strasse, welche zu den westlichen Bahnhöfen (Niederschlesisch- 
Märkischer und Freiburg-Schweidnitzer) führt. Am Ende dieser 
Strasse zwei stattliche neue Gebäude, das Theater (PI. 33) und 
das Gouvernement (PI. 11). Den anstossenden grossen Exenier- 
platt (12 U. Wachtparade) begrenzt n. das grosse stattliche Königl. 
Palais (PI. 27), w. das Ständehaus (PI. 31), in welchem die Bildef 
gallerie, an 7Ö0 Gemälde, namentlich manche neuere. 

In der südl. Fortsetzung dieser Strasse, jenseit der Graben- 
brücke, erhebt sich auf dem Tauentzienplatz das TauentBien-Denk" 
mal (PI. 26) [^Bogislaw Friedrich v. Tauenttien, 1791 als General der 
Infant.), dem tapfern Vertheidiger von Breslau (1760) gegen die 
Oesterreicher unter Laudon gewidmet, mit Marmor-Relief ( Verthei- 
digung der Stadt) und Medaillonbild in Erz. Unfern desselben, 
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an der süd-östl. Spitze der Stadt, der (oberschUsische) Central- 
Bahnhof (S. 196). 

Unter den Neubauten beim Niederschlea. Bahnhof ist das 1852 
Tollendete sehr stattliche Stadt -GerichUgebäude mit Inquisitoriat 
und Gefängniss, nebenan die Cvrassier-Caseme (PI. 8) zu nennen. 

Die wichtigsten kirchlichen Gebäude sind am r. U. der Oder 
auf engem Kaum zusammen, Sand- und Kreuzkirche und Dom. 

Die Saudkirche (PI. 19} (^LAebf rauenkirche auf dem Sand), 
Mitte des 14. Jahrh. aufgeführt, an Vergoldung und Marmor reich, 
an Kunstwerken arm. In dieser, wie in den andern Kirchen 
findet man mehrfach Copieen des Marienbildes (U. L. Fr.) von 
Czenstochau, Stadt an der Krakau -Warschauer Eisenbahn, Wall- 
fahrtsort für Oberschlesien. 

In der Kreuzkirche (PI. 17), schöner Ziegelbau in Kreuz- und 
Hallenform, 1295 eingeweiht (mit grosser Krypta), ist vor dem 
Hochaltar das Grabmal Herzog Heinrichs IV. von Breslau (•{• 1290), 
von gebranntem Thon, ganze Figur, mit zahlreichen Reliefs. Das 
1857 eingesetzte 36' h. Glasfenster (heil. 3 Könige) ist in Berlin 
angefertigt, ein Geschenk des Grafen Hoverden, „dem Andenken 
des hochgefeierteii Cardinais und Fürstbischofs v. Diepenbrock 
(t 1854) gewidmet“. Die Skelete des h. Benedictus und des 
h. Innocenz liegen auf Altären in Glaskasten. 

Die *Domkirche (PI. 14) (St. Johann), im 13. und 14. Jahrh. 
aufgeführt, ist vor einigen Jahren hergestellt. Sie hat manche 
beachtenswerthe Kunstgegenstände , besonders in den Capellen 
hinter dem Hochaltar, namentlich in der mit Marmor und Male- 
reien prächtig verzierten Capelle des Cardinal-Bischofs Friedrich^ 
Landgrafen von Hessen, das Grabmal des Stifters und ein Stand- 
bild der h. Elisabeth, Mitte des 17. Jahrh. von Floretti in Rom 
gearbeitet. — In der angrenzenden Capelle *Grabplatte des Bischof» 
Roth (f 1506) , 1496 von Peter Vischer zu Nürnberg gegossen, 
die lebensgrosse Figur des Bischofs hoch erhaben, von den sechs 
Landespatronen umgeben. Marmor-Sarcophag des Bischofs Prectlaus 
V. ProgelLa (j 1376) „fundator“, ganze Figur. Grabdenkmal de» 
Herzogs Christian von Holstein , kaiserl. Oberfeldherrn , 1691 bei 
Salankemen gegen die Türken geblieben (Schlachten-Rellef, Tür- 
ken als Karyatiden). — In der angrenzenden Capelle des Pfalz- 
grafen Franz Ludwig, Kurfürsten von Mainz, Fürstbischofs von 
Breslau, 1727 vollendet, zwei gute Marmorstandbilder, Aaron und 
Moses, von Brackhof in Wien gearbeitet. Auch sonst finden sicht 
in der Kirche selbst zahlreiche Denkmäler von Bischöfen und 
Domherren, nebst Gemälden von dem in Schlesien unvermeidlichen 
Maler Willmann, vielleicht dem fruchtbarsten des vor. Jahrh. ln 
der St. Johannescapelle, neben dem südl. Aufgang zum Chor, 
*Cranachs berühmte „Madonna unter Tannen“; gegenüber der 
Borromäus-Capelle an der Chorwand ein Oelbild: Christus mit 
den Jüngern zu Emmaus von Tizian (?). 



Digiiized by Google 



182 Route SO. 



BRESLAU. 



Nördlich fast angrenzend ist der reiche botan. Garten, darin 
besonders bemerkenswerth die sehr reichhaltige Sammlung von 
Medicinalpflanzen und ein 9 bis 10' h., 60' 1., von dem Director 
Hrn. Oeh. Med.-Rath Göppert zusammengestelltes lehrreiches Proül 
zur Erläuterung der Steinkohlenformation (Beschreibung nebst 
Plan 1858 erschienen). 

Die (evang.) St. Elisabetlüdrche (PI. 16), 1257 aufgeführt 
(Thurm 289' h.j, hat 1857 durch den Einsturz eines Gevrölbes 
Schaden gelitten, ist jetzt aber vortrefflich restaurirt. Sie hat 
viele beachtenswerthe Grabdenkmäler und neue Glasbilder, Ge- 
schenke König Friedrich Wilhelm’s IV. Ueber der Sacristei die 
Kehdigersche Bibliothek, darin vorzügliche Kupferstiche von Martin 
Schön u. A., dann eine Ausgabe des Froissard mit säubern Mi- 
niaturen, die aber jetzt mit den übrigen städtischen Bibliotheken 
und Sammlungen in das neue Stadthaus ko mm en wird. 

DieThürme der (evang.) Maria-MopdalenenitircÄ« (PI. 18), welche 
Friedr. Wilhelm IV. ein kostbares Glasgemälde verdankt, sind durch 
eine Bogenbrücke verbunden. In dem Mc^dalenen-Oymnasittm, 
neben der Kirche, an 350 meist werthlose Gemälde, ln der Kupfer- 
stichsammlung Dürer’sche Holzschnitte und Rembrandt'sche Stiche 
seltener Schönheit. Anmeldung im Gymnasium beim Director. 

Die TlmverBität (PI. 34) (900 Stud.) entstand aus der alten 
Jesuiten-Universität und der 1811 von Frankfurt hierher verlegten. 
Sie hat ihren Sitz in dem 1738 aufgeführten ehemaligen Jesuüen- 
CoUegium. Die Aula ist mit Fresken, Stuccatur und Gold verziert. 
Ihre zoolog. und mineral. Sammlungen verdienen Beachtung. 

Der Handel von Breslau, besonders mit schlesischen Erzeug- 
nissen, Wolle (jährlicher Umsatz fast 100,000 Centner), Getreide, 
Metalle , Tuch , Holz , ist sehr iebhaft. Es sind dort über 100 
Liiqueurfabriken. Die Wollmärkte, zu Anfang Juni und October, 
ssind sehr bedeutend. 

51. Von Dresden nach Breslau. 

Bis Görlitz in 31 / 4 , Breslau in 78/4 St., für Thlr. 7, 121/o, 5. 4, 3. 281/2 Sgr. 

Die Bahn bietet bis Bautzen wenig, meist Heide, Tannen- 
wald, Ackerland. Bei der Ausfahrt zu Dresden links der Neu- 
etädter Kirchhof, aus welchem das Soldaten-Denkmal (rotbe 
Spitzsäule, S. 225) hervorragt. Stat. liadeberg, hübsch gelegenes 
Städtchen, dann Stat. Fiachbach und Bischofswerda, bei einem 
Gefecht zwischen Russen und Franzosen am 20. und 21. Mai 1813 
ganz abgebrannt. (Tn Rammenau, 1 St. n. von Bischofswerda, 
.dem Geburtsort Mchte's, wurde demselben 1862 ein Denkmal er- 
richtet.) Die Bahn überschreitet bei Bautzen das Thal der Spree 
auf einer langen Brücke. 

Bautien, wendisch Budisin (Lamm, Adler, Löwe, Traube), die 
stattliche und gewerbreiche Hauptstadt (11,2CK) Einw., 900 Kath.) 
der Oberlausitz , mit Mauern und Wachtthürmen umgeben , ganz 
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malerisch auf einer Anhöhe an der Spree gelegen, von der Eisen- 
bahn nur bei der Einfahrt in den Bahnhof flüchtig sichtbar. Die 
angrenzende Landvogtei SeiJau (Zidow) auf dem linken Spree- 
Ufer wird fast ausschliesslich von Wenden bewohnt. In der Nähe 
kämpften am 20. und 21. Mai 1813 Russen und Preussen unter 
Blücher gegen Napoleon. Die Ersteren zogen sich geordnet und 
langsam nach Schlesien zurück. 

2Vz M. n.w. von Bautzen liegt Kament, der Geburtsort 
Lessings (22. Jan. 1729J, dem hier 18G3 eine *Kolossalbüste 
(von Knauer) errichtet wurde. 

Auf dem Bergabhang, südl. */* St. von Stat. Pommeritt, liegt 
das Dorf Hochkiroh, Schauplatz einer der blutigsten und für 
Friedrich II. unglücklichsten Schlachten (14. Oct. 1758). 

Die Oesterreicher befehligten Daun und Laudon. Die Leiche des preuss. 
Feldmarschalls Keiih, welcher blieb, wurde von den Oeaterreichern in der 
Kirche begraben , 1759 aber auf des Königs Befehl nach Berlin gebracht 
und heimlich in der Oarnisonkirche beigesetit. .Sir Robert Keith, engl. 
Gesandter in Wien, Hess ihm zuHnchkirch 1776 ein Denkmal errichten. 
Der Kirchhof wurde während der Schlacht von den Preussen ausdauernd 
vertheidigt. An der Sudseite der Kirche, namentlich an der südl. Eingangs- 
thur, sind noch viele Kugelspuren. Neben derselben ist eine angebaute 
Qrabcapelle mit krieger. Symbolen, zum Ocdächtniss eines kursächs. OtTi- 
ziers r. Ziegler, Gutsherrn auf einem der benachbarten Dörfer. Die scbwarz- 
weiasen Trauerfahnen könnten, da die Inschrift nicht recht leserlich ist, zu 
dem Irrthum Anlass geben , als sei dies des Feldmarschalls Gruft, daher 
diese Notiz. Keiths einfaches Denkmal steht verlassen hinter dem Altar, 
eine Marmor- Urne auf einem Marmor- Sockel , mit der Inschrift: Jacobo 
Keith, Guilielmi com. marete. hered. regni Scotia« et Mariae Drumond ßlio, 
Friderici Borvssorum regis eummo exercitut prnefecto, viro antiquie moribus 
et militari rirlute elaro, dum in proelio non procul hine inclinatam tuorum 
aciem mente manu voce et exemplo retlituebat pugnans ut heroii deeel occubuil. 
(Jacob Keith, des Grafen Wilhelm, Lordmarschalls von Schottland und der 
Maria Drumond Sohn, des Königs von Preussen oberstem Heerführer, einem 
Manne von alter Sitte und hoher kriegerischer Tugend, der in der Schlacht, 
unfern von hier, die weichenden Reihen der Seinigen mit Kopf, Hand, 
Stimme und Beispiel herstellend, im Kampfe, wie es Helden geziemt, fiel.) 
Die Bank, auf welcher er verwundet gelegen , unter der Kanzel , ist von 
Reliquienjägern so beschnitten , dass ein Brett darüber genagelt werden 
musste. Den Schlüssel zur Kirche bat der Schullehrer, an der Nordseite 
der Kirche wohnend. Ueber der Pfarrhaustbür die Inschrift: „gubernante 
Jehovah. 1759. Im Kriege brandt ich nieder, der Friede baut mich trieder, 
Ueber dem Nöckerschen ‘Gasthaus neben der Kirche ist in einer 
Einfassung von Kugeln die Inschrift zu lesen : „Krieg und Brand segnet 
Ooit mit milder Hand. 1768.* 

Aus der Bergkette, die sich s. von Hochkirch hinzieht, ragt s.w. eine 
Höhe besonders hervor, der ‘Czomeboh oder Ctarnabog (Teufelsberg), der 
Blocksberg der Wenden, 1717' ü. M. , auf welchem 1850 ein Thurm als 
Rundschau erbaut ist, daneben eine gute Gastwirthschaft, jetzt ein viel be- 
suchter Punkt mit vortrefflicher Aussicht über die weite fruchtbare sehr 
bevölkerte Oberlausitz, östl. von der Görlitzer Landskrone u. dem Riesen- 
gebirge, südl. von dem böhm. Grenzgebirge, südwestl. von den Bergen der 
sächs. Schweiz begränzt, aus welchen Lilienstein und Königsstein besonders 
hervorragen Am Fuss des Thurms ein gewaltiger Granitblock, der für 
einen altwendisclien heidn. Opferaltar ausgegeben wird. Er ist D 2 St. von 
Hochkirch entfernt. Bis Wuitehke , am Fuss des Berges, kann man fahren 
(in 1/2 St., Einsp. 15 Sgr.), dann noch 8/4 St. zu Fuss bergan. Vor der 
Oberiorster-Wohnung führt der Fussstelg rechts ab, dann den ersten Füss- 
steig links bergan in den Wald auf breitem gutem Wege, allenthalben durch 
weisse Striche an Steinen und Bäumen bezeichnet. 
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Nach Pommeritz folgt Stat. Löban (*Bahnhofs-Restauratlon), 
wend. Luhij (^d. h. tief liegend) , alte Stadt , in deren Rathhaus 
sich die Abgeordneten aus den sechs Städten der Lausitz wäh- 
rend fünf Jahrhunderten von 1310 — 1840 versammelten. Es ist 
eine deutsche und wendische Kirche hier , 200,000 von den Be- 
wohnern der Lausitz sind Wenden, slavischen Ursprungs, von den 
Deutschen selbst jetzt noch durch Sprache, Kleidung und Sitten 
unterschieden. Rathhausthurm und Thurm der Johanniskirche, 
beide sehr alt. Von dem eisernen, 1855 aufgeführten Friedrich- 
August -Thurm auf dem Löbauer Berg (Vz St. vom Bahnhof) weite 
Rundsicht. (Zweigbahn nach Zittau s. S. 185.) 

Folgt Station Zoid/te, dann Beichenbach (Sonne), erste preuss. 
Stadt. Nach der Schlacht von Bautzen (S. 179) zogen sich die 
Verbündeten kämpfend auf der Landstrasse nach Görlitz zurück. 
Am 22. Mai 1813 Morgens fiel bei Reichenbach der franz. Reiter- 
General Bruyöres, Abends bei Markersdorf, St. jenseit Reichen- 
bach , in der Nähe Napoleons der Chef des franz. Geniewesens, 
der General Kirchner. Dieselbe Kugel, aus einer russischen, jen- 
seit des Dorfs aufgepflanzten Batterie geschleudert, verwundete 
tödtlich Napoleons Liebling, den Palastmarschall Duroc. Der 
Kaiser hinterliess damals einige 1000 Franken zur Errichtung eines 
Denkmals an dieser Stelle, welches erst 1840 ausgeführt ist; ein 
einfacher Würfel von Sandstein, vorn der Name Duroc, auf der 
Rückseite Kirchner ’s Name, unmittelbar links an der Landstrasse 
in der Nähe von Kirchner’s fichtenbepflanztem Grabhügel. 

Zur Rechten steigt 1304' ü. M., 720' über der Neisse, eine 
Basaltkuppe, die Landskrone auf, 1 St. s.w. von Görlitz, weite 
schöne Aussicht, besonders vom Thurm neben dem Wirthshaus. 

Görlitz (* Rhein. Hof am Bahnhof; Preuss. Hof, Krone, Hirsch, 
Strauss in der Stadt), sehr gewerbfleissige reiche Hauptstadt des 
preuss. Markgrafenthums Oberlausitz mit 28,000 Einw., 2000 Kath.), 
an der uralten aus Polen nach „dem Reiche“ führenden Handels- 
strasse, da wo sie die Neisse überschreitet, theils am Flussthal, 
theils auf der ansteigenden Höhe erbaut. Die schönen goth. 
Kirchen, die stattlichen Thorthürme, das Steinbildwerk an man- 
chen Häusern, das Rathhaus mit dem Wappen des Ungar. Koni 38 
Matthias von 1488, dem Görlitz gegen den Böhmenkönig Georg 
anhing, zeugen von dem Alter und dem frühem Reichthum der 
Stadt. — Die Peter- und Paulskirche (1423 — 1497 , die Kr)^tt 
noch aus früherer Zeit) ist eines der bedeutendsten Denkmäler 
mittelalterlicher Baukunst im Osten Deutschlands, mit 5 Schiffen 
und einem 77' h. Gewölbe, von 24 schlanken palmenähnlichen 
Pfeilern getragen. — Die Frauenkirche (1449 — 1494) hat hübsche 
Steinverzierungen am Portal und Orgelchor. — In der neuen 1853 
von Söller erbauten kath. Kirche roman. Styls , Glasgemälde von 
Scheinert und ein Altarblatt (St. Wenceslaus) von Zimmermann. 

Nordwestlich vor der Stadt, bei und in der h. KreuzeapeUt ist 
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eine Darstellung des h. Grabes mit allen Umständen, zu Ende des 
15. Jahrh. von einem Görlitzer Bürgermeister ausgeführt, der zwei- 
mal desshalb eine Reise nach Jerusalem unternommen hatte. 

Der Kaisertrutt, eine alte Bastei , dient jetzt als Hauptwache- 
nnd Zeughaus. Neben demselben das Theater. 

Das ständische Landhaus , ebenfalls ein stattliches neues Ge- 
bäude, ist in den hübschen Anlagen, die -vom Weberthor bis zu 
den Miihlbergen sich erstrecken und hier die beste Aussicht auU 
das Neissethal und den Viaduct darbieten. 

In der Nähe von Görlitz, am Hohberg, fiel am 7. Sept. 1757 
Friedrich d. Gr. Liebling, der General von Winterfeld, im Kampf 
gegen Oesterreicher unter Nadasdi. An der Stelle, wo er tödtlich 
verwundet wurde, ist 1842 ein Denkstein errichtet. Die Gebeine 
sind 18.58 nach dem Invalidenkirchhof zu Berlin gebracht. 

Die 1320 Ellen lange *Brücke über das Neissethal bei Görlitz 
auf 34 Bogen von 3ü und 40 Ellen Spannweite, 34 Ellen über 
dem Spiegel der Neisse, gehört zu den grossartigsten Eisenbahn- 
Bauwerken im nördlichen Deutschland. 

Ausfl üge: die Landtkr<»ie (S. 184); der Kreuzbtrg bei Jauernick {I M.);., 
das Cislerzienaerinnen-Kloster Sl. Marienthal (2 M.) in dem schonen Thal 
der Heisse bei Oslritz, mH der Grabstätte von Henriette Sonntag (■) 1859). 

Die Bahn findet nördlich von Görlitz, bei Kohlfurth (S. 177),. 
ihren Anschluss an die Berlin-Breslauer Bahn (R. 49). 

52. Von Löbaa nach Zittau, Oybin, Hochwald, Lausche- 

Eisenbahn von Löbau nach Zittau in 1 St., nach Pardubitz s. S 182. 

Die Bahn zweigt sich zu Löbau (S. 184) von der sächsisch- 
schlesischen Bahn ab. 

Erste ^\aX. Cunnersdorf , dann Hermhut (Qemein-Logis), 1722 
unter dem Schutz des Grafen Nie. Ludw. v. Zinzendorf (f 1760) 
durch einige Familien aus Mähren gegründet, welche zum Theil 
der alten böhmisch-mährischen Bruderkirche angehörten, und 
um der Gewissensfreiheit willen ihr Vaterland verliessen. Graf 
Zinzendorf erlaubte ihre Aufnahme auf seinem Gut Bertelsdorf;^ 
er war auch später für den innern und äussern Bau der Gemeine 
unermüdlich thätig. Ein Denkstein bezeichnet die Stelle (damals 
meist Wald), wo im J. 1722 der erste Baum zum Anbau gefällt 
wurde. Herrnhut ist ein freundlicher Ort mit etwa 1000 Einw., 
durch Ordnung und Reinlichkeit ausgezeichnet. Der Gottesacker 
hat eine schöne Lage und wird wie ein Garten gehalten. AuU 
den einfachen Grabsteinen liest man nur Namen, Geburts- und 
Sterbejahr der Begrabenen. Vom Hutberg, an dessen Abhang der 
Gottesacker liegt, hübsche Aussicht. 

Bertelsdorf, I /4 St. von Herrnbut, ist Sitz der Unitäts-Aeltesten- 
Conferenz, welcher die Leitung aller Niederlassungen und Heiden- 
Missionen der Brüdergemeinde obliegt. 

Folgt Stat. Oderwih. Bis zu dem dreizackigen Spittberg, der 
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reßhts von Sieder-Oderwitt aufsteigt, zogen sich die Preussen 
mch der Schlacht von Hochkirch (S. 1S3) zurück. Vor Zittau 
wird die Landschaft sehr hübsch. Der Bahnhof ist 10 M. von 
.der .Stadt entfernt. .Vm Thor eine Spitzsäule, der Conatilutions- 
stein, 1833 errichtet. 

Zittau f7‘25'J Sachs. Hof, Z. 12V2, M. 12V2i *Sonn«j 

mit 13,tH)0 Einw. (2lM) Kath.j, Hauptsitz des sächs. Leinwand- 
Bandels ( in Oross-.Schönuu , 1 M. w., berühmte Damastfabrik) in 
einer reich angebauten Gegend. Am 23. Juli 1757, nach der 
Schlacht von Kollin, war die Stadt von den Preussen besetzt, sie 
wurde von den Oesterreichern unter Prinz Carl von Lothringen 
durch Beschiessung fast ganz eingeäschert. Das 1844 erb. Rath- 
hau$ ist das schönste in .Sachsen. Die St. Johannis- Kirche ist 
1836 neu aufgeführt; vom Thurm hübsche Aussicht. Vom Kirch- 
hof (s.ö. Seite der Stadt) guter üeberblick über die Neissethal- 
Ueberbrückung. Beginn der Zittau- Pardubitz Bahn (s. unten). 
Einsp. zum Oybin auf V j Tag l‘/s Thlr., ganzen Tag 2 Thlr. ; 
nach Waltersdorf und bis zur Lausche direct bis zum obersten 
Wirthshaus 2, über den Oybin und Jonsdorf 2Va Thlr. ; Zweisp. 
die Hälfte mehr. Zweisp. nach Friedland 3, Liebwerda 5*/3, Warm- 
brunn 8 bis 10 Thlr. 

Die Zittau - Pardubitz Eisenbahn führt über Reichenhtrg 
'(•Frank's lldtel), sehr gewerbreiche böhmische Stadt mit 15,000 Einw., 
JotefsUidt, Köni(/(/rät nach I'ardubUz. Sehr ausführliche Beschreibung a. in 
Klutschak's Büchlein f. Touristen auf der Reichenberg-Pardubitzer Bahn 

in's Gebirge. Prag 1860. 

Südlich von Zittau (2 St. Gehens) steigt in einem fast ringsum 
abgeschlo.ssenen Felsenkessel der *Oybin (1574') auf, ein von 
dicTTtem Wald bewachsener fast bienenkorbartiger Sandsteinfels, 
oben eine der schönsten Kloster-Ruinen in eigenthümlicher Ver- 
einigung mit Burgruinen. Das Kloster gründete 1369 Kaiser 
Carl IV., nachdem er die ftaubburg zerstört hatte; es wurde 1545 
von seinen Bewohnern, Cölestinern, verlassen, und 1577 und 1681 
durch Brand in Schutt gelegt. Die Kirche mit ihrem 80' hohen 
Bogenpfeiler ist noch am besten erhalten; nebenan der Kirchhof 
mit einer Anzahl Grabsteine, darunter der eines Herrn v. Döb- 
schütz (•f 1550). Aussicht nicht sehr umfassend, aber malerisch. 
Oben gute Wirthschaft, auch zum üebernachten. Am Fuss des 
Berges ebenfalls ein Wirthshaus, Führer auf den Oybin (unnöthig) 
für 3 Ngr., auf die Lausche (rathsam) 8 Ngr. 

Die •Lausche (2433') (2 St. westl. vom Oybin, 3 St. von 
Zittau) ist die höchste Kuppe der Bergkette, welche die Ober- 
lausitz von Böhmen trennt; umfassende prächtige Aussicht über 
die ganze Lausitz und Sächs. Schweiz, das Teplitzer Mittelgebirge 
und die böhmischen Kegel (Prag), den Iserkamm , die Tafelfichte 
und das Riesengebirge. Oben ein Wirthshaus, halb auf säch- 
sischer, halb auf böhmischer Seite, guter Ungarwein. Die böhm. 
iSeite der Lausche gehört zur Herrschaft Reichstadt, einst Eigen- 
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thum des Herzogs von Reichstadt, Napoleons Sohn, des Kaiser Franz 
Enkel. Jetzt bewohnt das Schloss zu Zeiten Kaiser Ferdinand. 

Auch der Hochwald, 1 St. südlich vom Oybin und leicht zu 
besteigen, gewährt eine schöne Aussicht nach Böhmen. Oben ein 
I Wirthshaus ; Führer vom Fuss des Oybin auf den Hochwald und 
zurück 8 Ngr. 

Folgende Zeiteintbeilung wird sich empfehlen : Morgens früh 
aus Zittau in 2 St. auf den Oybin, hier frühstücken und sich 
Umsehen (1 St.), dann meist durch Wald mit Führer auf die 
Lausche (2 St.). Rückweg auf der Landstrasse in 3 St. nach 
Zittau, von wo um 4 Uhr Nachm, die Post in 3 St. nach Fried- 
land fährt (s. unten), der beste Weg für die Besucher des Riesen- 
gebirges von dieser Seite (S. 198). 

Friedland (* Herzog r. Friedland, die „Schlosssrhenke'^, neben dem Schloss; 
in der .Stadt Adler, Weiltet Hott), ansehnl. böhm. Städtchen, 3 M. ö. von 
Zittan, Uber welchem 2ÜO' höher das stattliche Schloss aufragt, im 11. und 
12. Jahrh. begonnen, 1551 vollendet, der Thurm schon 1014, auf einem Säu- 
lenbasaltfels erbaut, der im Schlosshof zu Tage steht. Früher Eigenthiim 
der Familien Berka v. Thumb, v. Bieberstein, v. Redem, kam es, nachdem 
1620 Christoph V. Redem wegen seiner Betheiligung an dem böhm. Auf- 
stand geächtet war, durch Ankauf 1622 an Wallenstein. Sein Bildniss, 
16^ gemalt, ganze Figur, soll eines der ähnlichsten sein. Auch sonst zahl- 
reiche Familienbildnisse, namentlich der neuesten Besitzer (Graf Gallas be- 
kam 1634 die Güter als Geschenk), der Grafen Clam-Gallas, dann alte Waf- 
fen, besonders aus dem 30jähr. Krieg. Ausgedehnte schöne Aussicht (10 Sgr. 
Trinkgeld dem Castellan). 

Noch 11/2 M. weiter östl. sind die Bäder von Liebwerda (Sc/iu>an, Lexjir- 
für Curgäste), reizend am Fuss der Tafelflchte gelegen, ebenfalls mit 
einem Schluss des Grafen Clam-Gallas. 

^3. Von Breslau nach Waldenburg und Hirschberg. 
Zobten, Ffirstenttein, Salibrnnn, Adersbaoh und Weckelsdorf, 
Biesengebirge, Hiraohberger Thal. 

Biese Route ist für Reisende berechnet, die von Osten, von Breslau 
kommen. Reisende von Westen, etwa von Dresden her, werden den 
nachfolgenden Plan erprobt linden: 1. Tag. Hochkirch , •Czorneboh, 
Hermhut, Zittau. — 2. Tag. Oybin und *Lausche; Nachm, mit Post in 
3 St. nach Friedland (s. oben). — 3 Tag. Auf der Landstrasse (hubscher 
Weg im Thal der Wittich stets durch Ortschaften, namentlich das lange 
^tpenauj in 2 St. nach Liebieerda (s. oben) und geradezu (m. Führ. 20 Sgr.) 
in 3 St. nach Flintberg (Wollstein sehr billig), beides hübsche kleine Ba- 
deorte. Oder (mit Führer) von Liebwerda in 2 St. auf die *Ta/elflchte 
(3421) ), dann in II /2 Sl- hinab nach Flinsborg. — 4. Tag in 31 '2 St. auf 
den Hoehtlein (2803') Baudenwirthschaft, Aussicht nicht sehr lohnend , in 
( St. hinab zur Josephinenhütte (Mittag); 1 St. zxim * Zackenfall \x. zurück; 
2 St. von der Josephinenhütte nach Petendorf (S. 195), oder in 3 St. nach 
Hermtdarf {8. 195). — 5. Tag. Für den Kynatl (S. 196) 2 St.; dann in 
41^2 St. über Oiertdorf und Merzdorf zur * Heinrichtburg (S. 197); St. 
^ohnidorf (S. 196); 1 St. Erdmanntdorf (S. 197), hier Mittag. Mit Führer 
über den Ameiietiberg nach (1 St.) *Fiichbach (S. 197), 1 St. ßuchicald (S. 197), 
nach (3/^ St ) Sehmiedeberg (S. 192). — 6. Tag. Mit Einsp. für 20 Sgr. in 
*/4 St. nach Krumhübel (S. 193), von da mit Führer (für den ganzen Tag, 
Weg s. S. 193) in 3V’ St. auf die *8chneekoppe (Mittag, S. 192), dann über 
die Grenzbauden in 4—5 St. nach Liebau (Sonne). Bequemere werden in 
der Grenzbaude zu (IV 2 St.) Klein -Aupa bei Friedr. Blaschke übernachten 
und erst am folgenden Morgen nach (3 St.) Liebau gehen. — 7. Tag. Mit 
kinsp. (2 Thlr.) von Liebau über Schiimberg tLöwe) nach Adertbaeh (Mit- 
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Ug, S. 19U), * Wecktiulorf, Friedland. Waldenburg (S. 190). — 8. Tag. Zu 
Fuss von Waldenburg über die Wilhelmshohe in II/2 St. nach Salzbrunn 
(S. 189), *Fiirstenstein, Freiburg, Eiaenbahn nach Breslau. 

Ziceder Flau, von Breslau ausgehend. 1. Tag. Mit dem Abendiug 
aus Breslau bis Melkaa, Post bis Oorkau. — 2. Zu Fuss auf den *Zobten 
und nach Melkaa zuruck. Eisenbahn bis Freiburg. Omnibus nach *Für- 
steiislein und Salzbrunn. — 3 Ausflug über Waldenburg nach *Adei'shaeh 
und * Weckelsdorf und zurück nach Waldenburg, mit Lohnkutscher. — 4. Pest 
bis Schmiedeherg, zu Fuss auf die *Sehneekoppe. — 5. Zu Fuss nach Herms- 
dorf und auf den *Kgnast, Omnibus nach HV»rj»6rttnn. — 6. Mit Einsp. 
Fahrt durch das Hirschberger Thal, *Heiiirichsburg , Stohnsdorf, * Erdmanns- 
dorf, * l isehbach, Buctncald s. S. 19t. 

Eisenbahn, von Breslau (379' ü. M.) bis Freiburg in '2, bis 
Waldenburg in ‘2^/4 St. — Stat. Schmolt, dann Stat. Canth, in 
dessen Nähe (1 St. s.ö.) Kryblowitz, wo Fürst Blücher, 77 J. alt, 
am 12. Sept. 1819 starb, und am 28. Aug. 1853, dem Jahrestag 
der Katzbacher Schlacht (S. 178), dem alten Helden ein Denkmal 
errichtet ist , ein 36' h. Mausoleum aus Granitquadern mit der 
Büste des Feldmarschalls oben in einer Nische. 

Folgt Stat. Metkau, links ein neues Schloss des Grafen Pinto. 

Von Metkau nach Gorkau fahrt nach Ankunft des letzten Babn- 
zugs eine Personenpost in II/4 St. nach Ilosalieuthal bei Gorkau an den 
Fuss des Zobten. Das Wirthshaus zu Kosalienthal ist gut und billig, ebenso 
das zu Gorkau (gutes Bier). In der Falle von Gorkau grosse Granitbruche, 
aus welchen Breslau seine Burgersteige bezieht. Post von Gorkau nach 
Melkau (21/2 St. Gehens) nur Morgens früh. 

Der Gipfel des *Zobten (21S0'), Schlesiens Rigi, ist von hier (ohne 
Führer) in 11,2 St bequem zu erreichen, ln einer Hütte auf dem GipW, 
der mit durch einander geworfenen Granitbruchstücken bedeckt ist, Ec 
frischungen. Die 1702 erbaute Capelle oder Bergkirche ist 1852 erneuert. 
Von der 1471 zerstörten ausgedehnten Bergfeste sind nur einzelne über- 
wachsene Mauertruinmer noch vorhanden. Beste Aussicht von einem fb'* 
300 Schritte von der Capelle gelegenen freien Punkt: d. und s.ö. das gaut® 
Mährisch-Schlesische Gebirge , aus welchem der ferne dreigipflige Allvater 
hervorragt, s. die Gebirge der Grafschaft Glatz, der grosse runde Schnef- 
berg, die Heuscheuer, die hohe Eule , die auch schon bei der Eisenbaho- 
fahrt rechts neben dem Zobten sichtbar ist, die Festungswerke von Silber- 
berg, weiter über Schweidnitz der Riesenkamm, w. die Riesenkoppe bis wr 
Tafelflchte, n. das bevölkerte schles. Flachland, ein minder durch sei®® 
Ausdehnung als seine malerische Schönheit überraschender Anblick. 

Folgt Stat. Ingramsdorf (569'), Sarau mit den Fabriken des 
Commerzienraths Kulmitz. Das Gebirge s.w. ist die Heuschener, 
mehr w. die Waldenburger Gebirge, auf der Grenze von Srhlesif» 
und Böhmen. Stat. Kimigsielt (*Bahnhofsrest.) ist Knotenpunkt 
der Zweigbahn Liegnitz-Frankenstein, Fahrzeit nach Liegnitt über 
Striegau und Jauer 1 St. 20 Min. (S. 178 ), nach Frankenstein (S. 19*') 
über Schweidnitz und Reichenbach 1 St. 

Schweidnitz (*Kroiie, Löwe), 1747 von Friedrich II. befestigte Stadt mit 
15,300 Einw. (5000 Kath.) und 2000 Soldaten. Rathhaus und kath. Pfarr- 
kirche, sehenswerthe Gebäude. Vom Kranz des Thurms gute Aussicht. -* 
Hübscher Ausflug südl. in das (l,'2 St. 1.) .Sehlesierlhal und nach der (' ) 8t ' 
Kynsburg , |und das anmuthige Thal weiter hinauf über Charlottenbrun» 
(Deutsches Haus), kleines hübsch gelegenes Bad, nach Waldenburg (S- 1*®)- 

Reichenbaoh, Stadt mit aiten Befestigungen und einem Schloss, 

merkwürdig durch den Sieg Friedrichs II. über Laudon (16. Aug. 
r- “Urch die Reichenbacher Convention, welche das fernere Bestehen des 
türkischen Reichs sicherte und durch den Allianz vertrag zwischen den Ver- 
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biindeten und Oesterreich, der am 27. Juli 1813 zu Prag ratiflcirt wurde. 
< Eulengebirge s S. 198.) 

Freibarg (881'J {^Hiller's Hotel; *Bur<!, Z. 15, F. 5 Sgr.), mit 
der grossen Flachsspinnerei der Grosshaiidlung Kramsta und Söhne, 
liegt ganz hübsch am Abhang des Gebirges. 

Die Bahn führt weiter bergan über Altwat»er (1828'), wo die 
grosse Thiel’sche Porzellanfabrik (an 1000 Arbeiter), nach Wal- 
denburg (1345') (S. 190, Fahrzeit 45 Min.) und (nur für Kohlen- 
transport) dem •/2 St. weiter liegenden Hermsdorf (1492'J; die 
Steigung von Freiburg bis Hermsdorf (2‘/4 Meile, 611') wird von 
der Semmeringbahn (5^/g M. von Gloggnitz bis Stat. Semmering 
1461') nicht übertroffen. 

Auf dem Bahnhof zu Freiburg steht ein Omnibus (5 Sgr.) für 
Fürstenstein und Salzbrunn bereit. Die gute Strasse steigt ziemlich 
steil bergan, treffliche Rückblicke gewährend. Man fährt am besten 
bis zur grossen Allee (1 St.), steigt hier aus, und gelangt dann 
zu einem Sommerhaus, von welchem verschiedene Parkanlagen 
mit reizenden *Aussichten links, zuletzt auf Treppen abwärts, in 
den Fürstensteiner Grund führen, ein malerisches Felsenthal mit 
steilen waldbewachsenen an 300' hohen Wänden, vom Höllenbach 
durchströmt, der Rosstrappe (S. 173) ähnlich. 

Man wandert jenseits des Baches eine Strecke in diesem Thal 
links weiter und betritt dann einen Schlängelpfad, der an der West- 
seite wieder aufwärts zur alten Burg führt, einer zu Anfang dieses 
Jahrhunderts erbauten kleinen Ritterburg mit verblichenen Tapeten, 
altem Hausgeräth, Rüstungen angeblich Friedrichs II. Feldbett, Fa- 
milienbildnissen 11 . dgl. Vor dem Schloss hielten am 3. Aug. 1800 
sechszehn schles. Edelleute ein Turnier zu Ehren des Königs 
Friedrich Wilhelm HI. und der Königin, welche die Preise ver- 
theilte. Die Tribüne, auf welcher die Königlichen Gäste sassen, 
steht noch. Die Aussichten von der Burg sind zwar hübsch, 
stehen aber denjenigen von den gegenüber gelegenen Höhen 
(s. oben) nach. Dem Castellan, zugleich Schenkwirth, zahlt ein 
Einzelner TVg, eine Gesellschaft 15 Sgr. Trinkgeld. 

Auf demselben Weg wieder in den prächtigen Grund hinab, 
welchem man n. bis jenseit der Schweiterei folgt und dann rechts 
sich dem stattlichen, auf einer Anhöhe gelegenen, von einem hohen 
Thurm überragten, mit Gärten und Park umgebenen neuen Schloss 
♦FÄrstenstein, Sitz des Grafen Hochberg, Fürsten von Pless, zu- 
wendet, glänzend eingerichtet, sonst aber wenig Eigenthümliches. 
Die hier beschriebene Wanderung durch die Sehenswürdigkeiten 
Pürstensteins nimmt wenigstens 2 St. in Anspruch. Neben dem 
Schloss ist ein grosser Gasthof; von hier fahren im Sommer mehr- 
mals täglich Personenwagen in 45 Min. südlich nach 

Salzbraxm (Cursaal, * Elisenhof, Krone), fast 1 St. langes 
Dorf, neben Warmbrunn der besuchteste, aber auch theuerste 
schles. Curort. In der Mitte des Orts liegen die Gasthöfe. Der 
Cursaal mit Säulenhallen ist Morgens und Abends von 6 — 8 U. 
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Mittelpunkt des Salzbrnnner Brunnenlebens. Den Hügel hinan 
ziehen sirh Anlagen, welche am Annenthurm, einem neuen im 
goth. 8tyl aufgeführten Olookenthurm enden. 

Von hier führt ein Weg südl. in V 2 St. den Berg hinan zur 
• Wilhelmshöhe , einer in neuester Zeit nach Art des Thorthurms 
zu Tangermflnde (S. 63) aufgeführten Burg, treffliche Aussicht auf 
Breslau und einen Theil des Riesengebirges. Auf der andern Seite 
liegt Bad AUueasser (Traiteurhaus, EmestinenhofJ, wohin von Salz- 
brunn stündlich in Vz St. Personenwagen fahren. 

Von Salzbrunn nach Ader.^bach und W e ck e Is d o rf. Zweiap. 
am Curbaua immer zu Anden , hin und zurück 4 Thlr. Die jedesmalige 
Fahrt dauert über 4 St., die Wanderung durch die Felsen wenigstens 2 St. 
Pie Partie kann also bequem in einem Tag gemacht werden , wenn man 
auch erst nach der Morgencur wegfährt. Pass - oder Fasskarte ist mitiu- 
nehmen, oder beim Bnrgemeister in Waldenburg oder Friedland eine Be- 
scheinigung. Wer folgenden Tags die Post nach Schmiedeberg benutzen 
will, bleibt bei der Rückkehr in Waldenburg über üaeht. 

Waldenburg (*Schwarzes Ross, Z. u. F. 20; Gelber Lötet, 
Schwert) sehr gewerbreiche aufblühende Stadt in einem Gebirgs- 
thal (ergiebiger Steinkohlen-Bergbau), Sitz des Bergamts für das 
Fürstenthum Schweidnitz und des Kreisgerichts, mit einigen statt- 
lichen Neubauten (Rathhaus), am Bahnhof die grosse Kristersche 
Porzellanfabrik (1500 Arbeiter), deren Rauchwolken stets über der 
Stadt hängen. Jenseit des Orts die grosse Alberti’sche Flachs- 
garn-Spinnerei. Einsp. nach Adersbach 3 Thlr., Zweisp. 5 Thlr. 

Die Strasse nach Adersbach führt fast anhaltend bergauf bergab- 
Links bei Dittersdorf am Gebirge die Trümmer der 1418 wahr 
scheinlich von den Hussiten zerstörten Burg Neuhaus. Dann fol- 
gen die Dörfer Neuhayn, Lang -Waltersdorf, Schmidtsdorf. Dicht 
vor letzterm, 20 Min. von der Strasse in geschützter Thallag# 
(1700' ü. M.), die Heilanstalt Görbersdorf, unter Leitung des 
I)r. Brehmer, von Brustleidenden besucht. Jenseit des Städtchens 
Friedland überschreitet man die böhmische Grenze. Den Hinter- 
grund der Landschaft bilden nun die steil aufsteigenden Aders- 
bacher Felsen. Das Österreich. Zollhaus ist zu Merkelsdorf. Guter 
üngarwein bei Ringel. 

Die Adersbacher Felsen {Traiteurhaus am Eingang) gehören 
zu den merkwürdigsten Gebilden, denjenigen in der Sachs. Schweiz 
(R. 60) ähnlich. Sie waren einst geschlossenes Gebirge. Da aber 
der Quadersandstein stets zerklüftet ist, so mussten schon in den 
frühesten Zeiten die eindringenden Tagewasser durch das Weg- 
waschen und Fortführen des Sandes ein allmäliges Ausfressen und 
Erweitern der Klüfte bewirken. Nur die festen Gebirgsmassen 
blieben stehen. Diese erscheinen in den verschiedensten Form#» 
als Pyramiden, Kegel, Cylinder, und haben wegen irgend einer Aehn- 
licbkeit Namen erhalten, Zuckerhut, Burgemeister, Pauker, Hochge- 
richt. Johannes in der Wüste, Mops, Kaiser Leopold u. a. Ihre Anzahl 
beläuft sich auf mehrere Tausend, manche sind weit über 100* 
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hoch. Die Spalten und Einschnitte sind mit Bäumen und Gebüsch 
bewachsen ; sie nehmen einen 1 St. br. , 2 — 3 St. langen Raum ein. 

Der Eingang wird für 5 Sgr. geöffnet. Führer 5 Sgr. ein 
Einzelner, wenn' Mehrere 2‘/2 Sgr. von Jedem. Der Weg ist 
häufig so schmal, dass man nur einzeln gehen kann. Ein silber- 
klarer Bach durchfliesst dieses Labyrinth ; am Ende desselben, 
oder vielmehr an der Stelle, bis zu welcher man gewöhnlich vor- 
dringt, bildet er einen Wasserfall, den der Führer durch Auf- 
ziehen einer Schätze verstärkt. Jenseit ein etwa 500' langer Teich, 
auf dem man zu Kahn (2Vz Sgr.) an die „Wolfsschlucht“ gelangt. — 
Beim Ausgang ein Echo , das durch Schüsse und Hörnerklänge 
geweckt wird, für welche ein Trinkgeld zu zahlen. 

Noch grossartiger in ihren Naturgebilden sind die Felsen zu 
•Weckeledorf (•Gasthof zum Eisenhammer), an die Adersbacher 
Steine östl. grenzend, St. vom Adersbacher Whs. Auch hier 
gelangt man ans der „Vorstadt“ gegen Eintrittsgeld (3 Sgr.) durch 
eine Pforte in die eigentliche „Felsenstadt“, an deren Eingang Erfri- 
schungen (Ungarwein) zu haben. Von hier überblickt man das 
„Felsentheater“. Ueber Felsenstiege geht’s auf den „grossen 
Domplatz“, im Hintergrund die „Domkirche“ kuppelfömig, mit 
der „Todtengasse“ und „Todtengruft“ zur Linken. Auch die 
übrigen seltsamen Spielwerke dieser chaotischen Schöpfung habeiv 
ihre besondern Namen, wie in Adersbach. Die grossartigste 
üeberraschung bildet den Schluss der Wanderung, das „Münster“, 
gewöhnlich die „Münzkirche“ genannt, weil nach einer Sage einst 
Falschmünzer diesen sichern Schlupfwinkel bewohnt haben. Die 
spärlichen Lichtstrahlen, welche durch einige Risse und Spalten 
von oben hereinfallen, lassen kaum den Spitzbogen eines goth. 
Gewölbes verkennen, und um die Täuschung vollständig zu 
machen, ertönt aus der Nähe ein Psalm von einer hinter einer 
Thür aufgestellten Orgel. (Weckersdorfer Felsenstadt s. S. 195.) 

Bei dem Dorf Radowens, IV 2 M. s.w. von Adersbach, hat Hr. 
Prof. Göppert in Breslau ganze versteinerte Wälder entdeckt. 

Personenpost von Waldenburg nach Schmiedeberg (5 M.) und 
Hirschberg (2 M.) täglich ; Gegend hübsch, vom Wagen aus aber 
eben so gut als zu Fuss zu überblicken. Die Strasse steigt von 
Hermsdorf an bis Oottesberg, der höchsten Stadt im Gebirge, 
1 M. von Waldenburg. Rückwärts gewährt sie schöne Aussichten 
auf Hermsdorf, Waldenburg und das Gebirge , dann bleibt sie 
meist in gleicher Höhe ohne besondere Aussicht. Links in der 
Feme die ansehnliche 1292 gestiftete, 1810 aufgehobene Cister- 
zienser-Abtei Orüssau. 

Landeahut {*Drei Berge, Z. 15, F. 5 Sgr.) am Bober, kleine- 
Stadt, 3 Meil. n.w. von Waldenburg, denkwürdig durch die Gefechte 
vom 17. und 23. Juni 1760, welche mit der Niederlage der 10,000 
Preussen und der Gefangenschaft des preuss. Generals Fouqnö 
endeten. Die Oesterreicher, 31,0U0 Mann, befehligte Laudon. 
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Halbwegs Schmiedeberg, von Hohenwaldau an, steigt die 
Strasse fortwährend bis zum Landeshuter Kamm, 2233' ü. M., 
der höchsten Kunststrasse in Preussen. Auf dieser Höhe soll 
Friedrich II. jedesmal ausgestiegen sein und geänssert haben: 
„Es giebt nur ein Schlesien!“ Der Anblick ist aber auch in 
der That höchst überraschend und von grosser Schönheit. Zur 
Linken tritt, anscheinend ganz nahe, auf dem Kamm des Riesen- 
gebirges die Koppe mit Gasthaus und Capelle heran, weiter die 
wellenförmigen ficLtenbewachsenen östl. Ausläufer des Riesenge- 
birges , am Fuss das breite Schmiedeberger und Hirschberger 
Thal mit Wohnungen übersäet. In ihrer ganzen Schönheit zeigt 
sich die Gegend von den Frieienstemen (2834'), V 2 St. rechts (n.). 

Die Strasse .senkt sich nun steil in's Thal nach dem langge- 
streckten Sohmiedeberg (^Schwane» Ros$, Z. 15, F. 5 Sgr.), von wo 
die Wanderung in's Gebirge beginnt. Führer 1(3 Thlr. täglich, 
wofür sie sich selbst beköstigen und das leichtere Gepäck tragen. 
Auf der böhmischen Seite des Gebirges heissen sie Boten und 
stehen unter keiner obrigkeitlichen Aufsicht noch Taxe. Auch 
Stuhlträger sind fast überall zu haben, IV 2 Thlr. pro Mann; 
in Schmiedeberg und Seidorf (S. 194) auch Pferde. 

Zwei Wege führen von Schmiedeberg auf die Koppe : der eine 
über Krumhübel (s. S. 193) 5 St., der andere über den Schmiede- 
berger Kamm 4 St. Will man andern Tags den Rückweg nicht 
über Schmiedeberg oder Hermsdorf (S. 195) machen, so ist jeden- 
falls zum Hinweg die Richtung über Krumhübel zu empfehlen, 
sie bietet mehr Abwechselung und malerische Punkte, als der 
Weg über den Schmiedeberger Kamm. Im andern Fall ist der 
letztere vorzuziehen, weil man beim Rückweg nach Hermsdorf 
von der Koppe bis Wang denselben Weg macht. 

Der nähere Weg von Schmiedeberg auf die Koppe 
( mit Führer) geht über die Annacapelle, V 4 St. s. von Schmiede- 
berg, dann meist auf Waldwegen in 2 St. zu den Orentbauden 
(♦Hübner und *Blaschke), 2 St. unter der Koppe, wegen des 
guten Ungarweins viel besucht. Je mehr man sich dem Gipfel 
der Koppe nähert, um so dürftiger wird der Pflanzenwuchs. Das 
steile Steigen beginnt ^/4 St. vom Gipfel, auf der Schwarten 
Koppe- Nur krüppeliges Knieholz gedeiht noch, neben Teufels- 
bart (Anemone alpina) und Veilchenmoos ( Byssus jolithus). 

Die •Schnee- oder Biesenkoppe (4960'), der höchste Berg 
in Nord- und Mittel-Deutschland, ist ein stumpfer Granitkegel 
(Plateau 170' 1., 132' br.), mit Gneiss- und Glimmerschiefer- 
Brocken bedeckt. Die 1668 — 1681 mit starken fe.sten Mauern 
erbaute runde Capelle auf dem Gipfel, Grenze zwischen Schlesien 
und Böhmen, von 1824 bis 1850 als Gasthaus benutzt, ist wieder 
zum Gottesdienst eingerichtet. Nebenan ein *Gasthaus, Bett zu 
15 Sgr., Verpflegung gut und nicht zu theuer. Beim Sonnen- 
aufgang wird mit einer Glocke geläutet. Der Wirth heisst Sommer. 
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Die Aiusicht ist eben so malerisch als umfassend, besonders 
n. über das ganze Hirsch berger Thal bis Bunzlau und Liegnitz, 
ö. Schweidnitz, Zobten, Breslau, Eule, Silberberg, Schneeberg, 
Heuscheuer, s.w. der Weisse Berg bei Prag, w. Milleschauer bei 
Teplitz, n.w. die Landskrone bei Görlitz. Es gilt aber von ihr 
ganz das S. 171 vom Brucken Gesagte. Der Verf. hat vor Jahren 
fast einen ganzen Julitag in kaltem stürmischem Nebel auf der 
Koppe zugebracht, während lÜOO' tiefer der hellste Sonnenschein 
war. Am 22. Juli 185S bei der Einweihung des neuen guten 
Oasthofe hat er es besser getroffen. Wahrhaft grossartig ist s.w. 
der Blick in den 2000^ tiefen fast senkrecht abschüssigen Aupe- 
oder Rieeengnmd, durch welchen die Aupe sich schlängelt. Kaum 
minder grossartig der Blick n. in den steilen Melxergrund. Im 
FrQhsommer findet man ziemlich viel Schneeflächen im Gebirge, 
namentlich im Melzergrund, am Elbfall, in den Schneegruben, an 
beiden Teichrändern n. a. 0. 

Der Weg über Krumhübel auf die Koppe lässt sich 
wesentlich abkürzen , wenn man von Schmiedeberg bis Krum- 
hübel (1 Vz St. Wegs) in einem Einsp. fährt, für 20 Sgr. in ^|^ St. 
Krumhübel (*Whs.) ist Uauptsitz der Kräuter- und Arzueihändler 
(^„Laboranten“), die ihren Ursprung angeblich von zwei Prager 
Stadmiten der Medizin herleiten, die zu Anfang des 18. Jahrh. 
hierher wegen eines Duells geflüchtet waren. („Pudel“ ein be- 
liebter Kräuterliqueur.) 

Vom Krumhübel auf die Koppe 3^2 * tm Nothfall auch 

ohne Führer zu finden, bis (50 M.) Brückenberg breiter Fahr- 
weg. Pfarrkirche dieses zerstreuten Dorfes ist die *Kirche Wang 
(2400^), eine ganz eigenthümlirhe 30 Sehr. 1., 12 Sehr. br. Holz- 
kirche aus dem 12. Jahrh. mit seltsamen, SchilTsschnäbeln nicht 
unähnlichen Schnörkeln. Sie stand bei Drontheim in Norwegen 
und sollte abgebrochen werden; König Friedrich Wilhelm IV. 
liess sie ankaufen und 1844 hier aufrichten. Nur ein kleiner 
Theil des Schnitzwerks ist nicht alt. Ein eigenthümlicher 4' brei- 
ter Umgang schliesst die Kirche ein. Der abgesonderte Glocken- 
thurm ist neu, ebenso das saubere Pfarr-, Schul- und Meierhaus. 
Nebenan ein Denkmal zur Erinnerung an die Gräfin Reden (f 1854), 
die langjährige Wohlthäterin dieser Gegend, eine Marmortafel mit 
Medaillon u. Christuskopf, 1856 von König Friedrich Wilhelm IV. 
errichtet. Vom Kirchhof schöne Aussicht auf das ganze Thal, auf 
Erdmannsdorf, Hohen-Zillerthal, Steinseifen, Schmiedeberg u. s. w. 

Am Eingang in den umzäunten Pfarrhof führt der breite 
Waldweg bergan in 40 Min. zur Schlingelbaude (3296^) (Erfrischun- 
gen); in der Nähe die Drei Steine, am Kamm aufragende Fels- 
zac.ken. Dann über (10 M.) zwei Brücken, die das aus dem Grossen 
und dem Kleinen Teich ablaufende Wasser üherbrücken. ln wei- 
ter Feme sieht man hier durch einen Waldeinschnitt auf grünem 
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Plan die von hier noch V* Si- entfernte Hempels- oder Hampd- 
baude (3866'), wo Erfrischungen, auch 6 Strohbetten. 

Von der Hempelsbaude steigt man 25 Min. lang einen Abhang, 
das Stimdl genannt, hinan, bis zum Koppenplan, der nur Knie- 
holz erzeugt. Auf diesem, ganz eben, 25 M. weiter, ist die böhm. 
Hiesenbaude (4262'), die sich als „Weinhaus“ ankündigt, gar nicht 
billig, Schoppen Ungar 12 Sgr., Bett 15 Sgr. Die Baude liegt 
am Fuss des Koppenkegels, da wo der Weg in den Riesengrund 
(S. 195) sich senkt. 

Nun beginnen die Anläufe auf den Geldbeutel des Reisenden 
(Krüppel, Drehorgel, Guckkasten mit „Rübezahl und seiner Frau 
Emma“, Mineralien u. dgl.), da kein anderer als der neue steile 
steinige, durch Seitenmauem geschützte, in zahlreichen Windun- 
gen den kahlen Kegel sich hinan ziehende Weg auf die Koppe führt, 
von der Riesenbaude bis oben St. Steigens, bergab kaum 20 M. 

Koppe 8. S. 192. Der Weg nach Hermsdorf (bergab 4, bergan 
6(2 St.) ist bis (2‘/2 St.) Driidcenberg (2400') der oben näher 
bezeichnete. Von hier in gleicher Höhe n. weiter zu den (1 St.) 
*Oraber steinen, ausgedehnte malerische Aussicht, einer der schön- 
sten Punkte des Gebirges. Sie umfasst auch noch das Gebirge 
selbst, die kleine und grosse Sturmhaube, das Hohe Rad, den 
Reifträger, weiter unten den Kynast, Hermsdorf, Warmbrunn und 
Hirschberg. Bei der (V4 St.) Annencapelle (2327') ein Förster- 
haus mit guter Verpflegung; (20 M.) Seidorf (Whs. beim Kret- 
scham Wehner) liegt am Fuss des Gebirges, 2/4 St. von Herms- 
dorf entfernt. Pferd auf die Koppe 2 Thlr., dem Knecht 1 Thlr. 

Von der Koppe cur Josephinenhüttc über den Kamm des Ge- 
birges, bergab 8 St. Gehens (bergan wohl 10) , nur mit Führer (S. 188) 
etwas mühsame Wanderung, vielfach über Granit-Platten und Blöcke, aber 
lohnend. Von der Koppe (4980') in 20 Min. den Koppcnkegel hinab zur 
(höhm. ) Riesenbaude (42fö') (Whs. s. oben), weiter über den mit Knieholz 
bewachsenen Koppenplan stets in gleicher Höhe fort {Wtesenbaude bleibt 1.), 
zum (IV4 St.l Rand (3T70') des 500' tiefer eingebetteten flschreichen Klei- 
nen enO' 1., ö(X)' br.) und (Ischlosen Grotten feieht (1758' 1. bis 568' br.). 
Am Ende des letztem nicht gerade aus, sondern 1. bergan, auf der Hoch- 
fläche des steinreichen iSilberkammt (4600') hin (Aussicht nach Böhmen), an 
verschiedenen Steinhaufen (Grenzsteinen) vorbei bergab auf den Sattel, der 
den Silberkamm mit der Kleinen Sturmhaube (4361') verbindet. Hier über 
Granitplatten wieder scharf bernn und noch schärfer bergab, halb klettern, 
zur (IV 2 St.) Spindlerbaude (3698'), wo Erfrischungen zu haben. Beim 
Grenzpfahl links, die Mädel -Wiese auf schnurgeradem Wege bergan zur 
(40 M ) *Peleribaude (3946') (gute Verpflegung, auät 10 Matratzen zu 71/2 Sgr.), 
auf böhmischem Gebiet, ausgedehnte Aussicht nach Böhmen. 

Weiter an eigentbümlichen Steingmppen (Mädetsteine iQdä' , Vopeltteine) 
vorbei, zum ( 1 V 4 St.) Fuss des Hohen Radt, dessen Gipfel (4689') über 
Granitstücke und Stufen scharf bergan in 8^4 St. erreicht ist, ausgedehnte 
Aussicht, von Manchen derjenigen von der Koppe vorgezogen. Bei den 
steil und an 1000' tief abfallenden Felsgründen, Schneepruben genannt, ist, 
auf preuss. Gebiet, die kleine ( 8/4 St.) Schneegruben- Baude (Seidel bairisch 
21/2 Sgr., Heulager unter dem Dach 5 Sgr.). (Von hier kann mit Umweg 
von t/jj 8 (, der Elbbrunnen und Etb/all, der schönste Wasserfall des Biesen- 
gebirges, besucht werden.) 

. Pfad fuhrt weiter an bemerkenswerthen Steingruppen (Spittberg, 
Scfneeiniteine, Kät - und Qiiarkttemt) vorbei (der Reifträger, -w84', bleibt r. 
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liegen) *ur (.11 4 St.) Ntuen fehlet. Baude (3733'), wo Erl’rischungen. Der 
Pflanzenwuchs erscheint wieder mannigfaltiger, bald tritt und bleibt der 
Weg in Wald. Nach 3/4 St. ist die Brücke (25hl') über den Äicie» er- 
reicht, unmittelbar über dem Fall, der grossartiger von unten aus dem eng 
eingeschnittenen Felsbett (80' tiefer als die Brücke) und durch Aufziebeu 
einer Schutze verstärkt, sich darstellt. Auch hier Erfrischungen. 

Kach 20 Min. theilt sich der Weg: r. nach dem Rettungshans von 
Schreiberhau , 1. zur (5 M.) JosephtnenhiUle , wo die schönsten Olaswaaren 
geblasen und verfertigt werden, Hütte und Magazin sehr sehenswerth, Alles 
Eigentbum des Grafen Schaffgotsch, auch der sehr gute Gasthof, von Wami- 
brunn viel besucht. Billiger und auch gut soll Ulbncht (Jatihaut , 15 Min. 
abwärts an der Strasse sein, Hauptquartier der Führer und Sesselträger. 

Von hier gute Landstrasse (bis Warmbrunn 2 M., fahren 21/4 St. Einsp. 

2 Thlr.l, bis Petertdorf (*Gasth. und Brauerei von Karrer) stets bergab 
am Zacken entlang, der zwischen Felsblöcken fliesst, enges malerisches 
fichtenbewachsenes Thal. Halbwegs zwischen Petersdorf und Warmbrunn 
ist Bermtdorf (s. unten). 

Von der Koppe zur Heuscheuer tS. 199) durch das Aupe-Thal 
über Trautenau, Adersbach, Weckelsdorf, Maria zum Stern, Stägige Wan- 
derung, in Trautenau, Weckelsdorf, Heuscheuer übernachten, auf 2 Tage 
abzukürzen, wenn man von Freiheit bis Weckelsdorf (guter Weg) fährt. 

Der Pfad führt bei der Rietenhaude (S. 194, 4262') scharf bergab in das 
wegen seiner Alpennatur merkwürdigste Thal der Sudeten, den *Rieten- 
und Aupeffrund, von der Koppe an über 2(.KX)' scharf abfallend, ln 8/4 St. 
ist der Avpefall erreicht, 8/4 St. weiter der Fetter KreUcham (Whs.), wo 
der Fahrweg beginnt. Der Wirth hat auch Tragsessel. Die Gegend wird 
belebter, Eisen- und Rupferbergbau; (l/o St) Orott-Aupe; durch Tannen- 
wald nach (1 St) Martchendorf (Gasth. 'zum Platz, Fuhrwerk), mit der 
grossen Vnger’schen Glasfabrik. Von Marschendorf nach Trautenau tägl. 
einsp. Post; Weg bietet nicht viel, das Thal der Aupe erweitert sich, 
Ackerbau beginnt. 

Zwischen Marschendorf und (1 St.) Freiheit (1452'), Städtchen mit Lein- 
wandhandcl, liegt I /2 St. w. von der Strasse das niedliche Johanniakad 
(Deutsches Haus. Stadt Breslau), gegen Hautkrankheiten besonders wirksam, 
viel besucht, frische Gebirgsluft, beide Gasthäuser billig und gut, den 
AVhsm. zu Marschendorf und Freiheit vorzuziehen. 

(ll/o St.) Trautenau (Blauer- Stern, bei Richter), Städtchen mit 2500 E., 
Mittelpunkt der böhm. Leinweberei des Riesengebirges, hübsche Kirche. — 
Von hier nach Ober - Weckeltdarf (51 >2 St.) über 1/2 St. Parschnitt, 1 St. Peters- 
dorf, 1 St. Qualiseh (1 St. s von hier das S. 191 gen. Radotcent mit den verstei- 
nerten Wäldern), 1 St. Heyde, 1 Si .Adertbaeh, 1 St. Ober - Weckelsdorf (S. 191). 

Gewöhnlich wird der Weg von Weckelsdorf zur Heuscheuer (zu Fuss, 
mit Führer) über das Städtchen Pölitz genommen ( 21/2 St.l, weiter über 
Machau. Melden, Nausenei nach Carlsberg (3 St.) Weit vorzuziehen und 
nicht weiter ist die Richtung über Lechau (1 St.), Uutberg (1 St.) zur Ca- 
pelle auf dem Stern (I /2 St.). Neben derselben ein *Gasthaus (auch Nacht- 
quartier) mit trefflicher Aussicht, in der Nähe einer, der Adersbacher und 
Weckelsdorfer (S. 187) ähnlichen umfangreichen , thellweise grossartigem 
Felsbildung („Wackersdorfer Felsenstadt das Dorf Weckertdorf liegt 1/0 St. 
ö. vom Stern), dem nördl. Ausläufer des Heuscheuer-Gebirges. Die Abtei 
Braunau hat die „Felsenstadt“ zugänglich gemacht und das Gasthaus 1854 
auffübren lassen; es wird von dem 4 St. n. gelegenen Bad Charlottenhrunn 
(S. 188) viel besucht. Die Wanderung durch die Felsen (Führer) dauert fast 
2 St ; ‘Aussicht von Elisabethhöhe, der höchsten Erhebung dieses Kammes. 

Vom Stern zur Heusebener über Klein-Ladnep 20 M., Uösengrund I /4 St., 
Bilay 8/4 St., Melden I /4 St., Nausenei I /2 St., Passendorf (preuss.) I /2 St., 
Schweizerhaus auf der Heuscheuer 1/2 St. (letzte Strecke etwas steil), zu- 
sammen 3 St., oder bequemer von Nausenei nach (1 St.) Carlsberg (S. 199) 
am südl. Fuss der Grossen Heuscheuer, und nun l/o St zum Theil auf 
Staffeln bergan zum Schweizerbaus (S. 199). 

Hermsdorf (*Tiette, Z. 15 — 20 Sgr., L. 5, F. 5 Sgr.), ein an- 
sehnliches von Wannbrnnn viel besuchtes Dorf mit einem Schloss 
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des Grafen Schaffgotsch , ist Hauptquartier der Führer (S. 192) 
für Reisende, welche von dieser Seite das Gebirge besuchen. Auch 
hier muss wiederholt werden, dass die beste Karte einen Führer 
nicht ersetzen kann. Die Witterung wechselt im Gebirge plötz- 
lich : den heitersten Sonnenschein verdrängt oft rasch dicker Nebel. 

Auf einem bewaldeten Granitkegel ragen über Hermsdorf die 
stattlichen Trümmer der 1657 niedergebrannten Burg •Kynast 
(1847'J hoch in die Lüfte empor. Man wählt zum Hinaufsteigen 
am besten den Fahrweg (1 St.), der sich um den westl. und südl. 
Abhang hinzieht, ohne Führer (10 Sgr., Sesselträger 1 Thlr.) leicht 
zu finden. Am Eingang der Burg meldet ein Trommler (Trinkgeldj 
die Ankunft von Reisenden. Ein Burgwart führt diese nun durch 
die weitläufigen wohl erhaltenen Räume und erzählt unaufhaltsam 
die Geschichte der 1292 von Herzog Bolko II. von Schweidnitz 
gegründeten Burg, die der spröden Kunigunde und des kühner 
Ritts (vgl. Körners Gedicht) um die Mauer der Südseite, welche 
steil in den HöUengrund hinabfällt, endlich von einem Lamm, 
welches ein Wolf aus der Küche gestohlen hat. Unterdessen ist der 
Reisende oben auf den Thurm gelangt, von dem sich die schönste 
Aussicht auf das ganze volkreiche gewerbthätige Thal entfaltet, io 
dieser Eigenthümlichkeit unerreicht. Der Kynast wird besonder- 
von Badegästen aus Warmhrunn viel besucht, es hat sich desshalb 
am Weg eine eigene Betriebsamkeit von kleinen Führern, Blumen-, 
Obst- und Stockverkäufem u. dgl. gebildet, welche der Reisende 
leicht mit etwas Geduld und kleiner Münze überwindet. Oben 
im Schlosshof sind Erfrischungen zu haben. Die Aussicht von 
den Gräbersteinen (S. 194) ist der vom Kynast ähnlich. 

Warmbnum (Hötel de Prusse, Z. 15, L. 5, F. 5 Sgr.; *Schwarter 
Adler; Breslauer Hof; Schneekoppe), 1 St. von Hermsdorf, ist ein 
sanberer, viel besuchter Badeort (Schwefelquellen, 28® und 30**j. 
dem Grafen Schaffgotsch gehörig, der in dem 1800 erbauten Schloss 
wohnt. Die Hauptbäder sind das grosse oder gräfliche Bad und 
das Propsteibad. Garten und Park (Allee 600 Sehr, lang) des Grafen 
bieten angenehme Spaziergänge. Die Glasschleifer und Stein- und 
Wappenschneider sind berühmt und liefern treffliche billige Arbeit 
Die Steinschneiderei des Hrn. Bergmann ist die bekannteste. Die 
Mineraliensammlung des Grafen Schaffgotsch ist sehr reichhaltiz 
(Einsp. Vz Tag 2*/2 Thlr., nach Freiburg, Jauer oder Bunzl«“ 
5 Thlr., nach Liegnitz oder Görlitz 6 Thlr., nach Zittau 7 Thlr 
Kutscher Jentsch und Kutscher Täuber, beide ordentlich.) 

HiTBchherger Thal, von Warmbrunn aus mit Einspänner 
( 2 V 2 Thlr.) in etwa 8 St. (mit Aufenthalt) zu befahren. Die Ent- 
fernungen sind Standen Gehens. Von Warmbrunn nach (1 St) 
Stahnsdorf (fürstl. Reuss. Schloss und berühmte Bierbrauerei. 
V 2 Fl. Ale 3 Sgr.) am Fuss des in 20 Min. meist auf Stufen zu 
besteigenden granitischen Prudelbergs (1419'), Aussicht derjenigen 
von der Heinrichsburg nachstehend, sonst aber ganz ähnlich. Vom 
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Trndelberg g.w. 40 M. entfernt (von Warmbrunn 1 St. s.) liegt 
auf einem tannenbewachsenen Hügel, dem Stangenberg (1608'j, 
ein 70 Stufen hoher, 1841 vom Fürsten Reuss erb. Aussiohtthurm, 
“^Heinrichsburg genannt (ausser Kaffe nichts zu haben), die 
schönste Rundsicht gewährend, n. Hirschberg und Umgebungen, 
n.w. Warmbrunn , w. Höchstem, s.w. Kynast, Rcifträger, Hohes 
Rad, Grosse u. Kleine Sturmhaube, s. Silberkamm mit den Teich- 
rändern, Schneekoppe, s.ö. Schmiedeberg, Schmiedeberger Kamm u. 
Friesensteine, ö. Fischbach u. die Falkenberge. Die Heinrichsburg 
ist von der nähern Umgebung Warmbrunns der belohnendste Punkt. 

Von hier über den Rothenberg nach * Erdmannsdorf l */2 St. 
( *Gasth.), kgl. Schloss, einfach aber geschmackvoll, früher Gneisenau's 
Eigenthum, mit einer 1838 nach Schinkels Plan erb. Kirche. In der 
Nähe die 1838 von ausgewanderten evangel. Tirolern gegründete 
Colonie Zillerthal mit einer der Seehandlung gehörigen Spinnerei. 

Von Erdmannsdorf 1 St. ö. liegt *fl8cbbach , stattliches von 
Gräben umgebenes Schloss, vom Johanniter-Orden gegründet, 1603 
von Graf Kanitz ausgebaut, 182‘2 von Prinz Wilhelm (f 1851) 
erworben und sehr verschönert, jetzt Eigenthum seines Sohnes 
des Prinzen Adalbert. Am Eingang stehen zwei Geschütze, deren 
Inschrift meldet, „dass Prinz Waldemar (f 1849) diese von der 
brit. Armee in den J. 1844 und 1845 den Sikhs genommenen 
Geschütze, wegen seines rühmlichen Antheils an diesen Gefechten 
als Ehrengeschenk erhalten habe“. Am Hauptthor der preuss. 
Adler und der hessische Löwe (des Prinzen Wilhelm Gemahlin, 
Marianne, •{• 1846, war eine geh, Prinzess von Hessen- Homburg). 
Das Schloss selbst enthält sehr zahlreiche Familien-Erinnerungen. 
In den Wirthschaftsgebäuden eine grosse Brauerei und gutes Gasth. 

Buchwald, Schloss mit Gärten und Park, 1 St. s.w. von Fisch- 
bach (von Erdmannsdorf St. s.ö.), vom Grafen Reden (f 1815) 
angelegt, bi.s 1854 Sitz seiner Gemahlin (S. 193), dann des Frei- 
herrn von Rotenhan (f 1858). 

Von hier in 2 St. nach Warmbrunn zurück, oder in IV 2 
nach Krumhübel (S. 193) fahren, und von hier auf die Koppe 
(nöthigenfalls ohne Führer) und andern Tags (mit Führer) über 
den Kamm zur Josephinenhütte und nach Warmbrunn (S. 196). 

Von Warmbrunn nach Zittau 8 Heilen, 10 St. Fahrens, Einsp. 
7 Thlr. (Kutscher Jentsch); Weg belohnend, über .öj/ndor/, DlumendorJ, 
Kumendorf, den Kahleberg hinan (oben nach W. weiter Blick, n.w. auf einem 
200' hohen Basaltkegel die Schlosstrümmer von (Jreifenstein ) , Querbach 
(Whs. V. Zimmermann, leidlich), Krobidor/ und Ullersdorf (hier über den 
iiueis), nernsdorf ( grosse Spinnereien), Schtcarzhad, Strassberg, hochgelegenes 
Grenzdorf („nach Uirschberg 4 Heilen, nach Zittau 4 Heilen“) mit einem 
guten Whs., auch einige Betten. Dann über die böhm. Grenze nach Neu- 
stadt, regelmässig gebautes Städtchen mit einigen Gast- und Weinhäusem 
und weiter nach Friedland (S. lOT). Von der Höhe der Strasse hübscher 
Blick s. in das bevölkerte Tlial von liaspenau und auf Bad Liebwerda (S. 187), 
im 8. Hintergrund die Ausläufer des Isarkamms; n. ra^ die Oörlitzer 
Landskrone (8. 184) als Kegelberg hervor. Reichenau ist die sächs. Grenz- 
station. Vor Zittau übersieht man in seiner ganzen Länge den grossen 
Keisse-Viaduct (8. 185). Zittau s. 8. 186. 
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Fast stfindlich fahren von Warmbrunn Wagen durch das ge- 
werbreiche, fast übervölkerte, besonders von Webern bewohnte, 
vom Zacken durchströmte Hirscbberger Thal, in St. nach 
Hirsohberg ( Haus, Prews. Hof, Weisses u. Schwarzes Roa. 
Löwe, Drei Berge, letzterer in der Nähe der PostJ, neben Breslau einst 
die wichtigste Handelsstadt Schlesiens , an der Vereinigung des 
Bober mit dem Zacken, eine alte noch von einer doppelten Ring- 
mauer umgebene Stadt. Die Häuser am Ring (Markt) haben alle 
Lauben oder Bogengänge. An der Nordseite der Stadt, in der 
Nähe der Post, die schöne grosse, auch innerlich wegen ihrer eigen- 
thömlichen Einrichtung sehenswerthe evangel. Pfarrkirche, eine der 
sechs sogenannten Gnadenkirchen, die dem König Carl XII. von 
Schweden 1707 in der Altranstädter Convention von Kaiser Joseph 1. 
zugestanden wurden. Auf dem Kirchhof an der Südseite, hart an der 
Warmbrunner Strasse, steht eine eiserne Spitzsäule zum Andenken 
an den Lieut. v. Zenge vom Colbergschen Regiment, den Hauptm. 
V. Schenkendorf vom 1. Garde-Reg. und den Major v. Pfuhl vom 
1. westpreuss. Reg., die „in eiserner Zeit für eine goldene gefallen'', 
an den in der Schlacht bei Bautzen erhaltenen Wunden am 
26. Mai 1813 hier starben. Hübsche Aussichten vom Cavalierberg 
südlich, und dem Hausberg u. Helikon nordwestlich, einem Berg mit 
Tempel und Anlagen. — Von Hirschberg nach Liegnitz s. S. 178. 

54. Von Breslau nach Olatz und Prag 

Kisenbahn bis Frankenstein in 3 St., Post nach Glatz 3mal tagt, in 3 St., 
von Olatz nach Josefstadt Imal (?) in 8 St. , von Josefstadt Eisenb. über 
Pardubitz nach Prag in 5 St. 

Eisenbahn bis Reichenbach und Frankenstein s. S. 188. 

Von Keiclienbach belohnende Wanderung durch das Eulengebugs 
nach Olatz; Post (I /2 St.) bis Felerncaldau, mit Schloss des Orafen Stolberg, 
zu Fuss nach (ü /4 St.) Steinkumendorf (»Oasth. z. friedl. Thale, gutes Bier); 
von hier (mit Führer 10 Sgr.) über den (1 St.) Oberberg, zum Forsterhmx 
(•Wirthsch. bei dem Förster Bolle), 5 '4 St. auf den Schaa/berg, I /4 St. Sotin^- 
kappe, wo eine Rasenbank und steinerner Tisch ; schöne Aussicht von hier. 
I«un sudl. beim Sonnenstein, einem Felsbiock, vorbei, dann bergab, durch 
Wald zur (1 St.) Försterei im Tränkegrund (mit Badhaus u. ‘Wirüischafl 
bei dem Oberförster Holtmann , gute Forellen aus den Teichen) , Sf 
Aeurode (Deutsches Haus), mit der Post ( 21/2 St.) nach Olatz. 

Dann an der Herrnhuter-Coionie Gnadenfrei (Eisenbahn-Stat. I 
vorbei nach Frankenstein (Endpunkt der Eisenbahn), Städtchen mit 
Schloss, 1858 fast gänzlich abgebrannt, in der fruchtbarsten Ge- 
gend Schlesiens. (Die Bergfestung Silberberg, von Friedrich H 
mit grossen Kosten erbaut , liegt 1*2 ’ schönste Aussicht 

vom Donjon.) — Nun mit Post: 

l */2 Wartha, besuchter Wallfahrtsort. Ein steiler Weg führt 
zu der Capelle auf dem Warthaberg (1800'), wo eine reiche Aus- 
sicht. Die Ufer der Neisse sind hier anziehend; bei der Stadt 
bahnt sie sich ihren Weg durch einen Felsenpass, den die Aus- 
läufer des Schnee- und Eulengebirges hier bilden. Die Strasse 
bleibt in den tiefen Schluchten bis jenseit Eichau, wo sich auf 
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der Höhe des Pattbergt eine schöne Aussicht auf das Bergländchen 
öffnet, von vier verschiedenen Gebirgszügen , dem Hnuchetur-, 
Mense-, Schnee- und Eulengebirge umschlossen, aus welchen süd- 
lich die Hochebene des Scbneebergs weit hervorragt. 

OesUich II /2 von Wartha liegt C am e n z, mit der I 8 IU aufgehubcnen 
einst reichen Cisterzicnser- Abtei, in welcher eine im Chor 1827 aufgehangene 
Tafel meldet: „Hier tland und sang Friedrich II. König von Preussen ver- 
kleidet im Ci Ster zienser- Chor kleide im J. 174S mit dem Aöt Tobias und den 
Oeistlichen die Metten, icährenddem die feindtichen Croaten Ihn in hiesiger 
Kirche suchten, und nur seinen A<Hjutanten fanden, den sie gefangen fort- 
führten.’^ — Auf dem nahen Hartaberg erhebt sich eine gewaltige Filrslen- 
iurg von den grossartigsten Verhältnissen , nach 8 chinkerscher Grund- 
lage von Hartius entwürfen. Eigenthumerin ist die Prinzessin Albrecht 
V. Preussen. Südlich 1 M. von Camenz liegt Keichenstein, das einzige 
Arsenikbergwerk Schlesiens, mit Hütte. — Noch lt /2 M. von hier südlich 
(21/« M. s.ö. von Olatz) sind die Bäder von Landeck (1408'), in deren 
Nähe der WölfelsfcUl, der mächtigste Wasserfall der Sudeten, und der ScAwee- 
4er;;, 4412' ü. M., besuchenswerth. Einen Qesammt-l’eberblick bat man 
von der öden weiten Oipfelfläche nicht, man muss die Ränder der Hoch- 
ebene zu diesem Zweck umwandern. Am westlichen Abhang Andet man 
in der Schweizerei, 1 '2 St. unterhalb des Gipfels, leidliche Unterkunft. 

3 V 4 Glats ( Neu-Breslau, Ross, Ditlmer 's Hotel), starke Festung an 
der Neisse, mit 11,000 Einw., einst Trenk’s (S. 123) Gefängniss. Von 
1817 bis 1826 auch des durch seine politischen und kriegsgesohicht- 
lichen Schriften bekannten Obersten von Massenbach (f 1827). 

3 Reinen (1678') (Krone, Bär), früher viel besuchtes Bad. 
In der kathol. Pfarrkirche einige gute Bilder schlesischer Maler, 
dann eine wunderliche Kanzel, ein offener zahnreicher Fischrachen. 

2 V '2 St. südlich von Reinerz die (27<)()'), mit weiter Aussicht 
'n&cU Böhmen. 

1 Lewin, das letzte preu.ss. Dorf. Weitej liegt V 2 St- nördl. 
von der Landstrasse der kleine Badort Cudowu (Stern). 

Von Cudowa lasst sich am besten das Heuscheuer-Gebirge durch- 
wandern, von Cudowa bis auf den Orossvaterstuhl etwa 3 St. Der Weg 
fuhrt an dem wilden Loch vorbei , einer zerklüfteten vom Wasser unter- 
apülten Steinmasse , in deren Schluchten mir ein Kundiger sich zurecht- 
nndet. Die Heuscheuer erhebt sich, ähnlich dem Königstein in der Säcbs. 
Schweiz (R. 6 O 1 , 50ü' auf der Hochebene des Leierbergs. Die verschiede- 
nen wunderlichen Felsbildungen haben hier wie in dem nahen Weckers- 
dorf etc. (S. 195) ihre eigenthumlicben Namen. Die Aussicht vom 
höchsten Punkt, dem Urosscaterstuhl (2835'), einer zu einem Sitz ausgehöhlten 
wankenden kleinen Felsmasse (5 Sgr. Eintritt), umfasst alle die zerstreut auf- 
gethürmten Steinmassen: n. das böhmische Städtchen Braunau mit seiner 
atattlichen Benedictiner-Abtei, dahinter gewaltige Höhenketten , die böh- 
tnische Seite des Riesengebirges bis zu den Anfängen des Erzgebirges; n. 
äin Fuss des Bergs das Städtchen Wilnschelbcrg (Deutsches Haus) und 
Mbtndorf, sehr besuchter Wallfahrtsort; weiter ö. die Höhenzüge um 
Eandeck und darüber die stattlichen schlesisch-mährischen Kämme; s.w. 
feicht der Blick über Nachod weit nach Böhmen hinein. Am n. Abhang 
bietet das Schweizerhaus gutes Nachtlager und Bewirthung, letztere auch 
tler Schulze zu Carlsberg, 1 ._> St. unterhalb des Schwcizcrhauscs, am s. Fu.ss 
des Berges (S. 195). 

2 Nachod (Lamm), die er«te Stadt in Böhmen, 1809 der Sam- 
melplatz der schwarzen Schaar des Herzogs von Braunschweig- 
Oels (S. 134). Vom Schloss, angeblich Geburtsort Wallensteins, 
später Eigenthum der Familie Piccolomini, jetzt des Fürsten von 
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Sehaambnrg- Lippe, schöne Anssicht über das ganze Riesen- 
eebinre. Die lateinische Inschrift am Thor rühmt die Tagenden 
der Piccolomini. 

‘2*, 2 Jaromtrt an der Elbe, ln der Nähe am linken Ufer des 
Flus-ses liegt die Festung Josffstadt. Von hier führt die Eisen- 
bahn ( n.w. nach lieirhrnberg und 7Jitau, S. 186) südlich in 1 ®, 4 St. 
über Knniggräti (Lamm), Grenzfestung und gewerbreiche Stadt an 
der Elbe, nach Purdulitt, Station an der Prag-Wiener Eisenbahn. 
Diese (Fahrzeit 3 Sf.) und Prag (Engl. Hof, Blauer Stern, H 6 tel 
de Saxe. Schwarzes Ross), s. im 1. Theil dieses Reisehandbuchs. 

55. Von Breslau nach Wien. 

Obcrachles. Balm, SchnelU. bi» Kose! in 3Sl., Wilhelmsbahn bi» Oderberg 
0/4 St , Kaiser Ferdinands-Xordbahn bi» Wien in SVsSt., Fahrpr, 13Thlr. 
28 Sgr. , tu Thlr. 13 Sgr. oder 7 Thlr. Der Per». -Zug fährt 3 St. langer. 

Fahrt bis Kosel s.S.201. Der Wiener Zug verlässt bei Kandnm 
die nich Krakau führende oberschlesische Bahn (R. 56) und lenkt 
in die Schienen der Wilhelmsbahn ein. Bei Station Ratihorer- 
Hammtr berührt die Rahn die Oder-Niederungen. Der Fluss, bis 
hier schiffliar. führt viel erdige Theile mit sich, die nach und nach 
das Flussbett anhöhen. Daher die so häufigen verderblichen 
Ueber.schwemmungen. 

Bei Batibor (Jaschke) (10,000 Einw.), Sitz des oberschles. 
Appellationsgerichts, tritt die Bahn wieder auf das linke Ufer der 
Oder. Folgen Stat. KrütanorcUt und Annabtrg. Dann über die 
Oder, die hier das preuss. Gebiet von dem Österreich, scheidet, 
nach Oderberg, Sitz der Mauth- und Passbehörden. 

Bei Mährheh-Ostrau ö. die ahnsehnlichen Rothschild’schen Hüt- 
tenwerke von Bitkowitz. Vor Schönbrunn über die Oder, die auf 
weiter Strecke in dieser Niederung ö. sichtbar bleibt, im Hinter- 
grund die kleinen Karpathen. Folgt Stat. Saudnig, Zauchtl, PohL 

Von Weiskirchen (Post) an wird die Gegend immer schöner. 
Dämme. Einschnitte, Ueberbrückungen, selbst kleine Tunnel wech- 
seln unaufhörlich. Die Bahn durchschneidet in tiefen Linien das 
Hochland, welches Oestr. -Schlesien von Mähren trennt, die Wasser- 
scheide des Baltischen und Schwarzen Meeres; sie bleibt stet« 
am Abhang des Gebirges in einiger Höhe und gewährt reizende 
Aussichten auf das eben so fruchtbare als liebliche Beezwa-Thd- 
Oestlich krönt das grosse halb verfallene Schloss Helfenstein, dem 
Fürsten Dietrichstein gehörig, einen Kegelberg. 

Leipnik mit seinen alten Wartthürmen nimmt sich von der 
Rahn ganz stattlich aus. Prerau ist Knotenpunkt der Prager Bahn. 
Dann folgen Napajedl, Hrudisch, Btsenz, Oöding, Neudorf, Lun- 
denburg, Hohenau, Drösing, Dumkrut, Angern, Oänsetndoif, Wa- 
gram, Floridsdorf, Wien, s. im 1. Theil. 
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56. Von Breslau nach Krakau. 

Oberschlesische Eisenbahn, Schnellzug bis Hyslowitz in 5, Krakau in 8 St. 

Fahrpreise 7 Thlr. 11 Sgr., 5 Thlr. 14 Sgr. oder 3 Thlr. 17 Sgr. 

Die Fahrt bietet landschaftlich auf preuss. Gebiet wenig. 
Gegend flach, meist dürftiges Ackerland und Waldung. 

Die ersten Stationen sind KaUem, Leisewitz, Ohlau (Adler), 
Städtchen an der Oder, mit bedeutendem Tabaksbau. Rechts vor 
Biieg der Kirchthurm von Moüwitz, bekannt durch Friedrichs II. 
Sieg am 10. April 1741 über die Oesterreicher unter Neipperg. 

Brieg < Kreuz, Löwe) an der Oder, mit 13,000 Einw. (4000 
Kath.). In der 1827 erbauten Nicolaikirche ist das Grabmal des 
preuss. Feldmarschalls von Gessler (7 1762). 

Von Brieg nach Gräfenberg. Zweigbahn von Brieg in l '/2 St. 
nach Neiase (Stern, Krone, Rote). Stadt und Festung in sumpfiger Gegend, 
nüt 18,750 Einw. (2000 Prot., 5390 Soldaten). Südlich 4M. von Keisse, aui 
ostr. (iebiet, in demjenigen Theil des Sudetengebirges, welchen man das 
Oetenke nennt, l/o St. vor der Poststation Kreiualdau, liegt Gräfenberg, wo 
der Erfinder derWassercuren, Vinc. Priessnitz (+ 1861), die berühmte Wasser- 
heilanstalt gründete. Ungarn , Franzosen und Preussen haben hier Denk- 
mäler errichtet. Einsp. von Neisse nach Gräfenberg 3, Zweisp. 4 bis 5 Thlr., 
Fahrzeit 4 bis ö St., bis auf den Gräfenberg ausdrücklich zu bedingen, da 
die Kutscher sonst unter Gräfenberg allemal nur Freiwaldau verstehen. 
Von Gräfenberg täglich Eilwagen in 8 St. über Wieunberg und Schönberg 
nach Hohenstadt, Stat. an der Prag- Wiener Bahn, vgl. sowie über die Art 
und Weise der Cur in Gräfenberg Route 63 im I. Theil d. Handb. 

Auf der Hauptbahn folgen von Brieg an die Stat. Lossen, Lö- 
wen, Czeppelwitz, Sezepanowitz. Sie überschreitet die Oder bei 
Oppeln (Biewalds Hotel, Adler), Sitz der oberschlesischen Regie- 
rung, mit einer sehr alten Kirche. 

Von Oppeln nach Tarnowitz Zweigbahn, Fahrzeit 21/4 St., fast 
ausschliesslich gewerblichen Zwecken dienend. Tarnowitz ist Sitz des 
Bergamts und Mittelpunkt grossartiger Iliitlenwerke (s. unten). 

Die Hauptbahn führt am Fnss des Annahergs, des Zobtens 
Oberschlesiens (berühmte Wallfahrtskirche mit Klostergebäuden) 
vorbei, zur Station Kandrzin (*Restauration), 1 St. ö. von Stadt 
und Festung Kosel. Auf dem Wall der Festung, in der Nähe des 
Gleiwitzer Thors, steht ein Denkmal zu Ehren des tapfern Ver- 
tbeidigers der Stadt i. J. 1807, des Generals von Neumann 1807). 

Durch Sand und Tannenwaldung zieht sich die Bahn östlich 
weiter und erreicht das polnische Sprachgebiet bei Oleiwitz (Adler), 
»Ite Stadt mit sehenswerther Kirche, der königl. Ei.sengiesserei 
und einem 1853 errichteten Denkmal zum Andenken an den Mi- 
nister von Reden (f 1815), den eifrigen Förderer des oberschles. 
Berg- und Hüttenbaues (S. 197). 

Die Gegend ni mm t zwischen Zabrze und liuda, wo die Bahn 
eine weite Umsicht gestattet, und Königshvtte plötzlich eine an- 
dere Färbung an. Zahlreiche hohe Schornsteine begrenzen den 
in Rauch gehüllten Horizont, man glaubt sich in irgend einen 
lebhaften Industrie-Bezirk Englands versetzt. Auf engem Raum 
sind hier an 80 Hochöfen, über 30 Zinkhütten, dann mannigfache 
Steinkohlengruben, Goaksöfen, Walzwerke und Eisengiessereien. 
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Jenseit Mytlorvilt, (Sobeckä Oasthof am Bahnhof) übersrhreitet 
«Ue Bahn die Grenze de» ehemaligen Freistaat« Krakau, führt bei 
Stctakowa ( Anschluss an die Warschauer Bahn) vorbei, zieht sich 
dann links nach Mactki, wo sich bereits der ganze Gebirgskamm 
der Karpathen dem Auge darstellt, führt zwischen dem Städtchen 
Ckrumou) und Trtbmia durch ein von ziemlich schroffen Höhen- 
zügen gebildete« Thal, wo rechts eine Burgruine und das Kloster 
Alwemia, dann bei Krxestowice vorbei nach 

Krakau (Goldner Anker, Hotel de Russie, Hdtel de Dresde) 
8. im 1. Theil dieses Reisehandbuchs. 

57. Leipzig. 

Gaathöfe. *Hötcl de Russie. *H(3tel de Pologne, Z. 20, L. B. 
V. 3, M. 20, B. 6 Ngr., Hotel de Baviere. — Stadt Rom am Dresdener 
Bahnhof, ‘HöteldePrusse, *Stadt Hamburg, ‘Stadt Dresden, 
‘Palmbaum, StadtWien. ‘StadtNürnberg am Bairischen Bahnhof. 
‘Dresdener, Thüringer und Berliner Bahnhofs-Restaurationen. 

Kaffehauser und Oonditoreien. Felsche's Cafd Fran;ais am 
Augustuspl., Ecke der Orimma'schen Strasse. Cafd National, Markt 16. 
Cafd Oesswein, Brühl 78, bester Ralfe. Bei Bonorand und im 
Schweizerhäuschen, beide im Rosenthal, während des Sommers fast 
täglich Concert. 

Kestaurationen. In der Weinhandlung von Dähne (Hainstrasse) guter 
Wein u. gutes Esseni desgleichen in Aeckerlein's Keller (Fertsch 
und Simon) am Markt; lIuth'sKeller, Orirama.sche Str. 16; Rheinische 
Weinstube in der Ritlerstr. ; Auerbach's Keller Grimma'sche Sir. 
Nr. 1. n.ihe am Markt, aus der Volkssage und Goethe's Faust berühmt; 
mit bemerkenswerthen alten Wandgemälden aus dem 16. Jahrb., die 
Faustsage darstellend. — Ein beliebter Vergnügungsort namentlich im 
Sommer und zur Messzeit ist das ‘Schützenhaus mit schein eingerich- 
teten Sälen und Garten. 

Bisrstuben. Kitzing Petersstr. 19, Schatz Ritterstr. 43, Baar- 
mann Katharinenstr. 22, Kaffebaum kleine Ficischergasse, Spangen- 
berg Nicolaistrasse 54. 

Fiaker. Einsp. 1 Pers. bis 20 Min. 3, 2 Pers. 4, 3 Pers. 6, 4 Pers. 8Ngr 
(nach dem Berliner Bahnhof 4, 6, 8, lONgr.); die Stunde 8, 10, 12 oder 
14 Ngr. ; laut Taxe, welche in jedem Wagen vorhanden sein muss. — Om- 
nibus durch die Stadt nach und von allen umliegenden Ortschaften {IVi^P’^' 

Telegraphen-Bureau im Hauptsteucramt , zwischen dem Magdeburger 
und Thuring. Bahnhof. 

Theater (PI. 47) fast täglich; beste Plätze Sperrsitz im Amphitheater 
1 Thlr., Sperrsitz auf der 1. Gallerie oder im Parquet 20 Ngr. 

Zeitungen und Zeitschriften im Lese-Museum in der Klostergasse lo 
Wochenpreis 10, Tagespreis 21/0 Ngr. 

Kunstausstellung (PI. 36) von Del Vecchio in der Kaufhalle *m 
Markt, an Wochentagen von 9 bis 5, Sonnt, von 10 bis 3 U Eintr. 5Ngr^ 

Leipiig (^306') , am Zusammenfluss der Elster, Pleisse 
Parthe, mit 85,791 Einw. ^15(3 ref., 1922 kath., 1021 Israel )! 
Universität (800 Stud.), 1408 gestiftet, berühmt insbesondere durch 
seine drei seit 600 Jahren bestehenden Messen, Jubilate die be- 
deutendste, Michaelis und Neujahr, deshalb eine der wichtigsten 
Handelsstädte. Aus allen Ländern Europa’s, besonders aus d®n 
östlichen, strömen die Handelsleute hierher , polnische Juden. 
Griechen, Perser, Armenier, Türken. Die Anzahl der Messfremden 
erreicht zur Jubilatemesse fast die der Bevölkerung Leipzigs- 
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Kaam eine deutsche Stadt mag sich in den letzten Jahrzehnten 
so verändert haben als Leipzig, oder vielmehr seine Vorstädte, 
es sind in dieser Zeit über 1000 neue Häuser entstanden. Die 
Westseite hat namentlich durch die grossartige Thätigkeit des Hrn. 
Dr. Heine eine neue Gestalt bekommen, durch stundenweit (bis 
zu dem Dorf Plagwitz) reichende Wege, Canal- u. Stras.sen-Anlagen. 

Leipzig ist der Mittelpunkt des deutschen Buchhandels. Es hat 
über 200 Buchhandlungen und gesen 40 Druckereien mit über 
50 Hand- und 100 Maschinenpressen. Zur Jubilatemesse kommen 
hierher aus allen deutschem Schriftenthum zugänglichen Ländern 
mehrere hundert Buchhändler, ihre Abrechnungen zu halten. Sie 
haben in der Ritterstrasse ihre eigene Börse (PI. 7), 1836 erbaut. 

Die kirchlichen Gebäude haben nichts Ausgezeichnetes. Die Ni- 
colaikirohe (PI. 31) ist von 1525. An der äussern Ostseite unter 
einem Kellergitter ein eingemauertes Hufeisen, Ueberreste des Erb- 
begräbnisses eines Hufschmieds, das Handwerksburschen -Wahr- 
zeichen Leipzigs. Oben an den Fensterpfeilern sind einige Kugeln 
von der Leipziger Schlacht eingemauert. Neben der südlichen 
Seitenthür in einem gewölbten Verschluss eine goth. Steinkanzel, 
auf welcher Luther gepredigt haben soll. Die Paulinerkirohe 
(PI. 32) ist 1544 erneuert. Im Chor das von Rietschel in Sandstein 
gearbeitete, 1841 aufgestellte liegende Grabbild des 1307 in der 
Thomaskirche ermordeten Markgrafen Dietzmann v. Meissen. Ferner 
im Chor und in der Sacristei eine Anzahl Grabsteine, Crucifixe 
and andere „Ueberbleibsel aus der kath. Zeit**. Die hohe Thomaa- 
kirche (PI. 33) ist 1496 eingeweiht. Die kath. Kirche (PI. *29) 
Weststrasse, ist 1846 nach HeidelofTs Entwurf ausgeführt. 

Am Markt, einem grossen Platz mit manchen hübschen Häu- 
sern des Renaissance-Styls, das stattl. Bathhaus (PI. 41) von 1556. 
Aus derselben Zeit ist auch die Citadelle von Leipzig, die Pleissen* 
'Jttrg (PL 38), angebl. dem Castell zu Mailand nachgebildet, jetzt 
Sitz verschiedener Behörden, auch Caserne; der Schlossthurm war frü- 
her zur Sternwarte eingerichtet; der Graben dient als Exercierplatz. 
Gegenüber in der Centralstrasse die 1855 nach Simonsons Plänen auf- 
geführte Synagoge (PI. 45). In der Hainstrasse (No. 31) bezeichnet 
eine Gedenktafel das Haus, in welchem Schiller 1785 u. 1789 wohnte. 

Im Angusteum (PI. 1), 1836 nach Schinkelschen Entwürfen 
von Geutebrück erbaut (im Giebel die vier Facultäten von Rietschel), 
*m Augustusplatz, hat die Universität ihren Sitz, mit ihren Samm- 
lungen, Hörsälen und der Aula, letztere durch ihre Marraorbild- 
werke ausgezeichnet, Büsten und Standbilder sächs. Fürsten, Leib- 
nitz’s von Knaur, G. Hermann’s von Rietschel, dann 12 Reliefs 
ebenfalls von Rietschel, Hauptmomente der Culturgeschichte. 

Das ^Vusenm (PI. 37), ein sehr stattliches, nach den Plänen 
des Prof. Lange in München 1858 vollendetes Gebäude auf dem 
Augustusplatz, enthält die durch ihre neueren Bilder besonders 
bemerkenswerthe Gemäldesammlung. Dieselbe wurde ansehnlich 
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bereichert durch ein Vermächtniss des Consuls Schietter (7 1853); 
durch eine vortrefll. Kupferstichüammlung, Schenkung des Herrn 
Carl Lampe ; ferner durch eine Anzahl Gemälde aus der Otto’schen 
Sammlung, Geschenk des Hrn. Generalconsuls Clauss, und eine 
Ton Hrn. Dr. Härtel gestiftete Sammlung von Cartons neuerer 
deutscher Künstler. Sonntag von IOV 2 — 4, Mittwoch und Freitag 
von 10 — 4 U. freier Eintritt. Montag, Dienstag, Donnerstag von 
10 — 4, Sonnabend nur von 12 — 4 U. gegen 5 Ngr. 

Im unteren Stock geradeaus, Oypsabgüsse : 52. Widnm^nn (in 
Mann vertheidigt Weib und Kind gegen einen Panther, 35. SchtcanthaUr 
Hrunnennymphe, 10. J. Frant Schäfer von einem Panther überfallen. 53. Wd- 
tig Hagar und lamael , 9. JJurel Keapolil. Improvisator, 7. Benven. CtUuu 
ein Schild. 27. Rieltc/ifl Pietä , 39. — iS. Thortcaldten Amor mit der Leyer, 
Amor und Psyche etc , 2. Mirhel Angtlo Pieta, 13. Ätf Ans/ Rafael. 38. Ttnt- 
ram Psyche. Im untern Stock rechts die Ausstellungen des Kunstvereins. 

Im mittleren Stock (im Treppenhaus das Medaillonbild A. H. Schlet- 
ter's, neben dem Eingang die Namen der „Förderer“ des Museums; im Durch- 
gangssaal zeitweise Ausstellung neuerer Bilder), im I. Zimmer, ältere ital. 
und span. Bilder: 169. Ratsoffrrato Madonna in Wolken, 154. Ovido Äcm' 
Maria, 121. *Murillo Himmelfahrt Mariae, 5, *0. ßelliiii Madonna mit Hei- 
ligen, 122. *Murillo Madonna mit dem Kinde, 155. O. Reni David mit dem 
Haupt Goliaths. — (links) II. Z. (w.) 213. l'fit Germania, 76. Ourlilt Land- 
schaft am Gardasee, 235. Zimmtrmann Landschaft mit Centaurinnnen; 
160a. und c. Richter Landschaft aus dem Sabiner Gebirge und Thal bei 
Amalfl; 9f). Koch Opfer Noah’s, 68. Gärtner ital. Landschaft, 17.5. J. Schnorr 
b. Rochus, 185. L. Speckter Simson und Delilah, 125a. B. .Speckter schwed. 
Organist, 79. * Heine Verbrecher in der Kirche; 161. *Ritler Verlobung, 
171. 172. Scheuren »Schloss am See. »alte Burg im Ahrtba). — Haupt- 
saal : (w ) 9. Biard Kampf m. Eisbären, (s. ) 19. 18. 20. 21. Calame vier grosse 
berühmte Landschaften ; »»Monte Rosa, »der Windstoss, »die griech. Tempel- 
Ruinen V. Paestum, »Schweizer Hochgebirge, 74. *Oudin bewegte See ; (ö) 184. 
*Someri Cromwell, 178. ^Schröder Friedrich II. nach der Schlacht v. Kolin; 
(n.) R5. Jacqiutnd Gaston de Foix den Hungertod sterben^218. ^Yerboeckbortn 
Schafheerde beim Gewitter, 136. Fapety Findung Mosis, 80. *Heinlein Gebirgs- 
landschaft , 174. Schirmer Grotte der Egeria, 84. Hummel Brienxer See; 
(w.) 182. Sohn Donna Diana. — IV. Z. (ö.J 47. »Poui Delaroche Napoleon am 
31. März 1814 zu Fontainebleau; (n.) 144. Xe Poitevin Schiffer bergen ein 
Wrack, 14. *Bouchot Beerdigung des Generals Marceau bei Coblenz (Sep- 
tember 1796), 8. Biard der wahnsinnige Carl VI. von Frankreich, 2. Bel- 
1c»ng4 Scene nach der Schlacht bei Wagram; (s.) 96. Kreteuhmer Samum 
in der Wüste, 172. Robert schlafender Räuber, 74. Oudin Schiflfbruch. — 
ln den kleinen Zimmern der Nordseite : 229. Wiekenberg Fischfang im Winter, 
220. H. Vernet büssende Magdalena, 13. *lio*$uet v. Yper Cathedrale von Bur- 
gos, 108. Marilhat Caravane von Libanon, 48. u. 49. Dettotichet der Verwundet« 
und der Genesende; 164. Saal norwegische Wintersonne. — 56. 57. de Breux 
stehende und sitzende Hunde, 3. u. 4. Bellangi Abschied und Rückkehr de» 
Soldaten, 15. Biard Beduinenlager, 137. Papety Telemach bei der Calypso, 
Destouchee junges Mädchen im Bett. — 15. Bratcastai Viehweide, 215. 216- 
217. Verboeckhoven »Schafe vor dem Stalle , Schimmel , schlafender Bauer, 
187. ran Stry Kühe und Schafe am Wasser. 227. 228. Wickenburg Mutter am 
Bett ihres Kindes, Innere« einer Fischerhütte, 170. Schendel Rückkehr von 
der Jagd, 106. Laote Kindertanz, 88. Kimer schwäb. Bürgerwehr, 135. Oppen- 
heim Einzug des Reichsverwesers. — 211b. Fa«(i>r Bauern während der 
Kirche im Wirthshaus, 89. Knaus Falschspieler, 231. Winterhalter Portrait, 
237. Zwengauer nach Sonnenuntergang, 65a. *Friet italienische Landschad, 
120. Morgenstern Apriltag am Starnberger See , 124. Keher Klosterbol', 

rOO. * Kummer Sonnenuntergang, 111. *Marko ital. Landschaft. — 118. Meyer- 
heim Sonnta^Iorgen , 17. Biirkel Frühmorgen in Tirol , 1 b. Bayer Kloster- 
kreuzgang, 78b. Heideck Brücke von Cuenca, 83b. J. Hübner h. Familie, 
31. Chodounecky im Thiergarten zu Berlin. 285. Rembrandt eigenes Bildnis». 
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2T9. c. d. .Veer Mondschcinlandichaft, 239. Ber^hem Waldhügel, 287. Rvytdarl 
Waldlandschafi, 296. .-t. van de Velde vor einem Wirthghause, 278. Xeeft 
Inneres einer Kirche, 265. Outart Inneres eines Wirthshauses, 263. r. d. Dott 
Viehheerde, 303. tVonrerman Dunengegend. — 165. J. H. Boot Familie im 
Garten, 11 b. F. Bol Frauenhildniss, 51. Dielrieh Viehhof, 232. Wyck Alchimist. 

— 34. 35. Lueat Cranaeh d. A. der Sterbende, Christus und die Samariterin, 
46 a. H. V. Calmbach Leben der Maria, Flügelbild, 212. Heetntkerk Ecce homo. 

— 156. Guido Retii Johannes der Evangelist. 

In den ob er n Räumen ist die grosse *Kupferstichsammlung 
(S. 199) aufgestellt, in 9 Zimmern, nach Schulen in Gruppen geordnet, ein 
Bild der Malerei vom 13. Jahrh. bis zur Gegenwart gebend. Zum nähern 
Verständniss ist der von Hrn. Lampe angefertigte Catalog (tOKgr.) ganz 
unentbehrlich. Die Blätter sind sämmtlich unter Glas und Rahmen, die 
Kummer der Gruppe ist oben an dem Hauptrahmen. (Im Treppenhaus: 
die Malerei der Alten, die frühesten christl. Malereien vom 4. — 13. Jahrh.) 
Gruppe 1 — 7.5. Italiener vom 12. — 18. Jahrh. Gr. IS. Spanier im 17. Jahrh. 
Qr. 17—35. Franzosen vom 17. — 19. Jahrh. Gr. 3S u. 37. Belgier und Hol- 
länder im 19. Jahrh. Gr 38. Xiederlander im 14. u. 15. Jahrh. Gr. 39 bis 
33. Deutsche im 15. und 16. Jahrh. Gr. 33—43. Niederländer im 16. und 
17. Jahrh. Gr. Engländer im 18. u. 19. Jahrh. Gr. 47—66. Deutsche 

vom 17. — 19. Jahrh. 

.\m 9üdl. Ende der Bosenstrasse erhebt sich die im Frühjahr 
1863 vollendete stattliche neue Turnhalle (PI. 48), zu deren Bau 
die Stadt 40,000 Thlr. gab; ""innere Einrichtung sehenswerth. — 
Dem Museum n. gegenüber wird jetzt ein neues Theater gebaut. 

Die Freiherrl. v. Speck’sche Sammlung, in dem neu erbauten 
Herrenhause auf dem Rittergut Lützschena (n.w. 1 St. Fahrens, 
die Strasse führt durch Möckern S. 117), enthält ausgezeichnete 
Bilder älterer Meister, Sonnab. von 9 U. fr. bis 1 U. und von 
2 bis 4 U. Nachm, geöffnet, an andern Tagen nur nach vor- 
heriger Anmeldung beim Gustos; Sonntags geschlossen. 

Rubens Bildniss eines Augustiner-Priors , Älending Heimsuchung , Rem- 
brandt und Licens zwei Portraits alter Männer, Jordaens Evangelisten, F. Bol 
Bildniss eines holl. Bürgermeisters, Raphael (Copie) Johanna v. Aragonien, 
v.d. Heist Bildniss einer alten Frau, H Roos Abendlandschaft mit Vieh, 
de lieem Stillleben, Murillo Madonna mit Kind, Schalken h Familie, v. d. Velde 
Marine, Dürer Bildniss einer jungen Frau, WohlgtmuUt Christus und die 
Apostel, Yaldet h. Bruno, Denner Bildniss, Cuyp Viehstück. 

Die ehemaligen Festungswerke sind in ""Spazierg&iige verwan- 
delt. ln diesen steht ö., nahe dem ehemal. Orimma’schen Thor 
auf dem Schneckenberg , das durch Ooethe’s Gedicht bekannte 
Denkmal OeUert's (PI. 14), von Oeser; weiter n.ö. da.s Denkmal 
des Bürgermeisters Müller (PI. 17), des Gründers dieser Spazier- 
gänge. Neben der Bürgerschule (n.w.) Hessen „die deutschen Land- 
wirthe ihrem verehrten Lehrer Thaer“ (f 1828) ein von Rietschel 
entworfenes Standbild in Erzguss errichten (PI. 19). Auf dem 
Künigsplatz s. vom ehemal. Petersthor das Standbild des Königs 
Friedrich August (•!■ 1827), in Marmor von Oeser (PI. 13). Men- 
delssohn-Bartholdy Hess 1843 dem berühmten Musiker und Fugen- 
meister J. Seb. Bach (f 1750) in den w. Anlagen zunächst der 
Thomas-Schule, an welcher Bach Cantor war, ein Denkmal errich- 
ten (PL 12). In der Nähe ein 1832 errichteter Denkstein zur 
Erinnerung an den Musiker Biller (f 1804) (PI. 16). Am Theater- 
platz (n.w.J Hahnemann's, des Vaters der Homöopathie (f 1843), 




206 Houte 57. 



LEIPZIG. 



SchlaelUbtficht. 



lebensgrosse sitzende Erzfigur fPI. 15). — Von weitem Spazier- 
gängen isird das ehemalige Forsthaus zum Kuhthurm (‘Restauration 
Ton Schatz, Fiaker 4, 6, 8, 10 Ngr ), Vg 8t. westl. von Leipzig, am 
meisten aber das reizende Roaenthal besucht, parkartig gehaltene 
Wiesengrfinde, an der Nordwestseite der Stadt anschliessend, mit 
den S. 198 gen. Kaffehäusern. In derselben Richtung weiter nach 
(iohlis, wo an einem Haus die Inschrift auf einer Metallplatte mel- 
det, das Schiller 1785 hier das Lied an die Freude gedichtet hat. 

Uic Leipsifer Schlacht dauerte vier Tage lang, vom 16. — 19. October 
181.9, die längste und blutigste, welche je geschlagen wrurde. Die grössten 
Heerführer der neuem Geschichte leiteten sie. Napoleon's Macht betrug 
140— 150,000 M., von welchen am 19. October nur 90,000 den Rückiug nach 
dem Rhein antreten konnten; die der Verbündeten 300,000. Die Oester- 
reicher verloren an Todten und Verwundeten an 14,000, die Russen 21,000, 
die Preussen über 16,0(K) Mann. Die Zahl der Geschütze, welche auf beiden 
Seiten im Gefechte waren, wird auf 2000 angegeben. Das Königsberger 
Landwehrbataillon war das erste, welches am 19 October gegen 11 Vhr 
Morgens in die Stadt eindrang, nachdem es das äussere Grimma'sche Thor, 
an der Nordseite des Johanniskirchhofs (S. 205), gestürmt hatte. Um 12 U. 
verliess Napoleon die Stadt. Die voreilige Sprengung der Elsterbrucke 
am Ranstädter Thor, über welche die Strasse nach Lutzen führt, wurde 
dem franz Heer bei seinem Huckzug so verderblich: sie war damals der 
einzige Uehergang über die Elster Tausende von Franzosen fanden in der 
Elster den Tod, unter diesen Poniatowsky; 25,000 M., die diesseits waren, 
wurden gefangen. Um 1 Uhr zogen die Verbündeten in Leipzig ein. 

„Es war der Jalirestag des Aufbruchs von Moskau , an dem rings um 
Leipzig die Schlacht wieder aufgenommen ward. Heiter und sonnig stieg, 
nach den Stürmen und Regengüssen der letzten Tage, der Morgen des 
18. Oetbr. über einem Schlachtfelde auf, an welchem sich gegen eine halbe 
Million bewaffneter Bfänner fast aller Nationen zum letzten Entscheidungs- 
kampf auf deutscher Erde sammelten. Die verbündeten Heere waren zum 
grössten Tbeil schon frühe in Dewegung^nd gingen voll Freudigkeit an das 
blutige Werk; neben der Erinnerung an Wachau und Möckern war es jetzt 
auch die Ueberlegenheit der Zahl, welche, die Zuversicht des Sieges er- 
weckte. Alle drei Monarchen, auch Kaiser Franz, hatten sich zum Kampfe 
eingefunden ; sie nahmen erst auf dem Oalgenberg bei Wachau ihre Stel- 
lung, dann auf der Anhöhe nördlich von Liebertwolkwitz, die später der 
Monarchenhügel genannt worden ist. 

Napoleon hatte in der Nacht und in den frühen Morgenstunden seine 
Streitkräfte südlich von Leipzig eine Strecke zurückgelien lassen; ihr rechter 
Flügel lehnte sich von Connewitz bis Dölitz an die Pleisse, von da zog 
sich die Schlachtlinie über Propstheyda, Holzhausen, Stünz nach der Parthe 
hin, bis zu deren PUnmündung in die Pleisse, nördlich von Leipzig. Die 
Front dieser fast vier Stunden lang ausgedehnten Stellung war gebrochen 
und bildete, wie Aster sagt, bei Probstheyda einen ausspringenden Winkel, 
dessen rechter Schenkel von genanntem Orte bis Dölitz ging, während der 
linke von Probstheyda bis Zweinaundorf reichte. Zur Rechten an die 
Pleisse gestutzt, deren Uehergang er am 16. so tapfer vertheidigt, stand 
wieder Poniatowsky mit seinen Polen , mit einem Reitercorps und einer 
Division der jungen Garde; an ihn lehnten sich links Augereau, Victor und 
zwei Rcitercorps. Ungefähr im Centrum der ganzen Stellung, bei Stotterin 
und Probstheyda, hielt Lauriston, bei Holzbauseii Macdonald, in ihrer Nabe 
fine Division der alten Garde und die Reiterei von Sebastian! und Nan.'oulj' 
Rei Paunsdorf stand Rcynier, im Norden, als linker P'lügel der ganzen ge- 
bogenen Front, Ney und Marmont. Es mochten im Ganzen noch I4tl bi» 
1.50,000 Mann sein , welche diese ausgedehnte Linie vertheidigen und die 
Uebergänge bei Lindenau nach der Weissenfclser Strasse zu besetzen sollten, 
eine Macht, die, so gut die Stellung auch gewählt war, nsunentlich für die 
Wirksainkeit der Geschütze , doch kaum ausreichte , um diese Positionen 
gegen einen Angriff von nahezu 300,ü0ü Mann zu halten. So war es also 
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endlich xu der Wendung gekommen, die das Ziel des gansen Feldtugs der 
Verbündeten sein musste: statt die Armeen seiner Gegner einzeln anzu- 
fassen, war Napoleon gezwungen, sich einem Angriff ilirer vereinigten 
Macht danuhieten. Selbst wenn es ihm gelang, gegen diesen Andrang sich 
noch einen Tag zu behaupten, blieb ihm dann doch nichts übrig, als ein 
gefahrvoller Kuckzug. 

Die grosse böhmische Armee, jetzt durch Colloredo und Bennigsen ver- 
stärkt, sollte nach der Anordnung des Oberfeldherm in drei Colonnen den 
Feind angreifen. Rechts und links von der Plei.sse gegen Connewitz und 
Lössnig sollten die 45,000 Hann des Erbprinzen von Hessen-Homburg Vor- 
dringen, die aus Colloredo's und Fürst Aloys Liechtensteins Corps, den Re- 
serve-Divisionen Weissenwolf und Bianchi und aus Nostitz Reiterei be- 
standen. Eine zweite Colonne von einigen fünfzigtausend Mann führte 
Barclay gegen Wachau, Liebertwolkwitz und Probstheyda i zu ihr gehörten 
Oortschakolfs und Prinz Eugens Infanterie, Rigewski's Grenadiere, Pahlens 
Reiterei, die preussischen Brigaden Klüx, Pirch und Prinz August, dann 
die nissisch-preussischen Garden und Reserven. Die dritte AngrifTscolonne, 
aus Klenau's und Bubna's Oesterreichem, aus der preuss. Brigade Zieten, 
aus Bennigsen's Reserveamiee und aus Platofs Kosaken gebildet, w.ir 
einige 60,000 H-inn stark und von Bennigsen geführt-, sie sollte in der 
Richtung auf Eol'4.hausen den linken Flügel des Feindes angreifen und um- 
gehen. Der Kampf zwischen Holzhausen und der Partlie fiel Bemadotle, 
der im Norden der Stadt Blücher, der Angriff auf Lindenau wieder Giulay 
zu. So war der eherne Kreis um den Gegner beinahe fest geschlossen 
und es schien schon sehr zweifelhaft , ob er im Stande sein werde , ihn 
noch an einer Stelle zu durchbrechen. Napoleon selbst hatte sich vor 
Tagesanbruch aufgemaebt, das Terrain auszukunden, und begab sich dann 
auf die Anhöhe bei Stötteritz, wo die Tabaksmühle lag , um von dort die 
Schlacht zu leiten. C. s. w.“ 

„■Napoleon's letzte Ileeresmacht war bei Leipzig zertrümmert worden. 
Neben i5,000 Todten und ebenso vielen Verwundeten hatte er 15,(XX) Ge- 
fangene verloren und 23,000 in den Lazarethen zurückgelassen. Eine ganze 
Reihe seiner Generale und höheren Offleiere waren entweder todt oder ver- 
wundet, oder gefangen. Dreihundert Geschütze und 900 Wagen blieben in 
den Händen der Sieger. Das war eine ganze Heeresrüstung, die er verlor. 
Was er noch mitnahm, um es über den Rhein zu führen, erlag vielleicht 
zu einem guten Theil nicht mehr dem Schwerte, nur der Erschöpfung. Es 
fehlte ihm dann nicht allein die Armee, um Frankreich zu vertheidigen, er 
hatte auch keine Mittel mehr, eine neue zu schaffen. 

Das waren grosse, unschätzbare Erfolge ; indessen wie der Sieg selber, 
so müsste auch jederzeit unvergessen bleiben, wie theucr jene Trophäen 
erkauft wurden. Die Zeiten der Schmach und Demüthigung wie die , in 
denen der Uebermuth der fremden Dränger uns gezüchtigt und gestählt hat, 
die Tage schweren Kampfes wie die des Sieges, sie sollten mit unauslösch- 
licher Schrift in allen deutschen Herzen eingegraben sein, damit die Nach- 
geborenen wissen, was unsere Väter gelitten und geopfert haben um ihres 
Vaterlandes willen. Die Warnungsstimme, die aus diesen Erinnerungen 
spricht, sollte niemals durch sorglose Sicherheit übertäubt, das Gefiihl 
frommen Dankes durch keine Verstimmung späterer Tage verbittert werden. 

Eine bekannte Veberlicferung erzählt, die drei alliirten Monarchen 
seien, als sie am 18. October die Nachricht des Sieges empfingen, auf dem 
Hügel, wo sie die Schlacht beobachtet, im Angesicht des Herrn nieder- 
gekniet, um Dankgebete zum Himmel zu senden. Es findet sich leider in 
den Erkunden wie unter den Zeugen jenes grossen Tages keine glaub- 
würdige Bestätigung , dass dem so gewesen. Aber die Empfindung , die 
aus der Sage herausspricht, ist in unzähligen Herzen lebendig gewesen ; als 
die Nacht das Schlachtfeld bedeckte, Hessen russische Heerhaufen unwill- 
kürlich ein religiöses Danklied erschallen und Tausende von Kriegern aller 
Stämme, die hier vereinigt waren, stimmten andachtsvoll mit ein. Es war 
die rechte nngesuchte Siegesfeier dieses „heiligen“ Krieges. Wer hatte 
aber mehr XTrsache zum Dank als die Fürsten, welche dieser Sieg aus der 
Schmach von Austerlitz und .lena wieder emporhoh? Den Gewaltigen, der 
bis in diese letzten Stunden grösser und überlegener war als sie, hatte die 
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Oottheii mit blindem rebermntta geacblngen , bis seine Riesenm&cht vor 
den Schwächeren im SUube ls{'. Den Völkern h»tte sie den rechten Zorn 
und den traten Glauben an die eigene Kraü snruckgegeben , auf dass sie 
in heroischer Hingebung sühnten, was vor Allen die Könige und ihre Be- 
rather verschuldet hatten.“ Häuntr. Deutsch« OescMcM« IV. Bd. 

Das gesammte Schlachtfaid (s. Plan) ist am besten von dem Scbloss- 
thurm der Pleissenburg (S. 203) zu überschauen. Der Castellan Kgr.) 
erzählt die einzelnen Momente. Den engem Kampfplatz des entscheidenden 
Tages, des 18. Octbr. , mag man sich besser von der Anhöhe vergegen* 
wartigen, welche Kapoleon den ganzen Tag über nicht verliess, St. s.o. 
von Leipzig, in der Kähe von Stötteritz, kaum 200 Sehr. r. von der nach 
Grimma führenden Landstrasse , durch einen mit Bäumen umpflanzten 
grossen Stein bezeichnet, 1857 durch einen Granit -Würfel erhöht, darauf 
Schwert, Feldherrustab und Mut und die Inschrift: „Hier tceilte Hapolton 
<stn 18. öci . die Kämpfe der VöikerschUichi beobetcKiefid^ ; auf der Rückseite: 
„Oer Herr ist der rechte Kriettsmatm, Herr ist sein yamel'^ 

Das Dorf Probstheyda, ' 4 St. s.ö. weiter an der Strasse, war Mittel- 
punkt der fraiiz. Stellung. Sechs Stunden lang waren hier GOO Geschütze 
in ununterbrochener gegenseitiger Thäligkeit , viermal erstürmten die 
Preussen und Russen das Dorf, viermal mussten sie weichen, weil Napoleon 
immer neue Massen hinein warf. Ein Theil der preussischen Garde fand 
hier ihr Grab, hier ist mehr Blut geflossen, als an den blutreichsten Tagen 
des gewaltigen Schlacbtenmeisters. Erst bei Anbruch der Dämmerung 
brach mit dem von Napoleon gegebenen Befehl zum Rückzug auch der 
Kampf ah. Den blanken iläusem des heutigen Dorfs sieht man's nicht an, 
dass hier das Geschick eines Welttheils zum Austrag kam. 

Auf einem Hügel an der Strasse, 1,2 St. s.ö. von Probstheyda, durch 
eine 1847 errichtete gusseiserne Spitzsäute mit der Inschrift: „Z8. Oet. ISIS“ 
bezeichnet, waren an jenem Abend die drei Monarchen vereinigt iS. 207), alt 
von allen Seiten die Siegesbotschaften eintrafen. — Ganz in der Nähe, bei 
der Schäferei Xeuadorf , ebenfalls auf einem Hügel , steht ein einfacher 
Würfel von Granit, „dem Fürsten Carl von Schirnrzenberg, aeb. 1771, gesi. 
1820, dem Führer der am 18. Oct. 1813 ouf den Ebenen von Leipzig für Es- 
ropa't Freiheit kämpfenden Sehaaren , setzten diesen Denkstein seine Gattin 
Mariane, und seine Sohne Friedrich, Carl, Edmund“. Unter dem Denkmal 
ist ein kleines vergittertes Gewölbe mit Soldaten-Oebeinen. Auf den Wiesen 
daneben brachte Napoleon , von einem Viereck seiner Garden umgeben, 
die Nacht vom 17. zum 18. Octbr. im Bivouac zu. Zwischen den vor- 
liegenden Orten, östl. Liebertwolkwita, wesll. Wachau, hatten am 14. Oct 
jene glänzenden in der Kriegsgeschichte berühmten Reitergefechte statt, 
auf der einen Seite Murat mit seinen Schaaren, unter diesen sechs alte, 
eben aus Spanien gekommene Regimenter, auf der andern Preussen, Russen 
und Oesterreichcr. 

Der einzige Ort, wo heute noch an Gebäuden Spuren der Schlacht sich 
Anden, ist ( 3/4 St. w. vom Monarchenhügel) das Schloss zu Dölita, ll 'aSt. 
8. von Leidig in der Pleissc-Nicderung. Die Wände sind an der Wasser- 
seite des Thorwegs mit Flintenkugel - Löchern übersäet, im Innern des 
Thorwegs rechts Spuren eines aus sehr geringer Entfernung abgefeuerten 
Kartatscbenschusses. Oesterreicher hielten das Schloss und behaupteten es. 

Ein Fussgänger wird 4 St. gebrauchen , diese Punkte zu begehen , zu 
Wagen (die meisten Punkte sind im Fiakerrayon eingeschlossen, Taze 
nach Stunden, s. S. 202) wird der Besuch kaum 3 St. in Anspruch nehmen 
Sechzehn der wichtigsten Punkte des Schlachtfeldes hat Herr Dr. Th. Apel 
durch Marksteine mit kurzen historischen Notizen bezeichnen lassen. 

Noch andere Denkmäler erinnern an jene blutigen OctoberUge. 
Auf dem Kirchhof zu Taucha, ‘2 St. 5. von Leipzig, ist ein Denk- 
stein für den russ. General von Manteuffd und den engl. Artillerie- 
hauptmann Doyer, welcher die Congreve’sche Raketenbatterie während 
der Schlacht befehligte. — Das Kugel - Denkmal (PI. 20) in der 
Marienstrasse vor der „Milch-Insel“, dem ersten städtischen Gmnd- 
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itfick, das die Verbändeten am 19. October erstürmten, von dem 
Jetzigen Besitzer, Herrn D' Carl Lampe 1845 errichtet (1863 er- 
neuert) besteht aus einer dreifach übersetzten Ara von rothem 
Porphyr, auf welcher 22 während der Schlacht in die Stadt geflo- 
genen Oeschützkugeln ruhen, umgeben von einem eisernen Gitter, 
auf welchem 20 Granaten und Vollkugeln aus 20 umliegenden, 
in der Schlacht niedergebrannten Ortschaften angebracht sind. — 
Das Denkmal des Fürsten Joseph Poniatowsky (PI. 18) in Gerhards 
Garten (PL 22), ein einfacher Würfel mit zahlreichen polnischen 
Namen bedeckt, an der Stelle errichtet, wo der Leichnam des in der 
Elster ertrunkenen Polen-Feldherrn aufgefunden wurde, ist gegen- 
wärtig, wo die Umwandlung des Gartens in einen neuen Stadt- 
theil im Werke ist, schwer zugänglich. — Zwei andere anspruch- 
lose Denkmäler von Stein verdanken der 50jähr. Qedächtnissfeier 
der Schlacht im J. 1863 ihre Entstehung; das eine am Ausgang 
des Ranstädter Steinwegs, erinnert an die „Sprengung der Drücke 
bei dem Rücktug des front. Heeres am 19. Oct. 1813“, das andere 
befindet sich an der Ecke der Salamons- und der Dresdener 
Strasse : „Hier erstürmte die Kbnigsberger Landwehr unter Führung 
des Major Friccius am 19. Oct. 1813 das äussere Orimmaische Thor.“ 
Auch der benachbarte *JohanniikiTchhof (PI. 27) enthält meh- 
rere Denkmäler, so des Hauptm. Motherby vom Königsberger Land- 
wehr-Bataillon, ein eisernes Kreuz mit der Inschrift: „John Motherby, 
gtb. zu Königsberg in Pr. den 16. Sept. 1774, fiel beim siegreichen 
Sturm auf Leipzig am 19. Oct. 1813 im freiwillig gewählten Kampfe 
für Recht und Vaterland, gleich kühn tum Tode, wie im Leben mild.“ 
Der die Kirche begrenzende älteste Theil , an dessen Eingang 
am Morgen des 19. Oct. 1813 die blutigsten Gefechte mit der blanken 
Waffe statt hatten, ist im J. 1850 abgetragen worden. Nur Oellert's 
Grab (-j- 1769), mit Medaillonbild, ist unberührt geblieben, an der 
Ostseite der Kirche, von einem eisernen Geländer umgeben, in den 
Ecken Cyp ressen. Auf dem 1. Feld, unfern des Gellert’schen, 
25 Schritte vom Eingang , ist das genannte Grab des Hauptm. 
Motherby, weiter eine Pyramide mit Hieroglyphen auf dem Grab des 
Orientalisten Spohn (f 1824). Auf dem 3. Feld, einige Schritte r. 
▼om Weg , der mit einem Helm gezierte Denkstein des Rittmeisters 
Ooeme , vom Neumärkischen Dragoner-Regiment (dem heutigen 
Neumärk. Dragoner-Regiment No. 3), an den bei Gross-Görschen er- 
haltenen Wunden gestorben. Auf dem 4. Feld eine hohe Spitzsäule 
®it der Inschrift ; „Poelitio Lipsia“. Auch andere Leipziger Berühmt- 
heiten ruhen hier, Weisse, Mahlmann, Rosenmüller, Tzschirner u. a. 

An der äusseren Südseite der Kirche selbst ist ein wunderlichei 
Grabstein eingemauert, früher auf dem Kirchhof, ganz in kauf- 
>öännischer Form: „Gewinn- und Verlust-Conto, des Christus un- 
ichätxbares Lösegeld und Rantion 100,000. An g/lückseligem Sterbe- 
gtuiinn wohlgestorben ist der beste Gewinn 100,000“ ; auf der andern 
Seite ein Wechselbrief : „Auf F. A. Blechschmidt bestimmten Sterbe- 
Baedeker'a Deutacblaiid U. 12. Aull. 14 
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tMf Anno 1700 den 21. Oetober gelobe ich Jetu» Ckrittu» Bürge tu 
betaklen diesen meinen Sokncechsel an denselben, dem Werth nach 
ich Selbsten verdient, bin mit seinem Conto und Leben vergnügt, 
schenke ihm dahero die ewige Seligkeit. Jesus Christus.'^ An einem 
nahen Pfeiler ist eine Kugel eingemanert, von der eine Inschrift 
berichtet, dass bei der Belagerung von 1547 mit derselben ein 
.Mädchen getroffen, aber erst 1599 gestorben sei. 

Seit Jahrhunderten schon sind die Ebenen um Leipsig Schauplatz 
denkwürdiger Ereignisse gewesen. Im Schloss .tltramtädt Unterzeichnete 
Carl XII. von Schweden 170Ö einen Friedensvertrag mit König August von 
Polen. — Im Hubertsburgtr Schloss Is. unten) wurde am 15. Februar 1763 
zwischen Oesterreich, Sachsen und Preussen der FMede geschlossen, wel- 
cher den 7jahr. Krieg beendigte. — Bei ßreitenfeld (8. 118) besiegte Gustav 
Adolph am 7. Sept. 1631 die Liguisten unter Tilly 

58. Von Leipzig nach Dresden. 

Schnellzug 21, 2i Personenz. 3—31/2 St. für Thlr. 3. — , 2. 8 oder 1. 15 Ngr. 

Die Bahn führt über einen Theil des Schlachtfelds, namentlich 
denjenigen , wo bei Sellerhausen und Paunsdorf, während eines 
Gefechts zwischen Ney und dem Kronprinzen von Schweden am 
18. Oct. 1813, Morgens, 2 sächs. Reiter-Regimenter und 1 Ba- 
taillon Infanterie, und Nachmittags 4 Uhr die übrigen sächsischen 
Truppen , 8 Bataillone mit 30 Geschützen , zu den Verbündeten 
übergingen. Rechts in der Ferne schimmern die Kirchthünne von 
Stötteritz und Liebertwolkwitz (S. 208); dann 1. Borsdorf (die be- 
rühmten Aepfel wachsen nicht hier, sondern bei Borsdorf unweit 
Gera) ; weiter links Machern mit einem schönen Park und einer ans 
lüesem vortretenden künstlichen Ruine. Vor Wurzen zwei Brücken 
über die Mulde. Dahlen und Oschatz, beides Städtchen, heissen die 
folgenden Stationen. Letzteres hat eine hübsche gothische, von 
Heideloff 1849 erbaute Kirche. Westlich IVz M. von Oschatz das 
ehern. Jagdschloss Hubertsburg (s. oben), jetzt Landes-Strafanstalt. 

Zu liiesa (*Bahnhofs-Restauration, Eierbier 1 Ngr. die Tasse) 
zweigt sich s. die Chemnitzer Bahn (S. 230) ab. Unter der Orts- 
kirche ist die herrschaftliche Gruft, in welcher die Leichen nicht 
verwesen; zwei aus dem 17. Jahrh. haben Aehnlichkeit mit den 
in der Kirche befindlichen Bildnissen. (Dampfboot s. S. 212.) 

Die Bahn überschreitet die Elbe, dann auf einer langen Balken- 
brücke die Thal-Niederung. Köderau ist Knotenpunkt für die 
Dresden-Berliner Bahn (S. 114), die sich hier nördl. abzweigt 
Links tritt Grossenhayn, seit 1862 mit Stat. Pristewitz durch eine 
Bahn verbunden, hervor, ein durch seine Tuchfabriken bekannter 
Ort. Die Gegend , bisher hügeliges fruchtbares Ackerland , wird 
hübscher. Vor Niederau ein Tunnel von 870', den der Zug in 
l Minute durchfährt. Von der folgenden Station Koswig führt 
eine Zweigbahn in 1/4 St. nach 

*®®i**en (Hirsch. Stern) ansehnliche Stadt an der Elbe , auf einer An- 
höhe, weit von ihrem *Dom überragt, dessen Bau Ende des 13. Jahrb. be- 
gann, in den beiden folgenden jedoch erst seine jetzige Gestalt erhielt. 
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An den Fenstern lassen sich diese verschiedenen Zeiträume am besten er- 
kennen. Ein mit* rerstörte 1547 die 3 Thiirme. In der Kirche ruhen die 
meisten Vorfahren des sächs. Fürstenhauses des 15. und 16. Jahrhunderts, 
unter diesen die von Kunz von Kaufungen geraubten Prinzen Emst und 
Albrecht , die Gründer der beiden jetzt noch regierenden Linien. Das 
schönste unter den vielen Grabmälern ist das Friedrichs des Streitbaren, 
in Erz gegossen. In der Fürstencapelle eine Kreuzabnahme von L. Cranach. 
Ausgezeichnet ist der 60' h. durchbrochene Thurm mit einer Wendeltreppe 
von 187 Stufen. Aussicht nach allen Seiten reizend. — Die berühmte ttinigt. 
Porzellanfabritc (600 Arbeiter), fWher im Schloss, befindet sich jetzt ' 2 St. 
vor der Stadt im Triebischthale in einem stattlichen Gebäude. Fabrik so- 
wohl als Vorrathssäle werden gezeigt (Sonntags nicht). 

Die Bahn zieht sich bald hinter Niederau am Fuss einer mit 
Reben bepflanzten Hügelreihe hin, mit Weinbergshäuschen über- 
säet. Rechts auf der Höhe sieht man fern den Thurm des 
Schlosses Weisstrop, dem Herzog Car! II. von Lucca gehörig, der 
von hier im März 1849 dem Thron von Parma entsagte und die 
Regierung an seinen Sohn Carl 111. (f 1854) abtrat. Links liegt 
Lomitz mit einer grossen Ghampagnerfabrik. Der Zug hält in 
Neustadt-Dresden, 20 Min. von den Gasthöfen der Altstadt ent- 
fernt. Omnibus und Droschken s. S. 212. Das grosse Gebäude 
rechts ist das Japanische Palais (S. 223). Auf dem Markt, ehe 
man über die Brücke fährt, steht das weit über lebensgrnsse 
Reiterbild Augusts II. (f 1733, PI. 12), des „Starken“, aus ge- 
triebenem Kupfer, vergoldet, 1736 von Wiedemann, einem Kupfer- 
schmied aus Augsburg, verfertigt. 



59. Dresden. 

Qaathöfe. In der Altstadt: Victor! a-Hötel Jobannesallcc , siidl. 
vom Altmarkt, Z. von 20 Ngr. an, L. 8, F. 12, Table d'hote 1 Thlr., B. 8Ngr. 
*Hütel de Bellevue neben der Brücke, an der Elbe, schönste Lage, 
gleiche Preise, ‘Hotel de Saxe, Gasthöfe 1. Rangs, wie die Preise an- 
deulen. — Stadt Berlin, Stadt Rum, beide am Neumarkt. Ho- 
tel de Pologne und ‘StadtGotha, beide in der Schlossstr. ‘British 
Hotel , Landhausstrasse. — Udtcl de Rusaie, Hotel de France und 
Ooldner Engel, alle drei in der Wilsdrufferstrasse ^ Hotel de 1 'Eu- 
ro p e am Altmarkt; Deutsches Haus und ‘PrcussischerHoffZ. u. 
L. 15, F. 5), beide in der Scbeffelstrasse; Stadt Weimar, Pfarrgasse, 
bürgerlich. 

In der Neustadt: Stadt Wien neben der Brücke; ‘Kronprinz, 
Hauptstr., beide 1. Rangs. — Stadt Leipzig (Z. 12Vg, F. 71 / 2 . B.oNgr.); 
Stadt London und Stadt Paris, neben einander, unfern der Brücke, 
am Wege zum Leipziger Bahnhof; Hotel Royal (Z. u. L. 20, F. 71 / 2 , 
B. 5 Ngr.) neben dem Schics. Bahnhof, für Dresden sehr abgelegen, für 
Febergangs-Eisenbahnreisende, die nur iibernachten wollen, der nächste. 
•Stadt Coburg beim Leipziger Bahnhof, Z. 15, F. 5, B. 5, keine Table 
d'höte, geräuschvoll, viel Fremdenverkehr. Drei Palm zweige, neben 
dem Japan. Palais, mehr bürgerlich, wird gelobt. — Im hohen Sommer pfle- 
gen die Dresdener Gasthöfe Abends überfüllt zu sein. Wer eines Zimmers 
sicher sein will, bestelle es sich mittelst des Telegraphen (innerhalb 
der sächs. Grenze für 20 Worte nur 8 Ngr.), und allenfalls auch eine 
Droschke, da dieselben Abends gewöhnlich rasch vergriffen sind, und Om- 
nibus zu den Bahnhöfen nicht fahren. 

Reataurants. ‘V i c t oria- K e 11 e r (im Victoria-Hötel), Wein- u. Delica- 
tessenstuhe, theuer, nur im Winter geöffnet. Belvedere auf derBrührschen 
Terrasse, Abends Harmoniemusik; ‘Delvile, mittl. Fraueng. ; Hclbig, .in 
der Elbe, unmittelbar neben der Brücke, mit Plätzen am Fluss, sehr besucht. 

14 ’*■ 
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Btar* und Spnuawirthaclinft. *Dauch groase Bruderg. ; *Engel am 
PoatplaU (Beet'at. 71/2 ^>*^1 Zeitungen); Renner Marienatraaae 22.; 

Hel big e. oben; Luaaert, Frauenstmaae 2, Lokal nicht aonderlich, aber 
aebr bcaucbt. 

Kaffehkuaar. *Cafd Reale, klein , niedliche Bococo - Einrichtung , 
Belvedere, beide auf der Bruhl'schen Terraaae, Cafd Fran^ais. 
Waiaenbausatr., zugleich Conditorei; ebenao Läaaig, Prageratraaae. 

Oonditorai, zugleich auch Oafd. *T r e p p , Altmarkt und Scheffelatraate. 

Vargnüfungagkrtan. Lincke'8cbeaBad,Schillerschlö8achen 
Waldschi n Sachen, alle am r. U. der Elbe (S. 226) in der Schilleratr., 
überall schone Aussicht. — Im Qruasen Garten (S. 225) sechs Wirth- 
schaAen , die beste die , grosse Wirthschaft“, am Eingang rechts , and die 
Conditorei am Teich. — F e 1 d s c h 1 u s s c h e n an der Tharandter Chanssee. 
Felsenkeller im Plauenschcn Grund , beide wie das Waldschlösschen 
(s. o.) Actienbrauerei mit SpeisewirthachaA. 

Zaitongan im literar. Museum, Waisenhausstr. 31, 1 Treppe hoch, 
Eintritt 2> 2 Ngr., die Woche lÜ Ngr., von 8 U. fr. bis 10 U. Ab. offen. 

Fnhrwark. Omnibus von der Elbbrücke in's Lincke'sche Bad, 
IV2 Tfgr. , Mittags und Nachmittags nach dem Waldachlösschen 2 Ngr. 
Droschke (1 — 2 Pers.) die Fahrt 4 Ngr., Zeitpreis 1/2 St- 6 f“ 

jede Fahrt aus dem äussern Droschkenbezirk durch den innem in den äussera 
12 Ngr.; ^leichtes Gepäck, Rcisesack u. dgl. hat der Kutscher unentgelt- 
lich mitzunehmen, dagegen ist er bei freiwilliger Aufnahme schwereren 
Reisegepäcks eine Vergütung von 2—3 Ngr. zu fordern berechtigt“. Nacht- 
preis 1 Pers. 15, 2 Pers. 20 Ngr. , 3 Pers. 1 Thlr. Bei Ankunft auf den 
Bahnhöfen Droschkenmarken, wie in Berlin. (Das Brückengeld, 1 Ngr 
pro Pferd, ist allemal, bei Droschken, wie bei Fiaker, besonders m 
zahlen.) Fiaker, Einsp. 1 Pers. 5, 2 Pers. 71/2 Ngr., Zeitpreis l/j St. 
71,^2 oder 121,2; Zweisp. 1 Pers, 7l/o, 2 Pers. 11, 3 Pers. 15 Ngr.; Zeitpr. 
10, 15 oder 20 Ngr. Bei weitem Fahrten muss man sich mit dem Kutscher 
einigen. Einspänner faliren gewöhnlich 1, Zweispänner 2 St. weit. Lohn- 
kutscher täglich etwa .5 Thlr. und Trinkgeld. 

Bader. Albertsbad Ostraallee 38, verbunden mit einer Trinkanstalt 
Struve'scber Mineralwasser; Johannisbad Königsstr. 11 u. a. Fluss- 
bäder oberhalb und unterhalb der alten Brücke. 

Kauflkden, die ansehnlichsten in der Schlossstr. , Alt- und Neu-Markt, 
See- und Wilsdrufferstrasse. Im BrühPseben Palais eine Niederlage von 
Meissener Porzellan, fast auf derselben Stelle, wo Anfang des 18. Jahrh. der 
Alchemist Böttger das Porzellan erfand. Augengläser bei Opticus Lietzmann. 
Frauenstr. Gegenstände aus Chokolade bei Jordan und Timaeut beim Japan. 
Palais. — G^arrf.n bei D r e s s 1 e r Scblossstrasse ; Minckwitz, Frauenstr 

Theater (S. 215). Hoftheater (PI. 43) tägl. Vorstellungen (.Anfang 
6 — fi)/2 U-), bester Platz Amphitheater (1 Thlr.), dann Cercle (20 Ngr.), 
Sperrsitz zwischen Parterre u. Orchester; numerirte Plätze im Parterre 15, 
Steh-Parterre 10 Ngr., Loge I. R. 1 Thlr., II. R. 20 Np. Die Preise wechseln. 
Während der Zwischcnacte betrachte man den schönen Corridor (,Foycr*), 
welcher zum Sebenkzimmer führt; von letzterm tritt man auf den geräu- 
migen Balcon. Zweites Theater (PI. 44), im Sommer im Freien im 
Grossen Garten, im Winter in der Stadt (Gewandhaus, PI. 16). 

Dampfboot nach Pillnitz 4 Fahrten tägl., nach Rathen 3, Schandau 3, 
Tetschen 1, Leitmeritz 1; nach Meissen 4, nach Riesa 2 Fahrten. 

Lohnbe^enta 1 Thlr. für den ganzen Tag, 20 Ngr. für den halben Tag 

Sammlungen, einzelne im Winter nicht zugänglich. 

Alterthttmer, sächsische (S. 225), tägl , 5 Ngr. Eintritt. 

Antiken (8. 223) ini Japan. Palais, im Sommer (1. Mai bis 31. Oct.) 10— 2 F 
Mittwoch und Sonnabend, sonst für 5 Ngr. 

“Bibliothek (S. 224) iui Japan. Pal. 9—1 V. tägl. Fremde werden von einem 
Diener umher geführt (71/2 Ngr. Trinkg.), stets nur 10 Pers. zugleich, 
Anmeldungen angeblich 1 St. zuvor. 

•Gemälde-Gallerie (8. 216) das ganze Jahr hindurch, an Sonn- und Feiertagen 
von 12 — 3 und Dienst., Donnerst., Freit, von 10 — 4 U. frei; Mont, und 
Mittw. von 10 — 4 U. für 5 Ngr. Eintritt, Sonnabend für 15 Ngr. Vom 
1. Nov. bis 28. Febr. nur bis 3 U. geöffnet. 
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•Gräne« Gewölbe (8. 314) den ganzen Tag gegen 3 Thlr. für 1 — 8 Per«. 
*Gyp8abgu8«e (8. 221) Mont, und Donnerst. 10— 2 U. frei, 8onst für 5 Ngr. 
•Hi8tor. Mu8eum (S. 222), den ganzen Tag gegen 2 Thlr, für 1 — 6 Pers, 
•Kaufmann's acnst. Cabinet (8. 223), tagl. 10—6 U., 10 Ngr. Eintritt. 
’Kunatrercin (PI. 38) auf der Terraaae Sonnt., Dienst., Freit. fur2l/o'Ngr. 
•Knpferatiche u. Handzeichnungen (S. I^) Dienst, u. Freit. 10— 2 uT frei. 

Mathematisch-physical. Salon u. Modellkammer im Zwinger 8 — 12 U. Freit., 
Einlasskarten 7 V. fr. am Eingang. 

Xineralog. Museum (S. 222) im Zwinger, vom 1. Mai bi« 31. Oct. Dienst. 

u. Freit. 10 — 12 C. frei; Mont. Mittw., Donnerst. 9—12 C. für 5 Ngr. 
Naturbist. Museum (S. 222) im Zwinger, vom 1. Mai bis 31. Oct. Dienstag 
u. Freit. 8—10 U. frei; Mont., Mittw., Donnerst. 9—12 V. für 5 Ngr. 
Porzellan u. Vasen (S. 224) im Japan. Palais im Sommer ll.Mai bisSl.Oc- 
tober) Mittw. von 2 — 6Ü. frei; sonst den ganzen Tag 6 Pers. für 2 Thlr. 
Wer den Oastellan des Japan. Pal. benachrichtigt, dass man sich einer 
Gesellschaft anschliessen wolle, pflegt seinen Zweck zu erreichen. 
Zoologischer Garten s. 8. 22S. 

Die meisten Sammlungen werden auch zu andern Zeiten, wo nicht freier 
Zutritt statt findet, gegen 2 Thlr. für 1 — 6 Pers. geiitTnet. Lohnbediente 
wissen schon zu allen Zeiten eine Gesellschaft zusammenzubringen. Wer 
das nicht will, findet an Ort und Stelle auch wohl für 10 Ngr. Eintritt, so- 
fern bereits andere zahlende Schaulustige am Püngang bereit stehen oder 
im Innern umhergeführt werden, denen man sich alsdann anschliesst. 

Stundenzettel. (Genaue Auskunft über alle Sehenswürdigkeiten de« 
Tages, Schauspiel, Concerte u. dgl. in dem Dresdener Anzeiger u. a. Local- 
blattem.) Täglich: Gemäldegallerie 10—4, Sonn- und Feiertage von 
12 — 3 Vhr. Bibliothek 9—1 U. Sächsische Alterlhumcr. Grünes Gewölbe. 
Histor. Museum. Kaufmann'« acust. Cabinet 10 — 6 U. Sonntag: Kunsl- 
verein. Kirchenmusik in der Hofkirche (S. 210) 11 — 12 IL u. Nachm. 4 U. 
Montag: Gypsabgüsse 10—2 V. Dienstag: Naturhistor. Museum 8 — 10, 
Mineralog. Museum 10 — 12 T'., Kupfersüchsammlung Kl — 2 U., Kunstverein. 
Mittwoch: Antiken 10— 2 U., Porzellan und Vasen 2—6 U. Donners- 
tag: Gypsabgüsse 10 — 2 U. Freitag: Naturhistor. Museum 8—10, Mi- 
neralüg. Museum 10—12 U., Kupferstichsammlung 10 — 2 IJ. , Mathem. Sa- 
lon 8 — 12 U., Kunstverein. Sonnabend: Antiken 10 — 2 L’. 

Dresden (307'), die Hattpl- und Residenzstadt des Königreichs 
Sachsen, zu drei Viertheilen (Antons-, Neu- und Friedrichsstadt) 
erst im Lauf dieses Jahrhunderts erbaut, hat 1‘28,150 Einw. 
(6000 Kath., 700 Juden, 3000 Soldaten). Die reizende Lage an 
der Elbe und die reichen öffentlichen Sammlungen für Kunst und 
Wissenschaft, besonders die ausgezeichnete Gemäldegallerie, führen 
im Sommer ganze Schaaren von Reisenden in seine Mauern. 

*Br5cken. Die alte Brücke, 1777 bis 17.31 hergestellt, 550 
Schritte lang, 16 Sehr. br. , ruht auf 16 Rogen; an einem der 
mittleren Pfeiler ein Thermometer. TJeblich ist. stets zur Rechten 
zu gehen. Am 19. März 1813 sprengte der franz. Marschall Da- 
voust zur Deckung seines Rückzugs zwei Pfeiler. Bei der grossen 
TJeberschwemmung am 31. März 1845 stürzte ein Pfeiler ein, 
sammt dem darauf befindlichen grossen metallenen Kreuz. — 
Etwa 1000 Schritte stromabwärts ist 1852 die schöne Mnrienhrücke 
fertig geworden, 12 Bogen von 100' Spannung; sie ist 26 Sehr. br. 
(13 für Wagen imd Fussgänger, 13 für die Eisenbahn), und von 
einem Brückenl.äuschen bis zum andern 570 Sehr. lang. Da sie 
die Bahnhöfe in der Alt- und Neustadt verbindet, setzt sie die 
Bogenstellung als Viaduct südlich noch weit landeinwärts fort. 

Die •BrühPsche Terrasse (PI. 8), 650 .Sehr, lanff, unmittelbar 
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an der Elbe aufsteigend, bietet die am meisten besuchten Spazier- 
gänge und Aussichten. Eine breite schöne Freitreppe (^41 StufenJ, 
welche 4 Gruppen, die „Tageszeiten“ nach Entwürfen von Schilling. 
erhalten soll, rährt neben der alten Brücke zu ihr hinauf (Raffe- 
häuser s. S. ‘212). Neben dem Ausstellungssaal des Kunstvereins 
fS. 21 3 J ist die Academie der Kümste (am Eingang 2 Medaillon- 
bilder: „Bernhard von Lindenau die dankbare Academie“, vergl. 
S. 240, und Baron von Quandt) , welcher J. Hübner , Schnorr, 
L. Richter, Haehnel u. A. als Lehrer angehören. 

An der Ostseite der Terrasse die STuagoge (PI. 42), oriöitali- 
schen Styls, 1840 von Semper erbaut, Abends 7 — 7Vz ü. Gottes- 
dienst. Beim Hinabsteigen von der Terrasse zu den Promenaden von 
dieser Seite ist r. an der Ecke des botan. Gartens das Morittmonumeni 
(PI. 14), zum Andenken an den Kurfürsten Moritz, der 1553 bei 
Sievershausen gegen Markgraf AJbrecht von Brandeuburg-Culmbach 
fiel, nachdem er vor seinem Ausmarsch seinem Bruder August 
das Kurschwert übergeben hatte, wie das Relief andeutet. 

Die kath. Hofkirche (PI. 24), 1756 vollendet, der alten Brücke 
gegenüber , hat ein gutes Altarbild von Raphael Mengs , Christi 
Himmelfahrt, und andere geringem Werths von deutschen und 
Italien. Malern des vor. Jahrh. Unter der Sacristei ist die Gruft 
des königl. Hauses. Auf dem Umgang und an den Eingängen 
64 Heiligen-Bildsäulen. Die ‘“Kirchenmusik, Soimtag 11 — 12 D. 
und Nachm. 4 U. und an den Vorabenden der Feiertage ist be- 
rühmt. Während des Gottesdienstes ist strenge Kirchenpolizei. 

Das königl. Schloss (PI. 39), neben der Kirche, ein grosses, 
in die nächsten Stadttheile hineinragendes, zu verschiedenen Zeiten 
errichtetes Gebäude, hat durch Bendemann's grosse *Fresken eine 
neue Zierde erhalten, im Thronsaal Gesetzgeber, von Moses bis 
Maximilian I., Darstellungen aus dem Leben Kaiser Heinrichs I- 
(f 936), auf die 4 Stände sich beziehend, am Fries Zustände des 
Lebens mit seinen Beschäftigungen und Mühen; im Ballsaal eine 
Reihenfolge von Gegenständen aus der griech. Sage u. Geschichte. 

Im Schloss ist das "“grüne Gewölbe, Eingang im Hof Unh? 
(Eintr. S. 213), eine Sammlung von Kunstwerken und Seltenheiten, 
Kostbarkeiten und Edelsteinen, mehrere Millionen an Werth, viel- 
leicht die reichste in Europa, im 16. bis 18. Jahrh. zusaminen- 
gebracht. Die Masse der aufgestellten Gegenstände ermüdet um 
so mehr, als man in weniger als 1 Stunde durch diese Räume 
gejagt, und zu aufmerksamer Betrachtung einzelner Kunstwerke 
keine Zeit von den Führern gegönnt wird. 

Zimmer I.: Bildwerke in Erz, Crucilix von Giov. da Bologna, der 
kleine sich kratzende Hund von P. Vischer, Pluto entführt Proserpin», 
Bacchus auf einem Ziegenbock von Kindern umringt. Reiterstatue Carl's H- 
von England , Ludwig's XJV. , August’s des Starken. — Z. II. Elfenbein- 
Sammlung. Crucilix, vielleicht von M. Angelo, Schlägerei von Dürer (•)> 
Krüge mit SchlachLstucken, Hippodämia und der Kampf der Lapithen und 
Centauren, Kanne mit den thoriebten Jungfrauen^ Lucifers und der bösen 
Engel Sturz, eine Gruppe von 92 Figuren, aus einem 16" hohen Stuck 
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Elfenbein gearbeitet; zwei Pferdeköpfe, Relief« von H. Angelo; Kaub der 
Proserpina; Becher mit einer Jagdscene, die Könige Friedrich August und 
Anton bilden die Hauptfiguren. — Z. III. Mosaikarboiten, Strausseneier 
und Muscheln mit Reliefs und Zierrathen, Korallen, Perlmutter, Bernstein, 
Schmelzwerk; ein Kamin aus Meissener Porzellan mit sächs. Edelsteinen 
geziert; Schmelz-Gemälde, besonders eine Madonna und ein Ecce Homo 
von Raphael Mengs; Bildnisse Peters d. Gr. und Augusts d. Starken von 
Dinglinger ; Frucbtteller mit Schlacbtstück. — Z. IV. Crcdenzgefasse von 
Gold und Silber, getriebene Arbeiten, Rubin-Glas, Filigran, prachtvoller 
Schmuckkasten von Jamnitzer aus Kürnberg. Aufsätze. — Z. V. Gefässe 
aus edeln Steinarbeiten (Achat, Jaspis, Chalccdon, Lasurstein), Sammlung 
geschnittener Steine imd Bergkrystallsachen , über 1000 Nummern : zwei 
Becher, ganz aus geschnittenen Steinen, jeder auf GOÜO Thlr. geschätzt; 
aus Bergkrystall geschnittene Gefässe, ihrer Grösse und ihres Glanzes wegen 
merkwürdig; grosse Goldtopase; eine grosse Kugel aus einem Bergkrystall. 
— Z. VI. die kostbarsten Kleinodien, Perlen, Edelsteine, Bildschnitzereien 
von Elfenbein und Ebenholz, Zerrbilder u. dgl., worunter einzelne vortreff- 
liche Sachen. — Z. VII. der polnische Krunungsschmuck August's II.; Holz- 
schnitzwerke, namentlich die Auferstehung, Kreuzabnahme, des Erzengels 
Michael Kampf mit dem Satan, zwei Reitergefechte; dann zwei Schlacht- 
Stücke in Wachs; geschnittene Kirschkerne u. dgl. — Das Vlll. und letzte 
Zimmer übertrifil alle andern an Werth und Glanz seines Inhalts. Das 
Beste sind die Arbeiten Dinglinger’s (1702—1728), des sächsischen Benve- 
nuto Cellini. Sein bedeutendstes Werk ist der Thron und Hothalt des 
Orossmoguls Aureng Zeb (reg. v. 1659—1707 zu Delhi in Ostindien) ; auf 
einer 2 Ellen im Geviert grossen silbernen Platte ist der prachtvoll ausge- 
schmückte Pavillon und der Mogul selbst auf goldenem Thron von Wachen 
und Hofstaat umgeben, 132 Figuren von Gold und Schmelzwerk. Ver- 
schiedene Handwerker von demselben Künstler. Eine Lampe , die Fabel 
Actaeons und Dianens darstellend. Ferner bcmerkenswerth eine Stufe pe- 
ruanischer Smaragde, 1581 von Kaiser Rudolph II. geschenkt. Die grös.ste 
bekannte Onyxplatte, 62 / 3 " hoch, 21 / 4 " breit, auf 48,(XX) Thlr. geschätzt. 
Eine Sammlung reich verzierter Waffen, unter diesen d. sächs. Kurschwert, 
1792 bei der Krönung des Kaisers Franz zuletzt gebraucht; Ordenszeicheii, 
Ringe, unter diesen 2 von Luther; kostbare Juwelen. 

An der Westseite des Schlosses ist die nach Schinkels Plänen 
1831 aufgeführte Hauptwache (PI. 17). Wachtparade um 12 U. 
hier und an der Neustädter Hauptwache neben der Brücke. 

Die Mitte des Platzes ziert das 1841 von Semper erb. "‘‘Theater 
(S. 212). In den vier Blenden zu beiden Seiten des Haupteingangs 
unten Goethe und Schiller, oben Gluck und Mozart, von Rietschel ; 
in den übrigen Blenden dieses Vorderbaues Shakspeare, Molifere, 
Sophokles und Aristophanes von Hähnel; die Blenden der Rück- 
seite unten Satyr und Faun, oben 2 Tänzerinnen. Den langen Fries 
der Rückseite ziert ein Zug des Bacchus mit Centauren, Relief von 
Hähnel ; im östl. Giebelfeld Orestes, von Furien verfolgt, nach den 
Eumeniden des Aeschylos, im westlichen eine auf die Musik bezügl. 
Composition, beide von Rietschel. Der Hauptvoihang, von Hübner 
gemalt, stellt im Halbkreis eine allegor. Scene nach Tiecks Kaiser 
Octavian dar, unten die Hauptfiguren der berühmtesten Dramen- 
dichtungen. Zwischen dem Theater und den Anlagen erhebt sich 
das Standbild Carl Maria von Weber’s (f 1826, S. 225), am 
11. Oct. 1860 enthüllt, nach Rietschel’s Entwurf in Erz gegossen. 
Der geniale Componist wendet das Haupt nach oben, seine Linke 
stützt sich auf ein Notenpult, die Rechte hält einen Griffel und 
einen Eichenzweig. 
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An der Südseite des Platzes hat das neue Museum einen grossen 
län glichen viereckigen Schlossbau, den Zwinger (PI. 46), zum 
Abschluss gebracht. Die altern Theile des Gebäudes Hess August 11. 
zu Anfang des vorigen Jahrb. in dem damals üblichen gezierten 
Rococostyl errichten, als Vorhof eines beabsichtigten grossen pracht- 
vollen Schlosses, welches jedoch nie zur Ausführung kam. Das 
grosse offene Viereck (240 Sehr. 1., 140 Sehr, br.) ist zu Rasen- 
Anlagen benutzt, die Wege sind mit gegen 300 Orangenbäumen 
besetzt, in der Mitte das Standbild Friedrich Angnat’a (f 1827) 
(PI. 13), „dem Gerechten d<u dankbare Vaterland, tum Andenken 
an die Segnungen einer 58jähr. Regierung'*, nach einem Entwurf 
von Rietschel in Erz gegossen. Die vier Gestalten versinnbildlichen 
die Frömmigkeit, Weisheit, Gerechtigkeit, Milde. 

Das Mnteom (PI. 33), also der nördl. Flügel des Zvringers, 
i.st 1854 nach Semper’s Entwürfen vollendet. Dieser Neubau macht 
den günstigsten Eindruck, er steht mit den drei andern Seiten 
des Zwingers durchaus im Einklang, das Rococo des 17. und 
18. Jahrh. erscheint hier aber in veredelter Form. Das Hauptportal 
ist nach der Hofseite, in Art eines röm. Triumphbogens. Es ist 
mit zahlreichen Bildwerken geziert, in Blenden links u. rechts 
Raphael und .Michel Angelo, 8' h. ^Standbilder in Sandstein, von 
Hähnel; weiter auf den Postamenten der 4 untern korinth. Säulen, 
I. der h. Georg und die alttestamentl. Judith, r. Siegfried der 
Drachentödter und Simson. Auf der Attica freistehende Stand- 
bilder, 1. Giotto und Holbein, r. Dürer und Cornelius. Dann 
zahlreiche Reliefs, links christliche, rechts alttestamentliche. Alle 
diese Bildwerke sind theils von Rietschel, theils von Hähnel. 

Im Zwinger sind die meisten der Dresdener Sammlungen auf- 
gestellt, im neuen Museum die Gemälde, Kupferstiche und Gyps- 
abgüsse und in den übrigen ältern Theilen des Gebäudes das 
historische Museum und das Naturaliencabinet. 

Die """Oem&ldegallerie (Eingang nordwestl. im Portal, Eintr. 
s. S. 212), im Erdgeschoss rechts die Pastellbilder u. Canaletto'schen 
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Landschaften (S. 213), geradeaus die Kupferstiche und Hand- 
zeichnungen (S. 213). An den Wänden der Eintrittshalle Friese 
von yps, Reliefs, die Geschichte der Malerei schildernd, rechts 
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Italien. Malergeschichte von Knauer, links dentsches und nie- 
derländ. Malerleben von Hähnel. Die Dresdener Oallerie ist dies- 
seit der Alpen wohl die bedeutendste, über 2300 Bilder, meist 
niederländ. und ital. Meister, sie hat einzelne Bilder (die Sixtini- 
sche Madonna von Raphael und die Madonna von Holbein), die 
weit alles Andere in deutschen Gallerien überragen. Den Grund 
zu der Sammlung legte Herzog Georg, der Gönner Lucas Cra- 
nach's; durch die Erwerbungen unter August 11. und August III. 
gelangte sie jedoch erst zu der heutigen Bedeutung. Die Bilder 
sind in den zweckmässigsten Räumen aufgestellt, nicht zu gross, 
nicht zu hoch, klares Licht von oben in den mittlern Sälen, Licht 
von den Seiten in den Cabinetten , im Winter durch erwärmte 
Luft alle Räume behaglich geheizt. 

Bei der Aufstellung war erste Rücksicht, die schönsten Bilder 
in das günstigste Licht zu bringen. Die historische Reihenfolge 
blieb Nebensache, obgleich in ihren Hauptzügen auch gegen sie 
nicht gefehlt ist. Der sehr belehrende Hübner’sche Katalog ist 
im Vorsaal für 25 Ngr. käuflich zu haben, unentbehrlich für den- 
jenigen, der die Gallerie genauer studiren will, für den flüchtigen 
Besucher aber ohne Nutzen , da die Namen der Maler auf den 
Rahmen angegeben sind. — Wir begeben uns die Treppe hinauf, 
und treten durch den mit grossen Familienbildern (Nro. 679. 
Zusammenkunft der Kaiserin Amalie, Wittwe Josephs L, mit ihrem 
Schwiegersohn August III., König von Polen, und dessen Familie 
zu Neuhaus in Böhmen, von Silveslre^ geschmückten Vorsaal und 
den Corridor, der seiner Ausschmückung mit Fresken noch ent- 
gegen harrt, in den Saal H. , durchschreiten , die Treppe hinan, 
den Kuppel- und die folgenden Säle, ohne zu verweilen, bis zu 
dem Eck-Saal A., um hier mit frischester Schaulust dem tiefen 
Eindruck uns hinzugeben, den die Perle der Sammlung, die Six- 
tinische Madonna, auf Jeden, selbst den Ungebildeten, macht. 
Dann erst beginnen wir unsere Wanderung (ö., w., n., s. bedeutet 
Ost-, West-, Nord- oder Südseite). 

Saal A. **R)iphael die Sixtinische Madonna („Madonna di S. Sisto“), 
die Jungfrau Maria mit dem Christuskind in Wolken, r. der heilige Sixtus, 
1. die heilige Barbara, unten zwei Engelkinder (9' h., 7' br.), 1753 für 
00,000 Thlr. gekauft. — SaalB. n. (über der Thür) *£altoni büssende Mag- 
dalena; n. 63. (‘■uiio Dolci Christus Brod und Wein segnend; n. 70. Raphael 
Madonna della Sedia (alte Copie); n. 61. Carlo Dolci Herodias; n. *62. Carlo 
Dolei b. Cacilia; darüber n. 142. Garofalo Hochzeit des Bacchus und der 
Ariadne, nach einer Zeichnung Rapbad's; s. 43. Andrea del Sarlo Verlobung 
der heil. Catharina; s. 115. Sassoferrato Maria neigt sich über das an ihrer 
Brust schlummernde Kind; s. Giulio Romano heilige Familie („Ma- 
donna della scodella“, die Madonna mit der Schüssel). — Rechts Saal C. 
n. *339. Alle». Turchi David mit dem Schwert und Haupt Goliath 's; östl. 
•72. Fan Mander Copie nach Raphael's Madonna, unter dem Namen „la belle 
jardiniere“ bekannt, das Original im Louvre zu Paris. — Saal D. nördl. 
151. Correggio Madonna mit vier Heiligen; n. 152. Correggio Madonna und 
drei Heilige; n. **154. Correggio Anbetung der Hirten, unter dem Namen 
„die Nacht“ bekannt; n. 153. Correggio Madonna mit vier Heiligen; östl. 
212. Buoneonsiglio gen. Maretcaleo Madonna mit vier Heiligen ; s. 44. Andrea 
del Sarlo Abrahams Opfer; s. 30i. Baolo Veronete Findung Mosis; darüber 
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«. 146. Oaro/alo Madonn» mit Engeln u. Heiligen; w. *21. Luea Signorelh 
heil. Familie (neu angekaufl); w. 145. Oarnfalo Maria kniet mit einem Engel 
yor dem schlafenden Christkind; w. 136. Dotso Dout ein Traum; darüber 
w. *84. Ramenghi gen. .SnTnacaeaf/o Madonna mit vier Heiligen. — Saal E. 
n. 300. Raolo Veronese Hochaeit lu Cana; n. 292. Raola Veronese Anbetung 
der Könige; ö. 218. Oiorgione Jacoh und Rahel ; ö. 228. Titian Bildniss des 
Dichter* Pietro Aretino; ö. 2.30. Tizian Bildniss seiner Tochter Lavinia; 
darüber ö. *225. Tizian Amor und Venus; s. 229. Tizian Frauensimmer mit 
Fächer; s. 226. Titian Frauenaimmer mit Vase; s. 301. Paolo Veronese Ma- 
donna und Familie Concina; s. 224. Tizian Madonna mit Kind u. S. Joseph, 
knieend Alphons I. Herzog von Ferrara mit seiner Gemahlin Lucrezia Borgia 
und seinem Sohn; w. TVrt'on Madonna mit Heiligen. — Saal F. nördl. 
513. Ouercino Loth und seine Töchter; darüber n. 476. Ouido Reni Erschei- 
nung des Heilandes; n. 530. Franceschini büssende Magdalena; n. 178. Cara- 
ratjgio Wachtstube mit Kartenspielern; oben links neben der Treppe östl. 
472. Ouido Reni Kinus und Semiramis , früher unter dem Namen „ Salomo 
and die Königin von Saba“ bekannt; n. 176. Caravaggio Verleagnung Petri; 
s. 548. Bern. Strozzi Ahasverus und Esther; *. *177. Caravaggio Karten- 
spieler; darüber s. 4.51. Ann. Carraeci Heilige vor der Madonna; s. 449. Ann. 
Carracei Genius des Ruhms; w. 511. Ouercino der Königin Semiramis meldet 
ein Bote den Ausbruch eines Aufruhrs in Babylon. 

Nun zurück bis zur Sixtinischen Madonna und in die Cabinette zu 
den kleinern Italien. Bildern. 1. Cab. s. 14. OioUino Johannes der Täufer 
(neu angekauft); s. 148. 149. Orandi Christus zur Kreuzigung geführt, 
Christus am Oelberg und Gefangennehmung; ö. 436. Francesco Franeia Ma- 
donna mit Kind, das einen Vogel in der Hand hält, und St. Johannes; 
8. 10. Sfarnina Engel mit Tobias. — 2. Cab. w. 5. Oiuiita Pisano Madonna 
mit dem Kind (neu angekauft); s. 216. Cima da Conegliano Darstellung dei 
Maria im Tempel; ö. *153. Correggio h. Magdalena; darüber ö. *77. Otmignano 
Maria mit Kind, welches dun kleinen Johannes küsst; ö. *85. Baroecio Hagar 
und Ismael; ö. *1.56. Correggio Bildniss seines Arztes (?). — 3. Cab. östl. 
*.30. Leon, da Vinci Maria mit dem Kinde und dem kleinen Johannes (neu 
angekauft). — 4. Cab. ö. 474. 475. *479. Ouido Reni Christus mit Dornen- 
krone; ö. *454. Annihate. Carracei Christuskopf. — 5. Cab. w. *243. Palma 
Vecchio seine drei Töchter; ö. 242. Palma Vecchio Madonna und Heilige; 
ö. **222. Tizian der Zinsgroschen („Cristo della moneta“), Christus und der 
Pharisäer. — 6. Cab. ö. .595. Solimena schmerzcnreiche Maria; ö. *528. Og- 
nani Joseph und Potiphars Weib. — 7. Cab. w. *655. Claude Lorrain sicilian. 
Küstengegend, im Vorgrund Acis und Galathea; ö. *654. Claude Lorratn 
Landschaft, als Staffage Schäfer und Flucht der h. Familie. — 8. — 14. Cab. 
Niederländer, Stillleben, Wouwerman'sche Schlachten, Landschaften u. dgl., 
hervorragend nur im 11. Cab. ö. 1436. u. 1437. zwei bekannte Landschaften 
von Ruisdael, die .lagd und der Judenkirchhof ; 14. Cab. ö. 12-44. 1245. 2Vr- 
burg, väterliche Ermahnung, Studie zu dem Berliner Bild (S. 16), Unter- 
richt im Lautenspicl. 

Nun wieder in die Säle, zu den Bildern der neapolitanischen, spani- 
schen, niederländ. und deutschen Meister, letztere sehr sparsam vertreten. 
Saal H. n. 627. Zurbaran der h. Franciscus v. Assisi, dem ein Engel er- 
scheint, schlägt die päpstliche Krone aus, im Hintergrund das Conclave 
der Cardinäle; ö. 634. Miirillo Madonnn (Copie); ö. *633. Murillo der heil 
Rodriguez, tödtlich verwundet, empfangt von einem Engel die Märtyrer- 
krone, 1853 aus dem Nachlass Louis Philipps angekauft ; s. .578. Luca Oiordano 
Jacob und Rahel; s. *6(18. Sgagnoletto h. Maria von Aegj'pten. — Saal J. n. 
986. Van Di/ck Bildniss der (iemahlin Carls I. von England; n. 831. Rubens 
Tochter der Herndias mit dem Haupt Johannes des Täufers; n. *845. Ru- 
bens Bildniss seiner zwei Söhne ; darüber n. 824. Rubens Neptun auf dem 
Muschelwagen gebietet den Winden (_Quos ego“); n. *987. Van Dyck die 
drei Kinder Carls I. von England; n. 985. Van Dyck Carl I. von England; 
darüber n. 841. Rubens Cloelia mit ihren Gefährtinnen aus dem Lager der 
Etrusker diehend , schwimmt durch die Tiber; ganz oben n. 827. Rubens 
trunkener Hercules; ö. oben 959. Jordaens Darstellung im Tempel; ö. in 
der Mitte *981. Van Dyck Jupiter senkt sich als Goldregen zu der auf einem 
Bett liegenden Danäe; s. oben 956. Jordaens Diogenes mit der Laterne; 
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8. 830. Jlubeiu h. Hieronymus-, w. oben 833. Rubent Löwei^kgd; s. oben 
957. Jordaen* der rerlorene Sohn^ darunter 825. Rubent Diana und ihre 
Nymphen von der Jagd beimkehrend ; w. 622. Velcuqiiet Bildniss des Grafen 
von Olivarea; vr. 6^. 624. Velattiuet männliche Bildnisse; w. 603. IHeao 
Correa Christus am Kreuz; w. 618. SpagnoleUo Diogenes mit der Laterne. — 
Saal K. n. 1270. Ferd. Bol David übergibt den Uriasbrief; n. *1266. Ferd. 
Bol Ruhe auf der Flucht nach Aegypten ; n. 1268. Ferd. Bol Joseph stellt 
seinen Vater dem Pharao vor; n. 892. 893. Snydert Schweinsjagd und Wild- 
pret; ö. 1224. Rembrandt Grablegung Christi; s. 837. Ru^nt Schweinsjagd; 
8. 1577. 1579. Weenix todtes Reh und Hase; ganz oben in der Mitte südl. 
•1220. Rembrandt Opfer Manoah's und seines Weibes; s. 1267. F. Bol Jacob 
sieht im Traum die Himmelsleiter; s. 1217. iZem6rand< Festmahl der Esther 
und des Ahasverus ; darüber s. 8^. Snydert todter Schwan und Pfau und 
Hündin mit Jungen ; w. oben 1216. Rembrandt Ganymed von Jupiters Adler 
in den Olymp entführt; w. *1225. Rembrandt eigenes Bildniss, oie Frau auf 
dem Schooss, ein Glas Champagner in der Hand; w. 1219. Rembrandt Bild- 
niss seiner Frau oder Tochter; w. 1221. Rembrandt Bildn. einer alten Frau. 
— Saal L. (rechts) altdeutsche Bilder meist von Oranaeh. n. 1719. Memliny 
Bildniss des Herzogs Anton von Burgund; n. 172.5. Dürer männl. Bildniss. — 
Saal M. s. *1714. Fan Ayotj ScAufe M^^oona u. Heilige ; darüber *1721. Quintin 
Mattyt Geldwechsler. — Saal N. **1809. Hant Holbein d.j. Maria mit dem 
Christuskind , zu den Füssen der Baseler Bürgermeister Jacob Maier und 
seine Familie . nach der Sixtinischen Madonna das bedeutendste Bild der 
Gallerie. *1810. Holbein Thomas Morett, Goldschmied Heinrich's VlU. von 
England; 1713. J. r. Eyck Madonna mit Heiligen, kleines Flügelbild. 

Nun durch die Cabinette mit den vortrefflichsten kleinen niedcrländ. 
Genrebildern. 21. Cab. ö. oben 1306. 1306. Jf«<su Geflügelverkäufer und 
Wildprethändlerin ; ö. 1310. Meteu Spitzenklöpplerin; ö. oben 1307. Mettu 
Federviehhändlerin; ö. 1537. Slingeland unterbrochener Musikunterricht; 
ö. 1538. Slmgüand einer jungen Frau bietet eine Alte einen Hahn durchs 
Fenster an. — 20. Cab. ö. 1529. Nettcher kranke Frau und Arzt; östlich 
1527. Nettcher Dame am Klavier; ö. oben 1531. Nettcher Bildniss der Frau 
V. Montespan. — 19. Cab. ö. oben 1139. Dote Zahnarzt; ö. 1134. Dou> eigenes 
Bildniss; ö. 1137. Dow ebenso, auf der Violine spielend; *1140. Dow be- 
tender Einsiedler; ö. 1142. Doui Stillleben ; ö. 1149. />o«r junger Mann leuchtet 
einem vor ihm sitzenden Mädchen in’s Gesicht; w. 1565 — 1569. Schalken 
Licbteffecte. — 18. Cab. ö. 1475. Front Mierit der Künstler in der Werk- 
statt mit seiner Frau vor ihrem angefangenen Bild; ö. *1474. Franz Mierit 
Kesselflicker; ö. 1476. Fr. Mierit der Meister in seiner Werkstatt; westl. 
1659. Wilh. Mierit Preciosa erkannt; w. oben 1650. H7fA. Mierit Leiermann 
von einem Mädchen umfasst. — 17. Cab. ö. 1641. Adr. v. d. Werff Urtheil 
des Paris; ö. 1638. Fan der Werff Venus und Amor; ö. 1645. Fan der Werff 
Abraham verstösst Hagar; ö. i&iß. Van der Werff Mann und Frau beim 
Schachspiel; ö. 1635. Van der Werff Schäferscene; s. 1017. Ryckaert Bauern- 
familie; s. 832. Rubent altes Weib und zwei Knaben bei einem Feuertopf; 
w. *1156. Jan de Heem Früchte, Vogelnest, Vögel und allerlei Insecten. — 
16. Cab. ö. 838. Rubent Urtheil des Paris; ö. *839. Rubent der Liebes- 
garten ; w. 842. Rubent jüngstes Gericht, Skizze zu dem grossen Münchener 
Bild. — 15. Cab. ö. 918. Teniert rauchende und spielende Bauern; östl. 
928. Teniert Chemiker am Schmelzofen. 

Aus dem 14. Cabinet in den Saal H. und die Stufen hinan in den 
Kuppelsaal, dessen Bau in dieser Art durch das hohe Portal, über wel- 
chem er sich beflndef, nothwendig geworden ist. Die Idee, hier nach Art 
der Florentiner Tribuna die bedeutendsten Bilder zusammen zu stellen, ist 
glücklicher Weise nicht zur Ausführung gekommen. Der kleine Raum ist 
zweckmässig zur Ausstellung von 12 werthvollen gewirkten Tapeten be- 
nutzt, unten 6 altniederländische, einige ohne Zweifel nach Cartons von 
Quintin Mattyt (Kreuzigung vortrefflich) , die 6 Obern ebenfalls in den 
Niederlanden gefertigt, nach Cartons von Raphael. 

Aus diesem Kuppclsaal führt eine Treppe in den obern Stock, in 
dessen niedrigen Räumen einige neuere Bilder, sodann die weniger be- 
deutenden von den ältem Bildern nntergebracht sind. Rechts 22. Cab. 
meist Bildnisse, darunter verschiedene von Denner, 1921. alte Frau. — 
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23. u. 24. Cab. kleine Niederländer; dann neu angekauft 2069. Sehu*ier 
ScblachtBcene bei Borudino; 2(T70. t^üddemann Kaiser Friedrich Barbarossa 
auf dem Keiebstag zu Besan^on. — 2f>. Cab. n. 1152. Aw büssende Mag* 
dalene; b. 635. Munllo Mädchen Geld zählend, ein Knabe tählt aufmerksam 
nach. — 26. Cab. wesU. 656. Claude Lorrain Landschaft (Copie); nördl. 
665. Le Brun b. Familie; n. 666. Bowrtfuttinon Schlachtgetiimmel ; n. 644. Ute. 
Fouttm Anbetung der Könige; s. 667. Bourguignon Reitergefecht. — 27. Cab. 
li. 1865. Vaillant Brett mit Briefen (täuschend ähnlich); s. 1742. 1761. 1763. 
1764. Altarbilder von L. Cranach. — 28. Cab. r. 18Ä). Neies Auszug ans 
Aegypten. — 29. Cab. n. 7Üö. MaUter Bildniss des Marschalls von Sachsen; 
682. Silrettre August der Starke und Friedrich Wilhelm I. von Preussen 
reichen sich die Hände; ö. 707. Oirard Napoleon im Krönungsomat ; östl. 
684. Bilveetre Bildniss Ludwigs XV. ; s. 645. Ate. fbuisin Marter des h. Eras- 
mus, ein grässliches Bild. — 30. Cab. vier grosse Thierstücke von Ph. Boos. 

Nun zunick zu der Treppe, und in die Cabinette links. *31. Cab. 
Neuere Bilder, meist von sächs. Malern, n. *2059. l)a/il grosse norweg. 
Landschaft; n. 2044. Peschei dem Patriarchen Jacob erscheinen auf seinem 
Zuge nach dem gelobten Lande die Engel Gottes; n. 2061. Müller der 
Michigan - See ; n. 2357. Hrttger Dorflandschaft; n. 2048. Schurig Johann, 
Bischof von Speyer, nimmt die zur Zeit des ersten Kreuzzuges hart ver- 
folgten Juden in Schutz; ö. *2049. Jul. Hübner das goldene Zeitalter, eine 
Gruppe von Hirtenknaben; ö. 2051. Hoeting Columbus vor dem Rath zu 
Salamanca; w. 2o46. Ludu>. Richter Friihlingslandschaft mit einem Brautzug; 
w. 2058. V. Oer Albrecht Dürer empfangt zu Venedig den Besuch des alten 
Giovanni Bellini. — 32. Cab. n. Schuster Scene aus der Schlacht bei Aspern 
Ineuangek.); n. 2.359. /kiAi Reh; n. 2034. JfaftAuei Orest ermordet den Aegisth; 
s. 2071. Hammer Wildsau von einem Hunde gestellt; s. 2(Xi4. Kummer 
schottische Gegend; s. 2067. A/äA/fV; Mönche von Raubrittern überfallen. — 
33. Cab. n. 413. Rotari Ruhe auf der Flucht; w. 473. Guido Reni schlafendes 
Christkind, von seiner Mutter angebetet. — 34. 35. Cab. nichts zu nennen. 

— 36. Cab. n. 315. Paolo Veronese Europa auf dem Stier; w. 277. Christus 
mit den Jungem zu Emmaus, Copie nach Titian. — 37. u. 38. Cab. nichts. 

Im Erdgeschoss (Eing. rechts), Werke von Künstlern des 18. Jahrb., 
in den Cab. 39—41: Pastell-Bildnisse meist fürstl. Personen, grossentbeils 
von Rosalba Carriera , einige von Raph. Hengs, die besten von Liotard, 
Cab. 41. ö. 2089. Bildniss des Malers im Costüm seines Aufenthalts in 
CoDstantinopel, 2090. Graf Moritz von Sachsen, *2091. Das Chocoladen- 
Mädchen, 2092. Bildniss der Nichte des Künstlers, der „schönen Lyonerin“. 

— Cab. 42. kleine Bilder des fruchtbaren sächs. Hofmalers ihsfncA (•{• 1774); 
2336. Canaletlo Ansicht der Kreuzkirche in Dresden nach dem preuss. Bom- 
bardement von 1760; 2320. Canaletto Treppe und Säulenhalle des sächs. 
Palastes zu Warschau; 2337. Canaletto Dresden von der Neustadt gesehen. — 
Cab. 43—46. meist Dresdener Ansichten von Canaletto gemalt, im Cab. 43. 
auch 2317. u. 2318. zwei Ansichten von Verona, im Cab. 44. 2319. Scnola di 
S. Marco u. Kirche S. Giovanni e Paolo in Venedig, im Cab. 45. im Erdge- 
schoss, eine Sammlung von (186) Miniaturbildnissen berühmter Regenten, in 
neuerer Zeit sehr bereichert, nur am ersten Dienstag jeden Monats geöffnet. 

Die ^Knpferstichsammltuig (Eintr. s. S. ‘213), ebenfalls im 
Erdgeschoss, ist in einem grossen gewölbten Saal untergebracht, 
an den Pfeilern Bildnisse der berühmtesten Kupferstecher, al 
fresco von Rolle, namentlich Martin Schongauer, Dürer, Marc 
Anton, Rembrandt, Edelink, Raphael Morghen, Mantegna, Lucas 
V. Leyden , Golzius , Massen , Wille und Toschi. In Glas- 
schränken sind für das Publicum die bemerkenswerthesten Blätter 
ausgestellt, der Hauptschatz aber, über 250,000 Blätter von 
Finiguerra und den ersten deutschen Meistern an bis zu unserer 
Zeit, ruht in Mappen, die man durch die Diener sich vorlegen 
lassen kann. In einem kleineren Saal nebenan sind ebenso die 
Handxeichnungen behandelt, wichtige oder bemerkenswerthe Blätter 
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zur Schau ausgestellt, das Andere in Mappen. Die 50 Mappen 

von Handzeichnungen alter Meister, besonders Meister der alten 
deutschen Schule , bilden einen wichtigen Theii dieses Gabinets. 
Die Sammlung von .300 Bildnissen ausgezeichneter Personen ans 
dem 19. Jahrh., von Regenten, Staatsmännern, Feldherren und 
Männern, die sich in Wissenschaft und Kunst auszeichneten, nach 
dem Leben von Prof. Vogel gemalt, ist einzig in ihrer Art. 

Das ’^Kuseam der GTpsabgdsse (Eintr. s. S. 213, Eingang 
dem Prinzen-Palais gegenüber} ist unter der umsichtigen Leitung 
des Hrn. Prof. Hettner so geordnet, dass in ihnen eine ganze Ge- 
schichte der plastischen Kunst sich verkörpert, von den ältesten 
aegyptischen und assyrischen Anfängen bis zur neuesten Zeit. 

Um die Mitte des vor. Jahrh. Hess Raphael Meng» von allen 
bedeutenden Antiken in Rom und andern Städten Italiens Ab- 
güsse machen. Diese bilden den Hauptstamm der Dresdener 
Sammlung und haben für die Kunstgeschichte einen um so höhe- 
ren Werth, als die Urbilder mehrerer Abgüs.se verloren sind. 

Die Aufstellung beginnt mit dem altgriech. Saal, 1. die Dresdener 
Pallas Athene, und die berculan. Diana, r. der dreiseitige Candelaber und 
der Apollo von Tenea , im Hintergrund und an den Seiten die Aegineten 
(die Münchener Oiebelgruppe, Bruchstücke aus dem Tempel der Minerva 
auf d. Insei Aegina), r. Assyrische Bildwerke, 1. d. sog. Harpyenmonument 
aus Xanlbos in Lycien und der Amazonenfries vom Tempel zu Phigäliai 
anstossend das Büstenzimmer. — Parthönon-Saal (Abgüsse der Eigin 
Marbles im British Museum), in der Mitte ö. und w. Oiebelgruppe des 
Athenen-Tempeis auf der Akropolis von Athen; an der Wand Reliefs, oben 
Fries, unten Metopen. — Rotunde; Büsten, besonders Jupiter von ütri- 
c51i, Juno aus der Villa Ludövisi in Rom, Karyatiden des Ereebtheions. 
— Alexandriner-Saal; r. 1. Venus von Melos, 2. Venus von Capua ; 
3. Psyche von Capua, 4. Venus von Arles. An der Wand: 6. Discus- 
werfer, 7. der Lysippische Schaber (Athlet, sich mit dem Schabeisen vom 
Staube der Palästra reinigend), 10. Ringergruppe, 15. Amazone aus Villa 
Mattei, 16. Silen mit dem Bacchuskind, 18. Jason (Sandalcnbinder), 20. Bw- 
berinischer Faun, läl. Heipomene (über lebensgross), 28. Apollino von 
Florenz, 20. anbetender Knabe (Original in Berlin) (S. 14). In der Mitte: 
31. Ilioneus, 32. Vaticanischer Torso, 33. Florentiner Hund. Fries vom 
Lysierätes-Monument und vom Mausoleum zu Halicarnass. 

Grosser Saal, durch jonische Säulen in 3 Schiffe gctheilt. Nördl. 
Schiff: 13. Hediceische Vase (Relief: Opferung der Iphigenie), 24. Sopho- 
cle.s, 30. Menander, 41. Belvedere’scher Mercur, 46. Borghesischer Fechter, 

Apoll mit Schwan, 65. sterbender Fechter, 77. Capitolinische Venus, 
81. Mediceische Venus, 82. liegender Hermaphrodit, 97. liegender Endy- 
mion, 98. Venns Kallipygos, 99. Satyr mit Bockeben, 101. Nike (Original 
in Csissel) , 116. Oermanicus, 121. Laökoon, 129. Vaticanischer Apoll, 
130. Dom ausziehender Knabe, 133. trauernde Ariadne, 134. Satyr, Becken 
schlagend, 146. Diana von Versailles, 147. Ajax mit der Leiche des Achil- 
leus , 151. Pallas von Velletri, 156. Thusnelda. — Mittel-Schiff: die 
St&tuen und Büsten an den Pfeilern wenig bedeutend , im Hintergrund 
165. Farnesischer Hercules (über lebensgross), 170. Agrippina (sitzend), 
184. Etruskischer Redner, 199. Brutus (Büste), 219. Amor und Psyche, 
224. ähnliche Gruppe, 232. 233. Ganymed, 2.38. Polybymnia, 240. Orest 
und Electra, 268. Capitolinischer AntinSus , 269. Schlaf und Tod (sogen. 
Gruppe von S. Ildefonso), 284. gefangener Barbarenkönig. — Nun zurück 
bis zum Faraesischen Hercules und dann in das Südl. Schiff (Abgüs.se 
nach neuem Bildwerken); 1. Pieta von Mtchel Angela, 8. Christus v. Michel 
Angela, 12. Delphin, ein verwundetes Kind ans Ufer tragend, von Raphael, 
14 . singende, musicirende und tanzende Kinder von Luca della Rohbia, 
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17. R«licfa Ton OhibtrU , 19. Jonas ron Saphael, 25. Reliefs von Oiooanth 
da Soicnrna, 53. Hanaide von Raufh, 36.-37. vom Sebaldusgrab zu Nürn- 
h«‘rg von f^ler Vitcher, 54. Ilagar und Ismael von Tft//'?, .55. Raphael von 
Uathnel, 47. 48. Hirtenknabe und Mercur von Thonraldttn, 64. Pieta von 
RitUrhtt, 63. Leasing von RifUehel (S. 131). 

Das ‘^hiitorisohe Maseom {Rüstkammer, Eintr. S. 213), im 
westliehen und sfidlichen Flügel des Zwingers, enthält Waffen 
und Rüstungen aus der deutschen Vorzeit, alte Trachten und merk- 
würdige geschichtliche Ueberreste, die reichste Sammlung der Art 
in Deutschland. 

1. Eintrittssaal: Bildnisse säcbs. Fürsten, die von Albrecht und 
seiner Gemahlin sind von L. Cranacb, die übrigen meist Copien; an den 
Wänden aite Geräthe, Schränke, Sessel u. dgl.; Arbeitstisch der Kurfürstin 
Anna (1585); Luther's Schränkchen, sein Becher, sein Schwert, welches er 
als Junker Georg auf der Wartburg trug; alte Triuktische und Trinkge- 
fässe, eingelegte .\rbeiten, Stuhle, Sessel. — 2. Jagdzimmer: Jagdgeräthe, 
Armbruste, Hirschfänger, Speere, Messer, Bogen, Jagdhörner und Jagd- 
taschen, u. a. das Jagdhorn Heinrich's IV. von Frankreich. — 3. Tur- 
niersaal: eine lange Gallerie mit Prunkwaflen und Rüstungen, meist als 
Mann und Pferd wie Reiterstandbilder aufgestellt. Ausgezeichnet durch 
Pracht und Kunstwerth sind die beiden Rüstungen Kurfürst Christians U. 
(t 1611), deren eine ein berühmter Walfenscbmied in Augsburg, Collmann, 
verfertigte, die andere mit 14,000 Thlm. bezahlt sein soll. Mehrere Schilde 
und Helme sind ebenfalls mit Reliefs äusserst kunstreich verziert. Zwei 
für denselben Kurfürsten verfertigte Rustungen sind von Silber. — 4. 
Schlachtensaal: Waffen, von denen ein grosser Theil in der Schlacht 
getragen wurde, Rüstungen sächs. Fürsten u. anderer bekannter Personen, 
nach der Zeitfolge geordnet ; darunter drei Rüstungen des Kurf. Moritz, 
neben ihnen die blutbefleckte Schärpe, die er 1553 in der Schlacht bei Sie- 
vershausen (S. 125) trug, und die Kugel, welche ihn todtete, der Sage nach 
durch einen Verräther an seiner Seite auf ihn abgesebossen. Ziska's Bild- 
niss nebst Waffen der böhm. Bauern während des Hussitenkriegs, Dresch- 
flegel mit Eisen beschlagen u. dgl. Rüstung Gustav Adolphs, welche er 
vor der Schlacht von Lutzen in Weissenfels zurück Hess, nebst Degen und 
Cummandostab. Die Commaudostäbe Tilly's und Pappenheims. Thomas 
Münzer's Sensenschwert, des Polenkönigs Joh. Sobieski Schuppenhamisch, 
mit vergoldeten eisernen Kreuzen auf der Brust und dem Malteserkreuz 
auf dem Kragen, 1683 bei dem Entsatz Wiens getragen. Daneben Tro- 
phäen, Waffen und Rosssebweife, welche die sächs. Truppen , die bei je- 
ner Gelegenheit unter ihrem Kurfürsten Johann Georg »eben den Polen 
fochten, eroberten. — 5. Pi s t o 1 en zimme r: Feuerwaffen von ihrer ersten 
Erfindung an, Pistolen Carls XII. von Schweden, Ludwigs XIV. von Frank- 
reich, des Kurfürsten Moritz u. A. — 6. Sattelkammer und Kleider- 
saal: Prachtvolles Reitzeug, namentlich ein Sattel Christians II., reich ge- 
stickte Decken, Schellengeläute u. Federn zu Schlittenlahrten u. dgl. Hof- 
u. Staatskleider, sehr gut erhalten, Bischofsmützen. — 7. Das türkische 
Zelt des Kara Mustapha, bei dem Entsatz Wiens erobert, türk. u. oriental. 
Waffen. — 8. Das indianische Cabinet, allerlei Indisches enthaltend. 
— 9. Paradesaal: Krönungsanzug August's des Starken und das reich 
mit Edelsteinen gezierte Reitzeug, bei seiner Krönung zu Krakau gebraucht, 
daneben das Hufeisen, welches er mit der Hand zerbrach; Hut u. Degen 
Peters des Grossen; Degen Carls XII. von Schweden; Napoleons Sattel von 
rothem Sammet, nebst den Stiefeln, die er in der Schlacht bei Dresden 
trug und den sammtnen Krönungsschuhen; seine Todtenmaske. 

Das natorhistor, Kuseam (Eintr. s. S. 213), ebenfalls im 
Zwinger, ist nicht sehr bedeutend, die Sammlung ausgestopfter 
Vögel, mit ihren Nestern, Jliern u. Jungen, aber beachtenswerth. 
Das mineralog, Museum (Eintr. S. 213) ist 1858 neu geordnet 
und für Sachverständige wichtig: es zerfällt in eine Mineralien- 
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und in eine geologische Sammlong, mit zahlreichen Versteinernngen 
(^letztere hauptsächlich Geschenk des Hm. v. Gutbier). 

Die Fraaenkirohe (PI. 23), 1726 — 1734 erbaut, am Neumarkt, 
hat eine gewölbte Kuppel, ebenfalls ans Stein, welche den schwer- 
sten Bomben 1760 während der Belagerung Friedrichs 11. wider- 
stand. Eine gute Treppe führt bis dahin , wo sich die Kuppel 
■wölbt. Von da gelangt man auf bequemem Weg bis in die soge- 
nannte Laterne, an 350' hoch, schönste Uebersicht (Trinkg. 20 Ngr.). 
Die übrigen Dresdener Kirchen können unbeachtet bleiben. 

Eines der grössten neuern Gebäude ist die Poit (PI. 35). 
Den Platz vor derselben ziert eine 1844 errichtete goth. Brunnen- 
säule mit Statuetten, die heilige Elisabeth, Wittekind, Winfried 
(St. Bonifacius) und Johannes der Täufer, nach Semper’s Entwurf. 
Ein Herr von Gutschmidt liess sie, auf die heilende Kraft des 
Wassers hindeutend, anfertigen. Der Platz wurde in den ersten 
Maitagen 1849 von den Aufständischen hartnäckig vertheidigt. 

ln der Nähe (Ostra-Allee 9) ist *Kanfiuann’s acntt. Cabinet 
(PI. 20, Eintr. s. S. 213), eine Sammlung der verschiedensten selbst- 
spielenden Musikwerke , Harmonium , Harmonichord , Aulodion. 
Chordaulodion, Symphonion , Orchestrion , Belloneon (Trompeter- 
Automat) etc., besuchenswerth ; auch käuflich zu haben. 

In der Neustadt, auf dem an die Brücke stossenden Haupt- 
platz, am rechten Ufer der Elbe, erhebt sich das S. 211 genannte 
grosse Standbild August’» des Starken (PI. 12). Links geht’s zum 
japanischen Palais (PI. 18), 1717 von Graf Flemming erbaut. 
Folgende Sammlungen sind hier aufgestellt: das Antikeneabinet, 
die Bibliothek, das Münxcabinet, die Ponellansammlung. 

Antikensammlnng, ebener Erde links (Eintr. s. S. 212), wenig 
Ausgezeichnete^, meist Arbeiten aus der römischen Kaiserzeit. 

Saal I. Nro. 1. — 10. Büsten sächs. Fürsten von Friedrich dem Weisen 
bis zum jetzigen König. 34. Marscball v. Sachsen, Feldherr Ludwigs XV., 
der natürliche Sohn August's I. und der Gräfin Königsmark (S. 176). — 
II. 53. Gustav Adolph, 54. Richelieu, 5.5. Carl I. v. England, 99. die Gruppe 
des Nessus u. der Dejanira, in Erz v. Giov. da Bologna. — III. 113. Silen. 
115. Kopf der Xiobe, 135. Jupiter, 143. Torso der Minerva Promäcbe. — IV. 
158. Faun und Bacchantin, Iw. kleines Mädchen. 178. Amazone. 183. weib- 
liche Statue, die Gewandung in grauem Marmor, 184. Hecresgöttin, 185. 
Torso eines verwundeten Fechters. — V. 196. Venus und Amoretten, 197. 
Amor spielt mit dem Löwen, 198. Amor und Psyche, 201. dreiseitige Can- 
delaber; Basis von Marmor, worauf der Kaub des geheiligten Dreifusses 
durch Hercules, dessen Wiedereinweihung und die Weihe einer Fackel 
dargestellt sind, im nachgeahmt aeginetischen Styl, die ersten Fortschritte 
der Kunst t 209. Satyr, 210. 211. junge Faustkämpfer. — VI. Kaiserbüsten, 
224. Sarcophag mit Bacchuszug, *200. *262. ältere und jüngere Frau aus 
Herculanuro, in ganz vorzüglicher Arbeit, fast ganz erhalten, 1715 zu Her- 
culanum gefunden, Muster von Gcwandbildern , 263. Faun. — VII. 280. 
Faustkämpfer aus polirtem grauem Marmor, 303. liegende Figur, 304. 305. 
Satyr und Nymphe, Faun und Hermaphrodit. — VIII. 324. Caracalla, Halb- 
figur, 3.34. Muse, 349. bis 352. Fechter. — IX. 384. Athlet, 385. Antinöus 
Bacchus, 386. Ariadne, *383. Venus, 380. Antoninus Pius. 367. Sarkophag 
mit Bacchuszug. — X. Urei Löwen aus aegyptischem Syenit. — XI. Ter- 
rakotten und Vasen. — Saal XII. Sächsische Alterthüiner (Preusker'sche 
Sammlung). 
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Die Ponellaaiammlang (Eintr. S. 213) füllt die gewölbten 
Souterrains des Japan. Palais , besonders reich an chines. und 
Japan. Stücken, grossen Thierfignren u. dgl., dann die ersten Ver- 
suche Böttgers fS. 212). Das grösste Stück (in den letzten Räir- 
men) ist das Modell eines nicht zur Ausführung gekommenen 
Denkmals August’s 111. Neben demselben ein hoher Camellien- 
stranss, für die Londoner Ausstellung (1851) in Meissen verfem 
tigt. Im letzten Gewölbe moderne Stücke, Vasen und Biscuit- 
Figuren aus Söhres, von Napoleon I. geschenkt; aus Berlin eine 
grosse Vase und die schöne Schleierbüste der Königin von Preussen. 
Die Führung dauert eine ganze Stunde und ermüdet zuletzt. 

Die ^Bibliothek (Eintr. s. S. 212), im obern Stock des Japan. 
Palais. Am Treppen-Aufgang 12 *^11618 von Rietschel, Abgüsse 
der in der Leipziger Aula (S. 203) beflndlichen, die Entwickelungs- 
geschichte der Menschheit andeutend: 1. Nomaden, 2. Aegypter, 
3. Griechen, 4. Römer, 5. Christenthum, 6. StädtegrQndung, Kreuz- 
züge, 7. Universitäten, Buchdruckerkunst. 8. Handel, 9. Reformation 
(Luther, Zwingli, Melanchthon , rechts die Familie des Bildhauers), 
10. Maler und Bildhauer (Raphael, Michel Angelo, Pet. Vischer, 
Dürer), 11. Dichter, Tonkünstler und Naturforscher (Seb. Bach, 
Shakspeare, Goethe, Alexander v. Humboldt, in der Mitte Kant), 
12. neueres Staatsleben (der König auf dem Thron, links ein 
katholischer und ein evangelischer Geistlicher, rechts Wehr- und 
Nährstand). Die Bibliothek enthält an 300,000 Bände, 2000 In- 
cunabeln, 2800 Handschriften, eine grosse Sammlung Landkarten: 
dann im 1. Zimmer Gellert’s Todtenmaske in Wachs, im grossen 
Saal die Büsten von Goethe und Tieck , 1828 und 1836 von 
David (d’Angers) gefertigt. Unter den Schaustücken in den Glas- 
schränken ist hervorznheben : 

Atlas Boyal, eine durch Friedrich August II. in 19 Poliobänden veran- 
staltete Sammlung von Bildnissen der Fürsten u. Fürstinnen des 17. Jahrh., 
sorgfältig ausgemalt, mit Karten verschiedener Länder, u. mit Plänen der 
Hauptstädte, 17U7 in Amsterdam in 3 Exemplaren verfertigt, wovon eines 
im Haag, das andere in Kopenhagen; mexican. Hieroglyphen-Codex, 12' 1., 
anf beiden Seiten beschrieben; Bruchstück des Zend-Avesta des Zoroaster, 
Ksept. aus dem Anfang des lö. Jahrh.; achteckiger Koran in der Grösse 
eines Thalers , Koran des Sultans Biyazet II. mit Goldverzierungen ; per- 
sisches Ful Nameh (Scbatzkästlein) in Goldschrift mit vielen Zeichnungen; 
Runenkalender auf Buehsbaum aus dem 12. und 13. Jahrh.; Valturius „de 
re militari'^, Pergament-Handschrift aus dem 15. Jahrh. mit zahlreichen Ab- 
biidungen militair. Gegenstände; Tumierbücher mit Abbildungen, nament- 
lich das des Königs Bend v. Ai\jou, aus dem 15. Jahrh., früher im Besitz 
Carl's des Kühnen von Burgund; Petrarca „de remediit utriiuque fortunat*, 
franz. Pergament-Handschrift des 15. Jahrh. mit Zeichnungen ; Breviere 
mit Miniaturen, namentl. das der Maria v. Burgund, der ersten Gemahlin 
Kaiser Maximilian *s I. ; Sachsenspiegel , Handschrift mit Zeichnungen von 
1386; Handschriften von Luther und Melanchthon; Dürer's Abhandl. von 
den Verhältnissen des menschlichen Körpers mit vielen eigenhänd. Zeich- 
nungen 1523; Faust's Höllenzwang, Papierhandschrift dos 18. Jahrh. mit 
allerlei magischen Figuren; Sammlung von Bildnissen säebs. Fürsten von 
der ältesten Zelt bis zu August II. ; Seb. Brant's Narrenschiff, 1497 in Paris 
gedruckt mit 117 Miniaturen; desselben Buches erste deutsche Ausgabe 
von 1494 mit 114 Holzschnitten. Ein ‘Band mit 56 Miniaturbildnissen der 
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berülimtesten und gelehrtesten Männer des 15. luid 16. Jahrh , wahrschein- 
lich von Cranach d. j. 

Der stets geöffnete Japan. Garten hinter dem Palais gewährt 
eine hübsche Aussicht auf die Elbe und die Eisenbahnbrücke. 

Das Alterthümer-HaBeum (PI. 37, Eintritt S. 212) enthält 
meist kirchliche Gegenstände des Mittelalters, die in Folge der 
Reformation aus sächsischen Kirchen entfernt, hier seit 1845 
gesammelt wurden, Altäre der verschiedensten Form, meist mit 
vergoldetem Holzschnitzwerk, Messgewänder, Bischofsmützen, 
Münzen, Siegel, Steine u. dgl. m. Es befindet sich in dem, Ende 
des 17. Jahrh. erbauten Schloss im Grossen Garten, jetzt einem 
kleinen Park mit Kaffehäusern (S. 212) vor dem Pirnaer Schlag 
(Thor), am 26. und 27. August 1813 Schauplatz und Gegenstand 
beharrlicher blutiger Kämpfe zwischen Preussen und Franzosen. 
Vor dem Schlosse r. der vortrefflich angelegte * Zoologische 
Garten (Eintr. 5 Ngr.), der bereits manche ausgezeichnete Exem- 
plare besitzt und sich rasch vergrössert. 

Die Ethnologische Sammlung des Hrn. Hofr. Klemm, Königs- 
brückestr., Freitag zugänglich (10 Ngr.), sehenswerth. 

Auf dem alten Neustädter Kirchhof (PI. 30), 15 Min. iiördl. 
hinter dem Schles. Bahnhof, liegen einzelne Männer von bekannten 
Namen begraben. In der 2. Abth. rechts Joh. Christ. Adelung 
(■{" 18u8) der Sprachforscher j gegenüber der sächs. General v. Chri- 
stiani (f 1804); weiter der preuss. Oberst v. Witzlehen (f 1839), 
als Dichter unter dem Namen Tromlitz bekannt; links Elisa v. d. 
Hecke (i" 1833); Aug. Tiedge (y 1841); A. O. Eberhard (f 1845). 
— An einer Wand der 3. Abth. hat Christian Vlll. , König von 
Dänemark, dem Freiherrn v. Rumohr (7 1843), kgl. dän. Kammer- 
herm, dem „geistreichen kundigen Schrißsteller über Staats- und 
Lebensverhältnisse der Vor- und Mitwelt“ ein Denkmal errichtet. — 
Eine 25' h. Spitzsäule aus röthl. Granit erinnert an die im Kampf 
mit Aufständischen vom 3. bis 9. Mai 1849 „vereint und treu bis in 
den Tod bei gutem Kampf für König und Gesetz“ gefallenen Sol- 
daten, von den Sachsen General Homilius, Lieut. Krug v. Nidda 
und 26 Gemeine; von den Preussen Lieut. v. Liebeherr. Lieut. 
r. Kuylenstiema und 2 Gemeine vom Füs.-Bat. de.s Kaiser Alexander 
Grenadier-Regiments, dann 5 Gemeine vom 24. Infant.-Kegiment. 

Auf dem kathol. Kirchhof (PI. 29) in der Friedrichsstadt u. a. 
die Gräber von Friedrich Schlegel (7 1829) , des Malers Gerhard 
V. Kügelgen (tl820 ), des Tonsetzers Carl Maria v. Weber (f 1826). 

Ausflüge. Am linken Ufer der Elbe. Unmittelbar hinter dem 
Dorf Räcknitz, V2 St- s. von der Stadt, ist das Denkmal Moreau' s, 
von 3 Eichen umgeben, ein grosser Granitwürfel mit Helm, Schwert 
und Lorbeerkranz, an der Stelle errichtet, wo Moreau die tödtliche 
Wunde erhielt. Seine Beine, welche eine Kanonenkugel ihm 
fortriss, sind hier beerdigt; sein Körper ward nach St. Petersburg 
gebracht. Die Inschrift auf dem Denkmal lautet: „Moreau der 
Basdeker'g Deutschland II. 12. Aufl. 15 



'' ‘ized by Google j 




226 Route 59. DRESDEN. Umgebungen. 

Held fiel hier an der Seite .Alexanders den 27. August 1813.“ Etwa 
1(H) Schritte weiter auf der Höhe, da wo der Grenzstein steht, 
hat man einen Ueberblick der Berjre der Sachs. Schweiz. Droschke 
bis Räcknitz 6 Ngr., auf halbem Wege dahin die neue Restaura- 
tion zum BergkeUer (S. '2 12), mit schöner Rundsicht. Ausgedehn- 
ter noch von der in derselben Richtung (über Kaidts und Nöth- 
niti. woselbst J. J. Winkelmann vor seiner Reise nach Italien 
fünf Jahre lebte) St. weiter südlich gelegenen Goldenen Höhe 
(Goligbery) , und von den benachbarten westlichen Höhen, dem 
Horkel und dem Windhtry am Plauenschen Grund. 

Von Niedersedlitt, erste Station an der sächs.-böhm. Bahn (S. 233), 
durch den freundlichen Lockiritser Grund nach (l ’/2 St.) Kreyscha. 
beliebte Restauration tind Wasserheilanstalt mit Parkanlagen, 
lieber (1 St. s.ö.) .Maxen, durch seine Marmorbrüche bekanntes 
Dorf, mehr noch durch die Gefangennehmung des preuss. Generals 
V. Fink mit seinem Corps am 21. Nov. 1759 von den Oesterreichern 
tinter Daun („Finkenfang'*), in das romantische Müglitzthal zum 
königl. Schloss (1 St. ö. ) Wesenstein, und im Thal n. abwärts, 
nach dem tiralten Städtchen Dohna und (1 St.) Station Mügeln, 
von wo der Zug in St. Dresden erreicht. Schloss Weaenstein 
ist durch die höchst eigenthümliche Bauart bemerkenswerth , es 
liegt auf und an einem Felsen, der zum Bau mit benutzt ist, 
der Pferdestall ist im 3. Stock, Eiskeller und Capelle im 5. Stock. 
Der Altar in letzterer ist natürlicher Fels. 

Das rechte Ufer der Elbe erhebt sich oberhalb Dresden in 
sanften Hügeln, Gipfel bewaldet, die untern Abhänge mit Wein- 
bergen bedeckt, mit zahlreichen Landhäusern, besonders bemerkens- 
werth die von Semper erbaute Villa Rosa. Mehrere der besuch- 
testen Vergnügung-sorte liegen an diesen Abhängen, so Lineke’s 
Bad, 20 M. von der Brücke, in der Schillerstrasse; 5 Min. weiter das 
Sphillerschlösschen mit seinen grossen Sälen ; dann 5 M. weiter das 
* Waldschlösschen . wo die berühmte grossartige Bierbrauerei und 
Bierschenkwirthschaft, vortreffliche Aussicht. Omnibus S. 212. 

Die Albrechtsburg (früher Findlater's Weinberg), 15 Min. vom 
Waldschlösschen, der schönste Punkt, njit zwei prächtigen neuen 
Schlössern (tägl.. Sonnt, ausgenommen, von 1 — 3 zugänglich), 
ist Eigenthum des Prinzen Albre<ht von Preussen, von seiner 
Gemahlin, der Gräfin v. Hohenau (geh. v. Rauch) bewohnt und 
glänzend eingerichtet, daneben die im engl. Styl erbaute Villa des 
Kaufmann Souchay , mit 3 Thürmen. Hinter der Albrechtsbure 
im Walde führen Spaziergänge nach dem Wolfshügel. 

Weiterhin, jenseit des Mordgrundes . sieht man in Loschwits 
(1 St. ö. von Dresden) ein kleines mit rothen Ziegeln gedecktes, 
durch eine Inschrift und die „Schillereicbe“ bezeichnetes Sommer- 
haus mitten in einem Weinberg, nahe am Weg. Hier wohnte 
Schiller im Sommer 1786 und dichtete den grossem Theil seines 
Don Carlos. Er war Gast des Appellationsraths Körner, des 
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Vaters unsers Heldendichfers, der in dem iintem Haus wohnte. 
Gegenüber am Hohlweg eine sitzende Schillerstatne im Garten des 
Hm. V. Orlando, dessen Villa, 1856 von Erhard aufgeführt, nebst 
andern (besonders auch Prof. Hermann’s) weithin die Gegend ziert. 
Im Schitiergarten Restauration und hübsche Aussicht, ebenso von 
der Restauration zum Burgberg. 

Loschwitz gegenüber liegt am 1. U. der Elbe Blasewitz , der 
Geburtsort des Tonkünstlers Naumann (f 1801), bekannter durch 
die Gustel von Blasewitz aus Wallensteins Lager. Zu Wachwitz 
(t /2 St. s.ö. von Loschwitz am r. U.) ist der k'önigl. Weinberg 
(Eigenthum der verw. Königin Marie) mit hübschem Schloss, 
Capelle, Anlagen. Thiergarten u. dgl. Halbswegs zwischen hier und 
(1 St.} Pillnitz, bei Hosterwitz, liegt nahe am Weg rechts (am 
Ende der Pappelallee und Eingang des hübschen Keppgrundes, wo 
2 WirthshänserJ das Haus, in welchem Carl Maria v. Weher seine 
Opern Freischütz und Oberon componirte. 

Nordwestlich unterhalb Dresden, St. von Station Wein- 
traube, der ersten an der Dresden-Leipziger Bahn, liegt auf den 
Weinbergen der Vergnügungsort Paradies mit schönster Aussicht, 
sehr viel von Dresden aus besucht; auf einer andern Höhe das 
seiner Aussicht wegen berühmte Spitzhaus; auf einer dritten bei 
Station Kötschenbroda die Wettinshöhe (Restauration ), darunter die 
grosse Lössnitzer Champagnerfabrik. 

Die Moritzburg, 2 St. nördlich von Dresden, am besten mit 
Fiaker (S. 212) zu besuchen, hat viele histor. Erinnerungen an 
Au gust den Starken und Aurora von Königsmark (S. 176), schöne 
Teiche, Schwarzwildfütterung, Landesbeschälanstalt. 

Der Ausflug in den Plauenschen Grund, nach Tharandt und 
Freiberg ist S. 231 beschrieben. Wer auch nicht die ganze 
Sächsische Schweiz besuchen kann, sollte Dresden nicht verlassen, 
ohne einen halben Tag dem Uttewalder Grund (S. 229} und der 
Bastei (S. 229), einem der reizendsten Punkte im nördl, Deutsch- 
land, zu widmen. 



60. Sächsische Schweiz. 

Zwei Tage sind mindestens erforderlich, die Schönheiten der Sächs. 
Schweiz kennen zu lernen. Am ersten Tag mit Eisenbahn (S. 233) über 
Pirna in 3/4 St. nach Piizscha , übersetzen nach Wehlen; dann zu Kuss 
durch den Wehlener und •Zscherregrund nach der ••liastei 11^9 St.; durch 
den Amselgrund nach Hohnstein 2 St.; über den *Krand nach Schandau 
3 St. Am zweiten Tag zu Wagen in 3/4 St. nach dem Lichtenhainer Wasser- 
fall, zu Fuss *Kuhstall V/o St., »grosser Winterberg II /2 St., Prebischthor 
1 St., Hermskretschen U/.j St.; mit Dampfboot in 1 St. oder Eisenbahn in 
1/9 St. nach *Königstein, Festung besteigen 2 St. ; dann auf der Eisenbahn 
wieder nach Dresden zurück. Wer einen dritten Tag zusetzen will, be- 
sieht sich Pillnitz, besteigt den »Porsberg, wandert durch den Liebethaler, 
Uttewalder und Zscherre-Grund zur P.astei und übernachtet in Hbhnstein. 
Der zweite Tagemarsch wird dadurch abgekürzt. Führer (1 Thlr. tägl.) 
sind angenehm, aber nicht durchaus nöthig, wenn man möglicherweise 
einen kleinen T'mweg nicht scheut. — In der Pfingstwochc ist ein 

15 * 
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Aufenthalt in der Sachs. Schweiz unerquicklich, weil Alles um diese Zeit 
reiset und die Ga.sthufe u. a. O. überfüllt sind. 

Das iWeissener Hochland, schon vor dem J. 1786 die Sächsische 
Schweii genannt, ein wildes durch seine wunderbaren Felsbildungen 
be.sonders ausgezeichnetes Gebirgsland, zieht sich von Liebethal, 
5 Meilen weit bis zur böhm. Grenze, und in gleicher Breite vom 
Falkenberg bis zum Schneeberg hin. Die Elbe durcbströmt das- 
selbe, und wie der Rhein seinen Glanz von Bingen bis Bonn ent- 
faltet, so die Elbe von Leitmeritz bis Pirna. Der Quadersand- 
steiu, aus welchem das Gebirge besteht, ist mehr oder weniger 
würfelig oder vierseitig säulenförmig zerklüftet. Tbäler, Schluchten 
und Risse sind durch flie.ssendes Wasser, durch Ausnagung ent- 
standen. Regengüsse, Schneewasser, Frost und atmosphärische 
Feuchtigkeit bewirkten eine Verwitterung, und dadurch den Zu- 
sammensturz der aufgethürmten quaderförmigen Felsmassen, welchen 
die Sachs. Schweiz die so eigenthümlichen Formen der Berge und 
Abhänge (vgl. A. v. Gutbier, geogn. Skizzen a. d. sächs. Schweiz) 
verdankt. Einzelne dieser Felshörner sind so dünn und schwach, 
dass man schwer begreift, wie sie sich in einer Höhe von mehr 
reren 100' aufrecht erhalten können; zuweilen ruht ein abge- 
stumpfter Kegel auf dem andern, wie man in Höhlen den herab- 
hangenden Tropfstein auf dem aufgeschossenen ruhen sieht. 
Zwischen diesen Felsen, selbst in den Ritzen und Spalten der- 
selben, wachsen Bäume, obgleich man keinen Zoll Erde sieht, die 
ihnen Nahrung geben könnte. 

Der belohnendste , aber nicht nächste (‘/2 St. um) Landweg 
nach Pillnitz (‘200' ü. M.) führt am r. U. der Elbe (s. S. 226), 
der gerade Weg am linken Ufer. Pillnitz ist ein neueres königl. 
Lustschloss, im italien. und Japan. Geschmack, mit Anlagen und 
einem reichen botan. Garten, ln der Schlosscapelle und im Speise- 
saal gute Freskobilder von Vogel, auf einem derselben Bilder der 
königl. Familie. Dieser mittlere Theil des Schlosses ist erst 1818 
erbaut, nachdem das alte abgebrannt war, in welchem am ’27. Aug. 
1791 die gegen die franz. Revolution gerichtete Convention zwi- 
schen Kaiser Leopold II. und König Friedrich Wilhelm II. von 
Preussen abgeschlossen wurde. Auch Graf Artois (33 Jahre später 
König Carl X. von Frankreich) nahm daran Theil. 

Hinter dem Schloss eine *Restauration. Von der künstlichen 
Ruine hinter dem Dorf Pillnitz, am Wege zum Porsberg, hübsche 
Aussicht, weit schöner und umfassender vom *Por8berg (1107') 
selbst, 1 St. ö. von Pillnitz. Oben eine Orientirungsscheibe und *Whs. 

Bei Pillnitz verlässt der Fahrweg das Elbufer und führt durch 
eine Allee in ‘20 Min. nach Oberpoyritz und weiter zum Theil dnrch 
Tannenwald nach Lohmen. Der Fussweg wendet sich von Ober- 
poyritz geradezu ö. auf die (1 St.) Steinbrüche des Liebethaler- 
Grnndes hin, welche der Fahrweg nicht berührt. Der Liebethakr 
Orund, eine der in dieser Gegend so häufigen tiefen Schlachten, 
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ist kaum sehenswerth. Die Wanderung von Pillnitz durch den 
Liebethaler Grund bis Lohmen nimmt 2 St. in Anspruch. Der 
Pfad führt bisweilen im Grund der Schlucht an der Seite des 
Bachs, dann wieder am Rand der Felsen. Man kommt bei grossen 
Steinbrüchen vorüber, dann bei der tief in der Schlucht zwischen 
senkrechten Felsen gelegenen Lochmühle (*Whs.). In diese Felsen 
gehauene Stufen (154) führen aus der Schlucht über Daube nach 
Lohmen, Flecken mit einem alten Schloss. 

Von Lohmen auf der Landstrasse weiter. Ein Wegweiser zeigt 
r. nach (^/4 St.) Uttewalde. Beim letzten Hans steigt man auf 
99 Stufen hinab in den etwa Vz St. 1. ^Uttewalder Grund, der 
so eng ist und dessen Felswände so hoch sind, dass die Sonne 
einige Theile derselben nie bescheint. An der engsten Stelle, dem 
Felsenthor, füllt der Bach den Raum aus , so dass der Pfad auf 
Brettern gebahnt werden musste; 5 M. weiter Erfrischungen zu 
haben; 10 M. Teufelsküche, eine kaminartige oben offene Fels- - 
grotte; 5 M. Scheideweg, links hinauf durch den Zscherre-Grund 
zu der von hier 1 St. entfernten Bastei. 

Kürzer und ausdauernder belohnend ist (S. 227) : von Dresden 
mit Eisenbahn in St. bis Station Pötscha, hier nach „Städtel“ 
Wehlen (*Säehs. Schweh, billig, guter Landwein, Schoppen 5 Ngr. ; 
Stadt Wehlen) übersetzen und gleich n. weiter wandern, etwa» 
bergan, 7 M. ausserhalb des Orts nicht r. den gepflasterten W'eg 
hinan, sondern 1. im Grunde weiter. Das zu beiden Seiten mit 
bewaldeten Anhöhen eingefasste Thal, Anfangs breit, verengt sich 
mehr und mehr, und gabelt sich, Lj St. von Wehlen, bei einem 
Wegweiser: r. geht’s in den Zscherre-Grund, gerade aus in den 
Uttewalder Grund (s. oben). 

Durch den * 2 St. 1. •Zacherre-Grund (eine wilde kühle enge 
Waldschlucht, hohe ausgewaschene, theilweise mit Moos und Farrn- 
kraut bedeckte wunderliche Felsbildungen) führt der nicht zu 
verfehlende Weg zur Bastei stets bergan. Am Ende des Zscherre- 
Grundes 15 Min. lang auf breitem gut gebahntem Wege durch 
junge Tannenpflanzungen , dann auf der Landstrasse r., von w» 
man in 10 M. die Bastei erreicht. 

Die **Bastei (939' ü. M., an 700' ü. d. Elbe), der Qlanz- 
pnnct der Sachs. Schweiz, eine von der Elbe steil aufsteigeude, 
in mehreren Hörnern sich glebelnde Pelsmasse, bietet namentlich 
von dem 70 Stufen h. Aussichtthurm, wo ein Fernrohr, eine ausge- 
dehnte Rundsicht, kaum von einer im nördl. Deutschland übertroffen, 
n. Rathewalde und Hohnstein; ö. Brand (973'), kleiner Winterberg 
(1530'), grosser Winterberg (1721'), Zirkelsteine, Kaiserkrone; 

8. Pabststein , Gohrischstein (1395'), im Vordergrund Lilienstein 
(1257'j und Königstein (1115') ; s.w. Rauhstein, Bärenstein (101 1') ; 
tief unten die Elbe von Wehlen bis oberhalb Rathen ; trefflicher 
Blick über die waldbewachsenen Felsgründe und die meist steil 
abfallenden, riesenhaften Castellen ähnlichen Bergkegel. 
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Der •Gasthof (5.3 Betten zu 15 Sgr. in 18 Zimmern) wird für 
königl. Rechnung gut bewirthschaftet, der Pächter heisst Kaiser. 
Sonntags ist ein Verkehr da, der an das Rigi-Treiben erinnert, 
jedoch nur Deutsche. Die Bastei ist Hauptquartier der Führer. 
Höchst überraschend ist der Blick von der mit einer Wetterfahne 
und einem Geländer versehenen weit über den Abgrund hinaus- 
ragenden Felsplatte ö. neben dem Gasthof. 

Von der Bastei gelangt man bergab in Vz St. (bergan fast 
ist.) nach Rathen (*Gasthofj; die Eisenbahn-Station ist gegen- 
über am r. U. der Elbe. Der Felsenweg führt von der Bastei 
abwärts über eine (5 M.) steinerne auf 7 Bogen ruhende Brücke, 
welche die hier aufragenden Felshörner überbrückt, „ausp. Prie- 
derici Augusti reg. Sax. con$tr. 1850, 1851“, wie mit goldenen Buch- 
staben hier zu lesen ist. Eine Inschrift r. erinnert an die Pa- 
storen Nicolai (f 1819) und Oötzinger (f 1818), „welche zuerst die 
Bücke der Fremden auf diese Gegenden leiteten“. Der unvermeid- 
liche Name Kiselak fehlt auch hier nicht. Von einem Ausbau der 
Brücke grossartiger *Blick in den felsumstarrten tannenbewach- 
senen tiefen Grund. Die eigenthümlichen Felsgebilde (S. 228) 
treten hier in wunderlichen Formen ganz nahe an den Beschauer. 
Noch 5 M. weiter trägt ein Fels die Inschrift: „zur Erinnerung 
an Tiedge, den Sänger der Urania“ (S. 225). 

Wer nicht an die Elbe, sondern nach Rathewalde (wo auch Fuhr- 
werk zu haben) oder nach Hohnstein will, wendet nach V* St. sich un- 
ten im Thal, wo der Pfad sich gabelt, 1. den Amselgrund hinan, an 
dem im Sommer äusserst dürftigen Wasserfall vorbei nach Rathewalde. 
Die andere Gabelung am Amselgrund, weiter r. führt (später an 
dem 350' hoch aus dem Polenzthal steil aufsteigenden Hockstein 
vorbei) nach dem 2 St. von Rathen n.ö. gelegenen, von einer al- 
ten Burg überragten Städtchen Hohnstein (Hirsch, Sachs. Schweis). 

Der Weg von Hohnstein nach dem Brand (lV 4 St.) und weitet 
ist nicht zu verfehlen ; an geeigneten Orten stehen Handweiser. 
Die Aussicht vom •Brand (973'), wo ein kleines sauberes Gast- 
haus, auch zum Uebernachten , in gleicher Höhe mit der Bastei, 
wird von Manchen der Aussicht von dieser gleich gestellt. Ein 
Kranz von Bergen zeigt sich: von r. nach 1. (von SW. nach SO.) 
Bastei, Bärensteine, im Hintergrund der Königstein mit den weissen 
Mauern, Lilienstein, Pfaffenstein, Gotischstem, Pabststein, dahinter 
der Schneeberg, die Kuppelberge, der Zschirnstein , Zirkelstein, 
die Kaiserkrone, dahinter der Rosenberg, ganz links der grosse 
Winterberg, tief im Grund das Polzenthal. 

Etwa 100 Schritte von da, wo der Wegweiser steht, leitet ein 
Fusspfad von dem breiten Waldweg links, etwa 100 Schritte ab, 
an einen Abgrund seltsam gestalteter Felsen, zugebundenen „Hafer- 
säcken“ ähnlich. Der grosse Weg wendet sich etwa 50 Schritte 
■weiter der Elbe zu, und führt unmittelbar darauf durch den tiefen 
Orund steil ins Thal hinab, theilweise auf Stufen, unten an einer 
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seltsam den Weg Oberhangenden Felsgruppe vorbei auf die (*/2 St.) 
Hohnstein-Schandauer Landstrasse, auf welcher man von hier in 
45 Min. die Elbe, und nach noch ‘20 Min. Schandau (*Forathaua, 
Deutsche» Haus, in beiden Z. u. L. ‘20, F. 8, B. 0; * Dampfschiff -von 
Camler, Z. u. L. 10 — 15, F. 6, B. 6, alle neben einander an der Elbe, 
Engel) erreicht, wohlhabendes Städtchen mit dem Grenzzollamt, an 
der Mündung des Kirnitzschbachs in die Elbe. Saumthiertaxe: von 
Schandau zum Wasserfall 1 Thlr., von da auf den Kuhstall 10, von da 
auf den kleinen Winterberg ‘25, vom kleinen auf den Grossen Winter- 
berg 15, Prebischthor 15, Herrnskretschen ‘20 Ngr., also zusammen 
für den fünfstündigen Ritt den sehr hohen Preis von 3 Thlr. 25 Ngr. 

Von Schandau aut' den Habststein (II /4 St. s.w.); unterhalb de« 
Babnbofs den ersten mit Geländer versehenen Weg 1. scharf bergan; nach 
25 Min. auf der ersten Bergstufe, immer auf dem Wege fort, r. an den Ge- 
ländersteinen entlang-, 8 Min. KUiu-Henntrtäorf, bei dem Hause, wo der 
Ortsname angeschlagen, links, dann quer über den Fahrweg und am Rand 
des Waldes entlang, weiter in gleicher Richtung fort, wo von Zeit zu Zeit 
weisse Flecken an Bäumen den richtigen Weg bezeichnen. Oben ein 
kleines Wirthshaus, unter dem Dach 8 Betten zu 6 Ngr., Verpflegung nicht 
übel. Aussicht vom Gipfel des *Pabststein fl39i‘) über die ganze Sächs. 
Schweiz, besonders hervortretend n.w. Lilienstein und Königstein, ö. der 
Grosse 'Winterberg; der Kleis, wie ein Thurm aufsteigend; und s.ö. der 
höchste, der Basaltkegel des Kosenbergs Cl9tX)'). Die Elbe sieht man nur 
auf einem ganz kleinen Punct bei Schandau. — Vom Pabststein n.w. über 
Gohrisch nach Konigstein 1 St., guter Weg. Kahn von Konlgstein nach 
Rathen (S. 234) l Thlr. 5 Ngr., 40 Min. Fahrzeit. 

Das KimitxscMhal ist ein enges Wiesenthal, mit eigenthüm- 
lichen waldbewachsenen Felsgebilden. W’^agen von Schandau bis 
zu der IV 2 St. entfernten Ilaidemühle 1 — 5 Pers. IV 2 Thlr., jede 
Person mehr 6 Ngr. Der Weg führt an dem eisenhaltigen Bad 

St.) vorbei, welches ebenfalls zur Aufnahme von Fremden gut 
eingerichtet ist. Beim Lichtenhuiner Wasserfall (*Gasth.; der 
Fall kann durch Aufziehen einer Schütze verstärkt werden) trennt 
sich der Fahrweg vom Fussweg. Auf dem letztem gelangt man 
bergan an einem Handweiser vorbei in ‘ ^ St. zum Kuhstall. 

Der *Krihstall (970') ist ein 20' hohes offenes Felsenthor, 
nach der einen Seite Aussicht in ein tiefes bewaldetes Thal, den 
Habichtsgrund, von Sandsteingebirgen ringsum begrenzt. Diese 
Halle hat den Bewohnern der Umgegend während des 30jähr. 
Kriegs als Zufluchtsort für ihr Vieh gedient, und mag daher den 
Namen haben. Eine enge Spalte zwischen zwei Felsen führt auf 
83 Stufen zum Gipfel. Im Sommer ist hier Wirthschaft, auch 
zum Uebemachten. Im Fremdenbuch wunderliche Inschriften. 

Man steigt nun durch eine tiefe Schlucht in den tiefen Habichts- 
grund hinab. Der nicht zu verfehlende Weg steigt zuerst sanft 
au bis an den Fuss des kleinen Winterberges (1530' Basaltkuppe), 
dann aber gewaltig steil an diesem empor, bis auf ein Plateau 
unter einem Häuschen, in welchem eine deutsche und latein. In- 
schrift berichtet, dass im J. 1568 Kurfürst August von Sachsen, 
bis auf diesen vorspringenden Felsen von einem wüthenden Hirsch 
verfolgt, sich durch einen glücklichen Schuss gerettet habe. 
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Der Gipfel des *gros8en Winterbergs (1721'), den man in 
V 2 St. vom W’interhaus bequem erreicht, ein 1000 Sehr. 1. knp- 
peliger Rücken von Basalt, der in grossen Säulenbüscheln zu Tage 
ansgeht, gewährt von seiner an 90' h. Rundschau eine malerische 
weite Fernsicht auf die sächsischen, böhmischen, selbst auf die 
schlesischen Gebirge (Tafelfichte, Reifträger u. a.), im Vordergrund 
leider nur auf einen kleinen Theil des" Elbethals. Der Gasthof 
ist gut, man muss sich indess, wenn Mangel an Raum entsteht, 
Zimmergefährten gefallen lassen. 

Der Weg zum Prebischthor (1 St. s.ö.) führt über den nackten 
dürren Boden, dessen üppigen Pflanzenwuchs ein Waldbrand am 
31. .\ug. 1842 vernichtete. Das Gestein hat auf einer Strecke 
(n.5. ) durch Wasserläufe Heuschobern ähnliche Formen erhalten. 
Das *Prebiichthor (1317') ist ebenfalls ein Felsbogen, vielleicht 
in der Urzeit durch Wellenschlag und Meeresauswaschungen (S. 57) 
entstanden (unten 100' br., oben 66', Deckplatte 48' lang, 10^ 
stark), von grösserm Umfang, als der Kuhstall, schon auf böh- 
mischem Gebiet. Die Aussicht in die wilde Umgebung ist höchst 
merkwürdig; die entfernten Umrisse des Erzgebirges begrenzen 
den s.w. Horizont. Auch hier kann man übernachten; guter 
Ungarwein 17 Ngr., Rüster Ausbruch, ein angenehmer süsser Un- 
garwein, 25 Ngr. 

Ein steiler Pfad führt zwischen gewaltigen Felswänden von 
hier s.w. hinab, dem Lauf der Biela und dann der Kamnitt fol- 
gend, welche mehrere Sagemühlen in Bewegung setzt, bis (1 Vz St.) 
HermskreUchen, dem Fürsten Clary gehöriger Ort, an der Elbe. 
Gasthof tum Jlerrtnhauee an der Elbe; Rüster Ausbruch 21 Ngr. 
Gegenüber am 1. U. der Elbe die Eisenbahnstation Schöna. Die 
Besteigung des 1 St. s. gelegenen Belvedere (500' über der Elbe) 
ist beschwerlich und nicht lohnend. 

Etwa 2 St. weiter südl. liegt am r. Ufer der Elbe die kleine 
Stadt Tetschen (*SiU>. Stern), mit dem Schloss des Grafen Thun, 
der anmuthigste Punct im ganzen Elbthal; gegenüber am linken 
Ufer, durch eine Kettenbrücke verbunden, Bodenbach, Eisenbahn- 
station (S. 234). Dampfboot mehrmals täglich (S. 212), Gondel 
von Herrnskretschen nach Schandau (IV 4 St. Fahrens) IVeThlr., 
Königstein ( 2 V 4 St.) 2Vs Thlr., Rathen (3 St.) 3 Thlr., an dem 
sächs. Wachtschiff und den Postelwitzer Steinbrüchen vorbei. 

Königstein (*Blauer Stern, * Bahnhof »restauration) ist ein 
kleines Städtchen, über welchem sich (40 Min. Steigens) die 
♦Bergfestung (1111') gleichen Namens erhebt, die einzige in 
Sachsen, V 2 St. im Umfang, mit einem 600' tiefen Brunnen (60' 
Wa.sser). Zu Kriegszeiten werden gewöhnlich der Schatz und die 
Archive von Dresden hierher gebracht. Er ist zugleich sächs. 
Staatsgefängniss. Gegen Vorzeigung des Passes oder einer Karte 
am Thor wird man nach Zahlung von IV 3 Thlr. für 1 — 8 Pers. 
(dann an Niemand mehr ein Trinkgeld) eingelassen und auf den 
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Wällen, welche die reizendsten Anssichten gewähren, umher geführt- 
Anf einer Bastei sind Erfrischungen und gutes Bier zu haben,^ 
ebenso in der neuen Schenke in der Nähe des Festungsthors. Die 
Partie ist sehr belohnend, sie nimmt vom Fusse des Berges 2 St. in 
Anspruch. Die Besatzung der Festung beträgt 400 Mann. 

Gegenüber erhebt sich auf dem r. U. der Lilienstein (1257'),, 
der höchste der zwölf einzeln liegenden und senkrecht abgeschnit- 
tenen Berge der Sachs. Schweiz, auf dem Gipfel eine Spitzsäule 
zum Andenken an die 1708 stattgehabte Besteigung desselben 
durch August den Starken. Beim Beginn des 7jähr. Kriegs, am. 
15. Oct. 1756, wurde das 14,000 M. starke sächs. Heer am Fuss 
des Liliensteins eingeschlossen, und streckte, durch Hunger be- 
zwungen, die Waffen vor Friedrich II. Die Franzosen legten. 
1813 ein befestigtes Lager um den Fuss des Liliensteins an. 
Aussicht ausgedehnter, Besteigung beschwerlicher, als die des 
Königsteins. In Ebenheit Führer nehmen. 

Ein Stündchen s. von Königstein, am Bielabach liegt die- 
Ealtwasser-Heilanstalt Königsbrunn bei den sogenannten Hütten. 

Belohnender Ausflug von Königstein südl. durch das Bieia— 
thal ( Dieter grund), ein höchst merkwürdiges Felsenthal mit dei> 
seltsamsten Gebilden und Felshörnern, über die Schweitermiihle 
(2 St.), wo eine Wasserheilanstalt (*Restauration), und das Dorf 
Eiland (1 St.), auf den (1 St.) Schneeberg (2209'). Führer 
Tine. Werner zu empfehlen, in dem am F'uss des Bergs gelegenen 
Dorf Schneeberg (2 St. ö. Peterswalde, Poststation an der Dresden- 
Teplitzer Landstrasse); bei Vinc. Werner auch Erfrischungen und 
zur Noth ein Nachtlager. 

Rückkehr nach Dresden über Pirna (350') (♦Bahnhofsrestau- 
ration), eine der ansehnlichsten Mittelstädte Sachsens mit 6000 
Einw., von der Elbe terrassenförmig emporsteigend, überragt von 
der 1811 zu einer Irrenanstalt eingerichteten ehern. Feste Son~ 
nenatein. Die Schweden nahmen sie 1639 unter Baner mit Sturm,. 
1758 die Preussen, welche die Aussenwerke schleiften. 

61. Von Dresden nach Prag. 

Sachs. -böhm. Eisenbahn bis Pirna '^'2 St., Aussig (Teplitz) 33 / 4 , Prag 71/j St.. 
Fahrpreise bis Bodenbach (böhm. Grenze) 12, 33 oder 25Kgr., von da bis-. 

Prag 7 fl. 25 kr., 5 fl. 73 kr. oder 3 fl. 83 kr. Plätze links nehmen. 

Der Bahnhof ist an der Südseite der Stadt. Bei der Abfahrt 
zeigt sich links der Grosse Garten (S. 225), rechts ein Theil des- 
Schlachtfeldes vom 26. und 27. August 1813 (S. 225). Die Bahrv 
tritt dann in die Niederungen des Elbthals, südlich von den letzten 
sanften Abdachungen des Erzgebirges begrenzt. Am r. (nördl.) U. 
der Elbe erscheinen die mit Landhäusern und Weinbergen ge- 
schmückten Bergabhänge (S. 226). Sedlits und Mügeln s. S. 226. 
Rechts der Kirchthurm von Dohna. 

Die Bahn erreicht nun die Elbe, und folgt ihr in allen Win- 
dungen durch das, die Sächs. Schweiz genannte, S. 227 ff. bc- 
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«rhriehene Gebirgsland, in dem engen Felüthal auf hohen Dämmen, 
lum Theil in den Felsen gesprengt. Pima ( S. 233), Pötscha 
( Wehlen), Rathen, Kunigstein ( S. 232), Krippen I Schandau S. 231), 
Leissen die Stationen auf sächs. Gebiet, Niedergrund erste böh- 
mische Station. 

Bei Rodenbach (^ßahnhofsrestauration) sind einige Tunnel durch 
^ie vorspringende, 676' hohen Schäfertcand getrieben. Gegen- 
über schaut das stattliche Schloss Tetechen (S. ‘232), Eigenthum 
des Grafen Thun, mit seinen berühmten Gärten freundlich in das 
Thal, lieber Aussig, von wo eine Zweigbahn (Fahrzeit 40 Min.) 
nach Teplitt führt, erhebt sich die malerische Burgruine Schrecken- 
ttein auf einem in den Fluss vorspringenden steilen Felsen, di« 
Lurlei der Elbe. 

Von LoboaUt an tritt die Bahn wieder in das freie obstreiche 
Elb- und Egerthal, wo einige Kegel des Mittelgebirges rechts, 
links auch Leitmeritt und Theresienstadt sichtbar werden, weiter- 
hin ragt rechts bei Raudnits nur der Georgenberg über die Vor- 
hügel hervor. Bald erscheint links am rechten niedrigen Elbufer 
Wegstädtel, eine Strecke weiter auf dem hohen Rebenhügel Melnik. 
welches lange Augenpunct bleibt, bis die Bahn zwischen Unter- 
BerscMcowitt und WeUrus in das enge schöne Felsenthal der Moldau 
eintritt, wo abermals einige Tunnel mit Tagesöffnungen gleich 
hinter einander und weiter aufwärts folgen. 

Vor Prag führt die Bahn über einige Moldauarme und das 
Carolinenthal auf einem 3480' 1. auf 87 Bogen ruhenden Viadnet. 

Ausführlichere Nachrichten über das böhmische Bahngebiet, 
über Teplitz (*Prince de Ligne, *Stadt London, Post) und Prag 
i^*Engl. Hof, *H6tel de Saxe u. a.) s. im 1. Theil. 

62. Von Dresden nach Chemnitz und Zwickan. 

15'/4 Meil. — a. Eisenbahn über Riesa nach Chemnitz in 4 St. — b. Eisen- 
"t)ahn von Dresden nach Freiberg in 11 'o St. von Freiberg nach Chenmili 
Kilwagen 4mal tägl. in ö St. Von Chemnitz nach Zwickau Eisenbahn in IVsSt 
a. XTeber Riesa nach Chemnitz. 

Von Dresden bis Riesa s. S. 210. Die Nieder-Erzgebirgische 
Bahn zweigt sich hier südlich ab (Plätze links nehmen, links ist 
die beste Aussicht). Rechts erhebt sich der Colmberg, eine west- 
lich von 0 schätz einzeln aufsteigende Höhe. Gegend hübsch, 
walddurchwachsen. Ostrau, erste Station, links Kalkofen. Bei 
Döbeln, dessen saubere Kirche auf einem Hügel liegt, überschreitet 
die Bahn die Freiberger Mulde. Folgt Stat. Limmeritt. Von der 
Zschopaubrücke rechts hübsche Aussicht in den Thalgrund der 
Zschopau, dann auf hohen Brücken mehrmals über Seitenthäler 
des Flusses und durch ansehnliche Felseinscbnitte. Der Zug fährt 
in beträchtlicher Höhe (daher sehr kostspieliger Bahnbau) und 
cewährt unausgesetzt bis Waldheim (kleines Städtchen mit grossem 
Zuchthaus) links die reizendsten und mannigfaltigsten Aussichten 
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in das von der raschen Zschopau durchströmte waldbewachsene 
theilweise felsige Thal. Kleiner Tunnel. Unmittelbar über dem 
1. U. der Zschopau das malerische Felsenschloss Kriebstein. Erlau 
ist Station für die 1 M. w. gelegene Stadt Rochlitf, auf dem 
„Rochlitzer Berg“ ist 1860 zur Erinnerung an den am 9. Aug. 
1854 bei Brennbüchl in Tirol verunglückten König Friedr. August 
V. Sachsen ein 80' h. Thurm errichtet. Folgt Stat. Mittweida. 
Oberlichtenau ist Station für die Fabrikstadt Frankenberg ; Vj St. 
n. auf hohem Fels über dem r. U. der Zschopau das Schloss 
Sachsenburg, */2 St. s. Schloss Lichtenwalde. Auf der Höbe links 
Blick auf Schloss Augustusburg (S. 237). Chemnitt s. S. 237. 

Das *Zschopauthal ist ein lohnender Boden für Fusswanderer. Zu 
Waldheim (Löwe, Wilder Mann) die Bahn verlassen, und zu Fuss über 
Schloss EhrenbeV'j (gegenüber das grosse Schloss Kriebstein auf einem hohen 
steilen Felskegel), Dorf Rimjethal nach (1I'2 M.) Kittweida (Deutsches 
Haus); weiter über Saehsenburg , Frankenberg (Post), das grosse Schloss 
Lichtetcalde mit berühmten Wasserkünsten, Flöhe (S. 237) nach (3 M.) 
Schellenberg (Hirsch) und Augustusburg (S. 237) und (1 M.) Zschopau 
(Hirsch, Post); weiter über das alte Schloss Sehar/enstein mit schöner Aus- 
sicht, Wolkenstein (Stadt Dresden, Bär) nach (3 M.) Annaberg (Wilder Mann. 
Museum, Gans), lebhafte Stadt, in dessen Kirche eigenthümliche Reliefs 
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. Von Waldheim bis Annaberg etwa 
0 Meilen; Eisenbahn im Bau. — Von Annaberg fahren im Sommer tägl. 
Eilwagen über Obenciesenthal (2800'), Sachsens höchste Stadt, und Gottesgabe, 
erste böhmische Stadt, die höchste des Erzgebirges, über Joachimsthal und 
Schlaekenaertb in 71/2 St. nach Carlsbad (S. 239). 

b. Ueber Tharandt und Freiberg nach Ohemnita und Zwickau. 

Die Bahn (.41bertsbahn) folgt der Landstrasse; sie bleibt bis 
Tharandt im Weisseritzthal. Bei Stat. Piaucn, St. s.w. von Dresden 
(Eisenbahnfahrzeit 7 Min.), beginnt der *Plauensche Grund, ein 
enges, (2 St. langes, von der Weisseritz durchströmtes belebtes 
huschdurchwachsenes Wiesenthal, zu beiden Seiten von Felsen 
eingeschlossen. Auf der Höhe rechts sieht man das Schlösschen 
*Begerburg (•Restauration, von Stat. Plauen in 15 Min. zu er- 
reichen), oben hübsche Aussicht auf den Grund, die benachbarten 
Höhen, Dresden, das Elbthal nach Meissen zu und die sächs. Schweiz. 

Die Bahn führt durch einen kleinen Tunnel und überschreitet 
mehrfach den Fluss. Bei Stat. Potschappel, bei der Friedrich- 
August-Eisenhütte, öffnet sich das Thal und zeigt hier saubere 
Wohnhäuser und mannigfache Gewerbthätigkeit, deren Grundlage 
in den ergiebigen Steinkohlengruben zu finden ist. Folgt Stat. 
Deuben, Hainsberg (von hier in 1 St. nach dem beliebten Ra- 
benauer Grund mit Restaur.). In der Nähe von Tharandt begin- 
nen r. und 1. der Bahn, die Pflanzungen der Forstacademie ; die 
bewaldeten Bergabhänge bilden in der Zusammenstellung ver- 
schiedenartiger Baumgattungen ganz malerische Gruppen. Die 
auch in forstl. Beziehung bedauerlichen Kahlhiebe vor und hinter 
Tharandt sind 1863 von der Regierung sistirt. 

Tharandt r201') (Deutsches Haus, Bad; bair. Bier am Bahn- 
hof), an der Mündung dreier Thäler romantisch gelegenes Städt- 
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eben mit 1700 Einw. Das Bad wird ün Sommer viel besucht. 
Auf einem Felsenvorsprung die Trümmer des alten Schlosses, 
früher Jaedsitz der sächs. Fürsten. Die Forstacademie. von europ. 
Ruf, 1816 Ton H. Cotta (7 1844) gegründet, hat in dem Forst- 
garten weit über 1000 Arten von Bäumen und Sträuchem. In der 
Umgegend schöne Spaziergänge, besonders ein Buchenwald, die 
„heil. Hallen“ genannt. 

Die Bahn führt weiter im Thal der Weisseritz aufwärts, ver- 
lässt dasselbe hinter Stat. Hökendorf und wendet sich r. in das 
Sterenbachthal, in welchem sie bis zur Stat. Küngenherg fortwährend 
steigt, immer in schöner Waldgegend. Es folgen die Stat. Bobritzsch 
und Hilbersdorf. Vor Freiberg überschreitet die Bahn die floss- 
bare Freiberger Mulde auf 78' hoher Brücke. Auf der Höhe 
zeigen sich rechts und links einzelne Berg- und Hüttenwerke, 
namentlich rechts die ergiebigste Grube Himmelfahrt, in welcher 
jährlich über 44,(H)0 Ctr. silberhaltiges Erz zu Tage gefordert 
werden, die 8000 Pfd. reines Silber (220,000 Thlr.j ausbeuten. 
Eine Glocke steht hier wie in allen benachbarten Bergwerken mit 
der Maschine in Verbindung; sie hört nur dann auf zu schlagen, 
wenn in der Maschine irgend eine Stockung eintritt, und dient 
daher den Bergleuten als Warnung. Diese Grube eignet sich am 
besten zum Befahren. Fahrschein 10 Ngr. ; dem Steiger 15 bis 
20 Ngr., dem Hutmann, der die Grubenkleider bringt, 5 Ngr. 

Freiberg (1146') (*H6tel de Saxe, Schwarzes Ross), alte, 1171 
erbaute Stadt, an deren ehemalige Bedeutung als Festung die 
noch zum Theil erhaltenen alten Mauern und Thürme erinnern, 
hatte in der Zeit seiner höchsten Blüthe (1540) 40,000 Einw.. 
jetzt nur noch 17,500 (200 Kath.). Freiberg ist der Mittelpiinct 
des sächs. Bergbaues; der Ertrag an gefördertem Silber ist jähr- 
lich noch ungefähr IV 2 Million Thlr. Manche Schachte sind so 
tief getrieben, dass das Wasser nicht mehr bewältigt werden 
konnte, und der Bau eingestellt werden musste. Um diese wieder 
in Betrieb zu setzen und die Wasser abzuleiten, ist ein Stollen 
bis in das Elbthal im Bau, der in einigen Jahren vollendet sein wird. 

Freiberg war von 1512 bis 1539 Sitz des sächs. Herzogs 
Heinrich des Frommen; 41 förstl. Leichen des wettinischen Hauses 
ruhen in der s. g. kurfürstl. Capelle an der *Domkirche, bis 1480 
Frauenkirche, nach dem Brande von 1484 in ihrer jetzigen Ge- 
stalt wieder aufgebaut. Hinter dem Altar der Capelle das Grab- 
mal des Kurf. Moritz (S. 209), ein reich mit Bildwerken und 
dem knieenden Bild des fürstl. Helden gezierter Sarkophag, in 
verschiedenen kostbaren Marmorarbeiten, im ital. Geschmack des 
16. Jahrh. ausgeführt; der Künstler ist unbekannt. Hoch in einer 
Ecke des Chors die Rüstung, in welcher Moritz in der Schlacht 
von Sievershausen (S. 125) erschossen wurde; das Kugel-Loch 
(S. 222) ist noch sichtbar. Ueber dem Denkmal üeberreste der 
in der Schlacht erbeuteten Fahnen. Andere Merkwürdigkeiten 
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dieser Kirche sind 2 steinerne Kanzeln im goth. Styl, eine durch 
die Figuren des Meisters und der Gesellen, welche sie verfertig- 
ten. getragen, die andere durch 2 Bergleute, letztere aus dem 
Anfang des 17. Jahrh. Die ^goldene Pforte, der Haupt-Ueberrest 
der 1484 abgebrannten, zu Ende des 12. Jahrh. erbauten Frauen- 
kirche, gehört zu den merkwürdigsten Denkmälern der romanischen 
Kunst und ist erst in neuerer Zeit nach Hinwegräumung der das 
herrliche Werk verdeckenden Bauten zu richtiger Anschauung 
und verdienter Würdigung gelangt. In der Nähe das Grabmal 
des berühmten Geologen Werner (s. unten). 

Das Rathhaus ist ein stattliches Gebäude aus dem Jahre 141Ü. 
Auf dem Obermarkt, von der Mitte desselben gegen den Rathhaus- 
Erker hin, liegt eine mit einem Kreuz bezeichnete Grünsteinplatte 
auf der Stelle, wo Kunz von Kaufungen, der die beides sächsischen 
Prinzen Albert und Ernst aus ihrem väterlichen Schlosse raubte 
(S. 239), 1455 enthauptet wurde. 

Die Bergacademie Tseit 1765) mit ihren reichen Sammlungen 
ist wohl die berühmteste in Europa. Werner (f 1817), der 
grosse Mineralog und Geognost, gründete als Lehrer ihren Ruf. 
In der Berghalde der ungangbaren Grube „drei Könige“, Vt St- 
n.ö. von Freiberg, ruht der Oberberghauptmann von Herder (f 1838). 
Ein hohes eigenthümliches Denkmal mit bergmännischen Sinn- 
bildern erhebt sich vor der Halde. Werner 's Denkmal mit der 
Büste ist in den Anlagen vor dem Kreuzthor. Vor dem Peters- 
thor, an der Strasse nach Chemnitz, ist 1844 ein goth. Denkmal 
errichtet, zur Erinnerung an die muthige Vertheidigung (Dezember 
1642 bis Februar 1643) der Stadt Seitens der Bürger und der 
Bergknappen gegen die Schweden. 

Die Gegend bis Oederan bietet wenig. Erst vor dem Ort 
öfihet sich eine hübsche Aussicht, im Vordergrund Oederan, im 
Mittelgrund auf einer steilen .Anhöhe das 1572 aufgeführte grosse 
Schloss Augustusburg (1540') mit dem Städtchen Schellenberg 
(S. 235), im Hintergrund der Gebirgszug des Erzgebirges. In der 
Augustusburger Capelle sind zwei Bilder von Cranach. 

2*/.s Oederan (Post). Von hier bis zur Brücke über die 
Zschopau bietet sich dem Auge links eine Reihenfolge der an- 
muthigsten *Landschaften, theils auf fichtenbewachsene Gründe, 
weiter in das Thal der Flöhe, die sich unweit des Dorfes gleichen 
Namens, Geburtsort des berühmten Staatsmanns Puffendorf (S. 21), 
in die Zschopau (S. 2.35) ergiesst. Zwischen Oederan und Chemnitz 
leben über 10,000 Menschen (meist Weber) auf der Quadratmeile. 

2Vs Chenmita (*Blauer Engel, *Stadt Ootha, *Stadt Berlin, 
•Köm. Kaiser; Cafe Francais, Cafi Schurig), die wichtigste Fabrik- 
stadt in Sachsen, besonders für Strumpf- und Weberwaaren und 
Maschinen, in einer weiten fruchtbaren wasserreichen Ebene, am 
Fuss des hohem Erzgebirges mit 45,400 Einw. (500 Kath.). In 
der grossen Kirche Gemälde von Wohlgemuth, dem Lehrer Dürer's. 
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Die 1858 eröffnete (^emnitz-Zwirkaner Rahn berührt Orüna, 
WüfUnbrand (Station für die hier mündende Würsohnitzer Stein- 
kohlen-Rahn ), Hohenstein- Emstthal {Veni^ches Haus, SchwanJ, zwei 
volkreiche (8U00 Einw.) W’eberorte ( ‘ 2 entfernt die Wasserheil- 
anstalt Hohenstein, auch Stahl-, Moor- und Dampfbäder), St. Egi- 
dien ( Station für die Fabrikorte Lichtenstein und CciUenberg), 
Olaachan f Jieutsches Haus, Adler). Fabrikstadt mit 16,000 Einw., 
an der Mulde, mit 2 Schlössern der Grafen von Schönburg. 

Jenseit der lantren Mulde- Ueberbrückung zweigt sich ein 
Strang n.w. ab, und erreicht (über Meerane^ zu Gössnitz (S. 240) 
die sächsisch-bayrische Bahn. Der Zwickauer Strang berührt die 
Haltestelle Mosel, und bleibt bis Zwickau auf dem 1. U. des Flusses. 

63. Von Leipzig nach Carlsbad. 

Eisenbahn bis Schwarzenberg in 41 ''2 St. Von da bis Carlsbad (61 '2 M-l- 
Eilwagen im Sommer täglich 2mal in 7 St. 

Eisenbahnfahrt bis Werdau s. S. 240; halbwegs Neumarkt 
(S. 240) zweigt sich links die Zwickau-Schwarzenberger Bahn ab ; 
in 15 Min. erreicht der Zug 

Zwickau (Post, grüne Tanne, Anker), gewerbreiche Stadt an 
der Mulde, mit 20,5(10 Einw. Die * Marienkirche, deren Bau 1453 
begann, Chor von 1536, ist im J. 1839 glücklich hergestellt und 
kann als Muster gelten, wie goth. Kirchen für den protest. Gottes- 
dienst herzurichten sind. Das Altarbild ist ein Doppelllügelbild 
(8 Blätter) von Wohtgemuth, 1479 gemalt, darunter nochmals ein 
Flügelaltar in Holzschnitzwerk, angeblich von A. Krafft. Maria 
mit den 8 heiligen Frauen, in Farben vergoldet. In der Sacristei 
ähnliche treffliche Arbeiten von 1507, angeblich das h. Grab. In 
der Taufcapelle ein kleines Bild von Cranach, „lasset die Kindlein 
zu mir kommen“. An der gräfl. Bose’schen Gruftcapelle vertheilt 
der Küster in Folge einer uralten Stiftung jeden Sonntag an 
24 Arme 24 Semmel. Schöne umfassende Aussicht vom Thurm. 
186 Stufen. Der „Kirchner“ wohnt an der Nordseite der Kirche. 

Die Catharinenkirche, an welcher Thomas Münzer, als Anführer 
im Bauernkrieg 1525 zu Mühlhausen enthauptet, von 1520 bis 
1522 Prediger war, besitzt ebenfalls ein Bild von Cranach. — 
Nicht weit davon im Schloss Osterstein das Land-Arbeitshaus. 

Am .Markt das Rathhaus, das Kaufhaus u. a. schöne alte Gebäude. 
Gegend hübsch, belebt durch die zahlreichen Steinkohlengruben. 

Die Bahn bleibt im Thal der Mulde; erste Stat. Cainsdorf 
( Königin-Marien-Hütte, grösstes Hammerwerk Sachsens) ; 10 Min. w. 
bei Planitz die berühmte Geitner’sche Treibgärtnerei über einem 
brennenden Kohlenflötz, natürliche Temperatur in den Häusern 
-f 25® R.; prachtvolles Palmenhaus. V 2 St. ö. von der Haltestelle 
Fnhrhrücke das Städtchen Wildenfels mit Schloss des Grafen Solms- 
Wildenfels; bei Stat. Wiesenburg auf der Höhe eine Schlossruine; 
Stat. Stein nebst dem 20 Min. ö. reizend gelegenen Schloss Harten- 



L 



bv v,i ■ 




SCHNEEBERG. 



64. Route. 239 



item, dem Fürsten Schönburg -Hartenstein gehörig; St. Nieder- 
Sehlema; von hier Zweigbahn über Ober-Schlema nach 

Schneaberg (*Sächf. Hof, Fürtlenhaus), betriebsame Stadt mit 

9lOO E. In der Anfangs des lö. Jalirh., also im spätesten goth. Styl erbauten, 
grossen Pfarrkirche ist ein grosses •.Altarbild, die Kreuzigung, mit 8 Fliigel- 
bildcm , 1539 vom altern Cranacb gemalt, an I'mfang wie an Kunstwerth 
das bedeutendste dieses Meisters. Oestl. und westl. von der Stadt viele an- 
sehnliche Bergwerke, besonders auf Kobalt, der auf den nahe gelegenen 
Werken von Schlema und IJaunentUel zu blauer Farbe verarbeitet wird. Der 
bekannte Schneeberger Schnupftabak wird in dem 2 St. südl. liegenden Dorf 
Boekau, zum Theil aus Kräutern, die im Erzgebirge wachsen, bereitet. 

Stat. Aue, freundliches Städtchen in einem Bergkessel. Die 
Bahn verlässt hier das Thal der Mulde und wendet sich (bei 
Stat. Liauter vorbei) s.ö. das Schwanicasserthal hinauf nach Schwar- 
■enberg (Hotel de Saxe; Stadt Leipzig beim Bahnhof; Rathhaus)^. 
Städtchen in einem tiefen Bergkessel, mit einem königl. Schloss. 
Gegenüber, ö Min. oberhalb des Bahnhofs, der Ottenstein, ein 
Felsvorsprung mit hübschen Anlagen, am Fuss das gleichnamige 
Fichtennadelbad (ßauers Hotel). 

Die Morgenleite, 2488' hoher Berg mit trefflicher Aussicht, ist 
von Stat. Lauter in IVa St. zu besteigen. 

Von Schwarzenberg an Eilwagen, im Thal des Scliwartwassers, 
dessen Ufer höher und wilder werden, bis auf den Kamm des Erz- 
gebirges fortwährend bergan. 

2^/s Johann-Georgenstadt (Uathskeller, Schiesshaus), gemeinhin 
Hansgörgen.4adt genannt, von dem Kurf. Johann Georg 1654 als 
Zufluchtsort für böhm. Protestanten erbaut. Gegend rauh. 

Die Strasse verlässt hier Sachsen und das Schwarzwasserthal, 
nm dem des Plattener Bachs zu folgen und erreicht hinter Platten, 
der ersten böhmischen Stadt, die Wasserscheide. Nun stets bergab 
über Bäringen und Lichtenstadt nach 

4 (kirlsbad (Goldner Schild, Deutscher Hof) s. im I. Theil. 

64. Von Leipzig nach Nürnberg. 

Sachs. Bahn bis Hof. Eilzug in 41 / 4 , Pers.-Zug in 51/u St. (3 Thlr. 21, 
2 Thlr. 28 oder 2 Thlr. 6 Xgr.); Bayr. Bahn von Hof nach Nürnberg. 

Eilzug in 58 / 4 , Pers.-Zug in 7 St. (7 fl. 39, 5 fl. 6 oder 3 11. 24 kr.). 

Die Bahn tritt bald in die Wiesengründe der Pleisse und 
überschreitet unfern des S. 208 genannten Dorfs Dülitt den Fluss, 
in dessen Nähe sie bleibt, obgleich er nur hin und wieder sicht- 
bar wird. Gegend abwechselnd Ackerland und Waldung. Halb- 
wegs Altenburg liegt Kieritzsch. Die Bewohner des Altenbur- 
gischen, wendischen Ursprungs, haben eine eigenthümliche Tracht. 

Altenburg (35Ü'J (Stadt Gotha, *H6tel de Russie, Z. u. L. 15, 
M. 15, F. 6 Ngr., Bayr. Hof), Hauptstadt des Herzogthums Sachsen- 
Altenburg mit 16,184 Einw. Der ältere Theil des herzogl. Schlosses 
auf einer Anhöhe ist aus dem 13. Jahrhundert. Kunz von Kau- 
fungen entführte aus demselben im J. 1455 die Prinzen Ernst 
und Albert, die Stifter der heutigen herzogl. und königl. sächs. 
Linien. Die Rüstkammer im Schloss (5 Sgr.) nicht unbedeutend. 
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*Lindenau$ Muteum, eine Sammlung von 166 ital. Original- 
hildern, 76 Copien, zahlreichen G>T)sabgüssen und Vasen, Ver- 
mächtniss des Ministers von Lindenau (f 1853, S. 209) an seine 
Vaterstadt, ist täglich von 2 — 4 U. (ohne Trinkg.) zu sehen, gegen 
Karten, die um 10 ü. fr. im Kathhaus gratis ausgegeben werdai. 

Folgen Stat. liössnitt (Zweigbahn nach Olauchau und Chem- 
niti s. S. 238), Crimmitschau (Stadt Hamburg) u. Werdau (Zweig- 
bahn nach Zwickau u. Schwartenberg s. S. 238), die beiden letztem 
Fabrikstädte. Schloss SchbnfeU, 1. auf waldiger Höhe, lange Augen- 
punct. gehört Hrn. v. Uömer. Folgt Neumarkt, dann Reichenbaeh 
(Lamm), ebenfalls Fabrikstadt. Die Bahn überschreitet nun (1. unten 
das Städtchen Mylau) das tiefe OöUtschthal, auf einer langen "'Brücke, 
in Deutschland angeblich der grossartigste Eisenbahn-Brückenban, 
2046' 1., an der tiefsten Stelle 278' hoch, mit einer vierfach aufge- 
setzten Bogenstellung. Gegend gebirgig, durch Dörfer und Fabriken 
belebt. Folgt Stat. Nettschkau mit altem Schloss, Herlassgrün, Joketa. 
Die Ueberbrückung des tiefen Elsterthals unweit Plauen, niedriger als 
die Göltzschbrücke und nur halb so lang, ist ebenfalls merkwürdig. 

Von Stat. Reichenbitch angenehmer Fuasweg in 2 St. nach Oreix (* Kra- 
nich) üher Friesen , Wattersdorf, Reinsdorf ( stets hübscher Blick auf den 
Göltzschlhal -Viaduct), Irehvcitz. Von dem Berge vor Greiz hübscher Blick 
auf die im Elsterthal das stattliche Schloss kreisförmig umgebende Stadt. 

Plauen (*Deils Hötel, Deutsches Haus, Engel), ansehnliche Fa- 
“brikstadt mit 16,000 Einw., auf einem Bergrücken, an der Weissen 
Elster, Hauptstadt des Voigtlandes, nach dem Brand von 1834 
grösstentheils neu aufgeführt. Das hoch über der Stadt sich 
erhebende alte Schloss Radschin , dessen Namen an das Prager 
Schloss erinnert, war früher Sitz des Vogts (Advocatus regnij- 
Die zweithürmige Kirche ist nach der Hussitenzerstörung (1430) 
und dem Brand von 1548 fast ganz erneuert. 

Zwischen Plauen und Franzeusbad, von Plauen 6 St. südl., liegt im 
Voigtländ. Gebirge das in neuerer Zeit viel besuchte Bad Elster (1465‘), 
ein alcalisch-salinisches Stahlwasser, in seinen Wirkungen dem Franzens- 
bad ähnlich, mit Moorbädern und Molkencur. 

Zwischen Plauen und Hof windet sich die Bahn in weitem 
Bogen über eine unerquickliche waldige Hochebene, Wasserscheide 
zwischen der Elster und Saale. Stat. MeUheuer und Reuth. Gegen 
Ende der Fahrt tritt links das Fichtelgebirge in blauen Umrissen 
hervor. Vor Hof die sächsich-bayrische Grenze. 

Hof (*Hirsch; Brundenb. Hof; Bayr. Hof; *Lamm, billig; 
Bahnhofsrestauration), ansehnliche bayr. Stadt an der Saale, nach 
dem Brand von 18‘23 neu aufgebaut. Rathhaus im goth. Styl. 

Die Bahn zieht sich durch das hügelige Land und bleibt der 
-viel gewundenen Saale nahe. Folgen Stat. Oberkottau, Schwarzen- 
bach, Münchberg, Stambach. Links begrenzt das Fichtelgebirge in 
seinen höchsten Kuppen, dem Schneeberg (3221') und dem Ocksen- 
■kopf (3123'), den Gesichtskreis. Markt Schorgast liegt rechts im 
Nun folgen Felseneinschnitte, Dämme und dunkle Tan- 
ziengründe, links ln der Feme Kloster Himmeücron, mit der Gruft 







MÖCKERN. 



66. RouU. 241 



des Markgrafen Georg von Brandenburg-Baireuth (f 1735). Folgt 
Stat. Neuenmarkt (im Bahnhof Leberknödel, 6 kr., man hat 5 Min. 
Zeit), wo die Zweigbahn nach Baireuth abgeht; dann Unter-Steinach. 
Die Gegend wird malerisch, besonders bei dem bierberühmten 
Städtchen Cuimbach (*Bahnhofsrest.), ehern. Residenz der Mark- 
grafen von Brandenburg-Culmbach, am Weissen Main, von der 18U8 
geschleiften Bergfestung Plassenhurg, jetzt Strafanstalt, überragt. 

Vor Stat. Mainleua, bei dem dem Baron Gutenberg gehörigen 
Schloss Stemhauten, vereinigen sich der Weisse und Rothe Main 
und bilden den Main, in dessen Thal die Bahn nun bis Bamberg 
bleibt. Hinter Burgkungtadt setzt sie vom r. auf das 1. U. über; 
bei Möchstadt ergiesst sich die Rodach in den Main. 

Liehtenfela (*Kfone) ist Mündepunct der Werra-Bahn (Coburg- 
Eisenach s. S. 267). Weiter rechts auf der Höhe die ansehnlichen 
Gebäude der alten berühmten, 1803 aufgehobenen Benedictiner- 
Abtei Bant, Eigenthum des Herzogs Max, schöne Aussicht, reiche 
Sammlung Versteinerungen (ein schönes Exemplar des Ichthyo- 
saurus). Gegenüber links auf der Höhe der besuchteste fränk. 
Wallfahrtsort, die von 1743 bis 1772 neu wieder aufgeführte 
zweithürmige Klosterkirche Viertehnheiligen. Weiter südlich er- 
hebt sich schroff über das Thal die Kalksteinwand des Staffelbergs, 
weiter gegenüber der Veitsberg mit einer Capelle und Burgtrüm- 
inem und trefflicher Aus.sicht. Staffelstein, Ebensfeld, Zapfendorf 
und Breiten-Ovssbach heissen die letzten Stationen vor Bamberg. 
Bamberg und Nürnberg s. im I. Theil. 

65. Von Leipzig nach Cassel. 

Thürine. Eisenbahn bis Eisenach, .Schncllz. in 4, Personenz. in 51, m St. 
(6 Thlr. 5, 3 Thlr. 14 oder 2 Thlr. 10 Sgr.); von Eisenach nach Cassel 
(Fried rich-Wilhe’lms-Nordbahn) Schnellzug in 2^/4, Personenz. in 
33/4 St. (3 Thlr. 13, 2 Thlr, 9 oder 1 Thlr. 19 Sgr.). 

Wohl die schönste aller nord- und mitteldeutschen Eisenbahn- 
fahrten, fast unausgesetzt durch anmuthige Gegenden durch die 
Flussgebiete der Elster, Saale, Ilm, Gera, Hörsei, Werra und Fulda. 

Die Bahn läuft auf kurzer Strecke neben der Halleschen Bahn 
hin, dann zwischen Gohlis (1.) und Möckern (r.) (S. 120) links 
ab durch die mit Wald durchschnittenen Wiesengründe der Elster, 
die sie hier überschreitet, an der Stat. Markranstedt und Kötschau 
vorbei, bei der Saline Dürrenberg über die Saale nach Corbetha, 
Knotenpunkt für die Hallesche Bahn. Die Landschaft bis hier 
ist unerheblich, weite Ackerfläche, Schlachtenterrain. 

Eine Meile westlich von Stat. Corbetha liegt das Dorf Rossbach, wo 
Friedrich II. am ü. Nov. 1757 mit 22,(MX) Prcussen über die aus TO, 000 M. 
bestehende franz. und Reichsarmee unter dem Prinzen von Soubise einen 
glorreichen Sieg erfocht. Ein den 5. Kov. 18G1 enthülltes neues Denkmal 
erinnert dort an diese Schlacht. 

Fast in gleicher Entfernung Östl. von der Station, liegt das Stiidtchen 
Lützen, berühmt durch zwei in der Nähe geschlagene Schlachten. In der 
ersten blieb am G. Nov. 1632 der Schwedenkünig Gustav Adolph. Ein 
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Or»nitblock, ron einem fotb. Dach geachatat, von Pappeln umgeben, an 
der nach Loiprig führenden Landstra.sse, beicichnel die Stelle. 

Am 2, Mai 1813 wurde südlich Ton Lütien , bei dem 1 Meile entfern- 
ten Dorf Drost gor sehen, von Kassen nnd Preussen den Fransosen eia 
heftiges Treffen, das erste grössere in jenem Krieg geliefert, von den 
Frsniosen Schlacht von Lntzen, von den Preussen richtiger von Grossgör- 
tchen genannt. Dort steht ein Denkmal in Pyramidenform, dabei ein 
Haus , von dem bewachenden Invaliden bewohnt. Der preusa. General 
Scharnhorst ward hier verwundet u. starb bald darauf zu Prag. Am Tage 
vorher fiel bei einem Vorpostengefecht an der Rippach, 1 St. von Lützen, 
der frans. Marschall Besseres. 

(Der bei Corbelha nördl. aich abzweigende Strang der Thür. Bahn 
fuhrt in ü 4 St. ub. Merseburg nach Halle, durch die im Frühjahr oG über- 
schwemmten Niederungen der Saale u. Elster^ beide Flüsse überschreitend.) 

■eraebnrg (*Sonne, Ritter)^ Stadt mit 12,ÜÜ0Einw. (lOOKath.), bat eine 
berühmte, um 12UU erbaute * IHnnkirehe, das Schiff um 150U, mit dem Grab- 
denkmal des 1U80 im Kampf gegen Heinrich IV. gefallenen Gegenkönigs 
Rudolph von Schwaben, dann Bilder von L. Cranach: rechts Kreuzigung 
und Grablegung, Flugeibild, unter den Kriegsknechten das Bildniss Ln- 
Iberst auch eine Madonna von Dürer, am Choraufgang links. Vortreff- 
liche Orgel, liu Schlossgarten ist ein Denkmal des preuss. Feldmarschalls 
Kleist vou Nollendorf (+ 1823), aus Gusseisen, mit Büste, 1825 errichtet. 
Das SrMots selbst, einst furstl. sächs. Residenz, jetzt Regierungsgebäude, 
gewährt mit seinen vielen Tburmen einen stattlichen Anblick. Am Schloss- 
portal wird stets ein grosser Rabe gehalten, zur Erinnerung an die unge- 
rechte Hinrichtung eines Mannes wegen eines Diebstahls, den ein Rabe 
begangen hatte. 

Per südl. Strang führt weiter an einzelnen Rebeiihügeln vor- 
bei. ln Weiitenfelg {Schütte, Schwan), Stadt mit 11,000 Einw., 
wurde nach der Schlacht von Lützen die Leiche Gustav Adolphs 
in einem Zimmer des Amtshauses einbalsamirt; ein Theil .der 
Wand, mit seinem Blut befleckt, wird vor äusserer Berührung ge- 
schützt. Eine stattliche Brücke führt hier über die Saale. Pas 
grosse vielfensterige Schlots der ehern. Herzoge von Weissenfels- 
Querfurt, einer 1746 erloschenen kursächs. Nebenlinie, dient jetzt 
als Caserne. lieber demselben der Klemmberg mit schöner Aus- 
sicht. Vor dem Bahnhof sieht man rechts an der Anhöhe ein 
kleines oben mit N bezeichnetes Gartenhau.s, in welchem Napoleon 
nach der Leipziger Schlacht, vom 19. zum 20. Oct. 1813 über- 
nachtet haben soll, wie Segur berichtet. In der Nähe waren 
Brucken über die Saale geschlagen, auf welchen die Trümmer 
seines Heeres den Fluss Überschritten und ihren Rückzug über das 
Rossbacher Schlachtfeld (s. S. 243) nach Freiburg hin nahmen. 

Zweigbahn nach Gera (Fromater) , Fabrikstadt mit 12,000 Einw. 
und hübschem Rathhaus, auf dem Johannisplatz vor dem Regicrungs- 
gebäude ein Standbild Ileinrieh Potthumut (Ueinrich der jüngere Reust) gd>. 
den in, Jan. ilDLXllJ, <jetl. S. Dec. ilDCXXXV (der Graf im Kostüm des 
16. Jahrh.), 1863 errichtet ; Stat. Zeitz, Crossen, Köstritz (berühmtes Bier). 
Von Zeitz bis Gera führt die Bahn durch das reizende Kisterthal. 

Die Stadt Freiburg (an der Unstrut) sieht man in der Feme (2 St. n.w.), 
rechts auf der Höhe das alte Schloss, früher Kaiserpfalz, dessen Thunn 
bei Naumburg von der Bahn aus sichtba ist. In Freiburg lebte der Turn- 
vater Ludwig Jahn und liegt dort begraben -, ihm ist 18Ö9 ein Denkmal 
gesetzt. 

Am Abhang tritt r. Schloss Oosek, dem Grafen Zech-Burkers- 
rode gehörig, hervor, 1. der stattliche hohe Thurm der Ruine 
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Schönburg. Die Bahn durchzieht das Gebiet der Saale, die Land- 
schaft wird gebirgiger. Der Weinbau in der Umgebung von Naum- 
burg ist nicht unbedeutend: es werden jährlich an 30,000 Eimer 
erzielt. Die lange Uügelreihe ist ganz mit Reben bepflanzt und 
mit zahlreichen Weinberghäuschen besetzt. 

Haumburg (*Sächa. Hof, * Freut». Hof), Stadt mit 14,000 Einw., 
von der Bahn etwas entfernt, stellt sich ganz stattlich dar. Der 
Dom, 1249 vollendet, durch Einbauten aber entstellt, mit ansehn- 
licher Krypta, zeigt an den Wandpfeilern des westl. Chors merk- 
würdige Sculpturen aus jener Zeit, eine Reihenfolge von Stand- 
bildern, die Stifter der Kirche darstellend. Auch die Lettner dürfen 
von Baukundigen nicht unbeachtet bleiben. In der Stadtkirche 
ein kl. Bild v. Granacb: „Lasset die Kindlein zu mir kommen“. 

Unfern eines andern (S. 241) Rossbach (V 2 M. n. von Naumburg) 
ergiesst sich die Unstrut in die Saale. Weiter, links unmittelbar 
an der Bahn, die berühmte Erziehungs- und Lehranstalt Schulpforte, 
wo Klopstock, Fichte und andere ausgezeichnete Männer ihre erste 
Bildung erhielten. Kurfürst Moritz schuf sie 1543 aus einem 
Gisterzienserkloster. Die gothische Kirche hat ein Bild von 
Schadow. 

Die kurze Strecke von Naumburg bis Sulza durch das enge 
malerische Thal der Saale, welche die Bahn sechsmal überschreitet, 
ist die schönste der Fahrt. Napoleon hatte diesen Engpass zwei- 
mal mit Erfolg besetzt, 1806 zur Verhinderung der Vereinigung 
der preuss. Armee, 1813 zur Deckung seines Rückzugs. 

Das kleine Bad Kosen (*RitterZ. 15, F. 6 Sgr. ; Kurzhals' Hdtel; 
in der Katze, berühmter *Eierkuchen) mit seinen grossen Salzwerken 
liegt ganz anmuthig. Links auf der Höhe die Rudelsburg (Bier vor- 
trefflich), wo um 1822 Franz Kngler (f 1858) sein Lied : „An der Saale 
hellem Strande stehen Burgen stolz und kühn“ dichtete. Weiter 
die beiden hohen Thürme der Ruine Saaleck. 

Die Bahn verlässt die Saale und nähert sich der /im. Vor der 
Einfahrt in den Bahnhof von Sulxa bat ein Einschnitt in den 
Berg die eigenthümlichsten Felsschichtungen zu Tage gelegt. Der 
Ort mit seinen Weinbergen und Salzwerken liegt ganz hübsch. 

Rechts in einem Seitentbal liegt Auerstädl , auf der Höhe, 1 St. vom 
Babnh. entfernt, Jlnstenhausen , in dessen Nähe am 14. Oct. 180G die nach 
dem ersten Dorf genannte Schlacht stattfand, welche für Prcussen so ver- 
derblich wurde. An der Stelle, wo am Morgen des Schlachttags der Her- 
zog von Braunschweig verwundet wurde, ist ein Denkmal errichtet. 

Nun beginnt wellenförmiges Ackerland. Apolda, ein sehr be- 
triebsamer moderner Fabrikort, wo zahllose Strumpfwaaren gewebt 
werden, unterhält mehrmals tägl. Eilwagen- und Omnibus -Verbin- 
dungen mit Jena (S. 257); man fährt in 2 St. hin. 

Die Bahn überschreitet die Jim. Links sieht man Ossmannstedt, 
wo Wieland (f 1813) im Garten seines frühem Gutes, ganz nahe 
an der Ilm, begraben liegt, neben ihm seine Gattin (f 1801) und 
seine Freundin Sophie Brentano (f 1800). Ein dreieck. Sand- 
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stein bedeokt das itenieinsame Orab. Der jetzige Besitzer des Gutes, 
Herr von Grand, gestattet den Zutritt gern. 

Weimar s. S. ‘245. Von dem hoch gelegenen Bahnhof Ober- 
sieht man die .Stadt und die Höhen jenseits. Der am meisten 
hervorragende Gegenstand ist auf dem bewaldeten Kamm die grosse 
stattliche Caseme, 1857 vollendet. Die bewaldete Anhöhe nord- 
westlich ist der Etienherg (1459'), s. S. 248. 

Die Gegend wird gebirgig. l ‘,2 St. von Weimar bei dem Dorf 
Hopfgarten auf dem Hügelkamm eine alte Warte, weiter bei Nie- 
derzimiuern eine zweite. Dann Stat. Vieselbach. Zwei kl. Tunnel dies- 
11 . jenseits des Bahnhofs führen durch die Erfurter Festungswälle. 

Erfnrt s. 8. ‘249. Die Bahn bleibt bis Neu -Dietendorf, Herm- 
huter-Colonie, in der Nähe der Gera. Anmuthige hügelige Gegend. 

Nach Ilmenau (4V 4 M.) fährt bei Ankunft des Mittagsz. ein Eilw. 
von NeuDielendorf über (.1^ 4 M.) Amstadt sebwarzb. sonderh. 

Stadl in hübscher Lage mit golb. Liebfrauenkirche, altem Rathbaus, Schloss 
u. dgl. Der Dichter Wil. Alexis (Häring) hat hier ein Landhaus, welches 
er im Sommer bewohnt. Von Neu-Dietendorf bis Arnstadt Ebene. Auf 
dem Gebirge recht.s sieht man die Witflisenburci. 

Bei Arnstadt steigt die Strasse und fuhrt dann durch prächtige Wiesen- 
tbäler stets im Thal der Gera, zwischen belaubten Bergabbängen , über 
J’lnue mit den stattlichen Trümmern der Kfirenburo (am südl. Ende des 
Orts die grosse Bierbrauerei und Porzeilanfabrik der Gebr. Schurholi). 
AVistsj, wo die Landstra.sse nach Etiiershnry sich rechU abzweigt, .Vartim- 
rodtt, an der grossen Eiche (IGSchr. imUmf.) vorbei nach Ilmenau (S. 2iil). 

Jenseit Neu-Dietendorf (^*Bahnhofs-Restaur.), nachdem die Bahn 
sich den nördl. Abhängen des Thüringer Waldes genähert hat, zeigen 
sich auf abgesonderten Bergen ganz malerisch die drei Oleichen, drei 
alle Schlösser; die Wachsenburg ( 1373'), Eigenthum des Herzogs von 
Coburg-Gotha, dient zu Zeiten als Staatsgefängniss ; Mühlberg ist voll- 
kommene Ruine, Gleichen besser erhalten. Rechts vor Gotha Mickt der 
ansehnliche Flecken Siebleben zwischen Bäumen hervor, der Sommer- 
aufenthalt des Dichters Gustav Freytag. Die Bahn berührt den Fuss 
des Seebergs, auf welchem die 1791 erb. jetzt verlassene Stmitoartz. 

Gotha 8. S. ‘246. Bei Gotha öfüiet sich eine schöne Aussicht 
auf das Thüringer Waldgebirge, in welchem der Tliurm auf dem 
Schneekopf und das Logirhaus auf dem Inselsberg (S. ‘264) weit 
hervorragen. Der lange Rücken s. ist der OöerÄo/‘ (S. ‘262). Weiter 
w. Schloss Tenneberg, am Fuss Schnepfenthal und das Städtchen 
Waltershausen, Reinhardsbrunn und Schnepfenthal (^3 St. s.w. von 
Gotha) s. S. 265. Vergl. Karte S. '259. 

Bei Pröttstedt mündet die V» Meile 1. Waliershauser Pferdebahn 
fS. 266). Die Thüringer Bahn folgt dem Lauf der Hörsei durch 
<ias belebte Eisenacher Thal. Vor Eisenach zieht sich r. der 
lange Rücken de.s tief eingefurchten Äorse/hert/a (15‘29') hin, in 
welchem nach der Volks.sage Frau Venu.s Hof hält, und trotz der 
Warnungen des treuen Eckart den Ritter Tannhäuser verlockte. 

Eiaenaoh und Wartburg s. S. ‘253. Die Werrabahn (S. 267) 
läuft auf kurzer Strecke neben der unsrigen und biegt dann links 
ab. Der Casseler Zug folgt von Eisenach dem Lauf der Hörsei 
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bis zu ihrer Mündung in die Werra, überschreitet diesen Fluss 
und hält bei Herleshausen. Gegend schön , meist Laubwald und 
Giebirge. Am 1. U. fern (1 St.) die Trümmer der Brandenburg, bis 
1.ÖOO Eigenthum der Grafen von Brandenburg, dann der Familien 
Reckrotb und Herda. Bei Oerstungen sieht man links in der Ferne 
das Städtchen Berka. Der Zug verlässt nun die Werra, fährt bei 
Hönebach durch einen Tunnel (2 M. Durchfahrt) und erreicht bei 
Bebra das Thal der Fulda, in dem er bis vor Cassel bleibt. Das 
Thal ist hier enger, dort breiter, die Höhen sind theils bewaldet, 
theils angebaut, die Fahrt öfhiet manche hübsche Landschaft. 

Zwischen Rotenburg, einst Residenz der Landgrafen von Hessen- 
Rotenburg, Alt-Morschen (kleiner Tunnel), Beiseförth und Melsungen, 
altes reizend gelegenes Städtchen, am 1. U. der Fulda, überschreitet 
die Bahn zweimal die Fulda, und durchdringt dann in einem 
Tuimel den vorliegenden Hügel. Hier, bei Ouckshagen, öffnet sich 
plötzlich eine treffliche Aussicht. Der stattliche Ort dehnt sich 
an beiden Ufern der Fulda aus, unten das grosse 1120 gegründete 
ehern. Benedictiner-Kloster Breitenau, in der Ferne der Habichts- 
wald mit dem Hercules (S. 154). 

Ountershausen (S. 156) ist Knotenpunct für die Eisenacher und 
Frankfurter Bahn (R. 45). Wer nach Frankfurt will, verlässt hier 
den Casseler Zug. Die Fahrt nach Cassel dauert noch 30 Min., 
Zwischenstation Wilhelmshöhe. Cassel s. S. 150. 

66. Weimar. 

Oasthöfe. 'Erbprinz^ Russischer Hof, in beiden Z. 15 bis 
20 Ser., L. 5., F. 71 / 2 , M. 20 Sgr. ; Elephant; Adler, Z. 10 Sgr. 

KaffehSuter am Harkt. 

Fuhrwerk. (Bahnb. 20 Min. von der Stadt) Omnib. 21/2 Sgr., Droschke 
1 Pers. 5, 2 Pers. 71/2 Sgr., 3 Pers. 10 Sgr. Xach Jena: Einsp. 2 Th!r., 
Omnibus vom Adler ab 15 Sgr., Fahrzeit 2 V 2 Stunde. 

Theater. Vorstellungen Sonnt., Mittw., Donnerst., Sonnabend. 

Weimar (648') an der Ilm , Residenz des Gros.sherzogs von 
Sachsen-Weimar-Eisenach, mit 13,887 Einwohnern (282 Katholiken, 
43 Griechen), kann eine Todtenstadt berühmter Deutschen genannt 
werden. Goethe lebte dort im Weimarschen Staatsdienst, zuletzt 
als Minister, von 1776 bis zu seinem Tode im J. 1832, also 
56 Jabre lang; Herder von 1776 bis 1803 als Generalsuperin- 
tendent; Wieland von 1772 bis 1813, zuerst als Prinzenerzieher; 
Schiller wurde 1789 auf Goethe’s Verwendung Professor in dem 
nahen Jena, trat aber hier aus und zog 1801 nach Weimar, wo 
er 1805 starb. Weimar war, unter dem Schutz des hochherzigen 
Carl August (f 1828), ein halbes Jahrhundert lang Sammelplatz 
der edelsten Geister Deutschlands, es giebt aus jenem Zeitraum 
keine literarische Berühmtheit, die damals nicht längere oder 
kürzere Zeit in Weimar gelebt hätte. Die Erinnerungen an jene 
Männer machen Weimar so anziehend. 

Ooethe's Wohnhaus (PL 15) am Goetheplatz (Frauenplan), dem 
Brunnen gegenüber, ist von der Familie vermiethet und unzu- 
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ftänglich. Seine Sammlungen werden Freitags gezeigt, Meldung 
bei Hm. Secret. Scbur.hardt. — SdülUr’s kleine» Hau» (PI. 16) in 
der Schillerstrasse (Esplanade), mit seinem Namen bezeichnet, 
hat die Stadt angekauft und eine kleine Sammlung Schiller’scber 
Reliquien darin angelegt. — Herder wohnte in dem Pfarrhaus 
(PI. 18), unmittelbar nördl. an der Stadtkirche. — Wieland'» Hav» 
(PI. 17) am Theater nördlich. 

Diesen vier Dichtem sind körzlich *Standbilder aus Erz er- 
richtet, Ooethe und Schüler (Pi. ‘21) in einer Oruppe vereinigt, 
(„dem Dichterpaar Goethe und Schiller das Vaterland"), nach 
Rietschels Entwurf 1857 am Theaterplatz ; gleichzeitig am Frauen- 
plan Wieland (Pi. 22), von Gasser; Herder (Pi. 23), von Schaller, 
schon 1850 aufgestellt, bei der Stadtkirche (S. 236). Der Grund- 
stein zu dem Cari-Augu»t-Denknud (PI. 24), dessen Ausführung 
Hähnel übernommen hat, ist 1857 gelegt. 

Im grossherzogl. *Besidenx schloss (PI. 1), von 1790 bis 1803 
theilweise unter Goethe’s gutachtlicher Leitung aufgeführt, sind 
^Fresken ausgeführt; im Herderzimmer symbolische Figuren seiner 
verschiedenartigen Geistesthätigkeit, von Jäger; im Schillerzimmer 
Darstellungen aus Fiesco, Don Carlos, Wallenstein, Braut von 
Messina, Maria Stuart, Jungfrau von Orleans, Teil, von Neher; iin 
Goethezimmer Egmont, Faust beide Theile, Götz, Tasso, Hermann 
und Dorothea, von Neher; im Wielandzimmer (dem gelungmsten) 
Oberon u. s. w., von Preller. Die Zinkgussthören sind nach An- 
gaben Neher"» bei Geiss in Berlin (S. 5) angefertigt, die Ara- 
besken von Simon. Das Album mit Autographen und andern 
Weimarschen Erinnerungen stiftete die Königin Augusta v. Preussen. 

Im Zimmer der Frau Grossherzogin Original - Cartons (Apostel) 
zu Leonardo da Vinoi’s Abendmahl. Die übrigen Gemächer des 
Schlosses sind geschmackvoll eingerichtet; im Zimmer des Gross- 
lierzogs neuere Gemälde von M. v. Schwind („das Märchen von 
<ien sieben Raben“), Ary Scheffer u. A.; in den Gesellschafts- 
zimmern Landschaften von Preller; im Bernhards - Zimmer die 
Rü.stung des Herzogs Bernhard (f 1639), des Helden des 30jähr. 
Kriegs u. A. (Trinkg. 10 Sgr.). 

Die Kunstsammlung, im Palais in der Nähe des Theaters, 
Donnerst. 10 — 1 U. geöffnet, ist an guten Oelbildern arm, besitzt 
aber eine grosse Anzahl Kupferstiche und *Handr.eichnungen, be- 
sonders von A. Carstens (von W. Müller treu in Umrissen ge- 
stochen und bei demselben käuflich zu haben). 

Die ansehnliche grossherzogliche *Bibliothek (143,000 Bände, 
SOOO Landkarten, 4 — 500 alte Stammbücher), im grünen Schloss 
neben dem Fürstenhaus (PI. 2), tägl. von 9 bis 12 und 2 bis 4 D. 
geöffnet, den Monat Juni und die Weihnachts- und Osterferien 
ausgenommen (10 Sgr. Trinkg.), erhält höhere Bedeutung durch die 
Denkmäler, die hier in Gemälden und Büsten den merkwürdigen 
Männern und Frauen gesetzt sind, die meist in Weimar gelebt 
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haben: Gemälde von L. Granach, die Ahnen des grossherzogl. 
Hauses vorstellend, Bildnisse der Herzogin Anna Amalia 18li7), 
Gemälde und Standbilder ihres Sohnes Carl August, Goethe aus ver- 
schiedenen Altersstufen, seine weit über lebensgrosse MarmorbOste 
von David (d’ Angers) a. d. J. 1831, und die *Büste von Trippei 
von 1788, ebenfalls in Marmor, das Apollo-ähnliche Haupt Goethe’s 
darstellend, ebenso Schillers Marmorbüste von Dannecker, Herder's 
von Trippei, Tieck, Wieland, Winckelmann u. A. Auch Luther’s 
Chormantel, das Koller Gustav Adolph’s, Goethe’s Hofuniform und 
Schlafrock, dann mancherlei andere geschichtliche und literarische 
Merkwürdigkeiten werden hier in dem Kunstcabinet gezeigt. Die 
innere Einrichtung eines ehern. Stadtmauerthurms zur Bibliothek ist 
eigenthümlich. Wichtig ist das sächs. Afünt- und Medaiüen-Cabinet. 

Am Markt das 1841 im goth. Styl von Hess aufgeführte sau- 
bere Batbhaaa (PI. 6). Das Haus gegenüber, dem Buchhändler 
Uoffmann gehörig, bewohnte einst Luea» Cranach, wie an seinem 
Wappen (S. 252) zu ersehen (PI. 19). 

Die um 1400 erbaute Stadtkirche (PI. 8) besitzt eines der 
grössten und schönsten *Bilder von Oranach, eine Kreuzigung, 
mit Luther’s, Melanchthon’s, des Kurf. Johann Friedrich, seinem, 
seiner Gemahlin imd dreier Söhne Bildniss. Ein kleines Bild in 
der Sacristei, Luther als Mönch, Junker Georg und Greis dar- 
stellend, ist von Cranach’s Schüler Vischer. Herder (f 1803) ruht 
im Schiff dieser Kirche; eine einfache Platte mit seinem Wahl- 
spruch: „Licht, Liebe, Jjtben,“ deckt das Grab. Das lebensgrosse 
Steinbild von Lucu» Cranach (f 1553), „pictoris celeberrimi“, ist 
vom Jacobskirchhof hierhergebracht und kürzlich erneuert wordea 
Unter den zahlreichen Denkmälern Weimarscher Fürsten ist die 
Grabesplatte des Herzogs Bernhard (f 1639, s. oben) wohl die 
merkwürdigste. Herder's Standbild aus Erz, „von Deutschen aller 
Lande“ 1850 errichtet, von Schaller entworfen, steht vor der Kirche. 

Einzelne bemerkenswerthe ^Grabsteine und Denkmäler finden 
sich auf dem ehern. Gottesacker bei der Jacobskirohe , der Hof- 
kirche, nahe dem Eingang der Stadt vom Bahnhof: neben der 
Kirchenthür der bekannte Uebersetzer Bode (f 1793), Musäus, 
der Erzähler der Yolksmährchen (f 1787). Ein Denkmal, der 
Kirchthür gegenüber, erinnert an einen Grafen Schmettau, in der 
Schlacht bei Auerstädt (S. 243) geblieben, „glücklich, dass er 
Preussens Fall nicht überlebte“. 

Auf dem neuen grossen *Friedhof an der Südseite der Stadt 
sind in der Fürstengruft, einem einfachen tempelartigen Ge- 
bäude in der Mitte des Friedhofs, Schiller (f 1805) und Qoethe 
(f 1832) in Särgen von dunkel gebeiztem Eichenholz beige.«etzt, 
mit Lorbeerkränzen geschmückt; auf Schiller’s Sarg der von Ham- 
burgerinnen zu seinem 100. Geburtstag gestiftete silberne Eichen- 
kranz. Tiefer in der Gruft ruht u. A. neben seiner Gemahlin 
Lu/sc (f 1830) Grossherzog Carl August (f 1828) in einem reich 
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verzierten Sarcophag mit der Inschrift: „gertcht und mdd, tapfer 
und rceise“; ferner Carl Priedrich (•}• 1853j und seine Gemahlin 
Maria (f 1&59). Ein die westliche Kirrhhofsmauer überragender 
Stein mit vergoldetem Medaillonbild in der Nähe der Fürstengruft, 
erinnert an den berühmten Tonsetzer Hummel (f 1837); an der- 
selben Mauer ein Stein mit sinniger Inschrift (von ihm selbst) 
an den Satyriker und Menschenfreund Johannes Falk (•{■ 18‘26). 
P. A. Wclff (f 18‘28), der berühmte Schauspieler aus Goethe's 
Schule, liegt an der östlichen Mauer, ebenfalls nicht weit von der 
Fürstengruft begraben. Caroline Flachsland, Herders edle Gattin 
(f 1809), ruht ebenfalls hier. Der Führer (10 Sgr.), welcher die 
Fürstengruft aufschliesst , wohnt der Hauptwache links schräg 
gegenüber am Thorweg, eine Treppe hoch. 

Der *Scbloaapark ist südlich an den reizenden Ufern der Ilm 
angelegt. Die bescheidene fast ärmliche Gartenwohnung Goethe’s, 
das Römische Haus, die in Marmor gegrabenen Distichen von Goethe 
am Fuss der zu diesem hinauf führenden Treppe: 

„Die ihr Felgen und Bäume bewohnt, o heilsame Nymphen, 

Gebet Jeglichem gern, was er im Stillen begehrt“ u. s. w. 

mahnen auch hier an jene einzige Zeit des letzten Viertels des 
vorigen Jahrhunderts. In der Nähe ein Gartensalon („Tempel- 
herrenhaus“), in dessen Saal Steinhäuser’s colossales Marmorbild 
Goethe's, 1853 in Rom vollendet. Den Schlüssel hat der Gärtner. 

Am Ende des Parks ist das Dorf Ober -Weimar. Weiter auf 
einer Höhe erhebt sich Schloss Belvedere, wohin von Weimar ein 
alter schöner Baumgang führt (3/4 St.), mit reichen Gewächshäusern, 
einem ausgezeichneten Palmhaus und einem kleinen Park. 

Schloss und Park Tieffnrt, der Herzogin Amalia (f 1807) ein- 
facher Landsitz, in enger, aber trefflich benutzter Begrenzung, 
liegt 3/4 St. östl. von Weimar an der Ilm. Im Park ist ein kleiner 
Amor bemerkenswerth , der eine Nachtigall futternd auf einem 
Postament von Tuffsteinen sitzt, darunter eine Inschrift von Goethe: 
„Dich hat Amor gewiss, 0 Sängerin, fütternd erzogen* u. s. w. 

In derselben Richtung weiter, ebenfalls an der Ilm, ist das 
S. 243 genannte Ossmannstedt. 

•Ettersburg, IV 2 St. nördlich von Weimar, ist grossherzogl. 
Sommerresidenz. An Ettersburg wie an Tieffurt knöpfen sich die 
heitersten Erinnerungen au.s Weimars Glanzperiode. An beiden 
Orten spielte das „Liebhaber-Theater“: 

In engen Hütten und iin reichen Saal, 

Auf Höhen Ettersburgs, in Tieffurts Thal, 

Am lichten Zelt, auf Teppichen der Pracht, 

Und \inter dem Oewölb der hohen Nacht. (Goethe.) 

Kurzverschnittenes Buschwerk bildete die Goulissen, Bäume, Wiesen 
und Quellen die natürliche Decoration, oft wurde bei Fackelschein 
gespielt. Der keckste Humor, der genialste Muth willen ergingen 
sich hier, durch keine Schranken gehemmt. Die aufgeföhrten 
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Stücke waren meist von Goethe, Einsiedel, Seckendorf. Oft 
spielten die fürstlichen Personen selbst mit. 

Sonst ist in der Umgebung von Weimar noch zu erwähnen: 
Herdersruhe, am Fuss des Ettersbergs (S. 244), ein mit Pappeln 
umpflanzter Rasenplatz mit einer Steintafel und der einfachen In- 
schrift; „Herder“, der Ruheort bei seinen einsamen Spaziergängen; 
dann Berka, Städtchen an der Ilm, 2 St. südlich von Weimar,, 
sehr freundlich gelegen, zugleich Badeort, in der Nähe herrliche- 
Buchenwaldung. Spaziergang über Hetschburg nach Buchfahrt, die 
Ilm entlang, wo das sogenannte Grafenschloss, in den senkrecht 
schroffen Felsen tief hinein gehauene Räume, Zugang nur mit 
Leitern. Zweck und Ursprung sind unbekannt. Die S. 244 ge- 
nannte grosse neue schlossartige Caseme ist der hervorragendste 
Gegenstand in der äussern Gestalt der Landschaft geworden. 

67. Erfurt. 

OaathSf«. Silber am Babnh. Z. u. F. 20, B. 5 Sgr., •Rom. Kaiser,. 
•W cisses Ross, Preuss. Hof, Thüringer Hof. — ln der ‘Res- 
source, auf dem Anger, sehr gute Wirthschaft, zwar geschlossene 0«sell- - 
Schaft, doch haben bescheidene Fremde auch ohne eingeführt zu sein Zutritt. 

Erftirt (635') mit 37,000 Einw. (7000 Kath.) und 4466 M.. 
Besatzung , preuss. Festung mit den Citadellen Petersberg und 
Cyriaksburg, uralte Stadt, welche schon der h. Bonifacius als eini-n. 
befestigten Wohnsitz von Ackerleuten fand, später ztim Hanse- 
bund gehörig, dann zu Kur-Mainz, von 1802 — 1806 Preussen, 
von da bis 1814 unter franz. Verwaltung. Die Universität, 1392 
gestiftet, wurde 1816 aufgehoben. Die Gera durchflies.st die 
Stadt; ihre verschiedenen Arme sind dreimal über das Kreuz 
geleitet , mit ihrem Wasserzug ist ein sehr altes verwickeltes 
Wasserrecht für die Anwohner verbunden. Das Wasser der Gera 
(und des Dreien Brunnens^ befördert vorzüglich das Gedeihen der 
Brunnen-Cresse, welche, mit grosser Sorgfalt gezogen, einen ziem- 
lich bedeutenden Handelsartikel abgiebt. 

Der *Dom (PI. 11), ein goth. Gebäude auf einer Anhöhe, hat 
ein doppeltes Portal aus dem 12. Jahrh., Chor im edelsten Styl 
1349, die zwei Thürme Ende des 12. Jahrh. erbaut, 1852 her- 
gestellt, die drei Schiffe von gleicher Höhe. Brand und Kriege,, 
besonders der Bauernkrieg (1525) und die Belagerung von 1813 
haben dem Gebäude häufig Beschädigung zugefügt; in neuerer 
Zeit ist Alles hergestellt. Der Domthurm hat 10 Glocken, unter 
welchen die grosse Susanne (eigentlich St. Maria Gloriosa) 275 C. 
wiegt. Belohnende Aussicht (260 Stufen) (vergl. Karte S. 259). 

Ini Innern bemerkenswerth ; am ersten nördl. Pfeiler ein ‘Denkmal 
in Erzgnaa von i*. Vischer, Krönung der Jungfrau, als Gedächtnisstafel 
.gUenningi Godeni jurise.^ (+ 1522) : am Pfeiler gegenüber in der Nähe eine 
wunderliche Darstellung der Transsuhstnntintion, Oelbild v. 1534’, auf der 
südl. Wand der grosse Christoph, 1499 in Oel gemalt, fast die ganze Wand 
bedeckend; darunter der Grabstein eines Grafen von Gleichen mit seinen 
beiden Frauen, eines der bedeutenderen Denkmäler der Bildhauerkunst di s 
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12. Jahrh. \ eigenthümlicher Lichterhalter, ein Büsscnder, in Erzgass aus dem 
12. Jahrh. i einxelne Orabsteine in Erzguss vordem Chor; Holzkanzel nach 
.ScMinkelt Entwurf; gute launige Holzschnitzarbeiten an den Cborstühlen. 

Die Severikirche (PI. 15) mit 3 spitzigen ThOrmen neben dem 
Dom ist aus dem 14. Jahrh. Die Predigerkirche (PI. 13), 1228 
«rbaut, ist für Arrhitecten bearhten-swerth. In dem ehern. Angn* 
«tinerkloiter (PI. 9), jetzt ein unter dem Namen Martinsitiß 
bekanntes Waisenhaus, ein Todtentanz und die Zelle Luthers, der 
hier am 17. Juni 1505 Mönch wurde. Die Kirche diente 1850 
kurze Zeit für die Sitzungen des „Unions-Parlaments“. Erfurt 
bat ausserdem noch 18 Kirchen. 

Auf dem Fischmarkt, vor dem 1259 erbauten Bathhaus (PI. 23), 
.steht eine Rolandssäule (PI. 25, S. 67). Beim Dom eine 1777 
-errichtete SpUtsäule, welche an die Anwesenheit des damaligen 
Landesherm, des Kurfürsten Friedrich Carl Joseph erinnert. 

Das Begienmgsgebinde (PI. 24), früher Palast des Mainzischen 
.Statthalters, zuletzt des Coadjutors Carl von Dalberg, diente im J. 1808 
Napoleon zur Wohnung, der hier die Fürsten um sich versammelte. 

Kirchhöfe. Auf dem Briihler Kirchhof (Eingang von der 
Ostseite) ein tempelartiges Denkmal mit der Büste des Feld- 
anarschalls Frhrn.u. Müffling gen. Weis (■}• 1851). — Der AugusUner~ 
kirchhof (Eingang in der Mitte, von der Krämpferstrasse), ein 
schmaler langer Raum, der ehern. Stadtgraben, an einer Seite die 
alte Stadtmauer, umgiebt Erfurt von der Ostseite. Die Eingänge 
An den Enden sind gewöhnlich verschlossen , stets geöffnet ist 
■nur der mittlere Eingang von der Krämpferstrasse. Auf der nördl. 
Abtheilung, fast am Ende, steht an der Stadtmauer das Soldaten’ 
denkmal (PI. 5), ein einfaches goth. Denkmal mit Ilelm, Adler 
und Kreuz, und der Inschrift: „Im Kampfe für Ordnung und 
Gesett fielen treu ihrer Pflicht am 2d. Nov. 1848 sieben Soldaten 
vom 31. Infanterie- Reg., der 4. Pionier-AbtheiUmg und dem 8. Cürar 
sier-Reg.“ Ein Denkmal erinnert an den General Bose (f 1839), 
dahinter ein anderes an Lieut. v. Jurottky und ünteroff. Qögd, 
beide vom 31. Inf -Reg. : „sie opferten ihr Leben bei dem Brandt 
am 3. Man 1822 als menschenfreundliche Retter; ihr Andenken 
ehren die Bürger dieser Stadt.“ Auf der nordöstl. Abtheilung 
zwischen dem Krämpfer- und Schmidtstätterthor , Trommsdorf! 
(f 1837), des Chemikers Grab (dahinter die ehern. Fabrik seines 
Sohne.s) , und das Grab des General lieut. v. Radowitz (f 1853), 
mit einem goth. Wanddenkmal (PI. 4). 

Der besuchteste Spaziergang bei Erfurt ist der Steiger. Der Weg 
dahin führt durch grosse gut gehaltene Gemüsegärten, auch wegen 
•der Bewässerung (s. S. 249) sehenswerth. Erfurt ist überhaupt wegen 
seiner ausgedehnten Kunstgärtnerei berühmt. Blumenfreunde fin- 
■<len bei den Handelsgärtnern Hagen und Topf reiche Auswahl. 
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68. Gotha, ci/a«. . 

Oa«th6fe. »Deutscher Hof, Z. I 2 V 2 . F-TVzi *Mohr, Z. 10, M. 12, 
F. 6, B. ö, L. 2 V 2 Sgr. ; Stadl Altenburg; Riese; Stadt Coburg 
(gutes Bier). Prophet, Z. 10, F. 5 Sgr., bürgerlich. 

Brosohke 5 Sgr., die Stunde 15 Sgr. 

Oothaer Wurst, berühmt, gut bei Chr. Rudolph u. Sohn, Möncheis- 
getsse 26, bei Schenk u. A. 

Gotha (934') mit 15,856 Einw. (250 Kath.), zweite Residenz des 
Herzogs von Sachsen-Coburg-Gotha, eine der anmuthigsten kleinen 
Residenzstädte, in einer von Natur und Kunst begünstigten Um- 
gebung (vgl. Karte S. 259), auch in geselliger Beziehung gerühmt. 

Ueber der Stadt ragt hoch das sehr ansehnliche vielfenstrige 
Sohlosi (^Friedenstein , 1046') (PI. 22) hervor, in welchem sich 
folgende Sammlungen (vom 1. April bis 31. Oct. Dienst, und 
Freit, von 9 — 1 U. unentgeltlich, sonst für 1 Thlr. geöffnet) befinden: 

Die Gemäldesammlung, an 700 Nummern, nach Schulen geordnet. 
Zimmer I. Thierstücke von /londekoeter, F. Damm, Lothtr, Ph. Roo$. — 

II. Landschaften von Ph. Haekert, Chr. Bernhardt, Voogd; 7. Oraff Bildniai 
des Schauspielers Eckhoff; 14. 15. üenner alter Hann und alte Frau. — 

III. 1. Van der Heist männl. Bildniss; 4. 5. Van der Ooyen Gegend bei Vlies- 
singen und Fort Lillo bei Antwerpen; 22. Bril Landschaft: 40. VermetUen 
Winterlandschaft; 74. Hugtenburg Auffahrt Ludwigs XIV. über den Pont- 
Neuf zu Paris. — IV. 1. Van Dyck eigenes Bildniss ; 2. Fan Dyck Bildniss der 
Blisabeth Brant, Hubens erste Gemahlin; 5. Rembrandt Bildniss eines Jüng- 
lings ; 13. Hondhorst Reuiger Petrus ; 14. Hondhorst (?) Bestattung des h. Se- 
bastian; 40. Rembrandt Bildniss seiner Mutter; 42. Rubens die Familien 
Rubens und Trenck („Liebesgarten“) ; 46. — 49. Rubens vier Heilige. — 
V. 1. 55. 120. 121. Grosser Bettsebirm mit Schilderungen des neuen Testam., 
von einem oberdeutschen Heister des 16. Jahrh. Zahlreiche Bildnisse von 
Oranach, der in Gotha lebte, und aus seiner Schule; 34. Holbein Bildniss 
des Baseler Patriziers Sulzer; 35. Pence männl. Bildniss; 36. 37. Holbein 
männl. Bildnisse; 39. Holbein (?) Bildniss der schönen Gräfin Agnes von 
Mansfeld, welche 1583 der Kölner Erzbischof Gebhard Truchsess von Wald- 
burg aus dem Stift Gerresheim bei Düsseldorf entführte und heiratbete; 
40. Holbein (?) Kurfürst Johann Friedrich der Gro.ssmüthigc mit Herzog 
Emst zu Lüneburg Schach spielend; .54. Israel v. Meckenem (?) Liebeserklä- 
rung; 67. 68. Oranach Sündenfall und Erlösung, Judith und Holofernes; 
78. J. V. Eyck Bildniss Philipps des Guten von Burgund; 79. Bildniss Hiero- 
nymus Holzschuhcr, Copie des berühmten Dürcr’schen Bildes in Nürnberg 
von einem Schüler Dürers. — VI. 2. Jacobs Ecce homo; 6. Oraui Bildniss 
des Ministers v. Lindenau (S. 235); 11. Tischbein Conradin von Schwaben 
nach angehörtem Todesurtheil mit Friedrich von Oesterreich Schach spie- 
lend; 19. V. Roden Albaner See. — VII. 12. Teniers Zahnarzt; 48. Th. Keyser 
Amsterdamer Bürgermeister mit Frau u. Kindern. — VHI. 2. Van der Ooyen 
Landschaft; 6. Van der Heist männl. Bildniss; 11. Dow alte Frau spinnend 
(angeblich des Malers Mutter) für 13,(KX) Thlr. angekauft; 2A Netscher väterl. 
Rath, dem Bilde von Terburg im Berl. Museum (S. 16) ähnlich; 29. PoUer 
Landschaft mit Vieh. — IX. 1. 2. de Heem Stillleben; 41. Van Os Frucht- 
stück. — X. 11. jBomfte/Ii Papst Pius VII. ; 28. /./otord Herzog Ernst II. von 
Sachsen-Gotha (Pastell). — XI. 4. Tizian männl. Bildniss; 39. Ouido Reni 
h. Laurentius; 54. O. Reni Bacchus und Ariadne; 62. O. Reni Ecce homo; 
66. O. Reni Knabe vor einem Nest mit Tauben ; 70. Palma veechio Christus- 
bild; 71. Caravaggio Verkündigung. — Die K u p f e r s ti ch s am ml un g, 
50,0(X) Stück, neu geordnet, reich an ältesten Italien, und deutschen Holz- 
schnitten und Stichen. Handzeichnungen. 

Im Obern Stockwerk das Kunstcabinet. Zimmer I. Gemmen und 
Holzschnitzarbeiten. — II. Reliefs in Holz, median. Kunstwerke, Mosaiken 
(Nr. 16. u. 17. zwei kleine Mosaiktafcln, die Pyramide des Cestius und 
eine Mühle bei Tivoli darstellend, von Raffaeli, dem Verfertiger der Mosaik- 
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Nachbildung dc<« Leonardo'srhen Abendmahls in der Hinoritenkircbe lu 
Wien.) — III Korkbildwerke, Porrellan, Xr. 1 — 8. die ersten Versuche 
Bottgers — IV'. Ethnographische u. historisch merkwürdige Gegen- 

stände, numciitiich einige Xapoleonische, Im letzten Zimmer das chine- 
sische Cabinet. Die Bibliothek, von II — 1 L'hr täglich geöffnet. 
ItiU,OUU Bande, viel Incunabeln, Handschriften, Uiniaturen, Autographen 
(Heinrichs VUi. von England Brief gegen Luther); das M li n s c abine t 
<Ul,lXk.) 8tuck, viele griech. Ooldmiinzen. Gypsabgüsse. Naturalien. 

An der Südseite des Schlosses sind ausgedehnte Parkanlagen 
mit einigen unbedeutenden Denkmälern und einem Teich. Auf 
der Insel in demselben ist die herzogl. Gruft mit den Gräbern 
des Herzogs Ernst II. (j 1804) und seiner Söhne. In der Nähe 
des Parks die Sternwarte (PI. 24), unter Hansen’s Leitung. 

Heim Eintritt vom Bahnhof in die Stadt links einige statt- 
liche nette Geb&nde: die Lehensversicflerunffn-Bank (PI. 14),- der 
*Marstall (PI. 15). auch in seiner innern Einrichtung sehenswerth; 
rechts das Puluis de» Henoy» (PI. 18), mit einigen guten neuen 
Bildern, Wuppers Carl IX. von Frankreich in der Bartholomäus- 
nacht u. a. (15 Sgr. Trinkgeld). Weiter nördlich das Theater 
(PI. 27) und ganz nahe das Gebäude der Feuer -Versicherungs- 
anstuU (PI. 4), beide von Eberhard aufgeführt. 

Neben dem Theater ein Denkmal des Kaufmann E. Amoldi 
(f 1841) (PI. 1), .Medaillonbild, des Gründers der grossen Banli- 
in ititute, Feuer-Versicherung ( 1821), Lebens -Versicherung (1829) 
und der Handlungsschule (1817), was die Jahreszahlen am Denk- 
mal andeuten. 

In der Klosterkirche (PI. 9) eine sehr grosse Kreuzigung 
von dem in Gotha lebenden Maler Jacobs, in den einzelnen 
Gruppen sehr gelungen. Sein hübsches Wohnhaus ist neben dem 
herzoglichen Palais. 

Ein Eckhaus am Markt, in welchem die höhere Töchterschule 
(PI. 28), war einst Eigenthum des Malers Lucas Cranach. Es trägt 
noch sein Monogramm, die geflügelte Schlange mit der Krone. 

Die BUrchhdfe liegen an der Westseite. Auf dem alten, links 
von der Eisenacher Strasse, wo die Gottesackerkirche, ruht der 
Generalsuperintendent Löffler (-i- 1816), und sein Nachfolger, der 
Generalsuperintendent Bretschneider (f 1848). Ein rechts neben 
dem Eingang der Kirche aufgestellter alter Grabstein ist der des 
Superintendenten Friedr. Mykonius (f 1536), des Freundes von 
Luther, kürzlich anfgefunden, wie die Inschriften anf den Por- 
zellantafeln melden. .\uf dem zweiten, rechts von der Strasse, 
auf dem auch das Leichenhaus, sind die Gräber des Buchhändler? 
Friedr. Perthes (f 1843), ein einfaches eisernes Kreuz unter einer 
Trauer-Esche; des Philologen Friedr. Jacobs (f 1847); des Ge- 
schichtsforschers t'kert (f 1851). Auf dem nächstfolgenden das 
des Mathematikers Kries (f 1849). 



Digitized by Google 




253 



69. Eisenach und Umgegend. 

Vtrnl. Karte S. 359 

OMthbfe. »Halber Mond, Z. 121,2. f M. 121,2, B. 5 Sgr. ? »Rau- 
tenkranz; Thüringer Hof und Schwan, naher am Bahnhof i 
Anker; »Mohr, nicht theuer. — »Bier ini Felsenkeller, ileni Bahnhof 
gegenüber; ferner im alten Felsenkeller, unmittelbar an Eichel'» Garten, 
bei Bohl an der Georgenstr., einige Häuser w. vom halben Mond. Bahn- 
bofs-Kestauration gut. 

Droschk« die Fahrt 3, mit Gepäck 4 Sgr. ; stundenweise, er.sle Stunde 
121 '■> Sgr. für eine, 20 Sgr. für 2—4 Per»., 2 Stunden 20 Sgr. oder 1 Thlr. 
Mact der Wartburg 20 Sgr. oder 1 Thlr., hin und zurück und ll/.j St. 
■warten 36 oder 4<J Sgr.; H ohesonne hin 24 oder 32 Sgr., hin u. zuruck 
und 11 , '2 St. warten 36 oder 48 Sgr.; Wi 1 h e. 1 in 3 t h a 1 hin 35 od. 40 Sgr., 
hin und zurück und 2 St warten 40 oder 50 Sgr., für jede 1 2 St länger 
warten 5 Sgr. — Zwei.sp. in 3 St. nach Liebenstein (S. 263l für 4 Thlr. 

Führer 5 Sgr. die erste Stunde, jede folgende 2 Sgr., für den ganzen 
Tag 20 Sgr. , für jede Nacht ausserhalb Eisenach 10 Sgr. B. i Annab ne 
auf unbestimmte Zeit, von früh 6 l’hr bis Abd.«. 6 U. 27 Sgr., von Mitt. 
12 U. bis A. 6 U. 15 Sgr., von Nachm. 5 U. bis zum andern Morgen U> U. 
29 Sgr. Der Führer tragt leichtes Gepäck bis für 3 l’ers. und beköstigt 
sich selbst. Vgl. das Keglern., welches jeder Führer bei sich haben mu.ss. 

Esel auf die Wartburg 10 Sgr. incl. Trinkgeld. 

Eisenach, saubere Stadt mit 11,517 Einw., war Residenz des 
1741 ausge.storbenen Fürstenhauses^ Saehsen-Eisenach , und kam 
damals an Weimar. Der Nicolaithurm am Eingang der Stadt vom 
Bahnhof im .srhönsten roman. Styl mit neuerem Aufsatz, ist wohl 
erhalten. Das 174‘2 von Ernst August, Herzog von Weimar, er- 
baute Schloss am Markt bewohnte bis 1857 die Herzogin von 
Orleans (7 1858) mit ihren Söhnen. Die kirrhlichen Gebäude 
sind ohne Bedeutung. 

Als Stadt hat Eisenach wenig Interesse für den Fremden. 
Um so schöner sind die Umgebungen, unter welchen in nächster 
Nähe funfern des Bahnhofs, Eingang am Nicolaithor) *Uarten und 
Park des Hm. Friedr. v. Eichel hervorzuheben i.«t, ausgezeichnet 
durch seine Pflanzen und seine Anlagen , die am Pflugensberg 
sich emporziehen , und durch wechselnde prächtige Aus.slchten 
auf Eisenach, die Wartburg, das Marienthal; Donnerstags für 
Jedermann geöfPhet, sonst nur gegen Eintrittskarten, die man ohne 
Umstände im Comptoir des Eigenthömers in der Stadt erhält. 

Ein Führer von Eisenach auf die Wartburg ist durchaus un- 
nöthig. Die erste Strasse westlich vom Halben Mond, gewöhnlich 
mit einigen E.«eln ( s. oben) besetzt, föhn am Kirchhof vorbei 
rechts, anfangs steil bergauf, durch Wald an einem weissen Häus- 
chen vorbei, dann rings um den Mädelstein mit steter prächtiger 
Aussicht r. in die Thäler, unfehlbar in ,S5 bis 40 Min. auf die 
Wartburg. Der Fahrweg verlässt ausserhalb des fsüdl.) Frauen- 
thors die Coburger I.andstrasse rechts ab; er i-'^t etwas weiter als 
der Fus.sweg. Die *Wartburg fl.S15' ü. M. , 600' ü. Eisenach), 
Residenzschloss der 1440 ausgestorbenen Landgrafen von Thüringen, 
jetzt wieder zu Zeiten vom Grossherzog von Weimar bewohnt, 
von Ludwig dem Springer 1070 gegründet, ist eines der schönsten 
Denkmäler roman. Styls, in Norddeutschland wohl das einzige 
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nichtkirchlicbe Gebäude aus dieser Zeit, seit 1847 nach Rügen» ' 
Plänen neu ausgebaut und mit zahlreichen * Fresken yon 
Moritx V. Sehtpind geziert, Begebenheiten aus der Geschichte der 
Burg und der h. Elisabeth, Landgräfin von Thüringen (S. 153), 
die auf der Wartburg ihren Sitz hatte. Auf der Wartburg srar 
1‘207 der Wettstreit der Minnesänger, der sog. Sängerkrieg; das 
Freskobild in dem, ganz in der damaligen W'eise hergestellten Saal, 
stellt Heinrich von Ofterdingen und Wolfram von Eschenbach im 
Singkampf dar. Auf die Wartburg wurde Luther durch Fürsorge 
des sächs. Kurfürsten Friedrichs des Weisen während seiner Rück- ; 
kehr von Worms gebracht, er arbeitete hier vom 4. Mai 1521 bis | 
zum 6. März 1522 eifrig an seiner Bibelübersetzung. Die Zelle, 
welche er als „Junker Georg“ bewohnte , ist wenig verändert, sie 
enthält einige Erinnerungen an ihn, Tisch und Trinkkanne, Rüstung 
als Junker Georg, Bücherschrank, Briefe, Bildnisse u. dgl. In 
neuerer Zeit ist die Wartburg durch das am 18. Oct. 1817 ge- 
feierte „Burschenfest“ bekannt geworden, wozu alle deutschen 
Hochschulen, besonders zahlreich die Jenaer, ihre Abgeordneten 
gesandt hatten. Das Stammbuch in der Bibliothek des Grossherzogs 
(nicht zugänglich), in welches viele der Theilnehmer sich ein- 
geschrieben, liefert einen Beitrag zur Characteristik jener Zeit. 

Der Burg selbst, in ihrer glücklichen Herstellung, mit der 
Capelle, der Hüstkammer mit Rüstungen und W'affen aus dem 12. 
und spätem Jahrhunderten (Kunz v. Kaufungen, Friedrich der 
Weise, Connetable von Bourbon, Fahnen aus dem SOjähr. Krieg); 
dem Hüter- und Jianketiaal mit allerlei neuen geschnitzten gro- 
tesken Thierfiguren als Träger der Balken, und den andern ebenfalls 
durch Schwind’sche Fresken und sonstigen Zierrath geschmückten 
Räumen ; dann die geschichtlichen Erinnerungen und die präch- 
tige Aussicht ( besonders von dem Thurme an der KemnaU 
schöne Rundsicht) über das dunkle Thüringer Waldgebirge und 
in das reizende Eisenacher Thal, belohnen den Besuch der W'art- 
burg reichlich. Am Eingang stehen einige Geschütze. Der Führer 
durch die Räume der Burg hat gesetzlich 5 Sgr. von jeder Person 
an Trinkgeld zu fordern. — Unmittelbar vor dem Eingang eine 
neuerbaute Restauration (mit 12 Betten) im Styl der Burg, theuer. 

Der Rückweg von der Wartburg wird zweckmässig mit einem> 
Besuch des Annathul» verbunden. Der W'eg ist ebenfalls leicht 
zu ßnden, doch ist ein Führer hier angenehm und man giebt 
gern die 5 Sgr. an einen der am Eingang der Wartburg sich an- 
bietenden Jungen. Die Richtung ist diese. An der Schlossbrürke 
links hinab, nach 4 Min. nicht links durch den Wald hinab, son- 
dern rechts um den Felsen herum; nach 8 M. nicht rechts, son- 
dern links durch den Felseneinschnitt; 3 M. nicht links bergab, 
sondern gerade aus; 6 M. Waidtnannaruh , freier Platz mit einer 
Bank, Ueberblick über das Marienthal, durch ein sehr grosses M 
an den Felsen gegenüber bezeichnet; 8 M. Sängerbank beim Aus- 
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tritt aus dem Wald; 3 M. äteinbaak auf einem Felsenvorsprung 
von hier auf Stufen abwärts um den Felsen herum; 5 M. Land- 
Strasse (Eisenach-Coburg), wo ein Wegweiser steht, dessen Arme 
auf die W'artburg und in die Landgrafenschlucht weisen; 3 M. 
weiter W'egweiser in das Annathal. 

Das *Annathal, St. s. von Eisenach , unmittelbar an der 
Coburger Landstrasse (halbwegs an der Strasse die Phantasie, '"Bier— 
und Speisewirthschaft), ist ein sehr enges kühles von einem Bäch- 
lein durchrieseltes Thal, dessen engster Theil die Drachenschlucht 
heisst, 8 M. von dem oben genannten Wegweiser, da beginnend, wo 
am Felsen ein grosses A den Eingang bezeichnet. Die Drachen- 
scblucht ist ein 2ÖO Schritt 1., 2 bis 3' br. tiefer Riss durch den. 
Fels (Rothliegendes), dessen steile, stets feuchte Wände prächtiges 
weiches langhaariges Moos und Farrnkräuter in üppigster Fülle, 
mit einer grünen dichten Bekleidung versehen, durch welche das 
Wasser, Thautropfen gleich, unausgesetzt herabsickert. Der Weg ist 
so schmal, dass zwei Personen neben einander nicht Raum haben,, 
der kleine silberhelle Bach ist durch einen Damm überbrückt. 

Man kann nun umkehren oder auch in dem hier massig sich 
erweiternden Thal fortwandern (8 Min. nochmals eine kleine- 
Schlucht) bis zur (20 M.) Hohen Sonne (1360'), dem aussicht- 
losen Gipfel (nur ein schöner Durchblick nach der Wartburg) 
dieser Strasse, wo im Forsthaus Bier und Kaffe zu haben. 

Am südlichen Fuss, Vz Stunde Gehens von hier, ist Schloss 
Wilhelmsthal, mit reizendem Park, vom Grossherzog Carl 
August (S. 245) gegründet. Hier ebenfalls ein Gasthaus. Rück- 
weg auf einem Fussweg durch Buchenwald über den Hirschstein 
(s. S.256). Wilhelmsthal ist 2 St. s. von Eisenach. Bad Lieben- 
stein 8. S. 263. (Von Wilhelmsthal nach Ruhla 2 St. Gehens r 
erst 10 M. Landstrasse, dann bei einem Teich 1. ab in den Wald' 
immer gerade aus, nicht zu verfehlen.) 

Landgrafenlooh, EHrsohstein, Wachstein, Ruhla. Belohnende 
Fusswanderung, bis Ruhla 3Vs St., von Ruhla bis zur Eisenbahn- 
station Wutha 2 St. Neben dem Eingang ins Annathal, bei dem- 
kleinen Teich, ist links an der Landstrasse an 100' über der- 
selben an einem vorspringenden bewaldeten Felsen eine eiserne 
Tafel mit der vergoldeten Inschrift: „Dem Oberforstrath C. Koenig 
1850.“ Der Weg links führt in eine Schlucht, das Landgrafen- 
Loeh genannt, dem Annathal nicht nachstehend, jedoch viel weiter, 
ebenl^alls von einem Bach durchrieselt. Man steigt im Thal auf- 
wärts (die Knüppelstufe 20 Min. vom Eingang nicht hinan) bis 
zu einem Baum mit Ruhebank, dann rechts den Berg hinan auf 
gutem Wege bis zu der sogenannten Weinstrasse. Aussicht nörd- 
lich und westlich über das Gebirge hinweg. 15 Min. weiter rechts 
das oben genannte Forsthaus zur Hohen Sonne. Führer angenehm 
(von Eisenach bis Ruhla 1 Thir.). 

Der Rennsteig (S. 266) durchschneidet hier die Coburger Land- 
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otrasse. Unmittelbar bei der Kreuzung führt rechts vom Rennsteig 
ein Fussweg in den Wald , in 10 Min. zum *Hirseh$tein , einem 
freien Platz mit einer einsamen Eiche bepflanzt, darunter eine 
Bank, s. und w. freie Aussicht über den Wald, s.w. unten Wil- 
helmathal (S. 255 ) , im Hintergrund die -Rhöngebirge. 

Auf demselben Weg wieder zurück und auf dem Rennsteig 
•weiter nach Süden, ^4 St. lang bis zu dem W^egweiser beim 
ToHUnrrutnn, dessen Arme nach dem Wachstein und Ruhla, nach 
"ENenach, W'ilhelmsthal, Ruhla, Heiligenstein (s. unten) weisen. Hier 
links und weiter nochmals links bergan, stets durch Wald, aber 
auf gutem Wege in ‘20 Min. zum *Wachtiem, einer durch Stufen 
und Wege zugänglich gemachten und mit Bänken versehenen 
Felsgnippe, mit prächtigster umfassender Aussicht über das 'Wald- 
gebirge hinweg, besonders ö. und n., wo der lange Rücken des 
Harzes den Hintergrund bildet, n.w. der Meissner. 

"Vom Wachstein geht man nun zurück den Weg 1. etwas bergan 
und erreicht nach 15 Min. wieder den Fahrweg (vom Todtenmann 
etwa 10 Min. entfernt, der sehr belohnende Umweg über den 
Wachstein ist also 25 Min. weiter als der gerade Weg). Diesem 
folgt man links 10 Min. lang bis zu einem umzäunten 'Wiesen- 
hang, wo ein Wegweiser an einem Baum r. „über den Ring- 
berg und Bermer nach Bellevue und Ruhla“ zeigt. Also nun am 
Haag r. hinab, 15 Min. weiter aus dem W'iesenthal r. in den 
Wald an dem südl. Bergabhang, 10 Min. weiter nicht 1. bergab, 
sondern r. in gleicher Höhe noch 15 Min. lang, wo sich dann 
hoch über Ruhla der Weg in das Thal senkt bis zu dem »Gast- 
haus liellfvue, an der westl. Bergwand, etwa 100' Ober Ruhla ge- 
legen, im Sommer von Badegästen gefüllt, Verpflegung gut, um 
1 Ulir einfacher guter Mittagstisch zu 10 Sgr., Bier gut. 

Buhla (Traube; Rote; Schwan) ist in neuerer Zeit ein na- 
jnentlich von Berlinern besuchter Badeort geworden, mit allerlei 
Bädern, Fichtennadel-Dampfbad l‘ 2 ‘/ 2 ) Balsambad 10, warmes 
Mineralbad 5, Mineral-Balsambad 10, Kaltwasserbad 2 V 2 Sgr. 
Die Bergluft scheint aber am besten dabei zu wirken. Die Bäder 
sammt einem kleinen Kursaal mit Zeitungen liegen im Orte selbst. 
Dieser ist (2 St. lang, die Bewohner beschäftigen sich vorzugs- 
weise mit Anfertigung von Pfeifenköpfen aus Holz und aus 
Meerschaum. Am ‘2. Aug. Kirchweih, eigenthümlich. Der Bach, 
welcher das enge Thal durchfliesst, der „Erbstrom“, trennt hier 
Weimarsches Gebiet vom Gothaischen. 

Ein grünes W'iesenthal, zu beiden Seiten von oben bis unten 
"belaubte Berge, später sich ausdehnend und abflachend, führt über 
(*/4 St.) Heiligenttein (»Whs. mit gutem Bier) und ( 3/4 St.) 
Farnroda nach (25 Min.) Wutha, erster Eisenbahnhalt östl. von 
TCisenach, dem langen Rücken der Hörselberge (S. 244) gegenüber. 
Strasse von Ruhla nach Wutha gut, Zwelsp. 1 ’/z) Einsp. 1 Thlr. 
und Trinkgeld; 2mal tägl. Postverbindung (‘/z St.). 
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70. Von Weimar über Jena u. Rudolstadt nach Coburg. 

15 Meilen. Eilwagen tägl. 2mal in 16 St. — Werra-Eisenbahn s. S. 267. 

Zwischen Weimar und Jena wurde am 14. October 18Ü6 die 
„Jenaer Schlacht“ geschlagen. Hinter Kütschau ragt aus Bäumen 
links der 1 St. entfernte dicke viereckige Thurm von Viertekn- 
htiligen hervor, viermal von den Preussen gestürmt, der bestrit- 
tenste Punkt während der Schlacht. Der preuss. Heerführer, Fürst 
Hohenlohe, hatte unterlassen, die steilen Anhöhen, welche rechts 
und links das Mühlthal bei Jena beherrschen , zu besetzen , das- 
selbe, durch welche die Weimarsche Landstrasse führt. Der spitze 
Winkel, wo diese sich mit der von Apolda (S. 243) kommenden 
Strasse vereinigt, heisst die Schnecke, in den damaligen Schlacht- 
berichten viel genannt. Napoleon liess in der Nacht das Geschütz 
auf die Hochebene des Wahlplatzes bringen. Ein dichter Nebel 
verbarg am Morgen des Schlachttages seinen Aufmarsch. Er führte 
unter Augereau, Lefehvre und Lannes 80,000 Mann ins Gefecht. 

Die 50,000 Preussen unter dem Fürsten Hohenlohe, Tauentzien 
und Rüchel wurden in drei blutigen Treffen trotz tapferer Gegen- 
wehr, in Folge veralteter Taktik und schlechter Führung, so 
gründlich geschlagen, dass das ganze preussische Heer sich auf- 
löste. An demselben Tage hatte auch die unglückliche Schlacht 
bei Auerstädt (S. 243), 3 M. n. von Jena, statt. 

2^2 Jena (Deutsches Haus, *Bär, Sonne) an der Saale, die be- 
rühmte 1548 gestiftete (1558 geweihte) Universität (etwa 500 Stud.) 
mit mancherlei wissenschaftlichen Sammlungen , namentlich der 
reichen mineralogischen. Die Sammlung von Gypsabgüssen ist unter 
ähnlichen in deutschen Universitäts-Orten die ans^nlichste. Die 
Bibliothek (neues Gebäude, 1858 eingeweiht) enthält u. A. alt- 
niederländische Gesangbücher mit guten Miniaturen, aus dem 
Brautschatz der Gemahlin Friedrichs des Weisen, einer burgund. 
Prinzessin. In der Nähe, auf dem Fürstengraben, das 1857 er- 
richtete Denkmal des Naturforschers Oken („geh. zu Bohlsbach 
1. Aug. 1779, lebte in Jena 1807 — 1828, starb zu Zürich 11. Aug. 
1851“), eine Colossalbüste von Drake. — Dem Stifter der Uni- 
versität, Kuvi. Johann Friedrich dem Grossmütkigen (•{■1557), ist 1858 
auf dem Markt ein von Drake entworfenes *StandMd errichtet, 
ln der Rechten das Schwert, in der Linken die Bibel. 

In der durch Einbauten entstellten P/hrrWrcAe aus dem 14. Jahrh. 
ist an der Nordseite des Chors das eherne Reliefbild Luther’s, 
welches ursprünglich auf sein Grab in Wittenberg bestimmt war. 

In dem Garten der Sternwarte, an der Engelbrücke, ist eine 
Dannecker'sche Büste von Schiller, daneben ein roher Granitblock 
mit der Inschrift: „Hier schrieb Schiller den Wallenstein 1798.“ 

Der Eingang ist durch’s Haus, über dessen Thur eine gelbe Tafel, 
welche anzeigt, dass Schiller dereinst in diesem Hause gewohnt hat. 
Derartige Gedenktafeln findet man an vielen Häusern Jena's ; sie 
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«ind 1858 bei Gelegenheit des SOOjähr. Universitäts-Jubiläums 
sngesrhlsgen und melden die einstige Wohnung berühmter oder 
namhafter Männer; so wird in der Leutragasse an Arndt, Fichte, 
von Gagem, General v. Grolmann, Oken, Schiller n. A., an Letz- 
tem auch in der Schlossgasse, in der Jenergasse nnd noch öfter 
erinnert. Goethe’s Wohnung ist in der Schlossgasse, im botan. 
Garten und im Gasthof zur Tanne in Camsdorf bezeichnet. 

Die Schichtung des Erdreichs giebt der Unigegend von Jena ein eigen- 
thumlicbes Gepräge: tief im Thal Sand, weiter Oypa, dann rotber Mergel, 
üben auf den Bergen Kalk. 

.\uf dem Hausberg hinter Jena steigt der wohlbekannte Fuchslhurm, 
der einaige Ueberrest der Kirchbergschen Schlosser, schlank in die Lüfte. 
Er ist xur Rundschau eingerichtet, den Schlüssel hat der Wirth in dem 
nahen Zieurn/ui'n. 

Ausflug nach Domburg, 2 St. nördl. , 3 kl. Schlösser auf der steilen 
westl. Thalwand, deren ältestes schon zu Otto I. Zeiten eine kaiserliche 
Pfalz war, das mittelste von Emst August erbaut, das südl. von Goethe 
(1828) nach Karl Augu.st's Tode mehrere Monate bewohnt. Schöne dem 
Felsen abgewonnene Gartenterra.osen mit schöner Aussicht. Kaffe beim 
Hofgärtner, daneben im Schiesshaus Restauration, beides gut. 

Die Landstrasse, auf welche viele Nebenthäler münden, führt 
mitunter an steilen Bergwänden vorbei, n.ö. zeigt sich die Cuniit- 
burg, s.ö. die Lobduburg, südl. die Leuehteriburg, und ist die Ge- 
gend bei Rothen$tein besonders schön. 

2 Kahla (*Löwe, billig). Auf dem gegenüberliegenden Ufer der 
Saale die alte Bergfeste LeuchUnburg, jetzt Zucht- und Irrenhaus. 

In Orlamünde , mit seinem schon im 14. Jahrh. zerstörten 
Schloss auf einem steilen Felsen über der Saale, trieb zur Zeit 
der Bilderstürmer Karlstadt sein Unwesen, so dass der Kurfürst 
den Doctor Luther selbst nach Orlamünde senden musste, der 
aber von den Bürgern gezwungen wurde, zu flüchten. 

‘2’ 2 Rndolatadt (Ritter, *Löwe. *AdUr), Hauptstadt des Fürsten- 
thums Schwarzburg-Rudolstadt, an der Saale, in reizender Lage. 
Auf einer Anhöhe (200^) erhebt sich Schloss Heideckeburg, Residenz 
des Fürsten, mit einigen Gemälden und Gypsabgüssen. Die Lud- 
wigeburg in der Stadt hat ein besonders an Conchylien reiches 
Natur aliencabinet. 

Volketedt und Schwarza s. S. 259. In der Nähe von Saal- 
feld begann am 10. October 1806 der Kampf gegen Frankreich. 
Unter den Marschällen Lannes und Augereau schlugen sich hier 
30,000 Franzosen gegen 11,000 Preussen und Sachsen. Prinz 
Louis Ferdinand von Preussen fand hier durch einen franz. Dra- 
gonerwachtmeister seinen Tod. An der Stelle, wo er „kämpfend 
für sein dankbares Vaterland“ fiel, hart an der Strasse, ‘/j St. vor 
Saalfeld, ist ein gusseisernes Denkmal unter Pappeln errichtet. 

1 Baalfeld (Rother Hirsch), alte Stadt an der n.Ö. Grmize des 
Thüringer Walds. Das Rathhans auf dem Marktplatz ist im spätem 
goth. Styl erbaut; die goth. St. Johanniskirche 1212 aus dem Er- 
trage der benachbarten Goldgruben von Reichmannsdorf. In der 
"Vorstadt das neuere Schloss der sächs. Herzoge von der erlosche- 
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nen Saalfelder Linie. Unweit der Stadtmanem die Thurmsäulen 
und Trümmer der Sorbenburg, der Sage nach von Carl dem Gr. 
zum Schutz gegen die heidnischen Slaven erbant, von deren 
Niederlassung noch die zahlreichen Ortsnamen mit der Endung 
auf itz am rechten Ufer der Saale Zeugniss geben. 

Die Landstrasse verläs.sf hinter Saalfeld den Fluss. 

Der Passgänger wird jedoch an der Saale aufwärts gehen, nach 3 / 481 . 
Obernitz; von da üb. den rothen Btrrj gen Caultclor/, nach Eichigt, wo sich die 
Saale und Loquitz vereinigen, nun die Loquitr. hinauf bis Hoeherodt (beim 
Hammerwerk •Wirths.), über Loquitz, Oräfenthul nach Sonneberg (s. unten). 

2 Reichmannadorf (». ohtn j. — (Vs) Wallendorf; dann über den 
Kennweg oder Rennateig nach (3) Sonneberg s. S. 268. Von hier 
über Neustadt nach (‘2*, 2 ) Coburg, Eisenbahn in V 4 St. s. S. 268. 

71, Der Thüringer Wald. 

De« Thüringer Waldgebirge, 20 Meil. lang, 5 M. breit, ö. von der Saale, 
w. von der Werra begrenzt, s. nach Franken hin abfallend, das „Herz 
Deutschlands“, ist ein Gebirgsland mit theilweise prächtigem Hochwald und 
lieblichen wasserreichen Thälem, dem Fusswanderer reichen Genuss ge- 
während. Die Wanderung wird zweckmässig in zwei Abschnitte getheilt, 
in die östliche, von Rudolstadt über Ilmenau und Oberbof nach Gotha 
(3 Tage), und die westliche, von Eisenach nach Liebenstein, über den 
Inselsberg nach Reinhardsbrunn und Gotha (3 Tage). Auch geognostisch 
ist diese Theilung zu verfolgen , s.ö. Thonscliiefer bis zum Erzgebirge, 
n.w. Porphyr bis Eisenach. Die Grenzscheide ist bei Umenau. / 

Wer in der Zeit beschränkt ist, ziehe jedenfalls den westlichen Theil 
vor, wie denn überhaupt rathsam ist, die Wanderung von Osten nach 
Westen zu machen, bei Rudolstadt zu beginnen und bei Eisenach 
zu scbliessen, dessen Umgebungen sammt dem Inselsberg den Glanzpunkt 
des Thüringer Waldes bilden. Der Fussgänger gewinnt einen Tag, wenn 
er von Oberhof nicht nach Gotha geht, sondern an dem Chausseehaus vor 
Ohrdmff sich links nach (II /4 8 t.) Georgenthal und (2 8 t.) Rcinhardsbrunn 
wendet. Die Eintbeilung der Tagemärsche ist dann am 1. Tag von 
Rudolstadt nach Paulinzelle, 2. Oberhof, 3. Inselsberg, 4. Eisenach. ^ 

Führer sind nur auf kurzen 8trecken nöthig, wie an den betr. Stellen 
näher angegeben isti sie verlangen für die Stunde 21/» Sgr. Ein Ein- 
spänner kostet zu Rudolstadt 3 Tblr. täglich. Es ist nicht rathsam, Führer 
für die ganze Wanderung anzunehmen, da sie in der Regel nur von ihrer 
nächsten Umgegend Ortskenntniss haben. 

a. OestUcher Theil. 

Von Rudolstadt nach Gotha. 

Rudolstadt s. S. 258. Von der meist schattigen Landstrasse 
trennt sich 15 Min. von Rudolstadt ein geradaus führender Weg 
über Schaala und Eichfeld nach (IV 2 St.) Keilhau, wo Fröbel 
(■{• 1853) seine Erziehungs- und Kinderspielanstalt hatte. Der 
Ört liegt am Fuss des Steiger, den man (Führer bis Quittelsdorf) 
ln IV 2 St. überschreitet (erste Schau in die Thüringer Berge), 
und im Thal auf der Landstrasse ohne Führer weiter über Milbits 
nach (2 St.) PauUnseüe (S. 261). 

Da man aber auf weiter Strecke denselben Weg zurückmachen 
muss, um nach Blankenburg und zum Eingang des Schwarzathals 
zu gelangen, so mögen Reisende, die in ihrer Zeit beschränkt sind, 
auf Keilhau verzichten, und auf der Saalfelder Landstrasse der 
Saale folgen, über (l ‘/2 St.) Volkstedt, wo im ersten Haus rechts 
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Schiller im J. 1788 längere Zeit wohnte und an seiner Geschichte 
des Abfalls der Niederlande arbeitete, (V 2 St.) Schwarta ("‘Bremer 
Uofj, am Einfluss der Schwarza in die Saale, Knotenpunkt der 
südlich nach Saalfeld (S. 258), westlich nach St.) Blankenburg 
(Löwe) führenden Landstrasse, lieber dem Städtchen die Trümmer 
der Burg Greif enntein , die Wiege des Deutschen Kaisers Grafen 
Günther von Schwarzburg. 

Das *Schwariathal {Chrysopras, 10 Min. von Blankenburg, am 
Eingang des Schwarzatbals) von Blankenburg bis Schwarzburg 
(2 St.), der Glanzpunkt der W'anderung des ersten Tags, ist eins 
der schönsten in Thüringen, ein wildes Thal von Thonschiefer- 
felsen, mit Buchen und Tannen bekleidet, so eng, dass oft neben 
dem reissenden Waldbach die Strasse kaum Platz hat und in den 
Felsen gesprengt werden musste. Am Eingang im Felsen rechts 
ein Wandergruss : „salus intrantibus“. Unfern des Eingangs sieht 
man links auf einer Anhöhe, der Eberstein genannt, einen 1844 
erbauten burgartigen Thurm, der bei den fürstl. Jagdpartien als 
Absteigeort und Pferdestall dient. 

Schloss Schwanburg, 1726 auf einer Anhöhe neu aufgerichtet, 
in reizender Lage, die Stammburg zweier Fürstenhäuser, mit dem 
fürstl. Rudolstäd tischen Erbbegräbniss, sehenswerther Rüstkammer, 
Hirschgeweihen u. dgl. ln dem vom ersten Bau noch bestehenden 
Kaisersaal werden die Bildnisse aller röm. Kaiser, von Julius 
Caesar bis zu Kaiser Carl VI. gezeigt, ganz gewöhnliche Tüncher- 
arbeit, auf die Kuppelwände geklekst. Vor dem Schloss ist an der 
Strasse der *Gasthof zum W'eissen Hirsch. (Zweisp. nach Rudolstadt 
2(2 Thlr. , über Paulinzelle nach Ilmenau 4 Thlr.) Das Dorf 
Thal-Schwartburg liegt im Grund, am Fuss des Schlossbergs. 

In den umliegenden Forsten werden an 400 Stück Hochwild 
gehegt. Am Weg zum *Tripp8tein (1518'), einer Anhöhe im 
Wald, 3/4 St. n. vom Schloss (Führer 5 Sgr.), sieht man unten 
in dem grünen "W'iesengrund häufig Hirsche. Die Aussicht von 
dieser Höhe auf das Schwarzathal und Schloss Schwarzburg ist 
überraschend und schön. Eine Birkenhutte gewährt Schutz. Noch 
20 Min. weiter n. ist das Kienhaus, eine von Tannenstämmen er- 
baute Rundschau. Die Aussicht von hier reicht zwar weiter, n.w. 
siebt man fern Paulinzelle, sie ist aber weniger malerisch, weil 
Ihr der prächtige Vordergrund fehlt. 

Man kann nun (Führer 10 Sgr.) vom Kienhaus auf der uner- 
quicklichen schattenlosen hügeligen Hochfläche weiter n. wandern, 
über Beckstädt (V 2 St. vom Kienhaus) nach ( 8/4 St.) Ober-Retten- 
bach, Dorf ohne Wirthshaus an der Blankenburg-Ilmenauer Land- 
strasse, wo die neue Strasse nach dem von hier IV 4 St. w. ge- 
legenen Paulinzelle sich abzweigt, oder man kann vom Kienhaus 
nach Schwarzburg zurückkehren, und auf der Landstrasse n.w. 
über Aüendorf nach Vnter-Köditt (2 St.) gehen oder fahren. Ober- 
halb des letztem Orts führt ein viel betretener Fusspfad in 1 St. 
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n.w. nach *Paalinselle, Trümmer des Klosters gl. Namens, eine 
der schönsten Kirchenruinen im edelsten rom. Styl, 1114 von 
Pauline, der Tochter des Ritters Moricho erbaut, im Bauernkrieg 
sehr beschädigt, 1534 in Folge der Reformation aufgehoben und 
seitdem verfallen. Oasthof von Menger, gut, Bier vortrefllich. 

Ein Fussweg führt von Paulinzelle südl. stets durch Wald über 
den Galgenberg in 1 St. nach dem hoch gelegenen alten Städtchen 
Königsee (Löwe), wo man für P/3 Thlr. einen Einspänner nehmen 
und in 2 St. auf der meist schattenlosen Landstrasse über Amt- 
Gehren. Langenwiesen, wo die Strasse die Ilm erreicht und ihr 
fortan folgt (auf der Höhe vor Ilmenau mehrere grosse Teiche), 
nach dem 3*/2 St. von Königsee entfernten Ilmenau fahren mag. 

Ilmenau (1521') <*Löwe, Z. 12V2, Zimmer 

Nro. 1 hat Goethe am 28. Aug. 1831 seinen letzten Geburtstag 
gefeiert; Tanne), nicht unansehnliches Weimar’sches Städtchen, 
malerisch an der Ilm gelegen, bietet wenig Bemerkenswerthes. 
(Gutes Wellenbad , gutes Bier und schöne Aussicht am Keuhaus, 
V4 St. ö.) Die Wasserheilanstalt hier ist fast so besucht, als 
di« berühmtere in dem 1 St. westlich in Schloss Elgersburg 
(Wochenpreis für Wohnung, Kost und Bad 6 Thlr.) eingerichtete, 
wo sämmtliche Curgäste zusammen wohnen und zusammen spei- 
sen. Vgl. S. 201. 

Zur Wanderung über den Kickeihahn bis zur Schmücke (4‘/2 St.) 
ist ein Führer (15 Sgr.) rathsam. Der Weg geht fast 1 St. weit 
an der alten Schleusinger Landstrasse stets bergan, dann r. ab 
nach Gabelbach (2332') beim Jägerhaus r. vorbei, 10 M. Grenz- 
stein r. ab steil bergan, in 15 M, auf dem * Kickeihahn (2652' 
ü. M., 1131' über Ilmenau), eine der höch.sten Höhen des Thü- 
ringer Waldes, auf welchem der Grossherzog von Weimar im 
J. 1854 einen Rundschau-Thurm (101 Stufen) hat erbauen lassen. 
Der Wärter ist an schönen Tagen mit seinem Fernrohr gewöhn- 
lich oben, er erhält 1 Sgr. von jeder Person. Sehr weite Aus- 
sicht, n. der Brocken, w. der Inselsberg, s. die Röhn, ö. Ilmenau, 
im Hintergrund der Fuchsthurm bei Jena. 

Vom Kickeihahn 200 Schritt n.w. ist ein kleines hölzernes 
altes Jagdhäuschen , in welchem Goethe oft geschlafen und am 
7. Sept. 1783 an die Holzwand mit Bleistift sein Lied „über allen 
Gipfeln ist Ruh“ geschrieben hat, wo es unter Glas noch zu lesen 
ist. Von hier erreicht man in 15 Min. den oben genannten Grenz- 
stein wieder; dann geht’s rechts hinab und einige Schritte weiter 
nochmals rechts. 15 Min. Ilermannstein, eine moosbewachsene 
Basalt-Felskuppe, 25 Min. weiter links bergab nach Eamerberg 
(im Whs. gutes Bier) und Manebach (1603'), Dorf in einem 
Wiesengrund gegenüber , mit Steinkohlenbergbau , auf geradem 
Weg 1 St. w. von Ilmenau. 

Nun wieder bergan meist durch \V*ald auf dem Fahrweg, der 
von Elgersburg oder Ilmenau zur Schmücke führt, 2 St. Gehens 
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von Manebach an, 30 Min. vor dem Gasthaus an der Quelle der 
Gera vorbei. Die *Schm&eke (2805Q Ist ein Gehöft ursprüng- 
lich zur Auüiahme des Viehes bestimmt welches auf den nahen 
üppigen W'eiden graset, jetzt auch für Reisende eingerichtet deren 
im Sommer immer viele hier einkehren, da die Schmücke wegen 
lies schönen Waldes und des grünen Wiesenplans und des nur 
Va St. (n.w.) entfernten aussichtreichen Gipfels des Schneekopfs 
von nah und fern viel besucht wird (Z. 10, B. 5 Sgr.). Auch 
von einigen nähern Punkten schöne Aussichten. Fahrweg nach 
Oberhof, Suhl. Elgersburg und Ilmenau. 

Der Schneekopf (3010') gewährt von dem 1851 erbauten 
Thurm (5 Sgr.) die schönste Aussicht weit über das Thüringer 
Flachland, bis zum Brocken und KyfiRiäuser, s. über das Frän- 
kische und Rhön-Gebirge , die zwei Gleich berge bei Römhild 
u. 8. w. Auch die Altenburg bei Bamberg ist bei hellem W'etter 
zu sehen. 10 M. w. von der Schmücke, an der Strasse nach dem 
Oberhof, steht ein Wegweiser, der rechts ab auf den Schneekopf 
weist, dessen Gipfel von hier in 20 Min. zu erreichen ist. Unfern 
desselben ist eine sumpfige Stelle mit tiefen Wasserlöchern. Man 
kehrt auf dem.selben Weg zur Strasse zurück, die nun fortwährend 
steigt. Nach 15 Min. ht der höchste Punkt der Strasse erreicht, 
kaum 10 Min. unterhalb des Gipfels des Beerbergs (3028'). 
Wenige Schritte von der Strasse rechts auf einer schattenlosen 
Anhöhe, *Plänkner 's Aussicht genannt, steht Bank und Tisch aus 
Holz. Man hat hier dieselbe Fernsicht wie vom Schneekopf, im 
Vordergrund aber sieht man noch tief unten in dem breiten Thal 
die Stadt Suhl. Da dieser Punkt am Wege zum Oberhof liegt, 
kann man sich die Besteigung des Schneekopfs ersparen. Im Früh- 
sommer Hndet man auf den höchsten Stellen des Gebirges und in 
den nahen Schluchten hin und wieder noch Schnee. 

Der Weg zum Oberhof, von der Schmücke bequem in 2 St. 
zu erreichen, senkt sich nun unmerklich nördlich. Er ist nicht 
zu , verfehlen, an zweifelhaften Stellen stehen Wegweiser. 

Oberhof (2467') (•Gasthaus), herzogl. Jagdschloss und Dorf 
mit 46 meist schindelgedeckten von Holzhauern bewohnten Häu- 
sern. Schöne Aussicht von der •Louisenlust (2513'), 5 M. n. 
am Fuss des Schlossbergkopfs. Von Oberhof geht’s auf der grossen 
Coburg-Gothaer Landstrasse stets n. bergab durch den prächtigsten 
Tannen- und Fichtenwald in zahllosen Windungen in 3 St. nach 
Ohrdruff (.\nker oder Post), wo die Landstrasse ln die Ebene 
tritt. Von hier 3mal tägl. Post in l(g St. nach Gotha. 

Fussgänger, welche die Gothaer Landstrasse vermeiden wollen, 
gehen vom Oberhof n.w. zum (2Vz St.) Falkenstein, und weiter 
n.w. durch den schönen Schmalwassergrund nach Diethan und 
Tambach (•Falkenstein) (1( 2 St.). (Der Rennsteig, S. 256, auf dem 
Kamm des Gebirges, ist schattenlos und meist ohne Aussicht.) Von 
Dietharz mag dann die Wanderung weiter fortgesetzt werden n. nach 
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(1 St.) QtorgerUhal (*Ga 8 thau 8 ) ; n.w. * 2 St. AUenberga, yro anf der 
Höhe links ein kirchenleuchterartiges 181 1 errichtetes 30' h. Denkmal 
von Sandstein die Stelle bezeichnet, wo der h. Bonifacins den Thürin- 
gern zuerst das Christenthum predigte; n.w. 1*/* St. Friedrichs- 
roda (s. S. 266), n. ‘/4 St. Reinhardahrunn S. 265. Oder von 
Tambach geradezu n.w. durch die Berge über Finaterhergen (mit 
Führer) nach Friedrichsroda und Reinhardsbrunn (2Vz St.). 

b. Westlicher Theil. 

Von Eisenach über Liebenstein nach Gotha. Eisenbahn s. S. 2G7. 

Ton Eisenach nach Wilhelmsthal s. S. 250, von hier Post nach 

Liebenatein (•Müüer’s Hotel Z. 36 — 48, M. 42, F. 18 kr.; 
*Badhatu Z. von 3 — 14 fl. wöchentlich; in der Kaltwasserheilan- 
stalt von Dr. Martiny Z. 3 */ 2 — 10 fl. wöchentl. ; neben dem Cur- 
haus ebenfalls eine Kaltwasserheilanstalt. Kirchners Hotel Z. 36, 
M. 24 kr.; Goldener Hirsch; Löwe im untern Dorf), ein Mei- 
ningensches Dorf, 4 St. s. von Eisenach, IVs St. ö. von Stat. 
Immelborn (S. 267), wird im Sommer seiner klaren kühlen zahl- 
reichen Quellen, seines eisenhaltigen Bades, seiner reizenden Lage, 
der anmuthigen Umgebungen und des frischen Lebens wegen, 
von kranken und gesundeiTBadegästen viel besucht. (Badedirector 
ist Herr Hauptmann Geldner aus Meiningen.) 

Neben dem Curhaus ist der Erdfall, eine Art Grotte, oflen 
amphitheatralisch aufsteigend und bewaldet. Von hier führen 
Wege zum hellen Blick und dem Bemhardsplatt; der neue Promena- 
denweg führt zum WemerspUitt, sämmtlich schöne Aussichtspunkte. 

Der Weg (20 Min.) zu den ansehnlichen Trümmern der *Burg 
Stein, der „alte Liebenstein“, führt links an der Grotte bergan 
auf gebahnten Waldwegen und durch Anlagen. Die Burg wurde 
Ende des 17. Jahrh. verlassen und ist nach und nach verfallen. 
Die Zahl 1534 über dem Portal nennt das Jahr ihrer Reparatur. 
Die *Aussicht umfasst die ganze Kette des Rhöngebirges und die 
vrestlichen Ausläufer des Thüringer Walds vom Dollmar bis zum 
Ochsenkopf, dann das breite Thal der W’erra mit den zahlreichen 
Ortschaften, von Gunipelstadt nördlich bis südlich nach Breitungen. 

In der Nähe der Burgruine am Waldsaume ist ein dem An- 
denken der verewigten Herzogin Ida zu Sachsen-Weimar gestiftetes 
Büsten-Denkmal. V 4 St. nordöstl. im Walde ein kleiner geebneter 
Baum, von drei Seiten mit Felswänden umschlossen, das Felsentheater. 

Schloss *Altensteiii, Sommeraufenthalt des Herzogs von Mei- 
ningen. mit schönem Park, ^^4 St. n. von Liebenstein am Abhang 
des Gebirges, Ende des vor. Jahrh. erbaut, hat ausser einigen 
neuern Bildern nichts Bemerkenswerthes. Im Schlosshof ein 
♦Wirthshaus, auch Führer durch die *Anlagen, welche auf den 
schroffen zerklüfteten Kalksteinriffen angebracht sind, mit wech- 
selnden Aussichten. Auf einem vorspringenden Felsen ein eisernes 
Kreuz mit der Inschrift: Gott, Vaterland. Freiheit, Friede lhl4. 

Halbwegs zwischen Liebenstein und Altenstein, bei Glücksbrunn, 
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iüt eine 500' lant;e KalksteinhöhJe, leicht und bequem zugänglich, 
mit einem unterirdischen See, von einem Flüsschen gebildet, das 
in dem Garten eines nahen Schlosses wieder ausmündet. Während 
der Badezeit wird die Höhle gewöhnlich Sonntags Vormittags einige 
Stunden lang mit Lämpchen erleuchtet (30 kr. Eintritt), am 
schönsten am 11. August, dem Geburtstag der verwittweten Her- 
zogin. Den Schlüssel zur Höhle hat der alte Gärtner von Alten- 
stein ; er führt auch in den Anlagen umher (Pers. etwa 24 kr.). 

Von Liebenstein nach Ruhla (S. 256), 21/« St. n., Landstrasse. 
M.in kommt, unfern von Altcnstein , an der Stelle (lO M. von der Land- 
strasse) vorbei, wo die IRil durch Blitz zerstörte Lutherbuche stand, den 
ttrt bezeichnend, an welchem Luther nach seiner Rückkehr von Worms 
aufgehoben und auf die Wartburg gebracht worden war. Ein einfaches 
gothi.sches Denkmal, IS57 errichtet, erinnert daran. 

.\uf den grossen Inselsberg führen von Liebenstein verschiedene 
Wege. Der nächste, nur mit Führer (15 Sgr.) zu finden, ist 
durch das Thüringer Thal, bis auf den Rennsteig (S. 256) stets 
durch Wald, .\hwechselnder und merkwürdiger ist die Land- 
strasse über ( 1^/2 St. s.ö.) Herges, dann n. durch das *Trusenthal, 
ein kurzes enges Thal durcheinander geworfener Granitfelsen mit 
bewaldeten Bergen, von der Truse oder Druse durchströmt, nördl. 
nach dem gewerbreichen langen kurhess. Dorf (1 St.) Broterode 
(Inselsberger-Hof), am Fuss des Inselsbergs. Wenige Schritte hinter 
dem Gasthaus gelangt man 1. die breiten Stufen hinan (die nach 
Fried richsro da führende Landstrasse geht zuvor schon r.) zur 
Kirche, hei der Kirchhofsmauer östlich vorbei, wo unter den drei 
Wegen der mittlere der rechte ist. 10 M. weiter r. den breiten 
steinigen W’eg hinan ; 3 .M. weiter 1. bei einem Haselstrauch ver- 
lässt der unscheinbare Pfad auf den Inselsberg die breite Strasse 
und führt über die Wiese dem Wald zu, den man in 5 M. er- 
reicht; 5 M. weiter nicht 1., sondern r. ; 10 M. weiter nicht 1., 
sondern gerade aus; 2 M. weiter 1. den breiten Weg hinan, 10 M. 
weiter in Tannengehölz, noch 10 M. weiter auf dem Gipfel, also 
von Broterode bis auf den Berg IV 4 St. anhaltenden aber massigen 
Steigens. (Bei dem Meilenstein Nr. 60, unfern des Gipfels, geht’s 
für Wanderer, die vom Inselsberg nach Liehenstein wollen, I. bergab 
nach Broterode, r. über den Rennsteig ins Thüringer Thal.) 

Der "'grosse Inselsberg (2856') gewährt nach allen Richtungen, 
besonders nach Norden, eine ganz freie Aussicht, natürlich ähnlich 
der Aussicht vom Schneekopf (S. 262); sie theilt aber das Schicksal 
solcher Bergfernsichten (S. 171), indem ganz freie und helle Tage 
selten sind. Seine Kuppe besteht aus Granit. Oben zwei Wirth- 
.schaften, eine gothaische, in geräumigem Hause gut und billig 
und eine hessische. 

Der Fahrweg vom Inselberg abwärts nach Waltershausen über 
Kahurz und Tabarz ist ohne Führer leicht zu finden, schwieriger 
aber ist der Fusspfad über den Vebelberg nach Reinhardsbrunn. 
Oben sind in der Regel zurückkehrende Führer, die den gewöhn- 
lichen Lohn (15 Sgr.) verlangen. Sollte indess kein Führer tu 
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haben sein, so mag der Wanderer versuchen, sieh mit der nach- 
folgenden genauen Beschreibung des Wegs zurecht zu finden : 
5 Min. vom Fahrweg rechts ab auf einem engen Pfad durch Tan- 
nenwald; 10 M. weiter nicht links, sondern geradaus; 8 M. weiter 
links, nicht rechts (rechts gehts nach BroterodeJ. Dann über die 
grosse Grenzwiese, wo ein Wegweiser steht (für Reisende, die 
auf den Inselsberg wollen), quer über die Landstrasse, die von 
Broterode nach Reinhardsbrunn führt, nochmals über die Wiese 
durch die Waldöfifnunsr rechts, wo man (7 M.) bei einer kleinen 
Tannenpflanzung wieder den breiten Fussweg betritt; 10 M. 
weiter an einer nassen Stelle an einem Bach ; 10 M. weiter an 
einem hübschen Wiesenplan. Dann links geradaus zum (8 M.) 
Thorstein, einem „Kuhstall“ (S. 231) im Kleinen, mit ganz ähn- 
licher Aussicht in einen tiefen tannenbewachsenen Grund. Gegen- 
über auf dem Fels eine Figur aus Holz, der „hölzerne Mann“. 

Rechts geradaus (der Weg links führt in wenig Schritten zu 
einer Stelle, die eine hübsche Aussicht auf die Felsen gewährt); 
3 -Min. weiter führt für bergauf Steigende der Weg rechts zum 
Thorstein, links nach Broterode; 7 M. Wegweiser. Geradaus gehts 
über Tabarz in IVj St. nach Reinhardsbrunn. Da aber die Aus- 
sicht vom üebelberg der Glanzpunkt der Wanderung ist, so wählen 
wir den ^ 2 weitem Weg und wenden uns bei dem Wegweiser 
rechts wieder bergan; in 15 M. oben beim Kreuz auf dem Aschen- 
bergstein, zum Andenken an eine Frau, die einst hier hinabge- 
stürzt, aufgerichtet. Malerischer Blick in die dunkeln Gründe und 
durch das Felsenthal nördlich in die Ebene. Am Aschenbergstein 
links weiter; nach 18 M. an einem breiten Weg, hier links bergan 
in 5 M. zum Gipfel des ‘"Uebelbergs (2200^). Die Aussicht ist 
fast dieselbe, wie vom Inselsberg, der Vordergrund aber ist viel 
malerischer. Der lange Rücken des Meissner (ß. 155) tritt w., der 
Brocken n. hervor. Reinhardsbronn glänzt links im Vordergrund, 
n. Schloss Tenneberg, n.w. die Wartburg, ö. die Wachsenburg 

Bei dem Wegweiser, 5 M. vom Gipfel, den wir beim Hinanf- 
steigen sahen, geht’s 1. bergab; 10 M. Fussweg r.. durch dichten 
Tannenwald immer geradaus ; 10 M. in der Nähe einer Wiese durch 
Wald vom Wege r. ab quer über einen Fussweg auf die Fahr- 
strasse; in der langen Wiese nicht r., nicht 1., sondern geradaus 
in prächtigen Fichtenwald, dann immer r. etwas bergan. 

In 15 Min. sind die welssen Gebäude des *Henog-Emst- 
StoUens erreicht, merkwürdig wegen des Marienglases oder Gyps- 
spaths, der hier bergmännisch gewonnen und gemahlen wird. Kaum 
200 Schritte vom Stollen-Mundloch ist man vor Ort, in einer 
grossen Grotte, die mit ihren hohen krystallischen Wänden bei Fackel- 
beleuchtung einen wunderbaren Eindruck macht (5 Sgr. Trinkg ). 

^Reinhardsbruim, 15 Min. vom Stollen entfernt, ist 1827 von 
Eberhard aus einem alten Benedictinerkloster zu einem neuem 
Lustschloss im reichsten gemischten (Rund- und Spitzbogen-) 
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Styl umgebkut worden, die grosse westliohe Haaptseite ganz neu. 
An der Ostseite der alten Kirche sind 10 schöne alte Grabsteine 
ThOring. Landgrafen eingemauert. Das Schloss ist Lieblingsauf- 
enthalt des Herzogs von Coburg-Gtotha. Seine Lage im reizend- 
sten Theil des Thüringer W'alds. von Bergen mit dem schönsten 
Tannenwald umgeben, mit Rasenplätzen, Weihern, Park, den be- 
queme Wege mit den benachbarten Partien des Thüringer Walds 
verbinden, kann nicht genug gepriesen werden. Am nördl. Eingang 
ein •Oasthof (Z. 10, M. 15, Fr. 6 Sgr.), an schönen Sommer-Sonn- 
tagen von Besuchern aus Gotha, Eisenach, Erfurt u. a. 0. überfüllt. 

In FrUdTkharoda ( *Schauenburg. nicht theuer), Vt südl., 
pflegen besonders norddeutsche Familien gern einen mehrwöchent- 
lichen Aufenthalt zu nehmen; in mehreren Privathäusem gutes 
Logis, so in dem schön gelegenen sogen. *Schv)tixerhau» (Z. wöchent- 
lich ‘2*/2 — Thlr., F., M. u. A. täglich 28 Sgr.). Auf den 
schön angelegten Promenaden ein Denkstein, mit der Inschrift: 
,.am heitern Abend seines Lebens wandelte hier Friedrich Perthes'" 
fS. 248). Folgende Tour von 4 — 5 Stunden zu empfehlen: zur 
Tanzbuche, am ungeheuren Grund; Felsen thal (Thorstein S. 265), 
über Tabarz und Reinhardsbrunn zurück. 

Von Reinhardsbrunn auf den Inselsberg (nicht ohne Führer, 
15 Sgr.) gebraucht man 3 St., fast stets durch Wald; der Weg vom 
Inselsberg über Broterode nach Liebenstein ist meist schattenlos. 

AlUnberga s. S. 263. Gotha ist 3 St. n.ö. von Reinhardsbrunn 
entfernt. Wer weder durch die schattenlose Ebene zu Fuss gehen, 
noch einen Wagen nehmen mag, wendet sich auf einem breiten 
schattigen Fusspfad (links vom Gasthaus quer über die Landstrasse) 
am Gebirge hin über den Tenneberg nach WaUarshausen ; oder im 
Thal über ( • 2 St.) Scknepfenthal nach(Vz St.) Waltershausen, Städt- 
chen, welches durch eine Pferdebahn mit Fröttatedt ( S. ‘244), Station 
an der Thüringer Bahn, in Verbindung steht (Fahrzeit V* St.). 

Zu Scknepfenthal gründete Salzmann 1784 seine berühmt ge- 
wordene, heute noch bestehende Erziehungsanstalt. Die Gebäude 
mit ihren verschiedenen Einrichtungen, Reitbahn, Naturaliencabinet 
u. dgl. sind sehr erweitert worden. Die W'ände des Empfangs- 
zimmers für Fremde sind mit zahlreichen Schattenrissen früherer 
Zöglinge ausgeschmückt, darunter manche, die später in Staat 
und Wissenschaft sich ausgezeichnet haben. Die rotben Röcke, 
die übliche Kleidung der Schnepfenthaler Zöglinge, nehmen sich 
unter den schwarzen Köpfen wunderlich aus. 

Reisende, die vom Inselsberg nach Eiaenach wollen, bleiben 
in w. Richtung l(t St. lang auf dem Rennateig oder Rennweg. 
der alten Handelsstrasse über den Thüringer Wald, und wenden 
sich dann n. in 3/4 St. nach Ruhla und weiter über den Wach- 
atein und die Hoheaonne in 3 St. nach Eisenach (S. 253). Das 
Annathal (S. 255) bildet den schönsten Schluss dieser Wanderung. 
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72. Von Eisenach nach Coburg. 

Werra-Bahn. Fahrz. 31 2 8 t., Fahrpr. 4 Thlr. ISV't, 2 Thlr. 173/4 u. 2 Thlr., 
Tagsbillets (hin u. her) an Werktagen 2 CI. 4 Thlr. I 0 I/ 4 , 3. CI. 2 Thlr. 20 Sgr., 
an Sonn- und Festtagen 2. CI. 2 Thlr. 203 / 4 , 3. CI. 2 Thlr. 21/2 Sgr. 

Die 1858 eröffnete Bahn läuft auf einem Damm auf kurzer . . 
Strecke neben der Casseler Bahn u. dringt in einem 1670' 1, Tun- • 
nel an der w. Seite der Wartburg durch die n.w. Abhänge des'^ 
Thüringer Waldgebirges. Stat. Marksuhl, Weimarsches Städtchen'^* ’ 
"V'or Stat. Salzungen (*Curhaus, Sächs. Hof) erreicht die Bahn . , , 
das Thal der Werra; neben der Station Salinen mit Soolbädern 
und Anstalten zum Einathmen der Gradirluft; in der Nähe der 
Salzunger See, an dessen südl. Ende das Schloss, am andern der 
Seeherg, mit Parkanlagen und '"Bierwirthschaft. 

In der Nähe das Dörfchen Möhra, Luther’s Stammort, wo dem- 
selben 1861 ein Standbild in Erzguss nach Müller's Entwurf 
errichtet wurde. 

Immelborn ist Station für das 1 M. ö. gelegene Bad Lieben- 
stein (S. 263), wohin nach Ankunft eines jeden Zuges Post (30 kr.J. 
Gegenüber am rechten Ufer der Werra liegt Barchfeld, wo ein Schloss t 
des Landgrafen von Hessen-Philippsthal-Barchfeld. 

Werjuhausen ist Station für das 1 St. ö. gelegene Schmalkalden (Adler, 
Krone), alte Stadt mit Mauern u. Gräben. Die meisten aus Holz gebauten 
Häuser haben in ihren hohen mit Schnitzwerk gezierten Giebeln ein alter- 
thümliches Ansehen. Auf dem Markt die goth. Kirche und die Gasthäuser. 

In der Krone wurde 1531 der Schmalkaldische Bund geschlossen. Es be- 
finden sich darin noch gemalte Fensterscheiben mit Bildnissen der damals 
anwesenden Fürsten. In einem Hause mit einem goldenen Schwan und 
einer Inschrift, am Schlossberg nahe am Markt, wurden die Schmalkaldi- 
scben Artikel festgesetzt. Ueber der Stadt das alte Schloss Wilhemsbunj . 

In dem ganzen Thal werden fast nur Schmiedearbeiten betrieben; in der 
Kähe bedeutende Eisenbergwerke. 

Stat. Wasungen, betriebsame Stadt an der Werra, mit altem 
Schloss, bekannt wegen des „Wasunger Krieges“ 1747, einer 
Schöppenstedter Geschichte. Folgt Stat. Walldorf. Vor Meinin- 
gen (1 St.) schaut rechts von einem Berg das neu aufgeführte 
herzogl. *Schloss Landsberg in das Werrathal hinab, mit schönen 
Glas- und Freskogemälden von Münchener Künstlern, namentlich 
von Lindenschmitt, zahlreichen mittelalterl. Gegenständen, Waffen, 
Curiositäten, Autographen u. dgl., auch Park und Schweizerei. 
Treffliche Aussicht über den Thüringer Wald und das Rhöngebirge. 

Meiningen (831') (*Sächs. Hof, Hirsch) mit 6000 Einw., an 
der Werra, von bewaldeten Hügeln umgeben, Haupt- und Resi- 
denzstadt des Herzogthums Sachsen-Meiningen. Im alten herzogl. 
Schloss befindet sich die herzogl. Gemälde-Gallerie (gegen 400 Bil- 
der) nebst reichhaltiger Kupferstichsammlung ; ausserdem eine An- 
zahl ausgewählter Bilder im Besitz des Erbprinzen, u. a. *A. Müller 
Apotheose der Erbprinzessin Charlotte, geb. Prinzessin v. Preussen; 
Taddeo Gaddi Christus und Maria mit 6 Heiligen; * Fiesoie Maria 
und Joseph beten das Jesuskind an ; dann Werke von Fil. Lippi, 

Fra Bartolommeo, Luca Signorelli, Borgognone , B. Garofulo u. A. 
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Die coth. Fürstencapelle im Schlosspark mit Münchener Glas- 
malereien ist eine Zierde dieser en»:!. .\nlagen. 

Folaen die Stationen Grimmmthul und Themar. Gegen Westen 
erheben sich die beiden stattlichen Gleichherye (2100' und 1975'). 
Am westl. Fu«« des Kleinen Gleichen, 2 M. n.ss^. von Hildburg- 
hausen. liegt Kömhilil, wo in der Kirche die berühmten von 
P. Vischer und seinen Söhnen zu Nürnberg um 1520 gegossenen 
Denkmäler der Grafen von Henneberg, ein Doppelsarcophag mit 
Figuren und Wappen. 

Hildbnrghauaen (1141') (^Englischer Hof, RautenkranzJ war bis 
1826 Residenz der Herzoge von Sachsen-Hildburghausen, die nach 
dem Erlöschen der Gothaer Linie Altenburg zu ihrem Sitz wählten. 
Hildburghausen kam an Meiningen. 

Bei Stat. Eisfeld (*‘Post) verlässt die Bahn die W'erra und wen- 
det sich in ziemlich gerader Richtung nach Coburg. 

Von Coburg nach Lichtenfels (*Krone), Station an der bairischen 
Nordbahn, führt die Werra-Bahn Anfangs durch den Itzyrund, an den Sta- 
tionen yi^erfüllbach und Ehersdorf vorbei. 

Von Coburg nach Sonne b erg Zweigbahn (in Stl Min.) ö. über 
Otslau und Meusiadt. Sonneberg (Fott, Bär, Kuhnbacher's Hötel) ist eine 
sehr gewerbreiche Stadt, durch ihre Kinderspielsachen und Schachteln 
berühmt (jäbrl. Ausfuhr an 50I>,(XI0 11.). Die freundliche gothische von 
Heidelotf 1815 erbaute Kirche mit einena spitzbogigen Holzgewölbe u. ge- 
malten Fenstern gereicht der Landschaft zur besonderen Zierde. Auf 
einem Berg über der Stadt ein neues Schloss. 

73 Coburg. 

Oaathöfe. ‘Löwe (früher Victoria-Hotel) Z. u. F. 54 kr., M. 42 kr. , 
*Hdtel Leuthäusser (früher Schwa n);GrünerBaumZ. 36, M. 42 kr.i 
Traube, für anspruchslose Reisende ganz gut. 

Theater. Vorstellungen gewöhnlich Sonntag, Dienstag, Donnerstag. 

Führer bei Ausflügen, obrigkeitliche Taxe, ( 4 Tag ‘24, 1/2 Tag 36 kr., 
ganzer Tag l fl. , Beköstigung auf Rechnung des Führers. 

Coburg (876'), mit 11,000 Einw. (500 Kath.), nebst Gotha 
Residenz des Herzogs von Sachsen-Coburg-Gotha, ist eine freund- 
liche Stadt mit manchen stattlichen Gebäuden, die es seinen 
Fürsten, besonders Herzog Johann Casimir (•{• 1632), verdankt. 
Auf dem höchsten Punkt der Stadt liegen verschiedene derselben 
in schöner Umgebung vereinigt, das Schloss, das neue Schauspiel- 
haus u. a. Vor dem Schloss auf einem Rasenbeet Schwanthalers 
Standbild des Herzogs Emst I. (f 1844), Erzguss. 

Das Schloss, die Ehrenburg genannt, ein stattlicher FlOgelbau 
in engllsrh-gothischem Styl, 1549 aus einem Barfüsserkloster zu 
einem fürstl. Schloss umgeändert, verdankt seine jetzige Gestalt 
und Erweiterung Herzog Ernst I. Es hat eine Anzahl Familien- 
bilder, Herzog Ernst I., Königin Victoria, Prinz Albert, König 
Leopold und Gemahlin, Prinz Coburg -Kohary, Prinz Friedrich 
Josias, kaiserl. General-Feldmarschall, u. a.; dann die Ueber- 
gabe des dän. Kriegsschiffs Christian VIII. bei Eckernförde, 1850 
von Feodor Dietz gemalt. Schafliecrde von Lotze, Jacobs Griechin 
und einzelne neue Bilder, auch ein älteres von Van Dyck, die 
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„Ahnfrau“; schönes Zimmer mit Gobelins-Tapeten und reichster 
Stuccatur; prachtvoller Saal mit Karyatiden, als Lichthalter. 

Die ansehnlichen Gebäude am Markt, das Ratfihaiu, das Ke- 
gierungagebäude , in der Nähe das Zeughaua, liess Herzog Joh. 
Casimir (7 1632) aufführen. Im Zeughaus ist die Bibliothek, im 
Augustenstift das grosse Naturalien-Cabinet, von dem jetzt regie- 
renden Herzog und dem Prinzen Albert angelegt (u. a. alle 
europäischen Vögel). 

In der zu verschiedenen Zeiten erb. grossen Moritikirche 
(am Portal Standbilder von Adam und Eva, Jungfrau Maria u. a.) 
mit dem 326' h. Thurm, steht statt des Altars ein „Monumentuvi 
aacrum iUuat. princip. ac Dom. Joannia Friderici II.^, 1598 er- 
richtet, mit verschiedenen bildl. Darstellungen, unten 7 knieende 
Figuren. Nebenan eingemauert die vortrefflich gearbeiteten me- 
tallenen Grabplatten von Joh. Casimir (f 1633), Joh. Ernst 
(f 1521), Johann Friedrich V. (f 1595) und seiner Gemahlin 
Elisabeth (7 1594). 

Das Oymnaaium, der Moritzkirche gegenüber, erbaute ebenfalls 
Johann Casimir, im J. 1604. An der Ecke ln einer Blende das 
Standbild des Gründers, in Sandstein. In der Nähe, in dem 
Praetorius’schen Hause, wohnte einige Jahre lang (1803 ff.) Jean 
Paul und dichtete hier den Titan und die Flegeljahre. 

Am Schloss führen bei der Hauptwache eine Reihe Treppen 
ln den Schloaagarten, einen Park, der in scharfer Steigung 10 M. 
lang sich an dem Bergabhang empor zieht, welchen oben die 
Veste krönt. In der südöstl. Ecke des Parks ist ein kleiner un- 
zugänglicher Grufttempel, in welchem Herzog Franz (7 1806) 
und seine Gemahlin Auguste (f 1831) beigesetzt sind. • 

Die alte "'"‘Veste Coburg (1430'), 530' höher als die Stadt, 
vom Schloss Vz St. Steigens, beherrscht die ganze Gegend. Sie “ 
liegt so ziemlich ln der Mitte von Deutschland und war Residenz 
der Grafen von Henneberg und der sächs. Herzoge, bis 1549 ' , 
Johann Emst seinen Sitz in die Ehrenburg (S. 268) verlegte. ' 
Um die Zeit des Augsburger Reichstags, im J, 1530. wohnte“ 
Luther 3 Monate auf derselben. Er schrieb von hier 119 Briefe, 
übersetzte die Propheten und Psalmen und dichtete hier das Lied : 
„Eine feste Burg ist unser Gott“. Hundert Jahre später (1632) 
wurde die Veste von den Schweden besetzt und von Wallenstein 
fruchtlos belagert. Sie wird in gutem baulichen Zustande er- 
halten, obgleich sie keine militär. Bedeutung hat. Der südwestl. 
Flügel, ehemaliges Zeughaus, wird jetzt restaurirt. Die übrigen 
Theile des Gebäudes, der Füratenbau, sind unter Leitung des 
Bauraths Rothbart, eines Schülers von Heideloff, hergestellt und 
zu einem grossen *Muaeum für Kunat und Alterthümer einge- 
richtet. auch die Räume zu diesem Zweck künstlerisch geschmückt. 

Der Eingang ln die Veste ist von der Südseite, zuletzt eine 
Anzahl Treppen hinauf. Ueber dem Emgangathor meldet eine 
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Inschrift, dass dasselbe 1671 durch Herzog Friedrich 'Wilhelm, 
Johann Georg II. and Moritz erbaut worden ist. Eingang in die 
herzogl. Sammlungen unter dem goth. Holzbau (offene Gallerie 
des Fürstenbanes) im ersten Schlosshof, am Thore links schellen 
(dem umher führenden Castellan 24 kr. Trinkg. ein Einzelner, 
eine Gesellschaft 1 fl.). Im Schlosshof ist in dem neuen Gebäude 
eine gute Schenkwirthschaft (Restauration). 

An der Wand derOallerie eine Reihe *Fresken, von Schneider, 1838 
begonnen, nach Zeichnungen von Rothbart 1855 vollendet, den Brautzug 
des Herzogs Job. Casimir mit der Prinzessin Anna von Kursachsen dar- 
stellend (lofVi). Der Dichter hinter dem „weltlich und geistlich Ministe- 
rium“ ist Rüfkert, die Gruppe hinter „Bürgermeister und Rath“ der Archi- 
tect Oörntl (der Kleine mit Brille und Buch), hinter ihm mit der Brille 
Heidtloff, links mit dem Stock Baurath Eberhard. 

Von der Gallerie aus gelangt man in die Wagen- und Sattel- 
kammer mit bistor. merkwurd. StMtswagen, alten reichgeschnititen und 
vergoldeten Schlitten, alten betteln etc. — In der Vorhalle tarn W' affen - 
saal ein Freskobild von Schneider, 1841 gemalt, den Einbruch von zwei 
Bären in den herzogl. Speisesaal darstellend. — L u th e r z im m e r ganz 
in der alten Gestalt , Veberreste von Luther's Bettstelle und dem Stuhl, 
Gegenstände aus der Lutherbuche geschnitat u. A. 

Waffensaal, 8B' 1., 41' br., einst Speisesaal des fürstlichen Hofes : 
ein gro.sser Ofen, Eisenguss von 1430, mit Wappen und Heiligenbildern. 
Reichhaltige Schwerter- und Degensammlung i Rüstungen, Schilde, Helme, 
Panzerhemden, Dreschflegel aus dem Bauernkrieg. 

Gewehrsaal an der Treppe. Wallbüchsen, Falconets , Doppel- 
haken i ein sogenannter Scbiessbrügel, älteste Form der Handfeuerwaffen ; 
schwedische Musketen etc. 

Vorplatz des obern Stockwerks. An den Wänden verschiedene 
Jagdgerätbe. 

Gewehrsaal, oberes Stockwerk. Reiche Sammlung von Jagd- und 
Scheihenbüchsen, I^stolen etc., u. a. Andreas Hofers Büchse ( Schenktisch 
mit alten Trinkgefässen *, neuere Bildnisse, meist von Schneider gemalt, 
Herzog Johann Casimir, Kaiser Ferdinand II., Wallenstein (Copie nach 
dem Bild im Schloss zu Friedland, S. 187), Bernhard von Weimar, Gustav 
Adolph (altes Bild, von Dieteeh gemalt), Tilly. 

Rosettenzimmer, an der Decke 3m Rosetten , jede in anderer 
Form, Abbildungen der Landgrafen von Thüringen, nach 1838 hergestellt. 
TrinkgeCasse, darunter ein Stumpfschwanz mit dem geschliffenen Bildniss 
Gustav .Adolphs, ein Geschenk des Schwedenkonigs. 

Bet 8 aal. Holzsculpturen aus dem Leben der Jungfrau Maria , nach 
Martin Schön'schen Bildern', Bibel von Hans Luft, I5.Ö0 gedruckt mit color. 
Holzschnitten von Burgkmair; eine andere zu Frankfurt 1572 gedruckte 
Bibel ; Plenarium aus dem Kloster Gandersheim , Pergament-Handschrift 
aus dem 11. Jahrh. mit schon geschnitztem Elfenbeindeckel. 

Reformationszimmer. Copie eines alten Bildes in der Moritz- 
kirche, den Reichstag zu Augsburg darstellend ; Bildnisse in ganzer Figur 
auf Goldgrund, von Rothbart gemalt, Luther, seine Frau, und diejenigea 
Freunde darstellend, mit welchen er besonders während seines Aufenthalts 
auf der Veste verkehrte, Veit Dietrich, Caspar Aquila, Christian Bayer, 
Georg Bruck (Pontanus) , Justus Jonas, Melanchthon, Job. Bugenhagen, 
(Pomeranus), Georg Burckhardt (Spalatin). An der Säule die Wappen der 
16 deutschen Reichsstädte, welche zuerst der Reformation beitraten, Augs- 
burg, Nürnberg, Frankfurt, Strassbürg, Hall, Heilbronn, Vlm, Meiningen, 
Lindau, Kempten, Isny, Kostnitz, Weissenburg, Windsheim, Biberach, 
Reutlingen. 

Horn zimmer, ein Meistersttick aus der Renaissancezeit, Holzmosaik, 
^gden des Herzogs Johann Casimir darstellend, um 1600 von einem 
Deutschen für 20,000 fl. gearbeitet. 

Im nördl. Flügel, der Wohnung des Hm. Bauratbs Rothbart, eine an- 
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«ebnliehe Sammlung von Kupferstichen und Handz eichnungen, 
durch die altdeutschen Blätter ausgezeichnet (u. a. sechs Blätter des ano- 
nymen Niederländers Ton 1490) ; eine Sammlung von Münzen (viele 
Bracteaten) und von Autograpben. 

Neben demselben von der nordöstlichen, der „hohen“ Bastei prächtige 
“Aussicht, umfassend und zugleich malerisch, in Mittel- und Norddeutsch- 
land eine der schönsten. Westlich auf einem Bergkegel die „Heldburger 
Festung“, die „fränkische Leuchte“, ganz im Hintergrund der heil. Kreuz- 
berg bei Brückenau und das Kböngebirge in langen Zügen; nordwest 1. 
unten Schloss Callenberg und das Dorf Neuses, weiter die beiden Oleich- 
berge bei Römhild; nördl. der Thüringer Wald, namentlich der Schnee- 
kopf; östl. das Fichtelgebirge mit dem Ochsenkopf und Schneeberg ; südl. 
die Gebirge der Frank. Schweiz, Kloster Vierzehnheiligen und Schloss Banz. 
Ringsum ein bevölkertes prächtiges grünes walddurchwachsenes Hügelland 
mit einer grossen Anzahl von Dörfern. Zu wünschen bleibt ein die Ge- 
bäude überragender Rundschauthurm, von welchem man die Gesammt- 
Aussicht mit einem Blick hat. Vorläufig muss man zu diesem Zweck ver- 
schiedene Standpunkte aufsuchen, die hohe Bastei für die n.w., n. und 
ö. Aussicht, das Wirthshaus für die Aussicht nach Süden, die Bärenbastei 
(8. unten) für die Aussicht nach Westen. 

In der kleinen Schlosshof-Halle, über deren Eingang ein Fresko- 
gemälde , St. Georg, wird seit 1854 das Gallionbild des am 5. April 1849 
bei £ckemförde eroberten dänischen Linienschiffs Christian VIII. nebst den 
Flaggen und einigen andern Trophäen desselben Tages aufbewahrt. 

Auf der grossen nordwestl. Bastei (Bärenbastei) schönste Aussicht 
nach Westen, über die Stadt selbst, die sonst von keinem Punkt sich bietet. 
Ein theilweise gedeckter Weg führt ausserhalb des Festungsthors w. auf 
die Bärenbastei. Sie ist mit schönen Geschützen besetzt, darunter die sogen. 
Luthericanone, ein 1570 zu Freiburg gegossener sehr kunstreicher Zwölf- 
pfünder mit der Inschrift: „Oie Flatianer und Zeloten sind des Teufels Vor- 
boten. Ekrgeitz Flatianer Wirbelgeist.* Henkel und Traube sind zankende 
Theologen. Reim und Bilder beziehen sich auf die durch den Jenenser 
Prof. Flacius (f- 1575) angeregten theolog. Streitigkeiten damaliger Zeit, 
durch die 15(50 in einer Disputation zu Weimar von Flacius ausgesprochene 
Behauptung entstanden, dass die Erbsünde zur Substanz der menschlichen 
Natur gehöre. Die beiden franz. Geschütze „le Saurage* und Je Sansparetl* 
hat Herzog Ernst I. 1814 aus Mainz mitgebracht, wo er die Belagerungs- 
truppen commandirte. 

Von den herzogl. Sommerscblössern ist besonders Boematt, 
1^2 St. n.ö. von Coburg, wo im J. 1845 Königin Victoria 11 Tage 
lang verweilte, und CaUtnberg, 3/4 St. n.w. von Coburg, durch den 
Bauratb Rothbart 1856 — 58 theilweise umgebaut und vergrössert, 
der schönen Lage und geschmackvollen Ausstattung wegen be- 
merkenswerth. 

Unfern des letztem, an der Landstrasse, Vz St. nördl. von 
Coburg, liegt das Dorf Neusea, mit dem Wohnhaus des Dichters 
Jiücktti, neben der Kirche. Gegenüber am r. U. der Itz steht 
an einem bewaldeten Bergabhang über dem Grabe des Dichters 
Tkümmel (f 1817) eine hohe Spitzsänle von rothem Sandstein, 
oben vertiefte sinnbildliche Darstellungen. Leier, Eule, unten das 
W'appen. Etwas höher links ein sehr unbedeutendes Denkmal, 
an einer Säule ein trauernder Engel, zur Erinnerung an Ckristian 
Pran% Prinz zu Sachsen-Coburg, k. k. General (f 1797). Es stand 
früher im Hofgarten. Ein drittes Denkmal rechts, eine mit einer 
Schlange umwundene Säule, erinnert an eine Gräfin v. ComeilUm 
(-j- 1822), Schwiegermutter von Thümmels Sohn. Den Thurm 
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oben tuf dem Beree hat ein Graf Maudorf erbaut , der hier 
wohnen wollte , darüber aber gestorben ist. 

Da» »tattliche Schloss am rechten üfer der Itz. Coburg gegen- 
über, hat im J. 1S38 Herzog Errut von Württemberg aufführen 
lassen. Auf dem städtischen Friedhof auf der östlichen Seite der 
Stadt hat 1658 der regierende Herzog für sich und die gekrönten 
Glieder seiner Familie (S. ‘268j durch den Baurath Eberhard in 
O-^-tha eine neue Ffirstengruft ein Mausoleum, erbauen lassen. 

74. Ton Gotha nach Hildbnrghansen. 

10 Meilcu. Kilwagen täglich in 10 Stunden. 

.Sehr bemerkenswerthe Strasse, namentlich von Ohrdruff bis 
Oberhof und weiter nach Suhl, über einen der höchsten Kämme 
des Thüringer Waldgebirges. 

2 O/irdru/f (Anker oder Post), alte gewerbreiche Stadt , Haupt- 
stadt der Herrschaft Hohenlohe- Obergleichen. Der Weg steigt 
allmählich den höchsten Bergrücken des Thüringer Waldge- 
birges (S. 259) hinan, vom Fuss des Bergs an durch schönen 
Tannen- und Fichtenwald, in zahlreichen Windungen, d ann auf 
der östlichen , dann auf der westlichen Seite des Thals mit stets 
neuen Aussichten. Im Hintergrund zeigt sich hoch oben das 
herzogliche Jagdschloss. 

2 Olerhof (*Gasthaus) s. S. 262. Hafer gedeiht hier nur in 
guten Jahren, Kartoffeln nur kümmerlich. 

In der Nähe, auf der höchsten Stelle der Strasse, steht links 
eine Spitzsäule zum Andenken an die Erbauung derselben. Treff- 
liche Aussicht über den stattlichen Wald, in die dunkeln Gründe 
und auf die Berge, welche, ausser an ihren felsigen Spitzen, mit 
Nadelholz bedeckt sind. Im Thal liegt 

2 Suhl (^Deutsches Haus, Krone), Hauptstadt des preuss. Theils 
der Grafschaft Henneberg, seit Jahrhunderten berühmt wegen der 
hier verfertigten Schiessgewehre. Die Stadt liegt sehr hübsch im 
Thal der Lauter am Fuss des Dombergs, von welchem eine Wand, 
der Ottilienstein. ein Porphyrfels, über ihr zu hangen scheint, der 
eine schöne Aussicht darbietet. 

2 Bchleusingen (Orüna Baum) , einst Residenz der 1583 
ausgestorbenen Hennebergschen Grafen , welche in der alten 
Bertholdsburg ihren Sitz hatten, jetzt preussisch. Die Capelle 
neben der 1723 erbauten Stadtkirche enthält Grabmäler der 
Grafen von Henneberg, stattliche Ritterbilder aus dem 15. und 
16. Jahrh. , darunter eines von einer Kugel durchschossen , eines 
Grafen von Henneberg, der 1537 beim Sturm auf Tiraschka in 
Piemont unter den kaiserl. Truppen blieb. Im Schloss wohnen 
Behörden. Auf dem Markt ein Brunnen mit dem Hennebergschen 
Wappen, der goldenen Henne. Bäder ans Fichtermadeln-Extract 
werden seit 1852 mit Erfolg gegen rheumatische Leiden und 
Lähmungen hier gebraucht. 
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Die Strasse steigt V 2 unausgesetzt, stets schöne Rück- 

blicke auf Schleusingen und das Thüringer Waldgebirge gewährend. 

1^/4 Hildburghauaen und Eisenbahn nach Coburg (Fahrzeit 
1 St.) 8 . S. 268. 

75. Von Oiessen nach Fulda. 

I 2 V 2 Meilen. Eilwagen täglich in 12 Standen. 

Die Strasse durchschneidet die ganze Hessen-Darmstädtlsche 
Provinz Oberhessen, hier hügeliges Land ohne besondere land- 
schaftliche Schönheit, wenig ergiebig, wasserarm aber steinreich. 

Nach der Abfahrt ans Oiessen hübscher Rückblick, im Hinter- 
grund die Burgen Fettberg und Gleiberg (S. 158). Von dem süd- 
lichen basaltischen Qebirgskamm blickt das grossherzogliche Schloss 
Schiffenberg (S. 158) ins Thal herab. 

23/4 Grünberg (Krone), altes Landstädtchen. Weiter links in 
der Ebene an der unweit des Uebergangs der Strasse entsprin- 
genden Ohm (S. 157) die Trümmer des Schlosses Merlau oder 
Mörla, „welches Land-Graff Ludwig der ältere auf das zierlichste 
erbawet hat“, wie der alte Merlan (1655) sagt. Den Gesichts- 
kreis begrenzt das basaltische Vogelsgebirge. Schloss Ulrichstein 
auf einem Bergkegel, einer der höchsten Punkte (1814'), tritt 
besonders hervor. 

Zu Ruppertenrod zweigt sich rechts eine Strasse ab , welche 
geradezu mit einem kleinen Bogen über Ulrichstein nach Lauter- 
bach führt, den grossen fast spitzen Winkel, den die Poststrasse 
über Alsfeld macht, vermeidend. 

2 Ermenrod, ärmliches Dorf. 

2 Alsfeld (*Schwan), die älteste Stadt in Oberhessen, mit 
manchen hübschen alten Häusern. Das Rathhaus, 1512 erbaut, 
ist eine freistehende wunderliche viereckige Steinmasse, der höl- 
zerne Oberbau in lauter spitzwinkeligen Erkern ausspringend. Die 
daneben stehende Kirche verdient ebenfalls besondere Beachtung. 

„Sie ist ein ansehnlich Oebäw, in velches das Evangelium zu Lutheri Zeiten 
zum allerersten geprediget, und ist dies die erste Stadt, so die Religion nach 
der Betormation angenommen.“ (Herian 1655.) 

2 V 4 Lauterbach (*Ruprecht, Post), ansehnliches Landstädtchen. 
Hinter Lauterbach zeigt sich alljährlich ein kleiner Bergschlipf ; 
die Anhöhe rechts schiebt von Zeit zu Zeit Steine und Erdreich 
auf die Landstrasse. 

Auf der Höhe vor Gross-Lüder, der Grenze zwischen den bei- 
den Hessen, überblickt man die ganze Kette des Rhöngebirges, 
links die am schärfsten vortretende waldbewachsene Milteburg. 
Die Aussicht auf das thurmreiche Fulda ist sehr hübsch. 

3 Fulda (*Schv;an oder Post , Z. 36, F. 18 kr., Kurfürst), an 
der Fulda, mit 14,000 Einw. (2000 Prot., 600 Juden), in lieb- 
licher hügelreicher Gegend. Das Aeussere der tburmreichen an- 
sehnlichen Stadt verrät!) die ehern. Residenz eines geistl. Fürsten. 

Beedeker's Deutschland II. 12. Aufl. 18 
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Der Dom ist, nach der Peteri>kirche zu Rom, zu Anfang des 
18. Jahrh. neu aufgeföhrt. Am Pfeiler neben dem östlichen Ein- 
gang ist ein sehr altes Bild Kaiser Carls d. Gr. , ein Ueberrest 
des dritten Baues, das beim Bau der vierten, der gegenwärtigen 
Kirche, hier eingemauert wurde. Von dem alten Bau ist nur die 
ebenfalls erneuerte Bonifadusrapelle. eine Krypta, übrig, in welche 
man vom Chor auf Stufen hinabsteigt. Sie birgt unter dem Altar 
den Leichnam des heil. Bonifacius (Winfried), des christlichen 
glaubenseifrigen Sendboten, den im J. 754 die heidnischen Friesen 
bei Dockum in Westfriesland erschlugen. 

Die kleine St. Michaelskirehe, neben dem Dom, wurde 8‘22 
eingeweiht; die Krypta ist wahrscheinlich noch aus jener Zeit. 
Der Oberbau gehört einer Erneuerung vom Ende des 11. Jahrh. 
an, eine Begräbnisskirche , in den Formen der h. Grabkirche zu 
Jerusalem, die kleine Kuppel von 8 Säulen getragen. 

Vor dem kurfürstl. Schloss das ^Standbild des h. Bonifacius, 
von Henschel in Cassel, in Erzguss, mit der Inschrift: „8t. Boni- 
faeius, üermanorum Apostolus. Verbum Domini manet in aetemum.“^ 

Eilwagen täglich nach Brückenau in 4^2 St., nach Cassel über 
Bebra (S. 245) in 10 St. 

76. Von Fulda nach Frankfurt. 

Meilen. Kilwagen nacti Hanau 2mal tägl. in 10 St. (Kisenbabn im 
Bau)i vun Hanau nach Frankfurt Eisenbahn in t '2 

Die Hanauer Landstrasse führt über 

1^/4 Neuhof, mit ansehnlichem herrschaftlichem Amtshaus. 

2 Schlüchtern an der Kinzig. 

~ 1 Steinau, Städtchen mit einzelnen alterthümlichen Gebäuden, 
namentlich einem ehern. Schloss. Weiter durch wenig fruchtbares 
Ackerland, zu den Seiten in einiger Entfernimg bewaldete Höhen. 

1 Saalmünster (Post). 

2 V 4 Gelnhausen (Hess. Hof; Hirsch), alte Reichsstadt, male- 
risch auf rothem Felsboden an grünen Weinbergen gelegen. Auf 
einer Insel der Kinzig im untern Theil der Stadt, unfern des östl. 
Eingangs, die Trümmer des um 1144 von Friedrich I. erbauten 
Kaiserpalast s. Manches ist ziemlich erhalten, besonders einzelne 
Bildwerke, darunter ein Kopf, von dem Schenkendorf singt: 

Zu Gelnhausen an der Hauer Und das Haupt, es scheint su grüssen. 

Steht ein steinern altes Haupt Fragend uns halb streng halb mild; 

Einsam an dem Haus der Trauer, Lasst es uns in Demuth küssen, 

Oas der Epheu griin umlanbt. Das ist Kaiser Friedrichs Bild u. s. w. 

Auch der Hohenstaufische Löwe ist noch zu sehen. Capelle 
und Reichssaal sind ebenfalls merkwürdig. In diesem Palast 
hielt Kaiser Friedrich I. (Barbarossa) 1180 die grosse Versamm- 
lung wegen der Reichsacht gegen Herzog Heinrich den Löwen. 

An der Brücke über die Kinzig, wo 1813 der Sohn des 
Obersten von Massenbach (S. 199) fiel, steht ein weisses Marmor- 
kreuz von Sichadow. 
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Die schöne reich geschmückte * Pfarrkirche, in der ersten 
Hälfte des 13. Jahrh. erbaut, zeigt den Uebergang vom Kund- 
in den Spitzbogen. Die Fenster haben schöne Glasmalereien. 
Einer der beiden Thürme läuft in einer geneigten Spitze aus. 

Hinter Gelnhausen wird die Gegend flach. Links in einiger 
Entfernung liegt Meerholt, mit einem Schloss des Grafen Wäch- 
tersbach, geradaus Langenselbold mit einem stattlichen Isenburg- 
schen Schloss, 1851 von Dom Miguel von Portugal angekauft. 
Dann tritt rechts das Taunusgebirge hervor, links der Spessart. 

Vor Hanau führt die Strasse durch den Lamboiwald, über das 
Schlachtfeld, auf welchem am 30. und 31. Oct. 1813 Napoleon 
mit den von Leipzig flüchtigen 80,000 Franzosen, die 40,000 
Baiern, Russen und Oesterreicher unter Wrede schlug, welche seinen 
Rückzug hemmen wollten. Jenseit des Mains sieht man Steinheim. 

Neben dem neuen Leichenhaus links erhebt sich eine Spitzsäule, 
von rothem Sandstein zur Erinnerung an die Erbauung der 
Strasse nach Aschaffenburg unter dem Landgrafen Carl im Jahr 
1746. Auf dem Kirchhof das Denkmal eines in der Schlacht bei 
Hanau gefallenen Prinzen von Oettingen-MTallerstein. 

3 Hanau (Carlsberg, Riese, Adler), freundliche kurhess. Stadt 
mit 16,582 Einwohnern (800 Kath., 600 Juden), unfern des Ein- 
flusses der Kinzig in den Main, in der fruchtbarsten Gegend der 
Wetterau. Der neuere Theil der Stadt entstand 1597 durch re- 
formirte Niederländer flämischer und wallonischer Zunge, welche 
der Religion wegen aus ihrem Vaterlande vertrieben, in Frankfurt 
keine Aufnahme fanden. Ihre Gewerbe , Seiden- und Wollen- 
weberei, Silber- und Goldschmiede, blühen heute noch. Eine 
Inschrift an der Kinzigbrücke berichtet, dass am 31. Oct. 1813 
Graf Carl Wrede hier verwundet worden ist. 

Vor der Stadt am Main liegt das kurfürstliche Schloss Phi- 
Uppsruhe, mit grossen Orangeriegärten, zu Anfang des vor. Jahrh. 
im neoitalienischen Styl grossartig aufgeführt, eine Zeit lang, durch 
Geschenk Napoleons, Eigenthum seiner Schwester Pauline (f 1825), 
Gemahlin des Fürsten Camillo Borghese. Nach der Schlacht von 
Hanau wurde das Schloss als Lazareth benutzt. 

Von Hanau bis Frankfurt Eisenbahn ln Vz St. Sie führt am 
}^ilhelmsbad, einem von Frankfurt aus viel besuchten Vergnügungs- 
OTt, vorbei. Links jenseit des Mains sieht man Rumpenheim, 
Dorf mit Schloss, Eigenthum des Landgrafen Wilhelm zu Hessen- 
Cassel, des muthmasslichen kurhessischen Thronerben. 

Frankfurt s. im I. Thl. d. B. 
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Wo me/trere ZahUn lUJun, deutet du stehende (Antiqua-) 

Hauptbetchrtibung . 



Schrift auf du 



Achim tö. 

Adalbertskreuz, das 113. 
Adendorf G4. 

Adersb&ch 190. 
Adlerhorst 106. 
Adzerballie 51. 

Ahlbeck 79. 

Ahlen 137. 

Ahrendsbergerklippe 165. 
Ahrensburg 53. 

Aken 118. 

Albendorf 199. 
Albrechtsburg 226. 
Alezandrowka, Col. 35. 
AU'xisbad 175. 

Alfeld 162. 

Algermissen 125. 

Alle, die 114. 

Aliendorf 260. 

Aller, die 64. 

Alme, die 145. 

Alnoer 50. 

Alsen 50. 

Alsfeld 273. 

Alster, die 41. 

Alt-Boyen 1(K). 177. 
Altefähre 80. 

Altena 149. 

Altenbeeken 146. 
Altenberga 263. 
Altenburg in Sachs. 239. 
— in Hessen 156. 
Altenhundem 148. 
AUenkirchen (Bügen) 83. 
Altenstein 263. 

Altfelde 109. 
Alt-Morschen 245. 
Altona 44. 

Altranstädt 210. 

Altvater, der 188. 
Altwasser 190. 

Alwemia 202. 

Amager 84. 
Ameisenberg, der 187. 
Amöneburg 156. 

Amrum 51. 

Amselgrund, der 230. 
Amsterdam 75. 
Amt-Oebren 261. 

Anclam 62. 

Andreasberg 168. 

Angeln 49. 

Angerap, die 114. 
Angermunde 76. 

Angern 200. 



Annaberg (Sachs.) 235. 

— (Schles.) 200. 

-, der 201. 

Annathal, das 255. 
Annencapelle, die 192. 
Aplerbeck 144. 

Apolda 243. 

Appellaud 51. 

Arcona 83. 

Ardeygebirge, das 140. 
Arendsee, der 63. 

.\rnis 49. 

Arnsberg 149. 

Arnsberg, der 126. 
Arnsburg 126. 

Amstadt 244. 

Arnawalde 100. 

Arolsen 150. 

Arröe 51. 

Aschenbergstein 266. 
Aschendorf 75. 
Aschersleben 118. 
Atzbull .50. 

Aue 239. 

Aue, die goldene 155. 
Auerberg, der 177. 
Auerstädt 243. 
Augustenburg .50. 
Augustusburg 237. 

I Augustwalde 100. 

Aupe, die 193. 

Aupefall, der 195. 
Aupegrund, der 193. 195. 
Aurich 73. 

Aussig 234. 

Babelsberg 36. 
Ballenstedt 176. 

Baitrum 70. 

Bamberg 241. 

Banteln 162. 

Banz 241. 

Barchfeld 267. 
Bardewieck 64. 
Bärensteine 229. 
Bäringen 239. 

Barmen 139. 

Bastei, die 229. 
Baumannshöhle, die 172. 
Bautzen 182. 

Bebra 245. 

Bechstädt 26i). 

Beckum 137. 

Beezwa, die 200. 

Beeke, die 146. 
Behnshallig 51. 



'Beerberg, der 262. 
iBegerburg 235. 
iBehrethal, das 177. 
'Beiseförth 245. 

{Belgard 107. 
iBelt, der Orosse und 
\ Kleine 86. 

'Benhausen 145. 
Benninghausen 145. 

I Benrath 138. 

I Berge-Borbeck 138. 
'Bergedorf 37. 

; Bergen am Hain 275 
— auf Rügen 83. 
Bergwitz 117. 
Beringbausen 145. 

: Berka 245. 219. 

I Berlin 1. 

I Academie 8. 

I Aiterth., nord. 19 
{ Antiquarium 16. 
j Artillerie-Schule 7 
Bauacademie 10. 

1 Bellevue 25. 
'Bethanien 22. 
Bibliothek 9 
Börse 22. 

Borsigs Fabrik 25. 
*Botan. Garten 26. 
■•Brandenb. Thor 6. 

I Casernen 23. 

Dom 21. 

Festungsmodelle 10. 

; Friedenssäule 23 
I 'Friedr. d. Gr. Denkm.7. 
I •— 'Wilhelm lU. — 26 
I '^Gemäldegallerie 14. 
j Gypsabgüsse 17. 

I Hedwigskirche 9. 

I Kirchen 21. 

Kirche, kathol. 9. 
Kirchhöfe 26. 
Königswache 9. 
Krankenhaus, kath.23. 
•Kreuzberg, der 2S. 
•Kroll 4. 

Kupferstichsamml. 19 
Linden 7. 

I Luiseninsel 26. 
Lustgarten 11. 
MineraliensammlungS. 
Moabit '25. 
Hünzeabinet 16. 
•Museum, alte.s 11. 

•— neues 17. 
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Berlin : 

Maseum, aegypt. 20. 

— anatom. u. zoolog.8. 
•Xational-Krieger- 
Denkmal 27. 
Opernhaus 9. 

Paläste 7. 22. 

Pal. d.Pr.Fr. Wilh. 9. 
Porzellanmanufa ctur 4. 
•Raczynski's Gem. 2t). 
’Ravenä's Gem. 24. 
Sammlung, histor. 19. 
Samml.f.Völkerkde20. 
Schinkel's Museum 10. 
•Schloss 10. 
•Schlossbrücke 10. 
•Sculpturengallerie 13. 
Singacadcmie 9. 
•Standbilder 7. 8. 10. 
Sternwarte 22. 

Theater 4. 
•Thiergarten 24. 
Umgebungen 29. 
Universität 8. 
•Wagners Gem. 23. 
Wasserleitung 26. 
•Zellengefängniss 23. 
Zeughaus 9. 

Zoolog. Garten 26. 
Bernau 76. 

Bernburg 118. 

Bernsen 126. 

Bertelsdorf 185. 
Bevensen 64. 
Beverungeu 159. 
Bialoslive 100. 

Biela, die 232. 

Bielefeld 136. 
Bielergrund 233. 
Bielshöble, die 172. 
Bienenbüttel 64. 
Biescnthal 76. 

Bilay 195. 

Billwärder 37. 

Binz 79. 

Birkenfeld 172. 
Bischofsberg, der 103. 
Bischofswerda 182. 
Bisdamitz 82. 

Bisenz 200. 

Bissow 113. 

Bitkowitz 200. 

Bitterfcld 118. 

Blankenau 159. 
Blankenberg 59. 
Blankenburg a. Harz 173. 
— in Thüringen 260. 
Blankenese 45. 

Blasewitz 227. 
Blcchhhütte, die 174. 
Blomenburg, die 47. 
Blumberg 124. 
Blumendorf 197. 



Bobbin 83. 

Bober, der 177. 198. 
Bobritzsch 236. 

Bockau 239. 
Bockenheim 159. 

Bode, die 173. 174. 176. 
Bodenbach 234. 
Bodenfelde 159. 
Bodenwerder 160. 
Bofzen 160. 

Bojanowo 100. 
Boitzenburg 37. 
Boldixum 52. 
Boltenhagen 59. 
Bonames 159. 

Bonenburg 146. 

Borbeck 138. 
Bordesholm 46. 

Borken 156. 
Borkenfriede 63. 

Borkum 72. 

Borsdorf 210. 

Börssum 162. 

Borup 47. 

Bovenden 162. 
Bracbmühlen 144. 
Brackwede 137. 

Brahe, die 100. 
Brahlsdorf 37. 

Brake 69. 136. 

Brakei 146. 

Bramburg 159. 

Brand, der 230. 
Brandenburg a. d. H. 121. 
— a. d. Werra 245. 
Brauhausberg, der 36. 
Braunau 199. 

Braunlage 168. 177. 
Braunsberg 109. 
Braunscliweig 127. 
Acgidicnkirche 129. 
•Altstadtmarkt 128. 
•Altstadt-Kathhaus 128. 
Andreaskirche 129. 
Brüdernkirche 129. 
Burg-Caserne 128. 
Casemen 131. 
Catharinenkirche 129. 
Colleg. Carol. 129. 
•Dom 127. 

Exercierplatz 131. 
Kirchhöfe 131. 
Lcssing's Standb. 131. 
•Löwe 128. 

Magnikirche 129. 
Martinikircbe 129. 
•Monumente 131. 
•Museum 129. 
Olfermanns Denkm.131 
Petrikirche 129. 
•Schills Denkmal 131. 
Schloss 128. 

Theater 113. 



Braunschweig : 
Ulrichskirche 129. 
Zeughaus 129. 
Brechelshof 178. 
Bredelar 150. 

Bredstedt 51. 

Breege 83. 

Breitenau 245. 
Breitenburg 47. 
Breitenfeld 118. SIO. 
Breiten-Güssbach 241. 
Bremen 65. 
Bremerhaven 69. 
Breslau 179. 

Brevörde 160. 

Brieg 201. 

Briesen 97. 

Brilon 150. 

Broacker 50. 

Brocken, der 170. 
Bromberg 100. 

Brösen 102. 

Broterode 264. 
Brückenau 271. 
Brückenberg 194. 193. 
Brunsberg 160. 
Brüsterort 111. 

Büchen 37. 53. 
Buchfahrt 249. 
Buchwald 197. 

Buckau 122. 

Bückeburg 126. 
Buddenhagen 62. 
Büffelkoppel, die 40. 
Bülowshöhe, die 173. 
Bui^adinger Land 69. 
Buke 146. 

Bünde 144. 

Bunzlau 176. 

Burg 121. 

Burgberg, der 164. 
Burgdorf 64. 
Burgkemnitz 118. 
Burgkunstadt 241. 
Burg-Lesum 68. 
Burgsdorf 114. 
Bursfelde 159. 
Butzbach 158. 

Bützow 59. 

Cadienen 109. 

Cainsdorf 238. 

Calbe 118. 

Calcum 138. 

Callenberg 238. 271. 
Camen 1^. 

Camenz 199. 

Camerberg 261. 
Cammin S). 83. 
Camsdorf 258. 

Canth 188. 

Capellenberg, der 178. 
Capomsebe Haide 113.. 
Cappeln 49. 
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CarUbad 73b. 239. Danzig 101. Dresden 



Carlsberg 196. 

Carlsberg, der 105. 
('arl.«bafeB 146. tS9. 
Carlsbfihe tOT. 

Camin 60. 

Carthaus 106 
Camlinenborst 100. 
<'ar«linen-Siel 70. 
Carolinentbal, das 234. 
Cassel 150. 

Castrop 138 
t'attenstadt 173. 
Caulsdiirf 2.09. 
Cavalierberg, der 198. 
Celle 64. 

Cbarlottenbrunn 188. 
Cbarlottenburg 25. 29. 
Cbarlottenhof 34. 
Charlottenlund 94. 
Cbemnitc 237. 

Cborin 76. 

Cbrzanow 2ü2. 

Cierpitz 100. 

Clausthal 167. 
Clus-Dön>en 75. 

Coburg 268. 

Colberg 107. 

Colmberg, der 234. 
Connewitz 206. 

CdpeniV 96 
Corbetba 241. 

Corlin 107 
Corvey 160. 
l'oslin 107. 

Coswig 116. 

Colhen 118. 

Crampas 79. 

Cranz 113. 

Creuzthal 148. 
Crimmitschau 240. 
Crossen 242. 

Cudowa 199. 

Culm 101. 

Culmbach 241. 
Cunitzburg, die 258. 
Cunnersdorf 185. 

Cüstrin 98. 

Cuxhaven 56. 

Cybina, die 98. 

Czempin 100. 
Czeppelwitz 201. 

Czersk 100. 

Czerwlnsk 101. 
Czorneboh, der 183. 
Dagebüll öl. 

Dahlen 210. 

Dambiizen 109. 

Damm 100. 

Diuiimscbe See 76. 100. 
Dammgarten 60. 
Diinholm, der 61. 
Danewerk, das 48. 



Daube 229 
Dedesdorf 69 
Deisiergebirge, d. 125.162' 
Delfzyl 75. , 

Delitzsch 118. 
Delmenhorst 72. 

Demkcr 63. 

Dennewitz 115. 

Descnberg 146. 

Dessau 117. 

Detmold 147. 

Deuben 235. 

Deutz 138. 

Diemel, die 146. 

Dietharz 262. 
Dietrichsburg, die 144. 
Dievenow, die 78, 
Dirschau 107. tOl. 
Ditfurth 164. 
Ditmarschen, die 47. 
Dittersdorf 190. 

Dobberan 60. 

Döbeln 234 
Dockenhuden 45. 
Dodendorf 123. 

Dohna 226. 233 
Dölitz in Pommern 100. 
— in .Sachsen 208. 239. 
Dollart, der 74. 

Dollmar, der 263. 

Dölme 160. 

Domberg, der 272. 
Dorfgaarden 46. 
Dömberge, die 146. 
Domburg 258. 

Dortelweil 159. 
Dortmund 137. 
Dösengrund 195. 

Dosse, die 36. 

Döverden 65. 

Dragör 84. 

Dransfeld 163. 
Dreibergen 59. 
Dreiheimbrücke 169. 
Drei Steine, die 193. 
Drensteinfurt 140. 
Dresden 211. 

Academie 214. 
•Alterthüm., vatcrl. 225. 
*Antikencabinet 223. 
•Bibliothek 224. 
•Brücken 212. 
•Brühlsche Terr. 213. 
Frauenkirche 223. 
Friedrich-August’s 
Standbild 216. 
Garten, grosser 225. 
•Gemäldegallerie 216. 
•Grünes Gewölbe 214. 
Kath. Kirche 214. 
•Kaufmann's acust. Ca- 
biuet 223. 



Kirchhofe '225. 
•Kupferstichsaminlung 
220 . 

Mineraliencabinet 222. 
Xoreau's Denkmal 225 
Moritzmonument 214. 
Münz-Cabinet 223. 
Museum 216. 

• — histor. 222. 

• — der Gvpsabgusse 

221 . ■ 

— nuturbistor. 222. 

— mineralog. 222. 
Palais, Japan. 223. 
Porzellansamml. 224. 
Post 223. 

Schloss '214. 

Synagoge 214. 
•Theater 212. 215. 
Verguugungsorte 212 
Weber's Standbild 215. 
•Zoolog. Garten 225. 
Zwinger 216. 

Driburg 146. 

Driesen 98. 

Drogden 84. 
Dronninggaard 95 
Drösing ÄK), 

Druse, die 264. 
Dubberworth 81 . 
Duisburg 138, 

Dumröse 107. 

Düna 168. 

Düppel 50. 

Dürnkrut 200. 
Durrenberg 241. 
Düsseldorf 138. 
Düsternbrook 46. 
Duvenstedt 48. 

Ebenheit 232. 

Ebensfeld 241. 
Eberstein, der 260. 
Ebstorf 64. 

Eckartshöhe 173. 

Ecker, die 169. 
Eckeraförde 48. 

Edder, die 156. 
Eggebeck 49. 
Eggegebirge, das 146. 
St. Egidien 238. 
Ehlershausen 64. 
Ehrenberg , Schloss 2®. 
Ehrenbure 244. 

Eichau Iw. 

Eichfeld 259. 

Eicbigt 259. 

Eider, die 46. 48. 52. 53. 
Eiland 233. 

Eilenriede, die 135. 
Eilsen 126. 

Eimbeck 162. 

Eisbergen 162. 
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Eisenach 253. 

Eisfeld 268. 

Eisleben 156. 

Eistrup 65. 

Eken-Sund .50. 
Elbbrunnen, der 194. 
Elbe, die 37. '40. 56. 56. 
116. 122. 200. 210. 
213. 228. 234. 
Elbfall, der 194. 
Elberfeld 139. 
Elbersdorf 268. 

Elbing 109, 

Elbingerode 172. 

Eldena 62. 

Elend 168. 171. 
Elgersburg 261. 244 . 
Elisabethhöhe, die 195. 
Ellingstedt 49. 

Ellrich 177. 

Elm, die 124. 

Elmshorn 45. 

Elsfleth 69. 

Elster, die 202. 240. 241. 
242. 

— , die schwarze 114. 

— , die weisse 240. 

— , Bad 240. 

Elze 162. 

Emden 74. 

Emmendorf 64. 

Ems, die 74. 137. 
Emsdetten 143. 

Enger 136. 

Ennepe, die 139. 
Eppendorf 39. 
Erdbeerenberg 49. 
Erdmannsdorf 197. 
Eresburg 150. 

Erfurt 249. 

Erkner 96. 

Erkrath 139. 

Ernstthal 238. 

Ermenrod 273. 
Erzgebirge, das 239. 
Eschede 64. 

Esens 70. 

Essen 138. 

Ettersberg 244. 
Ettersburg, die 248. 
Eutengebirge, das 198. 
Eutin 55. 

Externsteine, die 147. 
Eydtkubnen 114. 
Falkenberg 114. 
Falkenstein a. Harz 176. 
— in Thüringen 262. 
Falsterbo 84. 

Farnroda 256. 

Fehmarn 47. 

Fehrbellin 36. 

Felsberg 156. 
Felsenmeer 149. 



Ferdinandshof 63. 

Ferse, die 101. 

Fetzberg 158. 
Fichtelgebirge, das 240. 
Filehne 100. 

Finkcnbeerd 177. 
Finnentrop 148. 
Finow-Canal, der 76. 
Finsterbergen 263. 
Fischbach 182. 197. 
Fischbeck 161. 
Fischhausen 113. 
Flensburg 49. 

Flinsberg 187. 

Flöhe, die 237. 
Florisdorf 200. 

Flottbeck 45. 

Föhr 51. 

Förderstedt 118. 

Franeker 75. 
Frankenberg 235. 
Frankenhausen 155. 
Frankenschamer Hütte 
167. 

Frankenstein 198. 
Frankfurt a./M. 159. 275. 
Frankfurt a. d. O. 97. 
Franzensbad 240. 
Frauenburg 109. 
Frauendorf 78. 

Fraustadt 177. I 

Freden 162. 

Freiberg 236. 

Freiburg i. Schles. 189. 

— in Sachsen 242. 

Freicnwalde 107. | 

Freiheit 195. 

Freiwaldau 201. 
Freyenwalde 76. 
Friedberg 1.58. 
Friedensburg 94. 
Friedenstein 251. 
Friedland i. B. 187. 

— in Schlesien 190. 
Fricdrichsburg 94. 
Friedrichshafen 85. 
Friedrichsort 47. 
Friedrichsroda 266. 
Friedrichsruh 37. 
Friedrichsstadt 52. 
Friesack 36. 

Friesen 240. 
Friesensteine, die 192. 
Frohse 118. 

Fronhausen 158. 
Fröttstedt 266. 
Fuchsthurm, der 258. 
Fuhne, die 118. 

Fühnen 51. 

Fulda 273. 

— , die 151. 163 245. 273. 
Fuur-See, der 95. 
Fürsteuberg 159. 177. 



Fürstenstein 189. 
Fürstenwalde 97. 
Gabelbach 261 . 
Galgenberg 261. 
Galtgarben, der 113. 
Gammclmark 50. 
Gänserndorf 200 
Garz 100. 

Geeste, die 69. 
Geestemünde 69 
Gellendorf 100. 
Gelnhausen 274, 
Gelsenkirchen 138. 
Gemarke 139. 
Gensungen 156. 

Genthin 121. 
Georgenburg 114. 
Georgenswalde 113. 
Georgenthal 263. 
Georgshöhe 174. 

Gera 242 
-, die 249. 

Gernrode 175. 
Gerresheim 139. 
Gerslungen 245. 
Gertrudenberg 143. 
Geseke 145. 

Gesenke, das 201. 
Gettorf 47. 
Giebichenstein 120. 
Giersdorf 187. 
Giershagen 150. 

Giessen 158. 

Gimte 159 
Glatz 199. 

Glauchau 238. 

Gleiberg 158. 
Gleichberge, die 268. 
Gleichen 244. 

Gleiwitz 201. 

Glewitz 80. 

Glienicke 35. 

Glogau 177. 

Glostrup 47. 

Glöven 36. 

Glowe 83, 

Gluckau 1 13. 
Glücksbrunn 263. 
Glückstadt 47. 

Gnadau 118. 

Gnadenberg 178. 
Gnadenfrei 198. 

Göding 200 
Gohlis 206. 241. 
Göhrder Wald, der 64. 
Gohrisch 231. 
Gohrischstein, der 229. 
Golcha-Quelle, die 82. 
Goldberg 178. 

Goldene Höhe, die 226. 
Goligberg 226. 
Gollenberg, der 107. 
Gollner, der 155. 
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Oöltifchthal, da« 240. 
Ooor 83. 

Oi'rborsdorf 190. 

Oorkau 188. 

G.irliti im. 

0<.*pk 242 
Qoalar IW. 

Oo»*nitz 240. 

Gotha a*)! 

Ootte*V)(T(! 191. 
Ooltespabe 235. 
Göttingen 1C3. 

Gofforp 49. 

Qötzige Herge, die 121. 
Grabersloine, die 194. 
Grabow 37. 

Gräfenberg 201. 
Orafenhainichen 117 
Orafenlhal 2.59. 

Orambow 63. 

Oraabrook 40. 

Graudenz 181. 

Ora»e 160. 

Gravenstein .50. 
Greben.stein 146. 
Greifenberg 6.3. 
Greifenstein 197. 260. 
Oreif.swald 62. 

Greifs walder Bodden, der 
62. 

Greiz 240. 

Gremsniiihlen 55. 
Grenzbauden, die 192. 
Greven 143. 

Grevenbrück 148. 
Orimmenthal 268. 

Gröde 51 . 

Grohnde 161. 

Groningen 75. 
Gross-Alinerode 155. 
Gross-Aupe 195. 
Grossbeeren 115. 
Grossenbaum 138. 
Grossenhayn 210. 
Grossen- Wieden 161. 
Gross-Görschen 242. 
Gross-Karben 159. 
Gros.s-Kreuz 121. 

Gross l.üder 273. 

Gross Bosen 178. 
Gross-Salza 118. 
Grossschönnu 186. 
Grossvaterstuhl, der 199. 
Grotenburg, die 147. 
Groteveen, das 73. 
Grüna 238. 

Granau 109. 

Grund 167. 

Grüne 149. 

Grünberg 273. 

Grunheide 114. 
Grunnannshöhlc, die 149. 
Orussau 191 



I Guben 177. 

Queksbagen 245. 
lOudensberg 156. 
(Ouldenboden 109. 
Gumbinnen 114. 
iGumpelstadt 263. 
Guntershausen 156. S46. 
Gusen 121. 

Güstrow 59. 

Gütersloh 137. 

Guttenfeld 114. 

Haase, die 75. 

Habel 51 . 

Habichtswald, der 153. 
Habiebtsgrund, der 231. 
Hachen 150. 
Hadmersleben 124. 

Haff, das grosse 78. 

— , das frische 113. 

— , das kurische 114. 

! Hagelsberg, der 103. 
Hagen in Hannover 65. 
I — in der Grafschaft Mark 
140. 

Hagenburg 66. 
'Hagenohsen 161. 

; Hagenow .37. 

: Hainau 178. 

■ Hainsberg 235. 

I Haibau 177. 

Halberstadt 124. 

Halle 118. 

Hamburg 37. 

I Hameln 161. 
iHamm 137. 

I Hanau 275. 

I Hannover 132. 

Hansdorf 1 ( t . 

. Hansgörgenstadt 239. 
Harb leck .52. 

Harburg 64. 

Hardenberg 162. 
Harlingen 75. 
iHarrel, der 126. 

I Harsum 125. 

' Hartaberg, der 199. 
j Hartenstein 238. 

! Harvestebude 39. 

Harz, der 164. 

Harzburg 164 
Harzgerode 177. 
Hassberg, der 47. 
Hassenbausen 243. 
Hasserode 171. 

Haste 126. 

Hastenbeck 161. 
Hausberg , der 168. 
198. 

Hausberge 136. ltS2. 

I Hausenberg 113. 

■Havel, die 30. 120. 
Havelbcrg 36. 
IHedebusene 47. 



IHeblen 161. 

Heide 48. 

Heidecksburg 258. 

I Heidekrug 114. 

I Heidelberg, der 173. 

I Heiligenbeil 109. 
j Heiligenbe’rg 156. 

I Heiligendamm 60. 

I Heiligenstadt 155. 
Heiligenstein 256. 
Heinrichsburg 197. 
Heinsen 160. 

Heia 105. 

Heldburg 271. 
Helfenstein 200. 
Helgoland 56. 

Helikon 198. 

Hellerup 94. 
Helmarshausen 146. 
Helme, die 156. 
Helmstädt 124. 
Helpensen 161. 

Helsa 155. 

: Helsingborg 96. 
Helsingör %. 

Hemeln 159. 

Heppen« 73. 

Herdecke 140. 148. 
Herdersruhe 249. 
Herdringen 149. 

Herford 136. 

Herges 264. 

Heringsdorf 78. 
Herlassgrün 240. 
Herleshausen 245. 
Hermannsdenkmal 147. 
Hermannstein 261 . 
Hermsdorf 196. 189. 
Herne 138 
Hernsdorf 197. 
Herrenbausen 135. 
Ueimhut 185. 
Herrnskretseben 232. 
Herstelle 159. 
Herthaburg 81. 
Hcrthabain 80. 
Herthasee, der 81. 
Herzberga, d. Elster 114. 
— am Harz 168. 
Herzhorn 47. 

Herzog - Ernst - Stollen, 
der 

Hesel 73. 75. 

Hessenstein 47. 
Hetschburg 249. 
Heuscheuer 199. 

Hever, die öl. 
Hexen-Tanzplatz 174. 
Heyde 195. 

Hiddensöe 83. 
Hilbersdorf 236. 
Hildburghausen 268. 
Hildesbeim 125. 



Digitized by Coogle 




REGISTER. 



281 



Hilgenrieder Siel 74. 
Hilleröd 94. 
Hilwartahausen lö9. 
Himmelfahrt, Grube 236. 
Himmelkron 240. 
Hirschberg 198. 
Hirschberger Thal 196. 
198. 

Hirschateln 256. 
Hochdahl 138. 
Hochhilgord, der 83. 
Hochkircb 183. 
Hoch-Moor, das 73. 
Hochstein 187. 
Höchstadt 241. 
Hochwald, der 187. 
Hockerode 259. 
Hockstein, der 280. 

Hof 240. 

Hofgeismar 146. 

Hoganäs 96. 

Hohegeiss 177. 
Hohenstein i. Pr. 101. 

— in Hessen 161. 

— in Sachsen 238. 

Hohe Stein, der 63. 
Hohenau 200. 

Hohe Rad, das 194. 
Hohenstadt 201. 
Hoben-Syburg 140 
Hohenwaldau 192. 
Hoben-Zillerthal 193. 
Hohe Sonne, die 2%. 
Hohnstein in Hann. 177. 

— in Sachsen 230. 
Hobnstorf 64. 

Hökendorf 236. 
Höllengrund, der 196. 
Holm 49. 

Holm, der 105. 

Holnis 50. 

Holtenau 48. 

Holzberg, der 185. 
Holzdorf 114. 

Holzemme, die 124. 172. 
Holzhausen 206. 
Holzkrug 49. 

Holzminden 146. 160. 
Hönebach 245. 

Hönne, die 149. 

Hooge 51. 

Hopfgarten 244. 
Hoppeisberg, der 175. 
Hörde 144. 

Horkel, der 226. 

Horn bei Hamburg 44. 

— i. Lipp. 147. 

Hörnum 52. 

Hörsei, die 244. 
Hörselberg, der 244. 
Hörstel 141. 

Hosterwitz 227. 

Höxter 160. 1*6. 



Hoyer 51. 

Hradisch 200. 
Hubertsburg 210. 
Hubertusbrunnen 174. 
Hügeberg, der 51. 
Humlebek 95. 

Hümme 146. 
Hundemthal, das 148. 
Hunte, die 69. 73. 
Hüsten 149. 

Husum 51. 

Hutberg, der 185. 196. 
Hütten, die 232. 
Hüttenrode 172. 

Huy 175. 

Hveen 95. 

Hylde, die 62. 

Hyndorf 197. 

Jacobsberg, der 135. 
Jagdschloss auf Rügen 81. 
Jagel 49. 

Jagerberg, der 120. 
Jahde, die 70. 73. 
Jaromirz 200. 

Jasmund 82. 

Jatznick 63. 

Jauer 178. 

Jauernick 185. 
Ibbenbüren 141. 

Jena 257. 

Jerxheim 124. 
Jeschkenthal, das 105. 
Jessnitz 177. 

Jever 73. 

Jettenböhle, die 168. 
Ihna, die 100. 

Ihrhove 75. 

.Ilfeld 177. 

Um, die 243. 245. 261. 
Ilmenau 261. 

Ilse, die 170. 

Ilsenburg 170. 

Ilsenstein, der 170. 
Innerste, die 162. 
Immelborn 267. 
Ingramsdorf 188. 
Inselbad 145. 
jlnsclsberg, der 264. 
Inster, die 114. 
Insterburg 114. 
Joachimsthal, das 235. 
Johann-Oeorgenstadt 239 
Johannisbad 195. 
Johannisberg, der 105. 
137. 

Joketa 240. 

Jonsdorf 186. 

Jordan, der 148. 
Josephinenbütte, die 195. 
Josephshnhe, die 177. 
Josephsstadt 186. 200. 
Irchwitz 240. 

Iserkamm, der 197. 



Iserlohn 149. 

Itz, die 268. 272. 

Itzehoe 47. 

Judscben 114. 

Juist 72. 

Juliushöhe 147. 
Juliusruhe 82. 

Jüterbog 115. 

Kabarz 264. 

Kahla 258. 

Kahlberg 109. 
Kahleberg, der 197. 
Kaidtz 226. 

Kaiserkrone, die 229. 
Kaiserswerth 138. 

Kalte Thal, das 169. 
Kamenz 183. 

Kamnitz, die 232. 
Kandrzin 200. %1. 
Karstadt 37. 

Kaltem 201. 
iKatz 107. 

Katzbacb, die 178. 
Keilhau 259. 

Keitum 52. 

Kellerberg 75. 

Kellersee, der 55. 
Kellinghusen 46. 
Kemnade 160. 
Keppgrund, der 227. 
Kickeihahn 261. 
Kieküwer 81. 

Kiel 46. 

Kienbaus, das 260. 
Kieritzsch 239. 

Kinzig, die 274. 
Kiöge-Bai, die 84. 
Kirchhain 157. 

Kirchrode 135. 
Kiraitzsch-Thal, das 231. 
Kistenecke 167. 
Kizenkammer, die 155. 
i Klampenborg 94. 

I Kleinen 59. 

I Klein-Ankerholz 107. 
|Klein-Aupa 187. 
i Klein-Hennersdorf 231. 
Klein-Katz 107 
Klein-Ladney 195. 

Kleis, der 231. 
Klemmberg, der 242. 
Klingenberg 236. 
Klopschcn 177. 
Klosterkrug 48. 

Kloster Seven 161. 

Klus, die 166. 
[Klusenstein, der 149. 
,Klüt, der I6l. 
'Kobbelbude 109. 
i Kohlfurth 177. 

: Kohlstädt 148. 
iKöln 138. 

I Koniggräz 186. 200. 
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Konifsberg 109. 

— , der 4S, 

KuDigsbrunn ‘232 . 
Ebnigsee '2(>1 . 
Kbnigshafem der 52. 
Konigshof TW. 
Königfbutte !2>)1. 
Königitein ‘2.32 
Königsatuhl, der S2. 
Knnigazelt 18S. 
Kopenhagen 8.5. 

Ajnack ^ 
Amalienburg 
Anlikencabinet 92. 
Bellevue 94. 

Bibliothek 89. 

•Börse 92. 
Charlottenlund 94. 
•Cbriatiansburg 
Christianshafen Sä. 
Citadelle SL 
Eremitage 94. 
Erlöaerkircbe 93. 
Ethnogr. Museum 9L 
Exercicrplati 92. 
Festungswerke 88. 
•Frauenkirche Ö9. 
Freiheitssaule 94. 
Friedenaburg 94. 
•Friedrichsberg 94. 
Friedrichsburg 94. 
Garten, bot. ^ 

— , zoolog. 94. 

H. Geistkirche 93. 
Gemäldesammlung 9L 
Hafen Sä. 88. 
Holmenskirche 93. 
Kirchhöfe 93. 
Klampenburg 94. 
Krankenh., neue 93. 
•Königs-Neumarkt 88. 
Kriegsschule 88. 
Kunst-Museum 92. 
Kupfers tich-Cabinet92. 
Harstall 9L 

•Museum n_ Alturth. 9L 
Keubuden 93. 
Veuhafen 88. 

Rathhaus SS. 
Rosenburg 92. 

•Runder Thurm 92. 
•Seebäder 80. 
Standbilder 88. 
Sternwarte, 92. 

Theater 80. 
•Thiergarten 94. 
•Thorwaldsen's Mus. 89. 
•Tivoli 80. 

Universität 89. 

Werfle 88. 

Zeughaus 9L 
Köpenik ^ 

Koppe, die 192 



Rnppenplan, der 194. 
Korsör 4!L ^ 

Kosel 2QL 
Kosen 24.3. 

Koserow 19. 

Roswig 210. 

'Kosten 100. 177. 

Köstritz 242. 

IKöUchau 24L 25L 
I Kötsebenbruda 227. 

! Krakau 202. 

^ Kreiensen l.äO, 162. 

' Krempe 4L 
I Kreuz 98. 100. 

Krewe 84. 

Kreyscha 2*26 . 

Kriblowitz 188, 

I Kriebstein 2.3.ä. 

' Krippen 2.34 . 

I Krobsdorf 197. 

I Kröllwitz 120. 

Kronburg SL 
I Krückau, die 45. 

I Kruckeburg 14fi 
I Krumhübel 193. 
Krzzianowitz 20t'). 
■Krzeszowice 202. 
Kuhstall, der 2.31 . 
Kuhthurm 206. 

I Kullagard 90. 

Kullen, die 90. 

' Kumendorf 197. 

' Kunersdorf OL 
Kunitzer Sec, der 178. 

I Kuppelberge, die 230. 
Küppersteg 1.38. 

1 Kyflnäuser, der l.ää. 
jKynast, der 196. 
Kynsburg 188. 

Kyritz 30. 

Laaland 4L 
Labes 1(T7. 

' Laer 150. 

Lage 14L 

Lahn, die 1.57. 1,58. 
Lamboiwald, der 27,5. 
Landeck 199. 

Landeshut 191. 
Landgrafenloch, das 255. 
Landsberg a. d. 'Warthe98 
— L Sachsen 26L 
Landskrone, die 184. 
Langenbogen 156 
Langeness 5L .. 
Langenfeld 138. 
Langenselbold 275. 
Langenweddingen 124. 
Langenwiesen 261.. 
Langeroog IQ. 

Langfubr 105. 

Langgöns 1.58. 
Lang-Waltersdorf 190. 

I Laugwedel 65. 



Lanker See, der hSt 
Lastadie 70. 

Lathen 75. 

Lauenburg a. d. Elbe 64. 

— a. d. Leba 107. 

— L Harz 174. 
Lauenförde 15fl. 
'Lausche, die 186. 
Lauterbacb a. Rügen 29 

— in Hessen 273. 

Lauter 272. 

Lauter, die 239. 
Lauterberg 168. 

Leba, die 107. 

Lebbin 78. 

Lebus 

Lechau 195. 

Le.da, die 75. 

Leer 75. 

Leeuwarden 75, 

Lehrte 125. 

Leierberg, der 199. 
Leine, die 1.32. 162. 
Leipnik 200. 

Leipzig 202. 

Leisewitz 201. 
Leitmeritz 234 . 

Lenne, die 149. 

St. Leonhard 131 . 
Lerbach 167. 

Leschede 75. 

Lesum, die 09. 
Lethmate 149. 
Leuchtenburg 258. 
Leuthen 178. 

Lewin 199. 

Lichtenfels 211 . 268. 
Lichtenhainer Fall 231 . 
Liebtenstadt 239. 
Lichtenstein 238. 
Lichtenwalde 23.5. 
Liebau 187. 

Liebenau 146. 
Liebenstein 203. 
Liebertwolkwitz 208. 
Liebetbal 228. 

Liebsgen 177. 

Liebwerda 187. 

Liegnitz 178. 

Lietzow 79 
Lilienstein, der 233. 
Limburg 149. 

Limmeritz ‘234. 

Lindenau 114. 

Lindhorst 126 
Lingby 95, 

Lingen 75. 

Linsburg 65. 

Lippe, die 148. 
Lipperheide, die 1.38. 
Lippoldsberge 1,59. 
Lippspringe 148. 14S. 
Lippstadt 14.5. 
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Locbstädt 113. 
Lochmühl^ die 229. 
Lockwitz 2^. 

Löcknitz 68. 

Lohmen 228. 

Löhne 136. 14L 
Lollar 158. 

Lopsbom 147. 

Loquitz, die 259. 
Louisium, das 116. 
Loschwitz 226. 

Lösnitz 210. 

Lossen 201. 

Lottorf 49. 

Löwen 201. 

Löwenburg 154. 
Löwenhagen 114. 
Loxstedt 68. 
Lübbensteine, die 124. 
Lübeck 53. 

I.uchsdorf 47. 
Luckenwalde 115. 
Ludener Klippe 126. 
Ludwigsorth 1()9. 
Ludwigsburg 258. 
Ludwigslust 37. 

Luhe, die 64. 
Luisenbrunnen, der 76, 
Lund 96. 

Lundenburg 200. 
Lüneburg 64. 
Lupbodethal, d. 174. 
Lupow, die 107. 
Lüljenburg 4L 
Lutterbach, der 137. 
Lützen 241 . 

Lützschena 205. 

Hachau 195. 

Hachem 210. 

Maczki 2CS. 

Madelstein, der ‘253. 
Mädelsteine, die 194. 
Mädelwiese, die 194. 
Madü-See, der 100. 
Magdeburg 1^. 
M^desprung, der 175. 
Mägdetrappe, die 175. 
Mablwinkel 63. 
Mährisch-Ostrau 2Ü0. 
Mainleus 241 
Main, der 24L 215. 
Malchin 59. 

Malmö 96. 

Malsch 128. 

Manebach 261 . 

Marburg 157. 
Margarethen-Cluse 136. 
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Marienburg in Pr. 108. 
— in HannoTer 165. 162. 
Marienlyst 96. 
Marien-Paradies 106. 
Marienthal, das 254. 

— , Kloster 185. 
Marienwerder 101 . 
Markersdorf 184. 
Markranstedt 241. 
Marksuhl 267 
Harsberg 150. 

Marschen, die 4L 58. 
Marschendorf 195. 
Martinsroda 244. 

Maxen 226. 

Medenau 113. 

Meerane 238. 

Heerholz 275 
Meinberg 147. 

Meiningen 267. 

Meisdorf 176. 

Meiseberg, der 175. 
Meissen 210. 

I Meissner, der 1.55. 
t Melden 195. 
iMeldorf 48. 
iMelle 144. 

Melnik 234. 

Melsungen 24.5 
Meltheuer 240. 
iMelzergrund, der 193. 

I Memel 114 
I Menden 149 
i Mengede 13. 
Mensegebirge, das 199. 
[Meppen 75. 

Mcrkelsdorf 190. 

I Merlau 223. 

'Merzdorf 187 
Merseburg 242 
Meschede 1.50 
Mesum 143. 

Metgethen 113. 

Metkau 188 
, Meusdorf 208. 
iMiasteczko 100. 

1 Michaelstein 173. 

[Milbitz 259 
'Milspe 1.39. 
j Miltzow 62 
’Milzeburg 27,3. 

'Minden 126 
iMisdroy 28, 

[Missunde 49. 

Mittweida 235. 

Moabit 25. 

Muckern 120. 241 
Möhra 26L 
Möen 84. 

Moldau, die 234. 

Mölln 53. 

Mollwitz 201 

i Monarchenhügel, d. 207. 
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Monbrillant 1.35. 
Mönchehof 146. 
Mönchgut 29, 

Montau 108 
Moorburg 23. 

Moorlose 69 
Mordgrund, der 226. 
Morgenleite, die 239. 
Moritzburg 121. 227. 
Mörla ‘279 
Morsum-Kliff 52. 
Mosczyn 100. 

Mosel 238. 

Mottlau, die 102. 
Mövenberg, der 49 
Mucran 29 
Mügeln 226. 2^ 
Müggelsberge, die 99 
Müggelsee, der 99 
Hüglitzthal, das 226 
Mühlberg "IXX. 
Mühlberge, die 185 
Mühlhausen 109. 155 
Mühlheim 1.38. 

Mulde, die HL 210. 234 

236. 238. 

Müllroser Canal 177. 
Münchberg 240. 
München-Nienburg 115. 
Hunden 1.59. 163. 
Münster 140. 

Münzenberg 1.58 
Muskau 177 
Mylau ‘24<1. 

Myslowitz 2)2. 

Nachod 199 
Nakel lüQ. 

Napajedl 20l). 

Nassow 107 
Nauen 39 
Nauheim 1.58. 

Naumburg 243. 

Nausenei 195 
Nechlin 6,3. 

Neermoor 75. 

Neheim 149. 

Nehrung, die frische 109. 
— die kuriscbe 114 
Neisiss 244. 

Neisse 12L 2IL 
Neisse, die 185. 
Nenndorf 126. 

Netze, die 100. 
Netzschkau 240. 
Neubrandenburg 59 
Neu Dietendorf 244. 
Neudorf 4L 179 2Ü9 
Neuenbeeken 145. 
Neuencamp 8L 
I Neuenheerse 146 
I Neuenkirchen 83. 60. 

I Neuenmarkt 241. 
iNeufähr 102. 
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yeufabrwaiser 106. 
Keuharlinper Siel 7Ü. 
Netihaus 190. 261. 
Keuhauaer 113. 

Neuhavn 190. 

Uetihof 21L 
Veukuhren 1 13. 
Neumarkt 178. 240. 
Neumüblen 4& 
JJfumunatcr 46 
Nfurode 198. 
Neuaalzwerk 136. 
Neiiaea 271 . 

Neualadt in Hdhm. 197. 

— in Hrcuaaen 107. 

— an d*T Doaa« 3Ö, 

— Eberawalde 7Ö, 

— in Hannorer 66. 

— -Harzburg 164. 

— in Heaaen 166. 

— unterm Hohnatein 177. 

— in Franken 268. 
Neuwerk .56, 

Neuzelle 177. 

Nicolatadl 178. 

Nidda, die 169. 

Niederau 210. 
Niederfüllbacb 268. 
Niedergöradorf 115. 
Niedergrund 2.^. 
Nieder-Oderwitz 186. 
Niedersedlitz 226. 
Nieder-Wöllaladt 1.68. 
Niederzimmern 244. 
Nienburg 6JL 
Nienstädten 45, 

Nimkau 178. 

Nogat, die 108. 

Norden 73, 
Norderdeich 14, 
Norderney 70, 
Nordbausen 1.66. 
Nordheim 162. 
Nordatemmen 136. 162. 
Nordatrand, Insel 61, 
Norkitten 1 14. 

Northen 102, 

Nortorf 4S, 

Nösse, die 52, 

Nöthnitz 226. 

Nübel .50, 

Nübel-Noor 50, 
Nürnberg 241. 

Oberberg, der 198. 
Oberhausen 138. 
Oberhof 262. 373 . 
Oberkotzau 240. 
Oberlichtenau 2.96 
Obemigk IflO. 

Obernitz 2.69. 
Oberpoyritz 228. 
Oberrottenbach 26o 
Oberselk 49, 



Ober-Weckelsdorf 196. 
Ober -Weimar 248. 
Oberwieaentbal 236. 
Ochsenkopf, der 240. 
Oder, die 7C. 78, 97. 100. 

179. 201. 

Oderberg 200. 
üderbruck 168. 177. 
Oderteich, der 168. 
Oderwitz 186. 
Oedelsheim 1.69. 

Oederan 237. 

Oelde 137, 

Oeslau 268. 

I Oeversee 50, 
Oevnhauscn, Bad 1.36. 
Ohlau 2QL 
Ohm, die 1,67. 273. 

Ohr 1£L 
Ohra 101 . 

I Ohrberg 161. 

Ohrdruff 272. 363 . 

Oker üifi, 

I — , die 166. 

Oland 5L 
Oldenburg 23, 
Oldenbüttel iiS, 
Oldendorf 161 . 

Oldesloe 53, 

Oldersum 75. 

Oliva 106. 

Oppeln 201 . 

Orlamunde 268. 

Oschatz 210. 
Oschersleben 124. 
Osnabrück 14.3. 

Osning, der 1.^. 

Ossiek 100. 

Ossmanstedt 24.3. 
Ostenwaldc 144. 
Osterburg 63. 
Osterholz-Scharmbeck68 
Osterode 167. 
Oster-Orstedt 49. 

Ostrau 2.34. 

Ostritz 186. 

Ottensen 45. 

Ottenstein, Bad 239. 
Ottersberg 65, 
Ottilienstein, der 272. 
Overhagen 146. 

Owschlag 48, 

Oxhöffl IDfi, 

Oybin, der 186. 
Paarsteiner See , der Ifi. 
Pader, die 146. 
Paderborn 14.6. 

Panker 47, 
jPanknin 107. 

Pankow 29. 

! Pansdorf 52, 
iPanadorfer See, der 178 
I Pantlitz 60 



IPapenbnrg 75, 
Papenwasser, das 78, 
Papatatein, der 231. 
[Paradies 227. 

I Pardubitz 186. 200. 
jParschnitz 196. 

IParthe, die 202. 
Paschenburg, die 126.161. 
: Pasewalk 6.3. 

Passarge, die 109. 
Passberg, der 199. 
Passendorf 196. 

Passow Tß, 

Patzig 8£L 
Paulinenau 
Paulinzelle 261. 
Paunsdorf 210. 

Peene, die 62. 2i- 
Peerd, Vorgeb. 79 
Pegelsdorf 160. 

Peine 12.5. 

Pelmworm 5L 
Pelplin mL 
Persante, die 107. 
Pesekenkopf, der 169. 
Petersbaude, die 194 
Petersberg, der 1 18. 
Petersdorf 196. 
Peterswaldau 198. 
Peterswalde 2.33. 
Pfaffenstein, der 230. 
Pfannenstiel 2.39. 
Pfaueninsel .36. 
Pfingstberg, der 35, 
Pfiasterstoss 169. 
Philippsnihe 276. 
Picheisberge 36. 
Pielsberg, der 41. 

Pillau lii 
Pillnitz 228. 

Pinneberg 45. 

Pirna 2.33 
Plagwitz 203. 

Planitz 2.38. 

Plasscnburg 241 . 

Platten 239. 

Plaue 244 

Plauesche See, der 121. 
Plauen b. Dresden 2.36. 
— im Voigtland 240, 
Plaucnsche Grund 235. 
Pleisse, die 202. 239. 
Plesse 162. 

Plettenberg 148. 

Ploen 55. 11. 

Podelzig ^ 

Poganitz 107. 

Pohl 200. 

Pohnshallig 51, 
Polenzthal, das 230. 
Pölitz 19.5. 

Pölitz 78. 

Polle 160 
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Pommcrenzdorf 76. 
Pommeritz 183. 
Porsberg, der 228. 

Porta Westphal. 135. 
Posen 9S. 

Possen, der 155. 
Posteiwitz 232. 
Potschappel 235. 
Potsdam 23. 

Pözscha 229. 

Powoyen 113. 

Prag m 
Praust lUl . 
Prebischthor, das 232. 
Preetz □&, 

Pregel, der llü. IIA. 
Prenzlau fiE, 

Prerau 200. 

Pristewitz 210. 

Pritzier 2L 
Probstei 47. 

Probstheyde 208. 

Prökuls 114. 

Prora, die 8L 
Prudelberg, der 196. 
Puschdorf IGL 
Putbus 80. 

Pyrmont 146. 

Qualisch 195. 

Querbach 197. 
Quedlinburg 176. 

Queis, der 177. 197. 
Quittelsdorf 259. 

Qualtitz 82. 

Kabenauer Grund 236. 
Kabenklippe, die 165. IM 
Kücknitz 225. 

Kad, das hohe 194. 
Radauthal, das 165. 
Kadaune, die 102. 
Radeberg 182. 

Radowenz 191. 

Radschin 240. 

Ragkwitz 118. 
Rabrbacher Höfe 148. 
Raimannsfelde 109. | 

Raisdorf 55. 

Ramlösa 96. 

Ramberg, der 175. 
Rammeisberg, der 166. 
Rammenau ife. 
Ramsbeck 150. 

Randow, die 76. 

Rantzau 42. 

Raspenau 197. 

Rastorf 4L 
Kathen 230. 

Rathewalde 230. 

Ratibor 20t). 
Ratiborer-Hammer 200. 
Katzeburg 53. 

Kaudnitz 234. 

Rauensche Berge 9L { 



Rauhe Haus, das 44. 
Rauscha 177. 

Rauschen 113. 
Ravenskopf, der 168. 
Rawicz 1(V). 

Recknitz, die 60, 
Redebas 60. 

Regenstein, der 172. 
Reglitz, die 100. 
Rehberger Graben 168. 
Rehburg 65. 

Rehme 136. 163. 
Reichenau 197. 
Reichenbach L d. Lausitz 
184. 

— L Sachsen 240. 

— L Schlesien 188. 
Reichenberg 186. 
Reichenstein 199. 
Reichmannsdorf 258. 
Reichstadt 186. 
Reifträger, der 194. 
Reileilfzen 160. 
Reinbeck 3L 
Reinerz 199. 
Reinhardsbrunn 265. 
Reinhardswald, der 159. 
Reinsdorf 240. 

Reinstein s. Regenstein. 
Reisen 100. 

Reitwein 98. 

Rellingen 45. 

Rendsburg 48. 

Rennsteig 256. 266. 
Rethen 162. 
Reuschenberg 138. 

Reuth 240. 

Rheda 137. 

Rheine Hl H3. 
Rhöngebirge, das 223. 
Ribnitz 60. 

Richmond 124. 

Rick, der 62. 

Riesa 210. 334. 
Riesenbaude,die 194. 195. 
i Riesengebirge 187. 
Riesengrund, der 193.195. 
Riesenkoppe, die 192. 
Ringstede 4L 86. 
Ringsthal 2,35. 

Rinkenis 50. 

Rinkerode 140. 

Rinteln 162. 

Rippach, die 242. 
Rittershausen 139. 
Ritzebüttel 56. 

Rocblitz 235 . 

Rndach, die 241. 
Rodenkirchen 69. 
Röderau 114. 210. 
Roeskilde 95. 4L 
Rogätz 63. 

{ Rohmkersbrücke, d. 167. 



Röhr, die 149. 
Rokietnica 98 
Römhild 268. 

Rönnebeck 69. 
Rosalienthal, das 188. 
Rosenau 271. 

Rosenberg, der 230. 
Rosenthal, das 206. 
Rossbach 241. 243. 
Rossla 155. 

Rosslau 116. 

Rosstrappe, die 173. 
Rostock 53. 

Rotenburg 65. 245. 
Rothenburg 1,56. 
Rothenstein 258. 
Rothersberg, der 197. 
Rübeland 172. 

Ruda 201. 

Rudelsburg 243. 

Rüden, Insel 79. 
Rüdersdorf 9L 
Rudolstadt 258. 

Rugard, der 83. 

Rügen 79. 

Rügenwalde 107. 

Ruhla 258 
Rühle 160. 

Ruhlsdorf 115. 

Ruhr, d. 1,38. 140. 148. 149 
Rampenheim 275. 
Rungsted 95. 
Ruppertenrod 273. 

Saale, die 240. 241. 243. 

257. 259. 

Saaleck 243. 

Saaler Bodden, der 60. 
Saal fei d 258 
Saalmünster 274. 
Sachsenburg 235. 
Sachsenwald, der 3L 
Sachs. Schweiz 227. 
Sagan 177. 

Sagard 8L 
Saltholm, Insel 85. 
Salzau 4L 
Salzbergen 75 
Salzbrunn 189. 
Salzderhelden 162. 
Salzgitter 162. 

Salzkotten 145. 

Salzuffeln 147. 

Salzungen 267. 

Samland, das 113 . 
Samtens 84. 

Samter 98 
Sandberg 5L 
Sande & 

Sandersfeld 78 
Sangerhausen 1.56. 
Sanssouci bei Potsdam M 
— in Westphal en 150. 
Sarau 188 



Digitized by C< K)glc 



i 



REGISTER. 



286 

äftrstedt Ifi^. 
äMsendorf 14T). 

8M«nitx HL 
Satrap ütt 
Saudnig 21 JO. 

Sauerland, da« 144. 
Saugen 1 lA. 

Schaabe, die 
Schaafberg, der 19P. 
Schaala 2fiS. 
Schäferwand, die 234. 
Schaiiloch, daa 174. 
Schandau tot. 
Schanzenberg ÜL 
Scharfenstrin 169. 23!L 
Scharzfcla 16S. 
Sehaumburg , die 121L 
161. 

Schebitz UX). 
Schellenberg 236. 
Schersberg M, 

Schierke Ui. 
Schieveibein L07. 
Scbiffenberg 168. 
Schildesche 136. 
Schillerhöhle 168. 
Schkeuditz 120. 
Schiackenwerth 235. 
Schladen 164. 

Schlangen 148. 

Schlawe 107. 

Schlei, die 49. 

Scblema 239. 
Schlesierthal, das 188. 
Schleswig 49. 
Schleusingen 212. 
Schiingelbaude, die 193. 
Schlobitten 109. 
Schlüchtern 274. 
Schmachtersee, der 8L 
Schmale Heide, die 8L 
Schmalkalden 267. 
Schmidtsdorf 190. 
Schmiedeberg 192. 
Schmolz 188. 

Schmücke, die 262. 
Schnabeck 6L 
Schnecke, die 26!L 
Scbneeberg 239. 233 . 

-, der 23i m 230. 
240. 

Schneegruben, die 194. 
Schneekopf, der 262. 
Schneekoppe, die 192. 
Schneidemühl 100. 
Schnepfenthal 266. 
Schömberg 187. 

Schöna 232, 

Schönau 178. 

Schönberg 2QL 
Scbönberge, die 106. 107. 
Schönbrunn 200. 
Schönburg 24.3. 



I Schönebeck 118. 
'.Schönfeld 120. 

I Schönfels 240. 

I Schönhausen 29. 
j Schönlanke lÜO. 

I Schoonen 84. 
Schöppenstedt 124. 

' Schorgast 240. 
j Schoritz 84. 

I Schötmar 147. 

\ Schreckenstein 234 
! Schreiberhau 195. 
Scbulenburg 167. 
jSchuliU m 
1 Schulpforte 243 
iSchwaan 59. 
Schwabenthal llV). 

: Schwalm, die 156. 

I Schwarza 260. 

I Schwarzbad 197. 
i Schwarzburg 260. 

I .Schwarze Berg 64. 
Schwarze Koppe, die 
192. 

Schwarzenbach 240. 
Schwarzenbeck 37. 
Schwarzenberg 239. 
Schwarzort 1 14. 
SchwshTzwaaser, das 100. 

178. 239. 

Schwedt 7£L 
Schweidnitz 188. 
Schweinsteine 194. 
Schweiz, sächsische 227. 
— , märkische TB. 
Schwelm 139. 
Schwentine, die 46. 
Schwerin 5B. 

Schwesing 5L 
Schweiz 101. 
Sczepanowitz 201. 
Sebaldsbrück 65. 
Sedemnnden 161. 

Sedlitz 233, 

Seeberg, der 244. 267. 
Seedorf 178. 

Seegefeld 36. 

Seehausen 63. 

Seeland 41. 84. 

Seelent 4!L 
Seelenter See 4!L 
Seelze 126. 

Seerenbach, der 236. 
Seesen 162. 

Sehnde 125. 

Seldau 183. 

Seidorf 194. 

Selke, die 17.5. 
Sellerhausen 210. 

Senne, die 148. 

Sieben Berge oder Sie- 
ben Brüder 162. 
Sieber, die 168. 



Siebleben 244. 

Siegen 148. 

Sielbeck 55. 

Siethwende 4T. 
Sievershausen 125. 
Silberberg. 198. 
Silberkamm, der 194. 
Skaane s. Schoonen. 
Skovsborg 95. 

Slagelse £l 86. 

Soest 144. 

Sollerup 49. 

Solling, der 159. 
Sommerfeld 177. 
Sommersebenbarg 63. 
Sonderburg 50. 
Sondershausen 155. 
Sonneberg 268. 
Sonnenkoppe, die 198. 
Sonnenstein i98. 233. 
Sorau 177. 

Sorbenburg, die 259. 
Sctrgenfri 35. 

Soröe 4!L 86. 

Söse, die 167. 

Spandau 36. 

Sparenberg 136. 
Speicber-Insel 102. 
Spiegelberge, die 124. 
Spikeroog 21 
Spindlerbande, die 194. 
Spitzberg, der 185. 
Spree, die 6. 36. 182. 
Sprottau 177. 

Spyker 82- 
Stade 56. 

Stadtberge 1.50. 
Stadthagen 126. 
Stadt-Oldendorf 146. 
Staifelstein 241. 
StaflFelberg, der 241. 
Stahlbrode 8Q, 
Stallupöhnen 114. 
Stambach 240. 
Stangenberg, der 197. 
Stargard IfO. 

Staasfurt 118. 
Staufenberg 1.58. 

— , der 1.59, 
Stecklenberg 174. 
Stecknitz, die 27. 
Steiger, der 250. 259. 
Stein, Schloss in S. 238. 
— , Burg, L Thür. 263. 
Steinau ^4. 

Steinbach, der 174. 
Steinhausen in Westpb. 
14(1. 

— L Franken 241. 
Steinheim 275. 
Steinhuder Meer 65. 
Steinkunzendorf 198. 
Steiuwärder ^ 
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stelle (24. 

Stendal ßS. 

Stepeniti Tä. 

Stettin 70. 

Stirndl, das 194. 
Stobnsdorf 196. 

Stolberg 177. 

Stolp lüL 
Stolpe, die 107. 

Stoep, die 4L 
Stöss 4L 
Stötteritz 208. 

Stralow 29. 

Stralsund 6Q. 

Strassberg 17.^. 197. 
Strelasund, der 6L 
Streckelberg, der 19, 
Stresow 8L 
Striegau 178. 
Strohhausen 09. 

Stubben 68. 

Stubbenitz 9L 
Stubbenkammer 82. 
Stubenberg 175. 
Studentenklippe 167. 174. 
Stumsdorf 118. 

Stünz 206. 

Sturmhaube, die 194. 
Suderburg 64. 

Suderode 174. 

Sudeten, die 195. 201. 
Suhl 2K. 

Süllberg, der 4Ö. 

Sulza 24,9. 

Sund, der 95. 

Sundewitt 50. 

Sundwich 149. 
Svendborg 86. 

Swine, die !ffi. 
Swinemünde 78. 

Sylt 52. 

Szameitkebmcn 114. 
Szczakowa 20Q. 

Szillen 114. 

Taarbek 95. 

Tabarz 264. 

Tafelfichte, die 187. 
Tambach 1M2. 

Tamsel 98. 

Tangerhütte 63. 
Tangermünde 63. 

Tantow 76. 

Tapiau 114. 

Tamowitz 201. 

Tarp 49. 

Taucha 208. 

Tegel 29. 

Teltow 115. 

Tenkitten 113. 

Tenneberg 265. 

Teplitz 234. 

Terespol 101 . 

Tetschen 232. 234. 



Teufelsknche, die 229. 
Teufelsmauer, die 173. 
Teutoburger Wald 137. 
148. 

Thal-Schwarzburg 260. 
Thale 124. 113 . 

I Tharandt 2.35. 

Themar 268, 
Theresienstadt 2.34. 
Thom 100. 

Tborstein, der 266. 
Thüringer Wald 269. 

— Thal 264. 
Tiefcnbachthal, das 174. 
Tieffurt 248. 

Tilsit 114. 

Todtenhausen 127. 
Tönning 53. 

; Tornesch 45. 

{Tostedt 65. 
jTrachenberg 100. 
Trakehnen 1 14. 
Tränkegrund, der 198. 
ITrautenau 19.5. 
iTrave, die 53. 
{Trayemünde 55. 

I Trebbin 115. 

Treen, die 52. 

Treisa 1.56. 

Trendelburg 146. 

Trent 83. 

Treppenstein 167. 
Treptow 29. 

Treseburg 174. 
Tribbewitz 80. 
Trippstein, der 260. 
Trompke 107. 

Truse, die 264. 

Trzbinia 202. 

Tündern 161. 

Ucker, die 63. 

I Uckersee, der 63. 
jUebelberg, der 26.'). 

, Uelzen 64. 

Uetersen 45. 

Uffeln m 
Uglei-See, der 55. 
Uhlenhorst 39. 

{Ulkebüll KL 
{Ullersdorf 19L 
Ulrichstein 273. 

Unna 144. 

Unstrut, die 1.55. 243. 
Unter-Bersehkowitz 234. 
Unter-Köditz 260. 
Unterlüss 64. 
Unter-Steinach 241. 
Upstallsboom, der 73, 
Usedom 78. 

Uttewalder Grund 229. 
Varel 7.3. 

I Varenholz 162. 

IVechelde 127. 



Veckerhagen 169. 
Vedbek 95. 

Veentiefe, die 73, 
Vegesack 69. 

Veitsberg, der 241. 
Velpe 143. 

! Veltheim 162. 

Verden 65. 

1 Victorshöhe 175. 
{Vienenburg 164. 165. 

I Vieregge iS. 83. 

I Vierlande, die 37. 
Vierzehnheiligen 256. 

I Vieselbach 244. 

I Vilbel 159. 

IVilm, Insel 79. 8L 
iVitte 83. 

Vitz 98, 

Vlotho 162. 

Vogelkojen, die 52. 
Vogelsang 109. 
Vogelsgebirge, das 273. 
Vogelsteine, die 194. 
Vohwinkel 139. 
Voigtland, das 240. 
Volkstedt 2')9. 
Volmarstein 140. 
Volme, die 14Ü. 148. 
Vössen 162. 

Wabern 1.56. 

{Wachau 208. 
Wachsenburg 244. 
Wachstein, der 256. 

I Wachwitz 227. 
'Wagram 200. 

Wahlstodt 178. 
Waldenburg 190, 169 . 

I Waldheim 235. 
'Waldkater, der 174. 
Walkenried 177. 
Walldopf 26L 
Wallendorf 259. 
Waltersdorf 240. 
Waltersbausen 266. 

{ Wandsbeck 44. 

IWang 193. 

Wangerin 107. 
Wangeroog 70. 

Warburg 146. 

Warfleth 69. 

Warlubien 101. 
Warmbrunn 196. 
'Warnemünde 60. 
{Warniken 113. 

Warnow 3L 
— , die 59. 

Wartburg, die 253. 
Wartha 198. 

Warthaberg 198. 
Warthe, die 98. 
Wasungen 267. 

Watt, das 70. 

Watten, die 5L 
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WeckeUdorf 191 . 
Wecker*dorf 196. 
Weddersleben 173. 177. 
Weddinghauaen 149. 
Wedigentteln 162. 
Wegatädtel 2^34. 

Wehlau Ui. 

Wehlen 229. 
Wehrbergen 161. 
Wehrden 169. 

Weichsel, die IQl. 107. 
Weichselmünde 106. 
Weimar 246. 

Weintraube 227. 

Weisse Elster, die 240. 
Weisseritzthal 236. 236. 
Weissenfels 242. 
Weisskircben 2U0. 
Weisstrop 210. 

WellniU ITL 
Welschen-Bnnest 148. 
Welse, die lö. 

Weltrus 23L 
Wenningbnnd .60. 
Wenningsted 6Q. 

Werdau 238. 240. 
Werder 12L 
Werdohi 148. 

Werl 144. 

Wernigerode 172. 
Wemhausen 267. 

Werra, die 166. 163. 246. 
267. 

Werre, die 1.36. 
Wesenstein 226. 

Weser, die 66. 126. 146. 

169. m 

Weserscharte, die 136. 
Westerhusen 118. 
Westerland 52. 

Wetter 140. 

Wettinshöhe 227. 
Wicblinghausen 1.39. 
Wieck 83. 

— , das Tromper 80. 
Wien 200. 

Wienrode 173. 

Wiera, die 15tL 
Wiesenberg 201. 



jWiesenburg 238. 
Wildenfels 2^ 
Wildungen 166. 

] Wilhelminenhöhe 46. 
'Wilhelmsbad 276. 

, Wilhelmsblick 174. 
.Wilhelmsburg 267. 

I Wilhelmshöhe 163. 
Wilhelmstein 65. 

I Wilhelmsthal ^ 
Willebadessen 146. 

I William, Fort £9. 

' WilliamscasUe 124. 
Wilmersdorf ^ 
i Wilsnack 36. 

I Wimbern 149. 
Windberg, der 226. 
iWinefa EL 
Winsen 64. 

I Winzenburg 162. 

I Winterberg, der 232.95/ 
Wipper, die 107. 
Wirsitz 100. 

Wismar 59. 

Wissingeu 144. 
Wilteklnd, Bad 120. 
Wittekindsberg 136. 
Witten 140. 

Wittenberg 116. 
Wittenberge ^ 
Wittensee 48. 

WitUch, die ISL 
Wittmund 70. 

Wittow ^ 

Wittstock 36. 
Witzenhausen 166. 
Wöbbelin 37. 
Woldenberg KXi. 
Wolfenbüttel 124. 
Wölfelsfall, der 199. 
Wolfshügel, der 226. 
Wolgast 62. 

Wolitnik 109. 
Wolkenstein 2.36. 
Wollin ffi. 

Wollmirstädt 63. 
Wörlitz 116. 

Wrlst 46. 

Wronke 98. 



Wuischke 183. 

Wulfen 118. 
Wülfingerode 166. 
Wünschelberg 199. 
Wunstorf 65. 126. 
Wupper, die IM. 13S. 
Wurzen 210. 
Wüstenbrand 2.38. 
Wusterwitz I2l. 

Wutha 268. 

Wyck 52. 

Zabrze 201. 

Zacken, der 196. 198, 
Zanow 107. 

Zantoch M 
Zapfendorf 24L 
Zauchtl 201. 

Zeito 2^ 

Zellerfeld 16L 
Zerbst 117. 

Zemitz 38. 

Zemsee, der 120. 

Zidow 183. 

Ziegenhain in Hessen 

156. 

— in Thüringen 258. 
Ziegenkopf, der 172. 
Ziegenrücken 167. 
Zillerthal 197. 
Zimmersrode 166. 
Zirkelstein, der 229. 
ZitUu 188. 

ZobliU 184. 

Zobten, der 188. 

Zoppot 106. 

Zörbig 118. 

Zorge 177. 

Zoradorf M 
Zscherregrund , der 2M 
Zschirastein, der 230. 
Zschopau 235. 

— , die 2M 
Zschortau 118. 

'Zudar 84. 
iZüssow 62. 
Zweinaundorf 206. 
Zwickau 2iM. 
Zwiscbenahn 73. 
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